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Der Plan ist durchschaut! 


Globalisten arbeiten seit über hundert Jahren an der weltweiten 
totalen Kontrolle über die menschliche Herde. Da „Menschsein“ 
Zugehörigkeit bedeutet, nämlich Zugehörigkeit zu einer Geschichte, 
einem Raum, einer Kultur und einer Ethnie, haben die Globalisten 
beschlossen „dem Menschen an sich" den Krieg zu erklären. 


Damit Klarheit hinsichtlich der Begriffe herrscht: 


„lrans-Humanismus": „Trans“ vom lateinischen „jenseits“ bzw. 
„darüber hinaus“; „Humanus“ für „menschlich“. 


Ein Krieg ist laut dem preußischen Militärwissenschafter Carl 
Philipp von Clausewitz ein Akt der Gewalt, „um den Gegner zur 
Erfüllung unseres Willens zu zwingen“. Krieg benötigt in der Neuzeit 
nicht zwingend die Gewalt der Waffen, er kann auch mittels 
psychologischer Gewalt oder durch Geburtenverhinderung oder 
anderer Zwangsmaßnahmen ausgetragen werden (Kalter Krieg, 
Wirtschaftskrieg). 


Bei der Kriegserklärung handelt es sich um eine einseitige, 
formlose Willenserklärung, die den Eintritt des Kriegszustandes 
ankündigt. 


Der Transhumanismus ist nicht das, wofür ihn die meisten Leute 
halten. Er ist nicht nur Künstliche Intelligenz und Roboter-Cyborgs. 
Das ist viel zu kurz gegriffen! 


Der Transhumanismus ist der konkrete Versuch, den Großteil der 
Menschheit abzuschaffen, den Rest zu unterjochen und 0,001 
Prozent der Weltbevölkerung für immer an die Spitze der Pyramide 
zu stellen. 


Untersuchungen des weltweiten Finanzvermögens haben 
ergeben, dass rund 0,001 Prozent der Menschheit etwa 30 Prozent 
des weltweiten Kapitals besitzt. Es handelt sich hierbei um rund 
90.000 sagenhaft reiche Personen. Diese Kreise werden vom 
Transhumanismus profitieren. Dieser Geldadel finanziert die 
technische Forschung, um den Transhumanismus aus einem bloßen 
Hirngespinst Realität werden zu lassen. Und wir sprechen nicht von 
fernen Zukunftsszenarien... 


Die auf menschliche Fortpflanzung und Fruchtbarkeit spezialisierte 
US-Forscherin Prof. Dr. Shanna Swan sagt in einer umfangreichen 
Studie voraus: Im Jahr 2045 wird die weiße Menschheit unfruchtbar 
sein und über natürliche Fortpflanzung keine Kinder mehr 
bekommen können. Sie erhält Unterstützung von zahlreichen 
Forschern weltweit, die zu ähnlichen Ergebnissen gekommen sind. 


Doch die Vorhersage unseres Untergangs war den im Dienste der 
Fremdherrschaft stehenden Medien bestenfalls eine belanglose 
Randnotiz wert. Die Regierungen ignorierten das bedrohliche 
Szenario und setzten keine erkennbaren Handlungen - und das hat 
einen logischen Grund. Die Globalisten kontrollieren den gesamten 
Westen, und sie stehen den Ideen des Transhumanismus und der 
Bevölkerungsreduktion näher als den vom Untergang bedrohten 
Menschen. Ein Plan zur Rettung der Menschheit wurde daher erst 
gar nicht ersonnen. Und darum werden auch jene warnenden 
Stimmen unterdrückt, die uns vor dem Ende bewahren wollen. 


Doch das Jahr 2045 ist nah. Und spätestens dann sollen die 
Frauen und Männer Europas und Nordamerikas nicht mehr in der 
Lage sein, auf natürlichem Wege Nachkommen in die Welt zu setzen. 
Für diesen Zeitpunkt wird alles vorbereitet, denn ab dann sollen die 
Menschen im Labor nach transhumanistischen Wunschvorstellungen 
produziert werden. Die natürliche Zeugung wird der künstlichen 
Produktion von Embryos im Reagenzglas im Genlabor weichen. Ab 
dann gibt es tatsächlich kein Zurück mehr. 


Wer sich in Details verliert, sieht sehr schnell den Wald vor lauter 
Bäumen nicht mehr. Und dieses Geflecht zu entwirren, war keine 


leichte Aufgabe. Für einen Journalisten birgt ein solches 
Aufdeckerbuch ein großes Risiko: Was ist, wenn ich falsch liege? Was 
passiert, wenn ich meine Argumente nicht überzeugend genug 
aufbereiten kann? Werden die Kritiker mich fertigmachen? 


Das Buch musste allen inneren Widerständen, die ich verspürte, 
zum Trotz dennoch geschrieben werden. Denn die Botschaft muss 
hinaus! Sie muss so vielen Menschen wie nur irgendwie möglich 
bekannt gemacht werden. Jetzt ist noch Zeit für eine Notwende! 


In diesem Buch enthülle ich erstmals, wie die wahren und 
langfristigen Zusammenhänge zu verstehen sind und was die 
Transhumanisten für unsere Zukunft geplant haben. Ich zeige 
anhand von belastenden Zitaten führender Transhumanisten, dass 
sie ganz offen von der Abschaffung der Menschheit sprechen und 
unsere Beseitigung akribisch vorbereiten. Ein Krieg gegen die 
Menschheit ist in vollem Gange, doch die Kriegserklärung wurde von 
den Betroffenen einfach ignoriert! 


Der Autor und Ideologe des \Weltwirtschaftsforums Yuval Noah 
Harari und der Google-Chefentwickler Ray Kurzweil sind meine 
Kronzeugen und ihre wichtigsten Aussagen führen uns durch dieses 
Buch. 


Und das ist die komprimierte und gleichsam furchtbare Botschaft 
dieses Buches: Es ist alles viel schlimmer, als wir jemals geahnt 
haben, und das Zeitfenster für unseren Widerstand ist viel kleiner, 
als wir erhofft hatten. 


Aber nun die frohe Botschaft: Der Plan ist durchschaut! Und wer 
erkennt, der fürchtet nicht. Der kann noch rechtzeitig gegensteuern, 
handeln und Widerstand leisten. Und in der Tat: Wir können das 
Ende der Menschheit abwenden und uns dem tödlich-giftigen 
Einfluss entziehen. 


Das Bedrohungsszenario ist total und erfordert daher den totalen 
Einsatz der erwachenden Menschheit. Denn der weiße Teil der 
Menschheit stirbt aus und kann oder will sich aus eigener Kraft nicht 
mehr fortpflanzen. Und der afro-asiatische Teil der Menschheit wird 


in naher Zukunft zur „nutzlosen Masse”. Der technische Fortschritt 
und der Wille des Transhumanismus verlangen nach Führung durch 
Super-Computer und nach künstlicher Reproduktion. 


Die künstlich propagierte „Klimapanik“ ist daher ebenso Teil dieser 
großen Agenda wie die Homo-Gender-Propaganda und die „Corona- 
Panik“. „Great Reset" und Transhumanismus gehen immer Hand in 
Hand, was sich stets in wirtschaftlichen, gesellschaftlichen und 
transhumanistischen Zielen abbildet: 


e Wirtschaftliche Ziele: 
Enteignung, Umverteilung und zentralistische Kontrolle 


e Gesellschaftliche Ziele: 

Kontrolle der Massen, Strafen und Lockdowns 
e Transhumanistische Ziele: 

Kontrollierte Menschheitsschöpfung 


Um dieses Schicksal abzuwenden, müssen wir alle Kraftreserven 
mobilisieren. Ich glaube unbeirrbar daran, dass es gelingen wird. 
Aufklärung muss der erste Schritt sein gegen unsere geplante 
Beseitigung. Dieses Buch ist ein solcher erster Schritt. 


Stefan Magnet 
Oktober 2022 


Vorwort 


Ich möchte dieses Vorwort beginnen mit einem Zitat von Joachim 
Fernau (1909-1988): „Man nennt mich (richtiger: schimpft mich) 
konservativ. Das stimmt, wenn man darunter einen Mann versteht, 
dem das Bewahren des Vernünftigen und Guten im Geistigen ebenso 
wie im Alltäglichen wichtiger ist als das Ändern um des Änderns und 
das Verwerfen um des ‚Fortschritts willen.“ Tatsächlich scheint im 
Liberalismus des 20. und 21. Jahrhunderts das ewige Ringen 
zwischen bewahrenden und verändernden Kräften zugunsten der 
letzteren entschieden worden zu sein. Ein Konservativer zu sein, hat 
in einer liberalen Gesellschaft keinen guten Klang, es hat den 
Beigeschmack von Moder, nostalgischer Verklärung des Alten und 
Fortschrittsfeindlichkeit. Eine vielleicht ungerechte Beurteilung. Es 
lässt sich nicht bestreiten, dass der Fortschritt uns viele 
Annehmlichkeiten verschafft hat, auf die wir nicht gerne verzichten 
möchten. Aber nur allzu oft hat blinder Fortschrittseifer auch große 
Gefahren für die Menschheit mit sich gebracht — als Beispiel mag nur 
die Atomkraft genannt werden, die mit der Atombombe dem 
Menschen erstmals in der Geschichte die Möglichkeit zur völligen 
Selbstauslöschung an die Hand gegeben hat. Mahner sind lästig, 
aber auch notwendig, wenn es gilt, die Risiken einer unumkehrbaren 
Entwicklung abzuwägen. Das Credo der modernen Wissenschaft, die 
sich keinem Gott mehr untertan weiß, ließe sich wohl so formulieren: 
„Alles, was möglich ist, verwirklichen, und was (noch) nicht möglich 
ist, möglich machen.” Ein solcher Leitspruch lässt freilich keinen 
Raum für kleinliche ethisch-moralische Bedenken, noch auch für ein 
Erwägen möglicher Folgen. Umso notwendiger also, dass dem 
ungebremsten Forschungsdrang nicht völlig freie Hand gelassen 
wird. Gerade die vielgeschmähten konservativen Kräfte sind es, die 
hier oftmals als Stimme der Vernunft auftreten — welche nur leider in 
unserem 21. Jahrhundert unterzugehen droht im Lärm der 
Marktschreier, die uns den Himmel auf Erden versprechen, wenn wir 


nur bereit wären, uns völlig in die Hand von Technik und 
Wissenschaft zu begeben. Was sich aber so betont rational gibt, 
unterscheidet sich in Wahrheit nicht sonderlich von den 
Heilsmythologien der Religionen. Gott ist nun nicht mehr im Himmel, 
sondern steckt in den Algorithmen einer allwissenden Künstlichen 
Intelligenz. Der „Prothesengott“ Sigmund Freuds macht sich nun auf, 
mit Hilfe von Wissenschaft und Technologie endgültig zum Gott zu 
werden. So zumindest stellt es sich der Transhumanismus, von dem 
in diesem Buch die Rede sein wird, vor. Technik als Religion des 21. 
Jahrhunderts? Vielleicht werden künftige Generationen diese 
Vorstellung ebenso belächeln, wie wir Heutigen den Animismus 
unserer Jäger-und-Sammler-Vorfahren. Doch im Hier und Jetzt 
besteht die ganz reale Gefahr, dass die Menschheit durch den von 
einflussreichen Kreisen unterstützten Transhumanismus nicht 
wiedergutzumachenden Schaden nimmt. Liegt sein Ziel doch in der 
völligen Umgestaltung des Menschen, vom schwachen, 
unvollkommenen, Krankheit, Alter und Tod ausgesetzten Homo 
Sapiens zum gottgleichen „Homo Deus“ durch die buchstäbliche 
Verschmelzung unserer biologischen Existenz mit Technologie und 
Künstlicher Intelligenz. Dieser „Post-human“, oder Nach-Mensch, 
würde sich, glaubt man den Versprechungen der Transhumanisten, 
ewiger Jugend und Gesundheit und letztlich sogar der 
Unsterblichkeit erfreuen. Aber um welchen Preis? Um keinen 
geringeren als der Aufgabe unserer Menschlichkeit. Wer an einer 
solchen Entwicklung ein Interesse haben könnte, und aus welchen 
Gründen, wird auf den folgenden Seiten ausführlich erörtert. Wobei 
es Stefan Magnet nicht dabei belässt, dem Transhumanismus sein 
Menetekel zu verkünden, er hat für den Leser auch einen 
Gegenentwurf zur kalten technologischen Zukunft der 
Transhumanisten parat. Dieser Entwurf gründet auf der 
jahrtausendealten Fähigkeit des Menschen, das Dasein mit all seinen 
Problemen und leidvollen Erfahrungen zu transzendieren — nicht 
durch die Flucht in eine virtuelle Welt, sondern durch Deutung des 
Seins. Der große Wiener Psychologe Viktor E. Frankl meinte einmal: 
„Menschsein verweist immer auf etwas, das nicht wieder es selbst 
ist", womit genau dieser transzendentale Aspekt unserer Existenz 


angesprochen wird. Und hier liegt auch der große Unterschied zu 
den Transhumanisten, deren Handeln, Denken und Reden immer 
und ausschließlich auf sich selbst verweist. Sie möchten ewig leben, 
niemals altern und das Leid für immer verbannen. Selbst wenn dies 
möglich wäre: dem Dasein einen Sinn zu geben, bedarf es dann 
wohl doch etwas mehr, wie der Autor in den Schlusskapiteln 
ausführlich darlegt. Es geht darum, dass sich der Mensch wieder als 
Teil einer großen Solidargemeinschaft begreift, und als Teil eines 
natürlich gewachsenen Beziehungsgeflechts, das die Familie ebenso 
einschließt wie die Volksgemeinschaft. Auch die Verbundenheit mit 
der eigenen Scholle war von jeher eine Kraftquelle für die Menschen, 
die in Zeiten des Globalismus verloren zu gehen droht. 


Ich möchte den Autor dieses Buches als konservativ im oben 
beschriebenen Sinne bezeichnen, und ich glaube, er wäre damit 
einverstanden. Stefan Magnet hat sich einem wahrhaft 
humanistischen Menschenbild verschrieben. Nicht der 
fremdgesteuerte, medial manipulierte und eingelullte Mensch des 
Computerzeitalters schwebt ihm als Idealbild vor — vielmehr der freie 
und selbstbestimmte, dessen Ringen um Glück ihn wohl manche 
Irrwege gehen lässt und gewiss nicht frei von Tragik ist, aber doch 
immer von einer Würde zeugt, die keine Technologie und keine 
Künstliche Intelligenz jemals besitzen wird. Und ist es nicht dieses 
zähe Ringen - nicht unähnlich dem Kampf Jakobs mit dem Engel -, 
wodurch uns die Momente des Glücks so kostbar werden? An eine 
Maschine angeschlossen zu sein, die mein Gehirn mit angenehmen 
Bildern füttert und jede leidvolle Erfahrung von mir fernhält; die 
mich letzten Endes lenkt und kontrolliert: das wäre mein Ende als 
Mensch, und es wäre das Ende der gesamten Menschheit, wenn die 
Pläne der Transhumanisten jemals Wirklichkeit würden. Darum ist 
dieses Buch so wichtig. Denn je mehr Menschen erkennen, dass sie 
ihren Kindern eine solche Zukunft nicht wünschen, desto eher kann 
dem Wahnsinn Einhalt geboten werden — es ist fünf Minuten vor 
zwölf. 


Dr. Siegfried Pichl 
Oktober 2022 


LANGE PLANUNG ZUR 
GROSSEN 
MACHTÜBERNAHME 


1. Kapitel 


Covid-19: Einstiegspunkt 
Transhumanismus 


„Wenn ich die beste Erfindung der 
Geschichte wählen müsste, würde ich sagen, 
Impfungen.“ 


Yuval Noah Harari 
am Tag vor dem Start der Impfkampagne in seinem Heimatland Israel 


Der erste Lockdown war ein Hammer So etwas hatte noch 
niemand von uns erlebt. So etwas gab es wohl auch noch nie. Wir 
waren in Schockstarre und versuchten herauszufinden, was im 
Großen geplant war. Nach drei Wochen im Lockdown verkündete 
Österreichs Bundeskanzler Sebastian Kurz: „Die uneingeschränkte 
Reisefreiheit, wie wir sie gekannt haben, wird es nicht mehr geben, 
solange es keinen Impfstoff gibt.“ Dass das ausgerechnet der 33- 
jährige Kurz verkündete, war kein Zufall. Sebastian Kurz wurde im 
Corona-Ausnahmezustand immer wieder vorgeschickt, um 
auszutesten, wie weit eine Regierung in Europa gehen kann. Bis zur 
Einführung der Impfpflicht war er über zwei Jahre lang der Vorreiter 
auf der internationalen politischen Bühne. Bis er ausbrannte und 
zurücktrat. Oder über seine Skandale stolperte. Oder „abgezogen 
wurde“, weil er irgendwann der übergeordneten Agenda mehr 
schadete als nutzte. Er war und ist fest in ein internationales Netz 
von Globalisten eingebettet, und so ist er „Young Global Leader“ des 
einflussreichen Weltwirtschaftsforums (WEF - World Economic 
Forum) unter der Führung von Klaus Schwab. Und dieses WEF 
propagiert in einer Offenheit seine globalistischen Ziele, wie dies „vor 
Corona“ nicht für möglich gehalten wurde: „Great Reset“, 
Impfkampagnen und Transhumanismus. 


Als die Weltgesundheitsorganisation (WHO - World Health 
Organization) den internationalen Ausnahmezustand ausrief, 
reagierten alle Staaten wie auf Knopfdruck. Oder besser gesagt, wie 
im Planspiel „Event 201", das von den globalistischen Playern vorab 
simuliert wurde. Der Rest ist Geschichte, es gibt zahlreiche Bücher 
zur perfekt geplanten Ausrollung der Covid-19-Pandemie und der 
rasenden Transformation unserer Welt. Erinnert werden muss in 
diesem Zusammenhang, dass „die Impfung“ von Anfang an als 
einziger Ausweg präsentiert wurde, lange bevor eine solche auf dem 
Markt verfügbar war. Und dann geschahen noch einige weitere 
Eigenartigkeiten, etwa, dass die Medien uns tatsächlich die 
Geschichte auftischten, der BioNTech-Chef Ugur Sahin habe den 


neuartigen Impfstoff an nur einem einzigen Tag erfunden,? nämlich 
exakt am 25. Januar 2020. Und plötzlich war die neue mRNA- 
Impfung da. Wobei das „m“ für „messenger” (zu Deutsch: Bote) 
steht und „RNA" für Ribonukleinsäure, welche genetische 
Informationen für den Aufbau eines bestimmten Proteins in einer 
Zelle überträgt. Und auch wenn die Systemmedien es monatelang 
abstritten: Diese „Impfung“ greift in das Erbgut der Menschen ein. 


Prof. Dr. Sucharit Bhakdi und Dr. Wolfgang Wodarg waren die 
Ersten im deutschen Sprachraum, die schon im März 2020 warnten, 
„Covid-19" würde ausgenutzt werden, um Zwangsmaßnahmen 
seitens der Politik zu rechtfertigen. Vielen haben sie in puncto 
„Corona“ die Augen geöffnet, und ich gehöre zu diesen vielen. 


Im Juni 2022, zwei Jahre später, warnten Bhakdi und Wodarg 
unabhängig voneinander in Interviews mit Elsa Mittmannsgruber bei 
AUF1 erneut: Die neue Technologie der mRNA-Injektionen würde die 
Menschen genetisch verändern. Und, dass uns diese mRNA-Spritzen 
auch in Zukunft erhalten bleiben würden, nämlich in Form von 
Schutzimpfungen gegen andere Krankheiten. Beide sagten 
sinngemäß, dass damit eine neue Ära eingeleitet wurde, nämlich 
eine Ära der Genveränderung des Menschen im Sinne des 
Transhumanismus. Sucharit Bhakdi, bis zu Corona einer der 
gefeiertsten Mikrobiologen und Infektionsepidemiologen, der in 
seiner Laufbahn eine Hundertschaft von Ärzten ausgebildet hat, 
legte am 18. August nach: 


„Ich befürchte, dass diese Corona-Geschichte 
als riesige Finte gebraucht wird, um die 
mRNA-Technologie einzuführen und um eine 
Akzeptanz bei der Bevölkerung zu erreichen.“ 


Und er konkretisiert seine Warnung: 


„Jede genbasierte Impfung ist 
lebensgefährlich." 


Zumindest auf lange Sicht. 


Seien wir ehrlich, lange haben wir gerätselt und uns immer und 
immer wieder gefragt: Wozu der ganze Aufwand? Wozu eine ganze 
Welt in Schockstarre versetzen, Impfungen weltweit vorantreiben, 
Widerstände provozieren und die Wirtschaft an die Wand fahren? Es 
gab viele Erklärungsansätze. Und ich bin nach wie vor davon 
überzeugt, dass ein bankrottes und krankes Geldsystem an sein 
Ende gekommen ist und dass die Corona-Panik eine Ablenkung von 
diesem systemisch vorprogrammierten Ende sein soll. Und ich bin 
auch überzeugt, dass eine der Hauptabsichten war zu testen, wie 
weit man gehen konnte — und die Machteliten gleichzeitig ein 
totalitäres, digitales Überwachungssystem scharf stellten. Und 
natürlich — das darf bei einem so global angelegten Plan in Zeiten 
wie diesen nicht fehlen — machten einige Konzerne und die sie 
beherrschenden Cliquen damit ein Millionengeschäft, ja, letztlich 
sogar ein Milliardengeschäft. 


Aber der eigentliche Zweck der Übung war, so befürchtete ich im 
Sommer 2022, die Einführung des Transhumanismus. Wir, oder 
besser gesagt: die Millionen Menschen, die sich die mRNA-Injektion 
verpassen ließen, wir haben erstmals akzeptiert, dass den Menschen 
eine Impfung verabreicht wurde, die den menschlichen Bauplan, die 
Gene, unmittelbar und zeitnah verändert. 


Dr. Robert Malone gilt als einer der Erfinder dieser mRNA- 
Impfstoffe und wurde hofiert und gefeiert wie Prof. Bhakdi — aber 
natürlich nur, solange er mit den Wölfen heulte. Seit Corona wird er 
im medialen Mainstream gemieden. Er ist US-amerikanischer 
Virologe, Immunologe und Mikrobiologe. Und er sagt heute: 


„Es gibt einen Bericht. Einen gemeinsamen 
Bericht der Regierungen Englands und 


Deutschlands über ‚Transhumanismus'. Und 
wie Sie wissen, ist dies eine der Agenden des 
Weltwirtschaftsforums, die nicht versteckt 
wird. Es handelt sich dabei nicht um eine 
Verschwörungstheorie. Sie sprechen über die 
mRNA-Impfstoffe als einen Einstiegspunkt, 
um diesen Raum ethisch und anders zu 
öffnen. Das ist also Teil des Vorstoßes, 
warum diese speziellen Produkte mit der 
Transhumanismus-Agenda in Verbindung 
stehen.‘ 


Der Transhumanismus greift nun also nach der Macht. Und er tut 
das wie alle totalitären Ideologien, nicht, indem er das Volk befragt. 
Er fragt nicht: Wollt ihr euch genetisch verändern lassen? Wollt ihr 
alle Entscheidungen an die Künstliche Intelligenz (KIT) eines 
Computers abgeben? Nein. Die Genveränderung beginnt im 
Windschatten einer Krise, einer „furchtbaren Pandemie“, die uns — 
weil es die Medien und Politiker so wollen - in eine beispiellose 
Angst versetzt, sodass wir bereitwillig jeden Strohhalm ergreifen, nur 
um nicht zu ertrinken. Und die mRNA-Impfung wurde uns als einzige 
Rettung präsentiert aus einem furchtbaren Strudel an Lockdowns, 
Leichenbergen, Massenarbeitslosigkeit und ewigem Flugverbot. Es 
hieß: „Nehmt die Impfung, oder alles endet in der Apokalypse!“ Die 
mRNA-Impfung aber ist in eine globale und langfristige Agenda 
eingebettet. Während an unseren Körpern herum-experimentiert und 
in unser Erbgut eingegriffen wird, findet ein gigantischer 
Umverteilungsprozess statt, ein radikaler Neustart der Wirtschaft, ein 
Totalumbau der Gesellschaft, eine Verlagerung von Entscheidungen 
zu einer sich immer konkreter zeigenden Weltregierung. 


Abb. 1 


Robert Malone (1), Sucharit Bhakdi (2) und Wolfgang Wodarg (3): Drei Ärzte und Forscher, die 


unermüdlich für die Wahrheit und gegen den Einsatz von mRNA-Injektionen kampfen. Alle drei 


2. Kapitel 


„Great Reset": Neuordnung aus dem 
Chaos 


„Die Menschheit steht vor nie dagewesenen 
Revolutionen, all unsere alten Erzählungen 
fallen in sich zusammen, und bislang ist noch 
keine neue entstanden, die sie ersetzen 
könnte.“ 


Yuval Noah Harari 
„Now is the time for a 'great reset!” 
Webseite des World Economic Forum 


„Natürlich konnten die Menschen die Zukunft 
noch nie genau vorhersagen. Doch heute ist 
es schwieriger als je zuvor, denn sobald uns 
die Technologie in die Lage versetzt, Körper, 

Gehirne und Seelen zu manipulieren, können 
wir in keinerlei Hinsicht mehr sicher sein — 
nicht einmal bei Dingen, die früher als 
unverrückbar und ewig galten.'” 


Yuval Noah Harari 


Zum Zeitpunkt der Drucklegung dieses Buches weiß ich nicht, in 
welcher Phase des „Great Reset" Sie sich gerade befinden, wenn Sie 
diese Zeilen lesen, verehrter Leser Denn der „Radikalumbau“ 
unserer Welt hat mit Corona eine derartige Beschleunigung erfahren, 
dass eine chronologische Reihung kaum noch möglich erscheint, 
geschweige denn ein konkreter Blick in die Zukunft seriös ist. Sehr 
wahrscheinlich ist, dass die Explosion der Energiepreise weitere 
Horrorszenarien im Bereich der Wirtschaft und des sozialen Gefüges 
losgetreten hat. Oder es ist irgendwo eine Finanzblase geplatzt und 
hat eine Kettenreaktion ausgelöst, alles wird massiv teurer, die 
Menschen verarmen und verlieren vielfach ihre Arbeit. Oder ein 
Blackout hat überhaupt Mitteleuropa vorläufig in die Steinzeit 
katapultiert, wie das einsame Rufer in der Wüste schon seit Jahren 
befürchten. Oder der Krieg in der Ukraine wurde zum Flächenbrand, 
es krachte am Balkan, oder der 3. Weltkrieg zwischen China und den 
USA ist endgültig offen zu Tage getreten. Bei jedem genannten 
Szenario sind wir voll im Fahrplan des „Great Reset“, des großen 
Neustarts, wie ihn das Oberhaupt des Weltwirtschaftsforums, Klaus 
Schwab, vorgezeichnet hat. 


Alles, was wir in den letzten Jahrzehnten erlebt haben und in den 
kommenden Jahre noch erleben werden, gehört zu einem 
allumfassenden Transformationsprozess, bei dem „der 
Transhumanismus der finale Angriff auf die Gattung Mensch ist“, wie 
dies Jürgen Elsässer in einem Interview mit mir so treffend 
bezeichnete.* Wobei wir unterschiedliche Stufen der Zerstörung 
wahrnehmen können. Um die Menschen für die heutige 
Transformation reif zu machen, musste man sie lange vorbereiten. 
Der erste geschichtliche Tabubruch war wohl die offen ausgeübte 
Fremdbestimmung im Namen der Re-education, der Umerziehung in 
Deutschland. Erstmals schickten sich die Sieger nach einem Krieg, 
nämlich die USA, an, die Besiegten, nämlich die Deutschen von 
Klagenfurt bis Kiel, in ihrem Wesen, ihrer Kultur, in ihrem Geist und 
ihrer Art zu denken, umzuerziehen. Vordergründig ging es um 


Aberziehung des „Militarismus“ oder des „Nazismus", aber es war 
vollkommen klar, dass es eigentlich um eine geistige und kulturelle 
Umerziehung gehen sollte. Dass dem so war, zeigt auch die 
Kontinuität der Protagonisten. So waren die alten Umerzieher 
dieselben, die dann auch die Revolte von 1968 herbeiführten: 
Genannt seien beispielhaft nur Max Horkheimer oder Theodor W. 
Adorno. Beide haben sowohl die Umerziehung nach 1945, als auch 
in den 1960er Jahren die „Frankfurter Schule“ mitgeprägt. In der 
Umerziehung ging es ihnen, das legen sie etwa in ihrem 
gemeinsamen Werk „Studies in Prejudice“ offen, um die nachhaltige 
Ausrottung von deutschen Glaubenssätzen und Vorurteilen: 
„Ausrottung meint Umerziehung, die wissenschaftlich geplante (...) 
Erziehung in einem strikten Sinn ist aber der Natur nach persönlich 
und psychologisch.“ 


Folgerichtig kam eine ganze Armada von Psychologen und 
Psychiatern zum Einsatz, die die Deutschen pauschal psychologisch 
erziehen und psychiatrieren sollten. Kurt Lewin, ein aus Berlin in die 
USA emigrierter Psychologe und führender Erziehungstheoretiker, 
führte aus, dass Umerziehung nur nachhaltig sein könne, wenn die 
gesamte Kultur verändert werden würde: „Um stabil zu sein, muss 
ein Kulturwechsel mehr oder weniger alle Aspekte des nationalen 
Lebens durchdringen“, denn die „dynamischen Beziehungen 
zwischen den verschiedenen Aspekten der Kultur einer Nation — wie 
Erziehung, Sitten, politisches Verhalten, religiöse Anschauungen - 
führen dazu, dass jede Abweichung von der bestehenden Kultur bald 
wieder in die bisherige Strömung zurückgebogen wird.“® Er meint 
unmissverständlich: Alle Aspekte einer Kultur! 


Und dort setzten nun die Geheimdienste an. Ganze CIA-Einheiten 
wurden zur Umgestaltung der Kultur im besetzten Deutschland 
eingesetzt: Fernsehen, Ernährung, Musik - alles sollte „entdeutscht" 
werden, was ja auch nachhaltig gelang. Ein neues US- 
amerikanisches Lebensgefühl sollte den Deutschen eingehaucht 
werden, damit sie sich auch kulturell dem „Großen Bruder“ 
verbunden fühlen würden. Der Universitätsprofessor Dr. Reinhold 


Wagnleitner hat dazu im Jahr 1991 eine großartige Arbeit 
veröffentlicht: „Coca-Colonisation und Kalter Krieg: Die Kulturmission 
der USA in Österreich nach dem Zweiten Weltkrieg“. Er zeigt Stück 
für Stück auf, wie „alle Aspekte einer Kultur“ (Kurt Lewin) von US- 
Stellen bearbeitet wurden, und weist etwa nach, dass die Jazz-Musik 
vom Geheimdienst CIA gezielt nach Mitteleuropa importiert wurde. 
Auch den Salzburger Festspielen wurden ab 1946 US-Musikstücke 
und US-Komponisten aufgedrängt. Prof. Dr. Wagnleitner: „Die 
Organisation der Umerziehung wurde in Österreich von der US- 
Information Service Branch (ISB) geleitet, die am 15. Mai 1945 ihre 
Tätigkeit aufnahm. (...) In der ersten Besatzungsphase kontrollierte 
sie das Filmwesen, Theateraufführungen, Opern, Konzerte, 
Zeitungen, Zeitschriften, Bücher, Flugschriften, die Werbung, den 
Rundfunk, Nachrichtenagenturen, das Schulwesen, ja sogar 
Puppentheater, Zirkusveranstaltungen, Faschingsveranstaltungen, 
Bälle, religiöse Prozessionen, Kirtage und Jahrmärkte.“” Und auch 
Wagnleitner bestätigt im oben ausgeführten Sinne, dass dies alles 
von den Besatzern betrieben wurde, um die Deutschen kulturell an 
die USA zu binden und sie pauschal, wie ein krankes Volk, zu 
psychiatrieren: „Der Terminus ‚Re-education‘ war der Psychiatrie 
entlehnt worden. Den Deutschen wurde also gewissermaßen eine 
kollektive Heilbehandlung verordnet.“® 


Doch, Moment! Könnte der geneigte Leser hier nicht einwerfen, er 
hätte von all dem noch nie etwas gehört? Nun, auch das gehört zu 
einem professionell durchgezogenen Umgestaltungsprozess: Spuren 
verwischen und die Geschichte aus der Sicht der Sieger erzählen. 
Und in unserem Fall sind die größten Geschichtenerzähler die US- 
Denkfabriken, die die großen Erzählungen unserer Schulbücher 
vorgeben und die Inhalte der Filme gestalten. Und diese USA sind 
der Hort von „freedom and democracy“, wobei man Acht geben 
muss, diese „demo-crazy“ nicht mit „z“ zu schreiben! Und egal, was 
Sie hören: Die USA sind die Guten. Ein Atombombenabwurf auf 
Hiroshima da, ein Kriegsverbrechen dort, ein Massenmord im Irak 
hier und ein paar zivile Opfer von Drohnenmorden dort. Davon 
sollten Sie sich nicht irritieren lassen. Sie waren und sind letztlich 


stets die Guten, das geringere Übel, oder? So ist es. Von Henry 
Morgenthau bis Ray Kurzweil: Sie wollen die Menschen verändern. 
Nannten sie das früher konservativ „Umerziehung“, heißt es heute 
„Upgrade“, und wenn sie damit fertig sind, wird von unserer 
Menschlichkeit final nichts mehr übrigbleiben. Und das ist ein 
Versprechen. - Sie freuen sich nicht? 


Zurück zur Umgestaltung aller Aspekte der deutschen Kultur. Dort 
anknüpfen konnte nämlich die weitere Bearbeitung von Kultur und 
Geist durch die Studentenbewegung der 1960er Jahre: Sexuelle 
Befreiung, antiautoritäre Erziehung, Bekämpfung der vermeintlich 
autoritären Strukturen in Gesellschaft und Familie. Dazu gäbe es 
eine Unmenge zu sagen, aber nehmen wir an dieser Stelle einmal 
das mit, was viele junge Menschen damals inspirierte, nämlich 
Woodstock, Freiheit, Liebe — wobei Freiheit nur der Schleier war, 
hinter dem eine ganz andere Agenda versteckt wurde. Das primäre 
Angriffsziel der kulturellen Revolution der marxistischen „Frankfurter 
Schule“ von 1968 war die traditionelle Familie, deren Zerschlagung 
auch nachhaltig gelungen ist, wenn man sich nur die 
Geburtenstatistik vergegenwärtigt. Bis zur „Kulturrevolution“ 1968 
gebar die deutsche Frau durchschnittlich 2,53 Kinder — es war dies 
die Generation der sogenannten „Babyboomer“. Im Jahr 2020 
stagnierte die Geburtenrate bei durchschnittlich einem Kind weniger, 
nämlich bei 1,53. Und das trotz Millionen außereuropäischer 
Einwanderer, die diese Rate durch eine überdurchschnittliche 
Geburtenzahl vor dem völligen Absturz bewahren. Die 68er- 
Zersetzung war jedenfalls die Vorbedingung für den weiteren 
gesellschaftlichen Umbau, der nicht lange auf sich warten ließ. 


Mit den Gastarbeitern begann das nächste Kapitel, das als 
„Multikultur" zum Dauerthema werden sollte. Millionen kulturfremde 
Einwanderer wurden mithilfe unterschiedlicher Migrationslügen nach 
Mitteleuropa gebracht. Man bräuchte sie als Gastarbeiter, später war 
es humanitäre Hilfe, dann gar multikulturelle Bereicherung, Schutz 
auf Zeit für Asylwerber, und heute ist es ganz offen 
Ersetzungsmigration, wie das die EU und die Vereinten Nationen so 
ungeniert nennen. „Migration als Waffe“ nennt man es hingegen in 


der operativen militärischen Sprache zum Zwecke von 
Destabilisierung feindliicher Regionen. Geplant wurde dieser 
Ersetzungsprozess schon Jahrzehnte zuvor — dazu mehr ein paar 
Seiten später. 


Der Angriff auf die nationalstaatliche Unabhängigkeit war für viele 
anfangs nicht als solcher erkennbar: Viel zu schön klangen die 
Versprechen der EU! Viel zu sehnsüchtig hofften die Europäer nach 
den beiden schrecklichen Weltkriegen auf ein friedliches, 
brüderliches Miteinander auf Augenhöhe, und es wäre wohl auch 
längst an der Zeit dazu gewesen. Aber die Drahtzieher hinter dem 
„Vereinten Europa“, das sie unter sich „Paneuropa”“ nannten, hatten 
ganz andere Pläne, denen sie schon akribisch den Weg bereitet 
hatten. Aus der EU, der Europäischen Union, wurde im Volksmund 
schnell „Europas Unglück“, und im Jahr 2022 ist wohl den meisten 
EU-Bürgern klar, dass sie sich in einem zentralistischen EU-Moloch 
befinden, der mit seinen Kommissaren in Brüssel nicht nur dem 
Namen nach viele Anleihen an der kommunistischen Sowjetunion 
genommen hat. Die entscheidenden Gesetze werden in der EU 
gemacht, die Nationalstaaten sind nur mehr für die Umsetzung 
dieser Gesetze abgestellt. Und in einem hat sich die EU als 
besonders effektiv erwiesen: in der zentralen Steuerung zur 
Gängelung und Unterdrückung der Bürger. Die EU ist das 
europäische Durchsetzungsorgan für die Neue Weltordnung, die 
global unter der Flagge des WEF, des Internationalen 
Währungsfonds (IWF), der WHO und der Vereinten Nationen agiert. 
2022 installierte man die neue EU-Behörde „HERA“, die zur 
Bekämpfung „biologischer Gefahren“ eingesetzt werden und in den 
ersten Jahren sechs Milliarden Euro Steuergelder verschlingen soll. 


„ordo ab chao“ 


Ordnung aus dem Chaos, lateinisch: „ordo ab chao“. Das ist ein 
alter Freimaurerspruch und er steht für das systematische „Chaos- 
Stiften“: Alte Ordnungen stürzen, und in der Verwirrung des 
Umbruchs treten gut vorbereitete Mächte aus dem Schatten und 
ergreifen das Kommando. Je größer die Verwirrung, desto größer ist 


der geplante Putsch gegen die alte Ordnung. Der Begriff des „Great 
Reset" dürfte angesichts des seit Jahren gestifteten Chaos nicht zu 
markig gewählt worden sein. Es ist tatsächlich der große Crash. 


Ehe wir einen kurzen Blick auf die Wirtschaft richten, besser 
gesagt auf den offensichtlichen Bankrott des Westens, fassen wir 
also nochmals zusammen: Die Europäer wurden einer nachhaltigen 
Gehirnwäsche unterzogen, was einerseits von Coca-Cola und 
Hollywood und andererseits — speziell für die Deutschen — von den 
Stabsstellen der psychologischen Kriegsführung im Sinne der 
Umerziehung bewerkstelligt wurde. Die Gemeinschaft und die 
Familie wurden dann wenige Jahre später zersetzt und beschädigt, 
noch rechtzeitig, ehe man Millionen Fremde ins Land lockte. Diese 
im Inneren schwer kränkelnden Staaten hat man dann unter dem 
Dach der EU zusammengefasst und sie weitestgehend ihrer 
Handlungsfähigkeit beraubt. Gesteuert und regiert wird Jahr für Jahr 
mehr aus der EU-Schaltzentrale in Brüssel. Also: Wer sagt nun, dass 
die letzten Jahrzehnte nicht in eine schlüssige Erzählung passen? 
„Deutschland vernichten“ oder „Europa abschaffen“ könnte der Titel 
dieses melodramatischen Katastrophenfilms lauten. Aber das Drama 
hat eine Fortsetzung und der nächste Teil beginnt mit einer 
furchtbaren Entdeckung: 


Die Staaten sitzen auf gigantischen Schuldenbergen, gleich 
pulsierenden und dampfenden Vulkanen, die jederzeit ausbrechen 
können, wobei niemand exakt sagen kann, wann es geschehen wird. 
Der größte Vulkan schlummert zweifelsohne in den USA. Waren die 
USA 2014 noch mit rund 17 Billionen US-Dollar verschuldet, waren 
es im Herbst 2020 schon mehr als 27 Billionen US-Dollar. Zur 
Verdeutlichung: 27 Billionen sind 27.000 Milliarden. Das sind 
Summen, die für den menschlichen Verstand nicht mehr vorstellbar 
sind. Und diese unvorstellbaren Zahlen bewegen sich nicht im 
luftleeren Raum. Bei dieser Summe fallen rund 900 Millionen Dollar 
Zinsen an — pro Tag! 900 Millionen Schuldzinsen pro Tag! Im Laufe 
des Jahres 2022 durchbrachen die USA die Grenze von 30 Billionen 
Dollar Staatsschulden. Die Staatsschulden in Deutschland liegen 
derzeit bei rund 2,3 Billionen Euro, also 2.300 Milliarden. Und im 


kleinen Österreich hat man im September 2022 satte 240 Milliarden 
Euro Schulden angehäuft. Alleine die Schuldzinsen der Republik 
Österreich belaufen sich auf rund 4 Milliarden Euro jährlich. Das sind 
Beträge, die nie mehr zurückgezahlt werden können. Hier ist ein 
Systemcrash oder ein gezielter Systemneustart vorprogrammiert. Im 
April 2022, zu einem Zeitpunkt also, zu dem das Establishment noch 
mit Verbissenheit Inflation und Energieengpässe leugnete, sagte ich 
in einer AUF1-Sendung: „Der ‚Great Reset‘ ist der Versuch der 
Hochfinanz, das bevorstehende Ende des Geldsystems in für sie 
gewünschte Bahnen zu lenken. Die meisten Menschen werden dabei 
alles verlieren.“ 


Am Vorabend des sozialen und wirtschaftlichen Vulkanausbruchs 
wurde noch maximale Verwirrung gestiftet: Es wurden zwei 
aufwändige und alles dominierende Kampagnen geschaffen, um die 
Menschen zu hypnotisieren. Die „Klimapanik“ und die „Gender- 
Umerziehung“. Bei der „Klimapanikmache“ geht es um den nächsten 
globalen Ausnahmezustand, der die Menschen paralysieren und 
Lockdowns und Zwangsmaßnahmen rechtfertigen soll. Der die 
Menschen enteignet, neue Steuern auf die zu atmende Luft erhebt 
und einige Investoren und Konzerne um Milliarden reicher macht. 
Und sonst? Das ZDF meldete am 2. August 2022: „Klimaforscher 
warnen vor Endzeitszenarien“, und natürlich erfährt der Seher, dass 
nun alles aufgeboten werden müsse und kein Opfer zu groß sei, um 
die Apokalypse abzuwenden. Zitat: „Ein Team von Klimaforschern 
warnt, der Klimawandel könne im schlimmsten Fall zum Aussterben 
der Menschheit führen. Es sei jedoch noch genug Zeit, um das Ruder 
herumzureißen.“ Und jene Konzerne, die die letzten Jahrzehnte die 
Ausplünderung der Natur exzessiv und ohne Rücksicht auf Verluste 
betrieben haben, die die Weltmeere mit Plastik verpestet und die 
Regenwälder gerodet haben, stehen glücklicherweise bereit, um nun 
ihr Know-how — und unser hart erarbeitetes Steuergeld - in die 
Weltrettung zu investieren. Das Sprichwort vom Bock und dem 
Gärtner drängt sich unweigerlich auf. Und welche Rolle spielt die 
„Gender-Propaganda"? Wir kommen dazu etwas ausführlicher im 
Kapitel „Schwul ist cool“. Die „Gender- und Trans-Propaganda“ sorgt 


für die völlige Verwirrung und Entfremdung der Menschen. Zuerst 
wurden sie aus traditionellen Bindungen herausgelöst: abgetrennt 
von ihrer Heimat, ihrer Kultur und ihrer Geschichte, herausgelöst aus 
der Sippe und der Familie, völlig vereinsamt. Und so vereinsamt 
werden sie nun auch noch in ihrer „geschlechtlichen Identität" 
verunsichert und müssen aus 70 Geschlechtern wählen. Die 
Menschen sind mürbe gemacht für die letzte Etappe. Aus dem Chaos 
entsteht die neue Ordnung. Auf den gezielt herbeigeführten Kollaps 
des Menschen soll der Transhumanismus folgen, der den Menschen 
aus seiner sündigen und unwürdigen Existenz führen wird. 


Die Putschisten standen bereit 


In einem Fernsehinterview sagt Yuval Noah Harari in seiner 
locker-lässigen Art: „Es heißt oft, man sollte niemals eine gute Krise 
umsonst verstreichen lassen. Denn eine Krise ist eine Chance für 
gute Reformen, denen die Menschen in normalen Zeiten niemals 
zustimmen würden.“ In einer Krise aber kann man den Menschen 
einreden, es gebe keine Alternative. Und die Transhumanisten 
standen auf den Punkt bereit. Ob sie nun „Corona" selbst losgetreten 
haben oder sich die Verschwörungstheorie vom Fischmarkt in Wuhan 
irgendwann einmal als wahr herausstellen sollte: Sie haben es 
kommen gesehen und waren gerüstet. Und auch Klaus Schwab 
stand bereit. Unverzüglich positionierte er sein World Economic 
Forum als zentrale Drehschreibe und startete dort bereits im Juni 
2020 die globale Initiative des „Great Reset‘. Die programmatische 
Kampfschrift in Buchform folgte im Juli 2020 mit dem gleichen 
Namen. Es ging alles ganz schnell und man nutzte den Rückenwind. 


Zum „Great Reset“ gehört auch die von Schwab und Harari 
geprägte Vierte Industrielle Revolution. Damit beschreiben sie den 
totalen Umbau der Wirtschaft und der Besitzverhältnisse. In naher 
Zukunft werde es nämlich selbstfahrende Autos, 3-D-Drucker und 
eine allgegenwärtige Machtausübung der Künstlichen Intelligenz 
geben. „Aktuelle technische Entwicklungen werden unsere Art zu 
leben und zu arbeiten grundlegend verändern. Die Vierte Industrielle 
Revolution hat bereits begonnen. Ihr Merkmal ist die ungeheuer 


schnelle und systematische Verschmelzung von Technologien, die die 
Grenzen zwischen der physischen, der digitalen und der biologischen 
Welt immer stärker durchbrechen.“ Wirkt die Vierte Industrielle 
Revolution auf gesellschaftlich-wirtschaftlicher Ebene, so liefert der 
Transhumanismus die Ideologie in Bezug auf die menschliche 
Entwicklung. 


Und diese Industrielle Revolution, die Umwälzung und 
Transformation unserer Welt, wird nicht ohne Reibungsverluste über 
die Bühne gehen. Wenn es nun in den nächsten Monaten und Jahren 
zu weiteren Krisen und Auseinandersetzungen kommen wird, dann 
werden sie erneut vorbereitet sein — alles andere wäre naiv zu 
glauben. Ein Bürgerkrieg wird jedenfalls von den Medien seit Beginn 
der Corona-Krise herbeigeschrieben. Im ersten Lockdown schrieb 
der Spiegel: 


„Wenn die deutsche Mittelschicht den Eindruck erlangen sollte, 
dass ihre Belange und Bedürfnisse angesichts der Bedrohung ihrer 
sozialen Lage nicht ins Zentrum der deutschen Politik rücken und 
dort zu einer klaren Änderung der Prioritäten führen, dann soll kein 
verantwortlicher Politiker behaupten, er habe nicht wissen können, 
was dann geschieht. Dann liegt irgendwann Revolution in der 
Lupe" ® 


In diesem Tonfall bereiten die Systemmedien und Politiker die 
Menschen seit über zwei Jahren auf schwere gesellschaftliche 
Zerwürfnisse vor. Das nennt man in der Psychologie und in der 
Werbebranche „Pre-teaching“. Sie hören von einem Szenario und, 
auch wenn Sie es zunächst negieren, Ihr Gehirn setzt sich doch 
damit auseinander. Bis es schließlich eintritt — und dann ist Ihr 
Gehirn, zumindest unbewusst, nicht mehr geschockt, weil es 
vorbereitet wurde. Und auch für 2022 wurde ein „heißer Herbst“ 
vorausgesagt. Die deutsche Außenministerin Annalena Baerbock 
sagte gar „Volksaufstände“ vorher.!! 


Ein System der dauerhaften Kontrolle 


Letztlich muss uns klar sein, dass der Transhumanismus nach 
Regulation und Vereinheitlichung strebt. Wie noch zu zeigen sein 
wird, verachten die Vordenker des Transhumanismus den Großteil 
der Menschen als „nutzlose Masse“. Und wenn für diese Masse 
schon keine nutzbringende Verwendung gesehen wird, dann muss 
sie zumindest unter Kontrolle gehalten werden und soll gefälligst 
nicht aufbegehren. Yuval Noah Harari skizziert grob, wie eine 
Gesellschaft unterdrückt und fehlgeleitet wird. Natürlich schreibt er 
nicht, dass er und seine Verbündeten eine Unterdrückung anstreben, 
aber er beschreibt den Vorgang: 


„Demokratie basiert auf Abraham Lincolns 
Grundsatz, der da lautet: ‚Es gelingt wohl, 
alle Menschen einige Zeit und einige 
Menschen allezeit, aber niemals alle 
Menschen alle Zeit zum Narren zu halten.‘ Ist 
eine Regierung korrupt und gelingt es ihr 
nicht, das Leben der Menschen zu 
verbessern, werden irgendwann genügend 
Bürger das bemerken und die Regierung 
durch eine andere ersetzen. Doch die 
staatliche Kontrolle über die Medien 
untergräbt Lincolns Logik, denn sie 
verhindert, dass die Bürger die Wahrheit 
erfahren. Durch ihr Monopol über die Medien 
kann die herrschende Oligarchie ihre 
Misserfolge immer wieder anderen in die 
Schuhe schieben und die Aufmerksamkeit 
auf äußere Bedrohungen lenken — seien sie 
realer oder lediglich imaginärer Natur. (...) 


Indem sie einen unablässigen Strom an 
Krisen erzeugt, kann eine korrupte Oligarchie 
ihre Herrschaft unbegrenzt verlängern. '"? 


Hyperinflation 1923: Bei einem Systemcrash verlieren 99 
Prozent der Menschen alles und das Geld verliert völlig 
an Wert. Der „Great Reset“ ist der Versuch der Hochfi- 
nanz, das bevorstehende Ende des Geldsystems in für 
sie gewünschte Bahnen zu lenken. Die meisten Men- 
schen werden dabei, wie immer bei solchen Enteignun- 
gen, alles verlieren. 1923 kostete im Juni ein Hühnerei 
noch 800 Mark. Anfang Dezember lag der Preis für ein 
Ei bereits bei unvorstellbaren 320 Milliarden Mark. Im 
Juni 1923 zahlte man für einen Liter Milch 1.440 Mark, im 
Dezember bereits 360 Milliarden. Was passiert mit den 
Ersparnissen der Menschen, wenn eine solche Hyperin- 
flation eintritt? Die Ersparnisse verlieren völlig an Kauf- 
kraft. Auf dem Bild spielen die Kinder mit den wertlos 


gewordenen Geldscheinen. 


‚ Die Pafienten werden gebeten, | 
‚ infolge derKohlennot zurHeizung f 
desWartezimmersbeij jedemBesuch 

einBrikett mia | 
Dr.med. Wagng 


Ein „Reset“ läuft immer gleich ab: Die Menschen verlieren alles und Energie und Rohstoffe werden 
knapp. In dieser Arztpraxis wurden 1923 die Patienten gebeten, ein Kohlebrikett zum Heizen mitzu- 


bringen. 


Zur Agenda gehört natürlich genauso die biometrische und 
digitale Überwachung. Das Weltwirtschaftsforum hat 2022 eine 
ganze Reihe kleiner Filmchen gedreht, die über die sozialen Medien 
verbreitet wurden. Dabei verleihen die Macher ihrer Begeisterung für 
das chinesische Überwachungssystem unverhohlen Ausdruck. In 
einem Film wird etwa vorgeführt, wie in China Straftäter mittels 
Gesichtserkennung aufgespürt werden. An öffentlichen Plätzen, in U- 
Bahnen und im Shoppingcenter werden die Menschen lückenlos 
gefilmt und die Gesichter rund um die Uhr gescannt. Die Künstliche 
Intelligenz (KT) durchsucht pro Sekunde rund 10.000 Bilder einer 
riesigen Datenbank von Tatverdächtigen. Ein Treffer lässt nicht lange 
auf sich warten: Der Polizei werden nur noch die Koordinaten des 
Bösewichts durchgegeben und schon können die Handschellen 
klicken. Die Verfolgungsbehörden bekommen auch Spezialbrillen, die 
Gesichtsscans durchführen können. Im Film ermöglichte diese Brille, 
unter anderem 26 Personen zu fangen, die mit gefälschten 
Ausweisen reisten. Ob es sich bei den Ausweisen vielleicht um 
gefälschte Impfpäse handelte oder einfach nur um 
Straßenbahntickets, wird nicht aufgelöst, jedenfalls wurden die 
Übeltäter gefasst. Der WEF-Film stellt fest: „Die Polizei sagt, dass 
ihnen die Brille hilft, Verbrechen effektiver zu bekämpfen.“ 


Aus der gleichen Filmreihe stammt ein Beitrag über eine 
chinesische Schule, die Gesichtserkennung verwendet, um zu 
überprüfen, ob die Schüler auch schön artig und aufmerksam im 
Unterricht sind. Wenn die Gesichtszüge eines Schülers auf eine 
Ablenkung oder Ermüdung schließen lassen, dann teilt der 
Computer, der alles steuert, diese Information dem Lehrer mit. Im 
WEF-Film heißt es: „Drei Kameras sind über der Tafel positioniert 
und können sehen, wenn Schüler ihre Hand heben, aufstehen oder 
sich auf den Schreibtisch lehnen. Es kann auch ihren 
Gesichtsausdruck überprüfen und feststellen, ob ein Schüler 
enttäuscht oder wütend ist.“ Wie die Polizei im ersten Film ist auch 
der Schulleiter begeistert und möchte seinen Arbeitsalltag nicht 


mehr ohne „Big Brother“ bestreiten. Zitat: „Es ist, als hätte man 
einen zusätzlichen Lehrassistenten.“ 
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Mister „Great Reset“: Klaus Schwab steht dem Weltwirtschaftsforum vor und lenkt mit seinen 
handverlesenen Getreuen, den „Young Global Leaders“, die Zerstörung Europas. Er sagt: „Wir brauchen 


einen Great Reset“ und „Wir brauchen einen großen Neustart des Kapitalismus“. Der Neustart strebt 


keine naturverbundene und wahrhaft nachhaltige Wirtschaft und Lebensweise an, sondern die totale 
Kontrolle der Menschen, Planwirtschaft und Zentralisierung der Macht. Schwab machte Yuval Noah 
Harari zu einem wichtigen Mann beim Weltwirtschaftsforum und ebnet auf vielfache Weise mit seiner 


Agenda dem Transhumanismus den Weg. 


Ich verliere mich an dieser Stelle nicht weiter in Richtung 
Sozialpunkte-system, auch bekannt unter „Social-Credit-System". 
Auch das ist eine Errungenschaft aus China, wo man es seit 
Jahrzehnten mit geradezu klinischer Gründlichkeit versteht, die 
Menschen massenhaft unter Kontrolle zu halten. Das Prinzip ist 
bekannt: Wer sich eines „Vergehens“ schuldig macht, bekommt 
einen Minuspunkt. Und bei einer gewissen Anzahl von Minuspunkten 
erhält die „Unperson“ eine Strafe, etwa in Form sozialer 
Ausgrenzung. Diese Vorgehensweise erwies sich in China als äußerst 
effektiv und für den Bürger praktisch nicht zu umgehen, weshalb 
man dieses Zwangssystem auch nach Europa importieren möchte. 
Meist kaschiert mit Floskeln wie „Punkte sammeln für die Klimaziele“ 
oder ähnlichen Worthülsen. München, Wien und andere Städte 
machen 2022 den Anfang und sollen Modellregionen werden. Aber 
wie gesagt: dieses Thema würde ein eigenes Buch füllen, und es soll 
an dieser Stelle nur notiert werden, dass letztlich alles auf die totale 
Kontrolle hinausläuft, um sicherzustellen, dass die nutzlosen Esser 
nicht aufbegehren und Krach machen. Es wird viel Leid in der nahen 
Zukunft erwartet und deshalb muss die Kontrolle über die Massen 
sichergestellt sein. 


Der Finanzexperte und Autor Ernst Wolff sagte im AUF1-Interview 
mit mir Anfang September 2022: „Der ‚Great Reset‘ muss von den 
Eliten vom Zaun gebrochen werden, weil das Wirtschafts- und 
Geldsystem am Ende ist. Und der ‚Great Reset‘ soll die unvorstellbar 
reichen Machthaber an der Macht halten und diese Macht noch 
ausbauen.” Wolff meinte weiters: „Big Money und Big Data bilden 
das mächtigste Kartell der Weltgeschichte. Sie üben die absolute 
Macht aus, wesentlich mehr Macht als alle Regierungen dieser Erde.” 


Da der „Great Reset” eine Vermögensumschichtung mit sich 
bringt, wird der europäische Mittelstand zerstört werden. Das wird 
die Bürger zuerst sehr verzweifelt und dann sehr wütend machen. 
Deshalb müssen die Eliten die Menschen unter Kontrolle halten, 
deshalb installieren sie ein perfides und flächendeckendes 


Kontrollsystem. An der Spitze dieser Bemühungen steht das digitale 
Zentralbankensystem. Auf meine Nachfrage, wie das denn 
umgesetzt werden solle, sagte Wolff: „Wenn Millionen arbeitslos 
werden und sich ihre Heiz- und Stromrechnungen nicht mehr leisten 
können, werden die Machthaber als Retter auftreten. Jeder Bürger 
bekommt dann am Smartphone ein ‚Wallet' mit digitalem Guthaben, 
beispielsweise 1.000 Euro im Monat. Der Betrag verfällt aber am 
Monatsende.” — Und damit wäre der Bürger befriedigt und 
gleichzeitig unter Kontrolle. Das Guthaben wird gezielt und zeitnah in 
den wWirtschaftskreislauf gepumpt, was dem _„Zombie- 
Währungssystem" noch einmal eine weitere Frist gewährt. Das 
digitale Guthaben kann an gewisse Konzerne und Unternehmen 
geknüpft werden und ebenso an Bedingungen: Wer kein glücklicher 
Sklave sein will, der bekommt Punkteabzug und Strafen. Es bedarf 
nicht viel Phantasie, um sich auszumalen, dass an dieses „Digitale 
Grundeinkommen” auch der Impfstatus und die Klimapunkte 
geknüpft sein werden... 


Deutsche „Fremdenfeindlichkeit steckt tief in der DNA“. 


Und deshalb... 


Die europäischen Staaten wurden also ausgehöhlt und in den 
Moloch EU eingegliedert. Die tonangebenden Politiker sind 
handverlesen und zufälligerweise fast alle Mitglieder im WEF des 
Klaus Schwab. Die europäischen Kulturen wurden systematisch 
zersetzt, und nur weil ich das tragische deutsche Beispiel hier explizit 
erwähnt habe, soll es nicht heißen, dass Franzosen, Italiener oder 
Norweger recht viel besser dran wären. 


An dieser Stelle gibt es wieder einen Einblick in das Denken Yuval 
Noah Hararis, der laut eigener Aussage den Begriff der 
Volksgemeinschaft für nicht relevant hält, zumindest nicht bei den 
Europdern. Zwar gesteht er Gorillas und Schimpansen zu, dass sie in 
gewachsenen und genetisch erkennbaren Großgruppen leben und 
eine „objektive Identität" haben. Den Deutschen allerdings billigt er 
keine eigene Identität zu, auch nicht, dass sie sich von Völkern 


anderer Kontinente genetisch und kulturell unterscheiden. Und ein 
„deutsches Wesen" kann es für Harari ohnedies einfach nicht geben 


„Vor allem aber ist die Analogie zwischen 
Geschichte und Biologie, die der These vom 
‚Kampf der Kulturen‘ zugrunde liegt, falsch. 

Menschliche Gruppen — von kleinen 

Stämmen bis zu riesigen Kulturkreisen — 

unterscheiden sich grundlegend von 

Tierarten, und historische Konflikte sind 

etwas völlig anderes als natürliche 
Ausleseprozesse. Tierarten verfügen über 
objektive Identitäten, die über Tausende von 
Generationen Bestand haben. Ob jemand ein 
Schimpanse oder ein Gorilla ist, hängt von 
den Genen und nicht von den eigenen 
Überzeugungen ab, und unterschiedliche 
Gene geben unterschiedliche soziale 
Verhaltensweisen vor. (...) Schimpansen 
können keine gorillaähnlichen 
gesellschaftlichen Gefüge übernehmen; 
Gorillas können sich nicht plötzlich wie 
Schimpansen organisieren; und soweit wir 
wissen, charakterisieren exakt die gleichen 
sozialen Systeme Schimpansen und Gorillas 
nicht erst in den letzten Jahrzehnten, 
sondern schon seit Hunderttausenden von 
Jahren. Bei den Menschen findet sich nichts 


dergleichen. Ja, Menschengruppen können 
verschiedene Gesellschaftssysteme haben, 
aber diese sind nicht genetisch bestimmt, 
und sie haben selten länger als ein paar 
Jahrhunderte Bestand. Nehmen wir 
beispielsweise die Deutschen im 20. 
Jahrhundert. Innerhalb von weniger als 
hundert Jahren organisierten sich die 
Deutschen in sechs höchst unterschiedlichen 
Systemen: dem deutschen Kaiserreich unter 
den Hohenzollern, der Weimarer Republik, 
dem Dritten Reich, der Deutschen 
Demokratischen Republik, der 
Bundesrepublik Deutschland und schließlich 
dem demokratisch wiedervereinigten 
Deutschland. Natürlich behielten die 
Deutschen ihre Sprache und ihre Liebe zu 
Bier und Bratwurst. Aber gibt es so etwas 
wie ein spezifisch deutsches Wesen, das sie 
von allen anderen Nationen unterscheidet 
und das von Wilhelm II. bis Angela Merkel 
unverändert geblieben ist? Und wenn einem 
in dieser Hinsicht tatsächlich etwas einfällt, 
war das auch schon vor 1.000 oder vor 
5.000 Jahren da?“ 


Harari stellt hier nicht seine Unkenntnis der Volksgeschichte der 
Deutschen zur Schau, nein: Er präsentiert eine tiefgehende 


Verachtung für jenes Volk im Herzen Europas, das sich vom 
Kaiserreich bis zur Neuzeit nur Bier und Bratwurst erhalten hätte. 
Der geschichtsbewanderte Harari weiß es besser — um aber die 
Deutschen abschaffen zu können, muss er ihre Existenz leugnen, 
muss sie für primitiv und nicht originär erklären. Für Harari, wie für 
alle Globalisten, sind ethnische Identitäten nicht existent. An anderer 
Stelle in seinem Buch „21 Lektionen für das 21. Jahrhundert” erklärt 
er dem Leser, dass der menschliche „Identitätskern eine komplexe 
Illusion ist, die von neuronalen Netzwerken geschaffen wurde“.!* 
Aus der gleichen Gedankenwelt erwächst Harari „eine grundsätzliche 
Frage": 


„Gehen wir in die Zuwanderungsdebatte mit 
der Annahme, dass alle Kulturen 
grundsätzlich gleichwertig sind, oder glauben 
wir dass manche Kulturen anderen durchaus 
überlegen sind? Wenn Deutsche über die 
Aufnahme von einer Million syrischer 
Flüchtlinge streiten, können sie dann mit 
irgendeinem Recht davon ausgehen, die 
deutsche Kultur sei in irgendeiner Weise 
besser als die syrische?" 


Eine dumme und gleichzeitig perfide Argumentation! Denn sie 
setzt dort an, wo geistige Gehirnwäsche jahrzehntelange Vorarbeit 
geleistet hat: Du, Deutscher, darfst dich nicht völkisch oder kulturell 
überlegen fühlen! Dein deutscher Größenwahn darf nie wieder die 
Welt tyrannisieren! — Aber halt: Selbst wenn sich der Deutsche 
einem Syrer gegenüber nicht besser oder „überlegen“ fühlt, ist das 
doch noch lange kein Argument, dass Millionen Syrer die Heimat der 
Deutschen überrennen und einnehmen! Denn nichts anderes ist eine 
millionenfache Einwanderung: eine Landnahme! 


Doch Harari lässt dieses Argument natürlich nicht gelten, denn es 
geht ihm letztlich um etwas ganz anderes. Die Kulturen der 
nutzlosen Esser sind in seinen Augen alle gleich minderwertig und 
sie müssten eben die Welt so untereinander aufteilen, dass es 
keinen gröberen Streit gibt. Die Bürger hätten zwar theoretisch „das 
Recht, gegen Zuwanderung zu sein, sie sollten allerdings bedenken, 
dass sie trotzdem Verpflichtungen gegenüber Fremden haben“. Und 
nun kommt endlich die „globale Welt“ und die „globale 
Verantwortung", auf die Sie als Leser dieser Zeilen sicher auch schon 
die ganze Zeit gewartet haben: 


„Wir leben in einer globalen Welt, und unser 
Leben ist nun einmal eng mit dem Leben von 
Menschen auf der anderen Seite des 
Planeten verflochten. Sie bauen unsere 
Nahrungsmittel an, sie fertigen unsere 
Kleidung, sie sterben womöglich in einem 
Krieg, der für den Benzinpreis bei uns 
geführt wird, und sie sind vielleicht Opfer 
unserer laxen Umweltgesetze. Wir sollten 
unsere moralische Verantwortung gegenüber 
anderen Menschen nicht ignorieren, nur weil 
sie weit weg leben." 


Auch hier erleben wir die klassische Umkehr aller Tatsachen. Das 
ist Teil der Propaganda, die uns heillos verwirren soll, damit wir 
ratlos zurückbleiben und resignieren. Und bei den meisten 
Mitmenschen gelingt dies leider. Deshalb noch einmal mein 
Widerspruch an dieser Stelle: Niemand stirbt in einem Krieg für 
Benzinpreise, weil „wir" es so wollen. Diese Kriege zetteln 
imperialistische Staaten an, und meist heißen diese Staaten „USA. 
Diese wiederum werden angetrieben von Milliardenkonzernen, denen 


auch Leute aus Hararis Freundeskreis angehören. Und auch nicht 
„Wir“ haben laxe Umweltschutzgesetze erlassen, sondern korrupte 
Politiker, die unter Druck gesetzt wurden von den Lobbys der 
Erdölindustrie, der Plastikindustrie, generell der gesamten 
erzeugenden Industrie und den Spekulanten der Hochfinanz. Und 
nicht „wir‘ haben die Regenwälder niedergeholzt, Tierarten 
ausgerottet oder die Weltmeere verpestet, sodass in einigen Jahren 
mehr Plastikmüll im Meer schwimmen wird, als es Fische gibt! 


Harari ist ein Meister der Worte und so versteht er es auch, 
wichtige Botschaften zu komprimieren: 


„Die Fremdenfeindlichkeit steckt tief in 
unserer DNA.“ 


Und das aus dem Mund eines Transhumanisten. Damit ist wohl 
alles gesagt. Ein weiteres Argument, in die DNA einzugreifen, um 
den „Menschen von morgen” besser zu machen, friedlicher und 
weniger fremdenfeindlich. 


3. Kapitel 


Übersicht: Was will der 
Transhumanismus? 


„Vielmehr werden sich die Bioingenieure den 
alten Körper des Sapiens vornehmen und 
seinen Gencode bewusst umschreiben, seine 
Gehirnströme neu ausrichten, sein 
biochemisches Gleichgewicht verändern und 
ihm sogar völlig neue Gliedmaßen wachsen 
lassen. Sie werden dadurch neue kleine 
Götter schaffen, die sich von uns Sapiens 
möglicherweise genauso unterscheiden wie 
wir uns vom Homo erectus. Die Entwicklung 
von Cyborgs wird noch einen Schritt weiter 
gehen und den organischen Körper mit nicht- 
organischen Apparaten verschmelzen, etwa 
bionischen Händen, künstlichen Augen oder 
Millionen von Nano-Robotern, die in unseren 
Blutbahnen unterwegs sind, Probleme 
diagnostizieren und Schäden reparieren. Ein 
solcher Cyborg könnte über Fähigkeiten 
verfügen, die weit über die jedes 
organischen Körpers hinausgehen.“ 


Yuval Noah Harai 


„Dem Gehirn, obschon in vielerlei Hinsicht 
beeindruckend, sind klare Grenzen gesetzt. 
(...) Ebenso ist auch unser biologischer 
Körper in seiner derzeitigen Version 
gebrechlich und fehleranfällig, ganz zu 
schweigen von den mühsamen 
Instandhaltungsroutinen, die er erfordert.‘ 


Ray Kurzweil 


Transhumanisten machen aus ihren Vorhaben keinen Hehl. Das 
zeigt, dass sie sich siegessicher wähnen. Das zeigt, dass sie glauben, 
der „Point of no Return“ sei bereits gekommen und die Entwicklung 
unumkehrbar. Sie verpacken ihre Visionen in blumige Worte und 
humane Anliegen. Kranke sollen geheilt werden, Menschen 
verbessert, optimiert und einem Upgrade unterzogen werden. Aber, 
und merken Sie sich meine Warnung und überprüfen Sie diesen Satz 
in einigen Jahren: Diese Transhumanisten geben einen Dreck auf die 
Menschheit. Sie haben die Menschheit längst abgeschrieben, und es 
geht nicht um ein „Upgrade“, sondern um eine Abschaffung. 


In meiner ersten TV-Sendung zum Thema „Transhumanismus” am 
30. Juni 2022 habe ich gesagt: „Die Ideologie des Transhumanismus 
schickt sich an, die Spezies Mensch auszulöschen. Der Satz, dass der 
Mensch ‚überwunden werden soll‘, ist eine grobe Verharmlosung, 
denn ‚überwunden!' klingt so passiv und unblutig. Tatsächlich führen 
die Globalisten und Transhumanisten einen Krieg, wie er in der 
gesamten Geschichte der Menschheit noch nie stattgefunden hat: 
Einen Krieg nämlich gegen den Menschen an sich. Er soll 
genverändert, adaptiert, mit Nanotechnologie durchsetzt und von 
Computern gesteuert werden. Es ist ein allumfassender Kampf, an 
dessen Ende entweder die Menschheit überlebt oder für immer 
untergeht. Es geht den Transhumanisten nämlich nicht darum, die 
Menschen zu verbessern oder sie zu Höherem anzuspornen, wie es 
das Ziel anderer Ideologien ist. Sie wollen die Menschheit, die sich 
als so fehlerhaft und untauglich herausgestellt hat, abschaffen. Und 
dies geschieht in erster Linie durch Eingriffe in die menschliche 
Biologie, in das Genmaterial, in die Lebensbausteine.” 


Ich habe diese Worte nicht aus Versehen so hart gewählt. Ich bin 
tatsächlich der festen Überzeugung: Gewinnt der Transhumanismus, 
ist dies das Ende der Menschheit. Und das glauben auch die 
führenden Transhumanisten selbst. Der Unterschied ist: Sie können 
es kaum erwarten und arbeiten fieberhaft an diesem, ihnen so 
erstrebenswert scheinenden Ziel. Ich finde es erschreckend, abartig 


und rigoros abzulehnen. Das Überleben der Menschheit zu sichern, 
ist es wert, alle Kraftreserven zu aktivieren. 
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Abb. 1 


Abb.2 


Darf ich vorstellen? Die Priester des Transhumanismus: (1) Yuval Noaha Harari (*24.02.1976), der 
Historiker, Autor und Erzähler. (2) Raymond „Ray“ Kurzweil (*12.02.1948) der Google-Techniker, 


Entwickler und Visionär. Sie prägen die Ideologie des Transhumanismus und wurden entsandt, die 


Öffentlichkeit dafür zu begeistern. Das vorliegende Buch hat die wesentlichen Bücher der beiden 
Vordenker ausgewertet und zusammengefasst. Über 100 Zitate belegen die menschenverachtende 
Absicht der Transhumanisten und bilden die Grundlage des Abwehrkampfes der nun in Kenntnis 


gesetzten Menschheit. 


Was wollen die Transhumanisten also, kompakt dargestellt? Gibt 
es so etwas wie ein 10-Punkte-Programm der Transhumanisten? — 
Nein, das gibt es nicht. Noch nicht. Aber wenn ich zehn Punkte 
festmachen müsste, dann wären es die nachstehenden, welche ich 
dann in diesem Buch auch näher behandeln werde: 


1. Ausbau der Künstlichen Intelligenz und Bündelung aller Daten 
und allen Wissens 


. Nanotechnologie in die Körper einführen 

. Gedanken und Gehirnströme manipulieren und steuern 

. Mensch und Maschine verschmelzen lassen: Cyborgs erschaffen 
. Menschliche Gene verändern 

. Menschen selbst im Labor züchten 


. Organe austauschen, das Leben verlängern und letztlich den 
Tod überwinden 


8. Universum erobern 
9. Homo sapiens abschaffen 
10. Selbst zu Göttern werden 


Transhumanisten beschreiben ihr Lebenswerk so, als würden sie 
der Evolution einen Gefallen tun. Während sich diese über 
Jahrmillionen mühsam und langsam herumplagte, schaffen die 
Transhumanisten einen exponentiell wachsenden Fortschritt. Sie 
überspringen ein paar hunderttausend Jahre und verbessern den 
Menschen derart, dass nichts mehr von ihm übrigbleibt. Anfang des 
21. Jahrhunderts sollte die Menschheit für diese Botschaft reif sein. 
Die Wissenschaft und die Technik sind es jedenfalls, so die 
führenden Denker des Transhumanismus. 
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Michael Hauskeller ist ein deutscher Philosophieprofessor an der 
Universität Liverpool. Er beschreibt die neue Ideologie so: 
„lranshumanismus ist eine philosophisch-kulturelle Bewegung, deren 
Ziel es ist, die menschliche Situation, die conditio humana, zu 
überwinden, um etwas zu schaffen, das besser ist als nur 


menschlich: ‚the post-human‘, den Nach-Menschen, der als der 
bessere Mensch verstanden wird.“ Die Evolution wird eben 
angeschoben, der Mensch hinter sich gelassen: „Der 
Transhumanismus erstrebt letztlich nichts Geringeres als die 
Apotheose des Menschen. Wie wir uns vom Tier zum Menschen 
entwickelt haben, müssen wir uns nun weiter entwickeln in den 
Nach-Menschen.“* Yuval Noah Harari spricht es unzählige Male aus, 
dass das Ende der Menschheit gekommen sei: „Jahrtausendelang 
war die Geschichte voller technologische, ökonomischer, 
gesellschaftlicher und politischer Umwälzungen. Eines aber blieb 
stets konstant: die Menschheit als solche.“ Damit soll es jetzt vorbei 
sein, denn jetzt kommt die neue Zeit: 


„Zu Beginn des 21. Jahrhunderts rollt der 
Zug des Fortschritts wieder aus dem Bahnhof 
- und dieses Mal wird es vermutlich der 
letzte Zug sein, der die Station namens 
Homo sapiens verlässt. Wer diesen Zug 
verpasst, wird keine zweite Chance mehr 
bekommen. Um einen Sitzplatz zu ergattern, 
muss man die Technologie des 21. 
Jahrhunderts und ganz besonders die 
Wirkungskraft von Biotechnologie und 
Computeralgorithmen verstehen. Diese 
Kräfte sind weitaus mächtiger als Dampf und 
Telegrafen, und man wird sie nicht nur für 
die Herstellung von Nahrungsmitteln, 
Textilien, Fahrzeugen und Waffen nutzen. Die 
Hauptprodukte des 21. Jahrhunderts werden 
Körper, Gehirne und Geist sein, und die Kluft 


zwischen denen, die wissen, wie man Körper 
und Gehirne herstellt, und denen, die keine 
Ahnung davon haben, wird viel größer sein 
als die Kluft zwischen dem Großbritannien 
von Charles Dickens und dem Sudan des 
Mahdi. Tatsächlich wird sie noch größer sein 
als die Kluft zwischen den Sapiens und den 
Neandertalern. Im 21. Jahrhundert werden 
diejenigen, die im Zug des Fortschritts sitzen, 
göttliche Fähigkeiten der Schöpfung und 
Zerstörung erlangen, während diejenigen, 
die zurückbleiben, vom Aussterben bedroht 
sind.‘ 


Yuval Noah Harari 


Ray Kurzweil ist Leiter der technischen Entwicklung beim Google- 
Konzern. Das heißt dort „Director of Engineering“. Er ist ein 
glühender Transhumanist und wird auch gerne von Harari zitiert. Der 
Programmierer und Techniker Kurzweil ist der wahre Zahlenfreak 
unter den Transhumanisten. Aber er hat auch ganz konkrete 
Visionen. Die transhumanistische technische Revolution werde „alle 
Bestandteile und Umstände des menschlichen Lebens verändern, 
von der Sexualität bis hin zum Geistigen“. Der technische Fortschritt 
werde „so schnell und seine Auswirkungen so tiefgreifend sein, dass 
das menschliche Leben einen unwiderruflichen Wandel erfährt“.? 


Da die menschlichen Gehirne und Körper „in der derzeitigen 
Version gebrechlich und fehleranfällig”® und nicht zukunftstauglich 
seien, müssten „wir die Grenzen unserer biologischen Körper und 
Gehirne überschreiten“.” Dies würde aus der Sicht von Kurzweil 
geschehen, indem „unser biologisches Denken und Dasein mit 


unserer Technik verschmelzen“.10 Dem nicht genug: Die Technik wird 
die Nummer 1 der Evolution! Die wichtigste Konsequenz aus der 
transhumanistischen Revolution sei es, „dass unsere Technik die 
Feinheit und Eleganz der höchsten menschlichen Fähigkeiten 
erreichen und schließlich in den Schatten stellen wird". 


Die Transhumanisten wollen die Leser ihrer Bücher in ihre 
Gedankenwelt ziehen. Sie wollen nicht als visionäre Spinner und 
Computer-Nerds verlacht werden, sondern sie wollen unter allen 
Umständen, dass die Menschen den Transhumanismus als logischen 
Schritt der Evolution begreifen. Ray Kurzweil beschreibt sechs 
Epochen der Evolution: Beginnend mit dem Urknall in Epoche 1 
entfaltet sich in Epoche 2 die Biologie, während sich in Epoche 3 die 
Gehirne entwickeln. Epoche 4 schenkt uns die menschliche Technik 
und in Epoche 5 verschmelzen Mensch und Maschine, 
Computertechnik und menschliche Intelligenz. Zitat von Kurzweil: 
„Durch die fünfte Epoche kann die Mensch-Maschinen-Zivilisation 
hinauswachsen über die Beschränkungen des menschlichen Gehirns 
mit seinen wenigen hundert Billionen lahmen Synapsen.“'! 


Doch für Transhumanisten ist dann noch nicht Schluss. Nach der 
Welteroberung soll der Maschinenmensch den Kosmos selbst 
umgestalten. In Epoche 6 wird, davon sind sie überzeugt, „das 
Universum erwachen“. Kurzweil schreibt vom „kosmischen 
Schicksal“. 


Die Menschheit schreitet voran. Yuval Noah Harari überwindet 
gedanklich in seinem Bestseller den lahmen Homo sapiens und 
erschafft den „Homo Deus", was zugleich auch der Titel seines 650- 
Seiten-Wälzers ist. Und Kurzweil schreibt in seinem Buch mit dem für 
ihn logischen Titel „Menschheit 2.0": „Der Menschheitsbegriff wird 
sich jedoch von seinen biologischen Wurzeln lösen.“!? 


„Die erste Hälfte des einundzwanzigsten 
Jahrhunderts wird von drei 
ineinandergreifenden Revolutionen 


gekennzeichnet sein: Genetik, Nanotechnik 
und Robotik.“ 


Ray Kurzweil 


Für Transhumanisten ist es schier verrückt und völlig 
unverständlich, wenn Kritiker vor den neuen Technologien warnen. 
Die völlige Herrschaftsabtretung an eine Künstliche Intelligenz, an 
Computer, an im Labor erschaffene Wesen etc., all das stört 
Transhumanisten überhaupt nicht, vermutlich, weil sie glauben, dass 
sie am Ende der Nahrungskette sitzen und dank ihres Vermögens die 
Vorgänge kontrollieren. Sie glauben zudem, dass es ein moralisches 
Unrecht sei, jede Lebensverlängerung, wenn sie denn möglich wäre, 
zu verhindern.!* 


„Das ‚Upgrade‘ von Menschen zu Göttern 
kann auf drei Wegen erfolgen: durch 
Biotechnologie, durch Cyborg-Technologie 
und durch die Erzeugung nicht-organischer 
Lebewesen. Biotechnologie (oder noch 
umfassender: Bioengineering) geht von der 
Erkenntnis aus, dass wir weit davon entfernt 
sind, das volle Potenzial organischer Körper 
auszuschöpfen. Seit vier Milliarden Jahren 
bastelt die natürliche Selektion an diesen 
Körpern herum und justiert sie neu, sodass 
wir uns von Amöben zu Reptilien, dann zu 
Säugetieren und schließlich zum Sapiens 
entwickelt haben. Es gibt jedoch keinen 
Grund zu der Annahme, der Sapiens sei 
bereits die letzte Station. Relativ 


geringfügige Veränderungen bei den Genen, 
Hormonen und Nervenzellen reichten aus, 
um den Homo erectus — der es gerade 
einmal geschafft hat, Steinbeile und 
Steinmesser zu produzieren — in den Homo 
sapiens zu verwandeln, der Raumschiffe und 
Computer herstellt. Wer weiß, was 
herauskommt, wenn wir unsere DNA, unser 
Hormonsystem oder unsere Gehirnstruktur 
noch ein bisschen weiter verändern. Die 
Biotechnologie wird nicht geduldig darauf 
warten, dass die natürliche Selektion ihren 


Zauber entfaltet.“ 


„Irotzdem gibt es keinen Grund zur Panik. 
Zumindest nicht jetzt gleich. Der Aufstieg des 
Sapiens wird ein allmählicher historischer 
Prozess sein und keine Apokalypse a la 
Hollywood. Homo sapiens wird nicht durch 
eine Roboterrevolte ausgelöscht werden. 
Vielmehr wird er sich wahrscheinlich Schritt 
für Schritt auf eine höhere Stufe befördern 
und dabei mit Robotern und Computern 
verschmelzen, bis unsere Nachfahren 
rückblickend feststellen werden, dass sie 
nicht mehr die Art von Lebewesen sind, 
welche die Bibel verfassten, die Chinesische 
Mauer erbauten und über Charlie Chaplins 


Albernheiten lachten. Das wird nicht binnen 
eines Tages oder eines Jahres geschehen. 
Tatsächlich passiert es schon jetzt durch 
zahllose, ganz banale Handlungen. Jeden 
Tag beschließen Millionen von Menschen, 
ihrem Smartphone wieder ein Stück mehr 
Kontrolle über ihr Leben zu gestatten, oder 
sie probieren ein neueres, noch wirksameres 
Antidepressivum. In ihrem Streben nach 
Gesundheit, Glück und Macht werden die 
Menschen ganz allmählich zuerst eines ihrer 
Merkmale, dann noch eines und noch eines 
verändern, bis sie schließlich keine Menschen 
mehr sind.'“® 


Yuval Noah Harari 


Ray Kurzweil 
Menschheit 2.0 


Die Singularität naht 


Harari 


Für das vorliegende Buch wurden die wesentlichen Werke der Transhumanisten herangezogen. Sie 
legen offen, was sie wollen, und gehen aus der Deckung, da nun die entscheidende Phase begonnen 
hat. Transhumanisten wollen die Menschheit überwinden, und haben das siegessicher auch so 
niedergeschrieben. Wie wird die Menschheit antworten? Im Bild die Buchtitel von „Homo Deus“ von 
Harari und „Menschheit 2.0“ von Kurzweil (englisches Original: The Singularity Is Near: When Humans 


Transcend Biology). 


Harari will immer wieder beruhigen, der Übergang zum 
Zukunftswesen „Homo Deus“ werde langsam und schrittweise 
geschehen. So erklärte er es auch im Interview mit dem TV-Sender 
SRF im Gespräch mit Barbara Bleisch. Die Moderatorin fragt: „Sind 
wir Menschen kurz vor dem Aussterben?“ Und Harari antwortet 
wörtlich: „Ja, aber es ist kein Ende wie in einem Hollywoodfilm, in 
dem Roboter verrückt werden und alle Menschen töten. Es ist 
wahrscheinlicher, dass wir neue Technologien nutzen werden, vor 
allem Biotechnologie und Künstliche Intelligenz, um uns zu 
verändern und in Wesen upzugraden, die sich viel mehr von uns 
unterscheiden, als wir uns von den Neandertalern oder 
Schimpansen. Ich denke also nicht, dass in 200 Jahren Menschen 
wie wir die Erde bevölkern werden. Unsere Nachfahren werden eine 
Form von Cyber-Wesen sein, die das zukünftige Leben 
dominieren.“!7 


Und Harari schreibt, siehe obiges Zitat, dass diese Nutzung von 
neuen Technologien und die damit einhergehende Revolution längst 
im Gange sei. Smartphones, neue Medikamente: Die Menschen 
werden in ihrem Optimierungsdrang Schritt für Schritt ihre 
Abschaffung mittragen. Oder wie es Kurzweil sagt: „Sobald diese 
Techniken etabliert sind, wird uns nichts davon abhalten, sie zu 
benutzen, um das menschliche Potenzial zu vervielfachen.“1® Beide 
vergessen dabei bewusst zu erwähnen, dass dies alles von einer 
allumfassenden Propaganda und Gehirnwäsche begleitet und ein 
totalitärer Druck auf die Menschen ausgeübt wird, all diese 
Veränderungen mitzumachen - oder eben ausgesondert zu werden. 


Wer heute etwa als Außendienstmitarbeiter in einem 
Unternehmen kategorisch auf ein Smartphone verzichtet, gilt als 
unbrauchbar. Er wird aussortiert. Das ist die Realität und die Totalität 
der Ereignisse. 


Durch die Vierte Industrielle Revolution, Digitalisierung und 
Machtverlagerung zu „Supercomputern“, werden Milliarden 


Menschen zur „nutzlosen Masse” (siehe das entsprechende Kapitel 
im Buch). Sie werden in einer Ubergangsphase mit Drogen, 
Computerspielen und sonstiger Ablenkung stillgehalten. 


Ist die Biotechnologie erst weit genug, wird die Zeit der 
transhumanistischan Verwandlung kommen, und Cyborg- 
Zukunftswesen werden die Herrschaft übernehmen. Was mit der 
„hutzlosen Masse” dann geschehen soll, kann man zwischen den 
Zeilen lesen. Es ist immer wieder davon die Rede, dass die viel 
intelligenteren und besseren Zukunftswesen den alten Menschen 
abschaffen werden. 


Dass die Menschheit in absehbarer Zeit nicht mehr 
reproduktionsfähig sein wird, muss hierbei ebenso mitberücksichtigt 
werden. Die Frage, ob Transhumanisten auch diesen Todesmarsch in 
krimineller Absicht bewusst herbeiführen, muss in diesem Buch 
vorerst unbeantwortet bleiben. Die Gefahr, dass die Menschheit 
tatsächlich ausstirbt, ist aber real — und auch deshalb gehen die 
Transhumanisten nun aus der Deckung und eröffnen uns, wie sie die 
Reproduktion der Zukunft organisieren wollen. Und auch dort ist der 
Vater des Gedankens der unersättliche Wunsch nach totaler 
Kontrolle. Denn wer die Schöpfung kontrolliert, kontrolliert 
tatsächlich das Leben. 


Und was erzählen Transhumanisten, wenn sie in die Zukunft 
schauen? Lassen wir zum Abschluss dieser ersten Übersicht zwei 
Zitate der wichtigsten Propheten wirken: 


„Doch selbst die Erfindung von Cyborgs ist 
eine relativ konservative Sache, insofern sie 
von der Annahme ausgeht, organische 
Gehirne würden weiterhin als Kommando- 
und Kontrollzentren des Lebens fungieren. 
Ein gewagterer Ansatz löst sich völlig von 
organischen Körperteilen und hofft, 


vollkommen nicht-organische Lebewesen zu 
entwickeln. Neuronale Netzwerke werden 
ersetzt durch intelligente Software, mit der 
man, unbeschwert von allen Beschränkungen 
organischer Chemie, durch virtuelle und 
nicht-virtuelle Welten gleichermaßen surfen 
kann. Nach vier Milliarden Jahren des 
Umherwanderns im Königreich organischer 
Verbindungen wird das Leben in die Weiten 
des nicht-organischen Bereichs 
hinausdrängen und Formen annehmen, die 
wir uns in unseren Träumen nicht 
vorzustellen vermögen. Denn auch unsere 
wildesten Träume sind schließlich noch das 
Produkt organischer Chemie. Wenn wir aus 
dem organischen Bereich ausbrechen, 
könnte das dazu führen, dass das Leben 
schließlich auch aus seiner Begrenzung auf 
dem Planeten Erde ausbricht. Vier Milliarden 
Jahre lang blieb das Leben auf dieses 
winzige Planetlein beschränkt, weil die 
natürliche Auslese dafür sorgte, dass 
sämtliche Organismen auf Gedeih und 
Verderb von den einzigartigen Bedingungen 
auf diesem fliegenden Felsbrocken abhängig 
waren. Nicht einmal das abgebrühteste und 
widerstandsfähigste Bakterium kann auf dem 


Mars überleben. Einer nichtorganischen 
künstlichen Intelligenz hingegen wird es viel 
leichter fallen, fremde Planeten zu besiedeln. 

Organisches Leben durch anorganische 

Wesen zu ersetzen könnte deshalb die Saat 
zu einem künftigen galaktischen Imperium 
legen, das von Leuten wie Lieutenant 
Commander Data und nicht von Captain Kirk 
regiert wird.“ ? 


Yuval Noah Harari 


„Ein Ausblick. Wie wird die menschliche 
Erfahrungswelt aussehen, wenn 
nichtbiologische Intelligenz überwiegt? (...) 
Mit dem Herannahen der Singularität müssen 
wir unsere Begriffe bezüglich der Natur des 
menschlichen Lebens überdenken und 
unsere menschlichen Institutionen neu 
gestalten. Die drei ineinandergreifenden 
Revolutionen G, N und R (Genetik, 
Nanotechnologie und Robotik) werden 
beispielsweise unsere gebrechlichen 
menschlichen Körper der Verson 1.0 in eine 
sehr viel beständigere und leistungsstärkere 
Version 2.0 überführen. Milliarden von 
Nanobots werden sich durch unsere 
Blutgefäße und unser Gehirn bewegen. Sie 


werden in unserem Körper Krankheitserreger 
zerstören, Genfehler korrigieren, Schadstoffe 
eliminieren und viele andere Dinge tun, um 
unser physisches Wohlergehen zu 
gewährleisten. Als Ergebnis werden wir ewig 
leben können, ohne zu altern. In unserem 
Gehirn verteilte Nanobots werden mit 
unseren biologischen Neuronen interagieren. 
Dadurch wird eine vollständige virtuelle 
Realität geschaffen werden, die sowohl all 
unsere Sinne als auch die neuronalen 
Ausprägungen unserer Emotionen erfasst. 
Vor allen Dingen wird diese enge 
Verknüpfung von biologischem und 
nichtbiologischem Denken die menschliche 
Intelligenz entscheidend vergrößern. 


Ray Kurzweil 


4. Kapitel 


Wer ist Yuval Noah Harari? 
Und was hat das mit Google zu tun? 


„Wenn Gentechnik und Künstliche Intelligenz 
ihr volles Potenzial entfalten, könnten 
Liberalismus, Demokratie und freie Märkte 
genauso obsolet werden wie 
Feuersteinklingen, Musikkassetten, der Islam 
und der Kommunismus.“ 


Yuval Noah Harari 


Yuval Noah Harari ist der berühmteste Vordenker des 
Transhumanismus. Auf den ersten Blick könnte man ihn für den Dr. 
Frankenstein der Transhumanisten halten. Jene Romanfigur also, die 
in ihrem größenwahnsinnigen Wunsch, ein menschliches Wesen 
künstlich zu erschaffen, ein unkontrollierbares Monster schuf. Aber 
Harari hat nicht alles selbst geschaffen. Die meisten 
transhumanistischen Ideen sind schon viel länger da. Seine 
Meisterleistung — sowohl aus Sicht seiner Millionen Anhänger, als 
auch seiner zahlreichen Gegner -— ist es, die unterschiedlichen 
Versatzstücke und Elemente zusammengetragen und eine 
gemeinsame Erzählung geschaffen zu haben. Harari hat dies 
aufgeschrieben und fungiert als Botschafter, oder besser noch, als 
Prediger des Transhumanismus. Und sein Buch „Homo Deus" ist die 
Bibel. 


Erdacht und geplant wurden die Ideen des Transhumanismus vor 
vielen Jahren, vermutlich vor Jahrzehnten, und es ist 
verschwörerische Absicht, dass wir nicht wissen, wer sich geschickt 
dahinter verbirgt, wem also Harari und Genossen die Wege bereiten. 
Doch nachdem der Transhumanismus nun offen seinen Feldzug 
begonnen hat, ist er gezwungen, immer mehr aus der Deckung zu 
gehen, und das eröffnet der bedrohten Menschheit ein kurzes 
Zeitfenster für Widerstand. Bevor es nämlich zu spät und die 
Transformation abgeschlossen ist. Diese ist, wie ich in diesem Buch 
ausführlich zeigen werde, nämlich irreversibel — nicht rückgängig zu 
machen. 


Schillernde Gestalten wie Yuval Noah Harari, Bill Gates oder Klaus 
Schwab sind lediglich die Aushängeschilder einer historisch 
einzigartigen und unvergleichbar mächtigen Weltmacht namens 
Globalismus. Dahinter stehen unvorstellbar reiche, einflussreiche und 
fest eingesessene Machtzirkel und Familien, die man nicht im Forbes- 
Magazin der reichsten Menschen der Welt findet, die nicht in 
Talkshows sitzen und keine Bestseller schreiben. 


Diese wahren Herrscher der Welt agieren schon lange im 
Verborgenen, wohl wissend, dass sie durch diese Geheimhaltung 
auch keine Fehlschläge oder Konterrevolutionen fürchten müssen. 
Dass die Globalisten eine Weltregierung anstreben und die Völker in 
eine totalitär kontrollierte Weltbevölkerung verwandeln wollen, ist 
seit vielen Jahren absehbar. Dass sie aber den Menschen an sich 
verändern und letztlich abschaffen wollen, ist eine neue und 
furchtbare Erkenntnis. Zumal die Uhr tickt und der Prozess der 
Abschaffung längst eingeläutet wurde. 


Yuval Noah Harari, 1976 in Israel geboren, wo er gemeinsam mit seinem Ehemann Itzik Harari 


lebt. Er ist Bestsellerautor, seine Bücher wurden millionenfach verkauft und in über 20 Sprachen 
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übersetzt. Er ist Vortragender und „Agenda Contributor" des Weltwirtschaftsforums (WEF). Als 
Historiker lehrt er an der Hebräischen Universität Jerusalem. Harari hat die unterschiedlichen 
Versatzstücke und Elemente des Transhumanismus zusammengetragen und eine gemeinsame 


Erzählung geschaffen. 


Wieso aber die Ankündigung? Warum wurden die Pläne für einen 
„Great Reset” oder den „Transhumanismus“ publiziert und 
angekündigt, wo doch abzusehen war, dass damit erheblicher 
Widerstand hervorgerufen werden würde. Kenner der Szene 
vermuten, dass solche Kampagnen und Publikationen die unteren 
Grade und Helfershelfer in den internationalen Strukturen auf 
Schiene bringen sollen. So etwas wie ein nicht mehr sehr versteckter 
letzter Weckruf. Sie kennen das vielleicht noch vom Theater. Dreimal 
ertönt die Glocke, um die Leute aus der Pause, von der Toilette und 
dem Buffet in den Theatersaal zu läuten. Beim dritten Glockenläuten 
sollte man sich endgültig auf die Plätze begeben, da man sonst 
entscheidende Stellen des Stücks verpast. Und ein 
programmatisches Buch ist so ein Glockenläuten. 


Klaus Schwab wurde vorgeschickt, den „Great Reset“ zu 
verkünden. Yuval Noah Harari darf den „Transhumanismus" 
verkünden. 


Yuval Noah Harari wurde am 24. Februar 1976 im Bezirk Haifa in 
Israel geboren. Er studierte 1993 bis 1998 an der Hebräischen 
Universität Jerusalem Geschichtswissenschaft, wo er selbst seit 2005 
auch lehrt. Weltweite Bekanntheit erlangte er durch seine Bücher 
„Eine kurze Geschichte der Menschheit‘, „Homo Deus - Eine 
Geschichte von Morgen“ und „21 Lektionen für das 21. Jahrhundert". 
Alle drei Bücher wurden Weltbestseller mit millionenfacher Auflage. 
Harari ist homosexuell und mit einem Mann verheiratet, mit dem er 
in Israel lebt. Mittlerweile ist Harari ein weltweiter Superstar der 
globalistischen Elite. Alle Medien wollen mit ihm sprechen, alle 
Politiker schmeicheln sich, ihn gelesen zu haben. Er bekam 
zahlreiche Auszeichnungen und schrieb eine Kolumne für die 
israelische Tageszeitung „Haaretz“. Auch die Oberhäupter der 
Staaten, insbesondere die Regierungschefs der westlichen Welt, 
verehren ihn. Barack Obama schätzt ihn als Inspirationsquelle, und 
Angela Merkel, Emmanuel Macron und Sebastian Kurz trafen ihn zum 
Gedankenaustausch. 


2018 führte er ein langes Interview mit Christine Lagarde, damals 
noch Direktorin des Internationalen Währungsfonds (IWF). Es bedarf 
wohl keiner Erklärung, warum nur ausgewählte und für die globale 
Agenda relevante Protagonisten mit der IWF-Chefin auftreten 
dürfen. 


Mehrfach trat Yuval Noah Harari bei den jährlichen Treffen des 
Weltwirtschaftsforums (WEF) von Klaus Schwab auf. Er berät die 
globale Elite in Sachen Zukunftsfragen, Transhumanismus und Vierte 
Industrielle Revolution. Auf der Webseite des WEF wird er als 
äußerst gefragter Autor, Vordenker und „Agenda Contributor" 
beschrieben. Er hält Vorträge auf der ganzen Welt zu den in seinen 
Büchern und Artikeln behandelten Themen und verfasst Beiträge für 
Publikationen wie den „Guardian“, die „Financial Times”, die „New 
York Times“, den „Atlantic, den „Economist"“ und das „Nature 
Magazine“.? 

In seinen Büchern gibt sich Harari meist wie der nette Prediger. Er 
zeichnet ein unabwendbares Bild der Zukunft, in der die Maschinen 
die Kontrolle übernehmen und die Gentechnik alles erobert -— 
Widerstand ist zwecklos! Und wie der gute Hirte möchte er seinen 
Schäfchen einen aussichtslosen und grausamen Kampf ersparen. 
Deshalb wirbt er meist sanft und lockend für seinen 
Transhumanismus. 


In TV-Interviews und Vorträgen wirkt er weniger verbindlich und 
zurückhaltend. Hier blitzt die Ungeduld und zornige Dominanz des 
schmächtigen Mannes immer wieder auf, hier wirkt er durchwegs 
abstoßend auf das Publikum, wecken seine Körpersprache und seine 
Ausstrahlung instinktive Ablehnung. Live im TV hat er kein Lektorat, 
das seine Worte in weiche Watte packt, um die Leser nicht 
abzustoßen. Dort wirkt er, wie er ist: ungeduldig, herrschsüchtig, 
arrogant und böse. 


Yuval Noah Harari hat mächtige Verbündete, die, mit ihm 
gemeinsam, dem Transhumanismus den Weg ebnen. Namhafte 
Beispiele sind etwa der Gerontologe Aubrey de Grey und der 


Universalgelehrte und Erfinder Ray Kurzweil, der 1999 die US 
„National Medal of Technology and Innovation“ erhielt. 2012 wurde 
Kurzweil zum Leiter der technischen Entwicklung bei Google ernannt, 
ein Jahr später gründete Google das Subunternehmen „Calico“ 
(California Life Company), dessen erklärtes Ziel darin besteht, „den 
Tod zu beseitigen”. Bill Maris, der Chief Executive Officer (CEO) des 
Investmentfonds „Google Ventures", sagte im Januar 2015 in einem 
Interview: „Wenn Sie mich heute fragen, ob es möglich ist, 500 
Jahre alt zu werden, so lautet die Antwort: Ja!“ Maris’ mutige Worte 
können sich auf jede Menge Dollars stützen. So investiert „Google 
Ventures“ 36 Prozent seiner zwei Milliarden Dollar in Start-up- 
Unternehmen aus dem Bereich Biowissenschaften/Life Sciences, 
darunter einige ambitionierte Projekte zur Lebensverlängerung.? 


Transhumanisten haben nämlich eines gemein: Sie haben 
ungeheuren Reichtum angehäuft und setzen diesen für ihre 
transhumanistischen Ziele und Forschungen ein. Denn ganz nach 
dem Motto, dass man Geld nicht ins Jenseits mitnehmen kann, 
wollen die finanziellen Schwergewichte erst gar nicht ins Jenseits 
abreisen. Sie wollen ewig leben und ewig reich sein. Und sie haben 
einen Instinkt, stets dort zu investieren, wo sie immer noch reicher 
und reicher werden. Bei meinen Recherchen staunte ich nicht 
schlecht, als ich sah, dass ein gewisser Juri Milner sein 
Privatvermögen in zwei Jahren verdoppelt hat. Juri Borissowitsch 
Milner ist einer der führenden und reichsten Transhumanisten. Er 
wurde 1961 in Moskau geboren und bezeichnet sich selbst als 
„russisch-israelischer Investor‘. Der überwiegend in den USA 
lebende Milner wurde bereits im Jahr 2012 vom Finanzmagazin 
„Bloomberg Markets“ zu den 50 einflussreichsten Personen der Welt 
gezählt. Zuvor hatte er sich im Silicon Valley eine Villa im Stil eines 
französischen Schlosses mit 2.370 m? Wohnfläche auf sieben Hektar 
Grund gekauft. Geschätzter Wert: mehr als 100 Millionen US-Dollar. 
Die Kaufsumme soll zu den höchsten gehören, die jemals für ein 
„Einfamilienanwesen“ in den USA bezahlt worden ist. Juri Milner 
hatte im Jahr 2020 laut Forbes-Magazin ein Privatvermögen von 3,8 


Milliarden Euro. Zwei Jahre später, also nach zwei Jahren Corona- 
Pandemieszenario, soll er 7,3 Milliarden besitzen. 


Nun sind nicht alle milliardenschweren Transhumanisten so 
protzig veranlagt wie Juri Milner, aber in Geld schwimmen sie alle. 
Sie sind der für die Öffentlichkeit sichtbare Geldadel, und unter den 
zehn reichsten Milliardären der Welt finden sich nicht wenige 
Transhumanisten, die uns in diesem Buch auch noch öfter begegnen 
werden. 


Es liegt in der Natur der Sache, dass das private Vermögen von 
Unternehmern, die mehrere Konzerne besitzen, nur bedingt 
repräsentativ für ihren wahren Reichtum ist. Jedenfalls zeigen die 
kolportieren Summen eine Tendenz, die wohl keine weiteren Fragen 
offen lässt. Alle Transhumanisten haben vor Corona auf die richtigen 
Wetten und Geschäftszweige gesetzt und wurden dadurch noch 
unverschämt reicher. Weil sie den richtigen Riecher und weil sie 
Insiderwissen haben, das ihnen einen entscheidenden 
Wettbewerbsvorteil verschafft. 


Laut dem Forbes-Magazin haben diese Milliardäre mit 
transhumanistischer Neigung ihr Vermögen im Corona-Zeitraum wie 
folgt gesteigert: 


Peter Ihiel (Paypal) 2,3 Milliarden auf 5 Milliarden 

Sergey Brin (Google) 49,1 Milliarden auf 107 Milliarden 
Larry Page (Google) 50,9 Milliarden auf 111 Milliarden 
Bill Gates (Microsoft) 98 Milliarden auf 129 Milliarden 
Jeff Bezos (Amazon) 113 Milliarden auf 171 Milliarden 


Elon Musk (Tesla) 24 Milliarden auf 219 Milliarden 


Die Rekordgewinne von Tesla wirken sich auch auf das 
Privatkonto von Elon Musk aus, dessen Vermögen — so wird 
geschätzt — 2022 bereits auf 300 Milliarden zusteuert. 


Und diese reichsten Menschen der Welt investieren viele Milliarden 
in die Forschung zum Transhumanismus — ob Künstliche Intelligenz, 
Gentechnik oder Körpertransplantation. Es hat, so können wir uns 
denken, reale Auswirkungen, wenn so viele einflussreiche Personen 
einer Idee verfallen sind und diese konsequent verfolgen. 


Neben Harari ist ein gewisser Ray Kurzweil einer der wichtigsten 
Ideologen des Transhumanismus. Raymond („Ray“) Kurzweil ist 
Programmierer und Zahlenmensch, er denkt in Zahlen und 
Algorithmen. Seine Eltern emigrierten 1939 aus Österreich nach New 
York, wo Ray am 12. Februar 1948 auch geboren wurde. Harari 
nennt ihn „Universalgelehrten“, und tatsächlich hat dieser in seinem 
Leben schon vieles erreicht. Er ist Leiter der technischen Entwicklung 
(„Director of Engineering“) bei Google LLC. Unter anderem schrieb er 
die transhumanistischen Bücher „Homo S@piens“, „Menschheit 2.0" 
und „Das Geheimnis des menschlichen Denkens“. Bill Gates 
bezeichnet ihn als „führenden Experten im Bereich der Künstlichen 
Intelligenz“. * 


Juri Borissowitsch Milner liebt den Reichtum, den Protz, seine 100-Millionen-Dollar-Villa und 


schöne Frauen. Er zählt zu den reichsten Transhumanisten und laut „Bloomberg“ zu den 50 
einflussreichsten Personen der Welt. Der „russisch-israelische Investor“, wie er sich selbst nennt, 


investiert in Big-Tech-Konzerne wie Twitter und Facebook und hat laut Paradise-Papers gute 
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KNUTILURLE ZU TUSSISLIIEI DUTIKEI UNU ZU I TUITD-SLIIWIEYETSUTIN JUTEU RNUSTITIET. ZUZI ITIVESUEILE EI 
gemeinsam mit Amazon-Gründer Jeff Bezos in ein Biotech-Unternehmen namens „Altos Labs”. 
Das Unternehmen möchte mit neuartigen Zelltherapien den menschlichen Alterungsprozess 


aufhalten und rückgängig machen. 


Von Kurzweil, dem Chefentwickler von Google, kommen wir zum 
Abschluss dieser Vorstellungsrunde zum Konzern Google selbst. 
Dieser wurde von zwei bekennenden Transhumanisten, Larry Page 
und Sergey Brin, gegründet und hat sich voll und ganz deren Ideen 
verschrieben. Google ist Transhumanismus in Reinkultur. Der Autor 
Markus Jansen hat in einem Beitrag für das Magazin GID (Gen- 
ethischer Informationsdienst) nachgezeichnet, wie sehr der Google- 
Konzern den Transhumanismus in seinem Erbgut trägt.” Führende 
Köpfe bei Google bezeichnen Kurzweils „Homo s@piens" als 
„wegweisendes Buch“. Der Konzern gehört auch zu den 
mitbegründenden Firmen und Geldgebern der „Singularity 
University“. Jansen schreibt: „Seit Dezember 2012 ist Kurzweil bei 
dem kalifornischen Suchmaschinenbetreiber als Technischer Direktor 
angestellt und hat die Aufgabe, die automatische Spracherkennung 
und andere Formen künstlicher Intelligenz weiterzuentwickeln.“ Und 
weiter: „Dass transhumanistische Visionen schon seit den 
Anfangstagen von Google die Hauptantriebsfeder der Kalifornier 
sind, zeigen Aussagen von Larry Page und Sergey Brin, den 
Gründern des Suchmaschinenkonzerns.” So sei etwa folgende 
Aussage von Larry Page beispielhaft: „Meine Theorie ist, dass Ihre 
Programmierung, also Ihre DNA, sich auf etwa 600 Megabyte 
komprimieren lässt. Sie ist also kleiner als alle modernen 
Betriebssysteme, kleiner als Linux oder Windows. Das Hochfahren 
Ihres Gehirns ist in dieser Rechnung bereits miteingeschlossen. Ihre 
Programmalgorithmen sind also wahrscheinlich gar nicht so 
kompliziert; Intelligenz ist demnach vermutlich mehr eine Frage der 
Gesamtrechenkapazität.” Für seinen Kompagnon Brin wäre es denn 
auch „von großem Vorteil, wenn das Wissen der gesamten Welt 
direkt mit dem Gehirn verbunden wäre oder mit einem künstlichen 
Gehirn, das schlauer als das menschliche Gehirn ist“. Und in einem 
Interview im Jahr 2000 sagte Page, Künstliche Intelligenz sei „die 
ultimative Version von Google“. Tatsächlich hat Google bereits 
Formen der Künstlichen Intelligenz in seine Anwendungen integriert: 
die sogenannte „Auto-Complete-Funktion“. Das ist die personalisierte 


Suche bei der Suchmaschineneingabe, die auf Algorithmen basierend 
automatisch und „intelligent“ Vorschläge macht — und dabei den 
Eindruck erweckt, die Gedanken des Eingebenden lesen zu können. 
Oder Googles automatische Autos, die ohne einen Fahrer 
auskommen und nur über Sensoren und Kameras gesteuert werden. 
Im Jahr 2012 haben Forscher des „Google X“-Labors und der 
Stanford University außerdem ein „Gehirn“ simuliert: Ein neuronales 
Netz aus 1.000 Computern mit 16.000 Prozessoren wurde mit zehn 
Millionen Bildern aus dem Internet-Videoportal „YouTube“ gefüttert. 
Das künstliche Gehirn konnte später mit 80-prozentiger Genauigkeit 
automatisch menschliche Gesichter erkennen. Auch diese 
Entwicklung, nämlich die Simulation eines Gehirns mittels „Super- 
Computer“, basiert auf Ideen von Kurzweil. Wie Harari ausführt, 
investiert „Google Ventures“ Millionen in Unternehmen, die das 
Leben verlängern sollen. Und das oben schon erwähnte Google- 
Unternehmen „Calico“ hat sich zum Ziel gesetzt, mit Hilfe von „Big- 
Data“, das heißt Googles Suchmaschinentechnologie, und den 
firmeneigenen Datensilos die Lebensspanne von Menschen um 
mehrere Jahre beziehungsweise Jahrzehnte zu erhöhen. Leiter und 
Mitinvestor von „Calico“ ist Art Levinson, Verwaltungsratschef von 
Apple. Es sei an dieser Stelle der Vollständigkeit halber noch 
erwähnt, dass Google 2013 den deutschen „Big Brother Award" in 
der Kategorie „Globales Datensammeln“ gewonnen hat. Die 
Begründung der Jury: Bei dem Unternehmen sei die „Ausforschung 
der Nutzerinnen und Nutzer der \Wesenskern seines 
Geschäftsmodells". 


Was ist Macht? Wir kennen die Macht der Konzerne; und es gibt 
kaum einen weltumspannenden Konzern, der mächtiger wäre als 
Google. Denn Google saugt alle Daten ab und macht damit Multi- 
Milliarden-Umsätze. Wir kennen Geldmacht von riesigen Kartellen 
und Privatpersonen. Und in diesem Kapitel wurden - als eine kleine 
Auswahl — einige unvorstellbar reiche Milliardäre vorgestellt. Ich 
hoffe, spätestens jetzt Ihre Aufmerksamkeit zu haben. Denn wenn 
diese Macht vereint einer Idee zum Durchbruch verhelfen möchte, 
dann sollten wir diese Bestrebungen verdammt ernst nehmen. Es 


gibt keinen Grund, sie nicht ernst zu nehmen. Es sei denn, man 
würde sich auf die bequeme, aber gefährliche Position zurückziehen, 
dass eine solche Veränderung in der Praxis gar nicht vorstellbar sei. 
Das wäre ein fataler Fehler. Die Indianer Nordamerikas konnten sich 
wohl auch nicht vorstellen, dass sie von ein paar betrunkenen 
Abenteurern ausgerottet und hingemetzelt werden würden. Und in 
der Weltgeschichte gelangten oft gerade die absurdesten Ideen zur 
Umsetzung. 


5. Kapitel 


Verschwörungstheorien lieber ernst 
nehmen 


„In (...) Demokratien sind die Staatsmänner 
Marionetten, die Kapitalisten Drahtzieher: sie 
diktieren die Richtlinien der Politik, sie 
beherrschen durch Ankauf der öffentlichen 
Meinung die Wähler, durch geschäftliche und 
gesellschaftliche Beziehungen die Minister.“ 


Richard Coudenhove-Kalergi 


Wie geht es Ihnen, wenn Sie diese Schlagworte lesen? 
Weltherrschaft, Weltregierung, Weltstaat und Neue Weltordnung 
(„New World Order“, auch bekannt als NWO). 


Richtig: Man hat ein ganz komisches Gefühl. Wer darüber spricht, 
ist in den Augen der etablierten Politiker und Medien ein 
„Nerschwörungstheoretiker“. Doch ist das schlecht? Oder bestätigt es 
nicht geradezu, dass wir auf der richtigen Spur sind? 


Wir können uns entspannen und doch auch wieder nicht. Es gibt 
eine gute und eine schlechte Nachricht. Die gute: Wir sind auf der 
richtigen Spur. Die Verschwörung tritt offen zu Tage und es wird kein 
Hehl mehr daraus gemacht, dass es eine Weltregierung geben soll. 
‚Nerschwörungstheoretiker” wurden jahrzehntelang zu Unrecht 
verlacht, verfolgt und bekämpft. Sie hatten immer Recht — oder 
zumindest meistens. Und das ist gleichzeitig die schlechte Nachricht. 
Denn die Verschwörer sind sehr weit gekommen und stehen vor der 
unmittelbaren Machtübernahme. Doch noch ist nichts verloren. Der 
spannende letzte Akt hat erst begonnen und der Ausgang ist 
ungewiss. 


Der Begriff des „Verschwörungstheoretikers" ist ein politischer 
Kampfbegriff. Er entstammt der Giftküche der psychologischen 
Kriegsführung und wird bis heute auch demgemäß eingesetzt. 


Er wird eingesetzt, um Kritiker und Gegner mundtot zu machen, 
auszugrenzen und ihre Argumente zu vernichten, ohne sich mit 
ihnen auf sachlicher Ebene auseinandersetzen zu müssen. In den 
letzten Jahren war dieser Kampfbegriff aber noch viel mehr: Wer als 
„Nerschwörungstheoretiker" bezeichnet wurde, von dem konnte man 
annehmen, dass er einer realen Verschwörung auf der Spur war und 
das ausgrenzende Framing sollte ihn präventiv stigmatisieren. Hat 
ein Journalist etwa Hinweise gesammelt, dass sich Politiker und 
Konzernbosse zu einer kriminellen Verschwörung 
zusammenschließen, dann wollen diese Verschwörerkreise den 
unbequemen Journalisten begreiflicherweise loswerden. Können sie 


ihn nicht loswerden, müssen sie ihn für verrückt und abnorm 
erklären. Denn wer glaubt schon einem Verrückten, einem Spinner? 
Und ein Spinner ist jemand, der sich in seinem wirren Kopf etwas 
zusammenreimt, das nicht der Realität entspricht — wie z. B. eine 
gigantische Verschwörung, mit der sich einige wenige schamlos 
bereichern, während ganz viele andere Menschen Schaden nehmen. 
Die realen Verschwörer werden also ihre Haus- und Hofmedien 
aktivieren, und dann wird der unliebsame Aufdecker öffentlich als 
‚„Nerschwörungstheoretiker" lächerlich gemacht und bekämpft. 


Das ging für das korrupte System lange Zeit gut. Sehr lange. 
Doch diese Zeiten sind vorbei. 


Die Begrifflichkeit des „Verschwörungstheoretikers" ist bereits seit 
mehr als 150 Jahren dokumentiert, die Ausgrenzung von 
Abweichlern ist aber so alt wie die Menschheit selbst. Die jüngere 
Geschichte des Begriffs beginnt 1967: Als US-Präsident John F. 
Kennedy ermordet wurde, stand die offizielle Attentäterversion eines 
irren Einzeltäters schnell fest — dieser wurde auch prompt zwei Tage 
nach seiner Verhaftung in Polizeigewahrsam erschossen. Damals gab 
es noch kein Internet und selbst in den USA gab es noch keine 
alternativen Medien, weshalb kritische Hinterfragungen in den 
1960er langsamer und anders abliefen, als dies heute im Zeitalter 
weltweiter Vernetzung und sozialer Massenmedien der Fall ist. Das 
Misstrauen nach der Ermordung Kennedys im November 1963 hielt 
sich aber über Jahre und so entwickelten Medien und Geheimdienste 
Gegenrezepte. Dokumentiert ist beispielsweise ein im April 1967 von 
der CIA-Abteilung PW/CS versandtes Dokument. PW/CS steht für 
„Psychological Warfare/Clandestine Services“, also psychologische 
Kriegsführung und Geheimdienste. Das erwähnte Dokument empfahl 
zur Diskreditierung von Zweiflern der offiziellen Mordversion, den 
Begriff des „Verschwörungstheoretikers“ zu verwenden. Der 
Journalist Mathias Bröckers, der umfangreich zu dieser Materie 
geforscht hat, schreibt: „Mit dieser CIA-Anweisung kann der Beginn 
einer neuen Inquisition datiert werden: Der bis dahin neutrale Begriff 
NMerschwörungstheorie’e wird zu einem Kampfbegriff der 
psychologischen Kriegsführung. Um ihn unter das Volk zu bringen, 


wurden die CIA-Büros aufgefordert, ihre ‚friendly elite contacts’ in 
Medien und Politik zu nutzen, was dann auch erfolgreich geschah.“? 


Regime-Change im Iran 


Der neue Kampfbegriff wurde nicht nur auf Kennedy-Mord- 
Verschwörungstheoretiker angewandt. Er wurde auch prompt für 
jene Kritiker verwendet, die in den 70er und 80er Jahren an den 
illegalen Putsch im Iran erinnerten und den USA eine Mitschuld an 
der damaligen Eskalation gaben. Der Hintergrund war folgender: 
1953 stürzte eine illegale Geheimdienstaktion der USA und 
Großbritanniens den ersten demokratisch gewählten Präsidenten im 
Iran, Mohammed Mossadegh. Sein Vergehen, wie er betonte: Er 
verstaatlichte das iranische Erdöl, welches seinem Volk gehören 
würde und nicht dem britischen Königreich, welches diese 
Bodenschätze jahrzehntelang zuvor für sich aus der Erde gepumpt 
hatte. Die Bestätigung der diesbezüglichen „Verschwörungstheorien" 
ließ Jahrzehnte auf sich warten. 2013 veröffentlichten die USA 
schließlich zahlreiche Akten, die über die „Operation Ajax" 
umfangreich aufklärten und die Verstrickungen und finanziellen 
Mittel offenlegten. 


Geheimarmeen in Europa 


Der Schweizer Historiker Dr. Daniele Ganser dokumentiert 
umfangreich, dass es in Europa sogenannte „Stay-Behind-Armeen“ 
gab. Damit gemeint sind geheime Truppen, die für verdeckte 
Kriegsführung eingesetzt werden können. Zumindest bis zum Ende 
des Kalten Krieges in den 1990ern waren solche Einheiten in Italien, 
Deutschland, Österreich und anderen Staaten aktiv. In Italien wurde 
jahrelang eine Geheimarmee unter dem Decknamen „Gladio“ als 
verdeckte Unterabteilung des militärischen Geheimdienstes „Sismi“ 
aufgebaut. In einem schriftlichen Bericht vom Oktober 1990 
bestätigte der italienische Premierminister Andreotti, dass „Gladio“ 
unter Kontrolle des italienischen Geheimdienstes nach wie vor aktiv 
sei. Der US-Geheimdienst CIA habe diese Geheimarmee bereits nach 
dem Zweiten Weltkrieg aufgebaut, und die NATO würde diese 


Einheiten koordinieren. Besonders erschreckend: Diese 
Geheimdiensteinheiten haben unter falscher Flagge auch 
Terroranschläge durchgeführt, die zahlreiche Todesopfer forderten. 
Der geständige Terrorist Vincenzo Vinciguerra sagt: „Man musste 
Zivilisten angreifen, Männer, Frauen, Kinder, unschuldige Menschen, 
die weit weg vom politischen Spiel waren. (...) Der Grund dafür war 
einfach. Die Anschläge sollten die Menschen, das italienische Volk, 
dazu bringen, den Staat um größere Sicherheit zu bitten.“?? Das Ziel 
war eine „Strategie der Spannung“. Der kapitalistische Westen wollte 
eine links-sozialistische Regierung in Europa verhindern, um die 
Front gegen den kommunistischen Ostblock nicht aufzuweichen. 


Totale Überwachung 


Wer in den 1990er Jahren vor dem globalen Überwachungssystem 
„Echelon“ warnte, wurde als paranoid verlacht und schief 
angesehen. Weltweite Überwachung von Telefonen durch 
Nachrichtendienste? Das konnte doch nur auf einen handfesten 
Verfolgungswahn hindeuten! Oder etwa doch nicht? Ewig konnte die 
Totalüberwachung der Bürger nicht verheimlicht werden. 2001 
bestätigte ein Untersuchungsbericht des EU-Parlaments hochoffiziell 
die Existenz dieses Spionagenetzwerks, betrieben u.a. von den 
Geheimdiensten der USA, Großbritanniens und Kanadas. Spätere 
Überwachungsorgien wie die NSA-Bespitzelung (aufgeflogen 2013) 
oder die Weitergabe von Bewegungs- und Handydaten durch die 
Telefonanbieter im Frühling 2020 stellten „Echelon“ noch in den 
Schatten. Die Überwachung und globale Datensammlung gehen 
nicht nur weiter, sondern wurden durch „Big Tech“ und „Big Data“ 
allgegenwärtig. 


Irak 1990 und 2003 


Wir befinden uns im Jahr 1990. Eine junge Frau erzählt weinend 
vor dem US-Kongress, irakische Soldaten hätten Krankenhäuser in 
Kuwait gestürmt und neugeborene Babys aus den Brutkästen 
gerissen und auf den Boden geworfen, woraufhin diese qualvoll 
gestorben seien. Die Filmaufnahmen der Aussage gingen um die 


ganze Welt. Wenige Wochen später entschied sich eine Koalition, 
angeführt von den USA, den Irak anzugreifen — die westliche 
Gesellschaft war angesichts der geschilderten Gräueltaten bereit für 
einen Krieg gegen diese Barbaren. Kritiker, die eine Untersuchung 
der Behauptungen forderten, hatten keine Chance. Als der Irak in 
Schutt und Asche lag, wurde alles aufgeklärt: Die ganze Geschichte 
war frei erfunden, umgesetzt von der amerikanischen PR-Agentur 
Hill & Knowlton. Die schauspielerisch talentierte „Zeugin“ war die 15- 
jährige Tochter des kuwaitischen Botschafters in den USA. — Eine 
Randnotiz: Die Verantwortlichen dieser Lüge, die die Welt in den 
Krieg stürzte, wurden nie zur Rechenschaft gezogen. Die Agentur Hill 
& Knowlton tritt heute mit Corona- und Klima-Werbung erneut in 
Erscheinung. ? 


Wir schreiben das Jahr 2003. Die USA erzählen der ganzen Welt, 
sie hätten gesicherte Beweise, der Irak würde heimlich 
Massenvernichtungswaffen herstellen. Auch das stellte sich nach der 
Invasion im Irak als glatte Lüge heraus. Es wurden keine 
Massenvernichtungswaffen gefunden. Wer zu Kriegsbeginn Zweifel 
anmeldete, wurde als „Verschwörungstheoretiker" verunglimpft, was 
ich persönlich schon 2003 genießen durfte. Außenminister Powell 
zeigte sogar gefälschte 3-D-Studien, auf denen angeblich zu sehen 
war, wie die verdeckten Waffenladungen in LKW transportiert 
wurden. Konsequenzen für die USA gab es trotzdem keine, obwohl 
unzählige Juristen und Staatsmänner den Angriffskrieg gegen den 
Irak als Völkerrechtsverbrechen anprangerten. Die USA und 
Großbritannien blockierten im UN-Sicherheitsrat eine Verurteilung 
ihrer Aggression mit einem Veto, weshalb es nie zu Konsequenzen 
kam. Die Süddeutsche Zeitung schrieb zehn Jahre nach 
Kriegsbeginn: „Einer US-Studie zufolge starben während des Irak- 
Krieges und der anschließenden Besatzung eine halbe Million Iraker. 
Und das ist eine niedrige Schätzung.“* Der Großteil dieser Toten 
waren Zivilisten. 


Verschwörungstheorien sterben nie aus 


Die Ukraine sei schon seit den 1990er Jahren wesentlich von den 
USA finanziell und logistisch unterstützt worden, um dort ein vom 
Westen dominiertes Regime zu installieren? Um die Ukraine von 
Russland wegzutreiben? Der „Regime-Change“ bzw. der Putsch in 
der Ukraine 2013/2014 sei ein Ergebnis aus diesen finanziellen 
Zuwendungen? — Alles nur Verschwörungstheorie! Oder? Die US- 
Staatssekretärin Victoria Nuland jedenfalls gestand im Zuge der 
damaligen Krise in der Ukraine, dass die USA mehr als fünf Milliarden 
US-Dollar in die Demokratisierung des Landes investiert hätten. 


Werden die europäischen Völker systematisch verdrängt und 
gegen Migranten aus Afrika und der restlichen Welt ausgetauscht? — 
Auch das nur eine rechtsextreme Verschwörungstheorie! Aber: Der 
angeblich von bösen Rechtsextremen erfundene 
„Bevölkerungsaustausch” wird von der UNO und der EU 
programmatisch festgeschrieben und entsprechend betrieben, er 
heißt in den Verträgen und Papieren „Ersetzungsmigration" 
(replacement migration). 


Mit dem „Corona-Ausnahmezustand“ explodierten dann die 
‚Nerschwörungstheorien“ geradezu. Auffällig: Die Theorien stellen 
sich in immer kürzerer Zeit als Realität heraus, was den 
Beschwichtigern und Schönrednern eigentlich die Bezeichnung 
„Nerschwörungsleugner" einbringen sollte... 
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„Brutkastenlüge“: Am 10. Oktober 1990 sagte eine junge Frau aus Kuwait, die mit dem Vornamen 
„Nayirah“ vorgestellt wurde, vor dem Menschenrechtskomitee des US-Kongresses aus. Sie brach 
in Tränen aus und berichtete Schreckliches: „Ich habe gesehen, wie die irakischen Soldaten mit 
Gewehren in das Krankenhaus kamen (...), die Säuglinge aus den Brutkästen nahmen, die 

Brutkästen mitnahmen und die Kinder auf dem kalten Boden liegen ließen, wo sie starben.“ Die 


Aussage ging um die ganze Welt, live im TV. Der Krieg im Irak begann und die USA waren für eine 


Invasion im Irak bereit. Jedoch: Nach dem Krieg wurde bekannt, dass Nayirah as-Sabah die 
damals fünfzehnjährige Tochter des kuwaitischen Botschafters Saud Nasir as-Sabah in den USA 
und Kanada sowie Mitglied der Herrscherfamilie Kuwaits war. Die Schreckenstat war frei 


erfunden - eine Lüge. Inszeniert wurde das alles von der PR-Agentur Hill & Knowilton. 


Unterschätzte Verschwörer: Am Beispiel Coudenhove- 
Kalergi 


Wenn Verschwörungen als solche nicht erkannt werden und die 
Pläne im Verborgenen gedeihen können, dann entfalten sie früher 
oder später eine geheime Macht, die irgendwann offen und 
machtpolitisch in Erscheinung tritt. Die jahrhundertelange Dominanz 
des Vatikans, der Freimaurer oder der Bankendynastien ist 
beispielhaft für eine solche lautlose Machtergreifung. 


Wie sehr eine auf den ersten Blick wirre Utopie in kurzer Zeit 
bittere Realität werden kann, zeigt das Beispiel des Grafen Richard 
Coudenhove-Kalergi (1894-1972). Kalergi trat nach dem Ersten 
Weltkrieg in Österreich in Erscheinung und verbreitete seine 
Vorstellung eines geeinten Europas in Gestalt eines Staatenbundes. 
Gesellschaftlich sagte er ein ethnisch völlig vermischtes Europa 
voraus und prophezeite neue kapitalistische Machtstrukturen, die die 
alten Herrscherhäuser und Monarchien ablösen würden. Man muss 
sich in die Zeit von vor hundert Jahren zurückversetzen: Das 
Deutsche Kaiserreich von Wilhelm II. und die Habsburger Monarchie 
von Kaiser Karl in Österreich waren nach dem Ersten Weltkrieg 1918 
untergegangen. Politisch junge und instabile Republiken 
unternahmen erste Gehversuche. Von einer außereuropäischen 
Einwanderung, gar aus Afrika, konnte keine Rede sein. Es gab keine 
Afrikaner in Mitteleuropa und wenn, dann an den Herrscherhöfen der 
Adeligen. Dort waren sie Diener. 


Richard Coudenhove-Kalergi gründete vor exakt 100 Jahren die Paneuropa-Bewegung. Zuerst 


mag man ihn ausgelacht haben, am Ende war er äußerst erfolgreich: Seine Ideen gelten heute 
als Grundlage und Fundament der Europäischen Union (EU). Kalergi sah die Massenmigration 


voraus und er schwärmte von der künftigen Mischlingsrasse, die Europa bevölkern würde. 


Staatsmänner in Demokratien nannte er verächtlich „Marionetten“ und die Kapitalinhaber seien 
die eigentlichen „Drahtzieher“: Sie diktieren die Richtlinien der Politik und beherrschen mittels 
gekaufter Medien die öffentliche Meinung und durch geschäftliche und gesellschaftliche 


Beziehungen die Minister. 


Ob man Coudenhove-Kalergi mit seinen Ideen eines künftigen 
europäischen Staates und einer afro-asiatischen Multikultur ernst 
nahm? Die breite Öffentlichkeit mit Sicherheit nicht. Doch er 
verschaffte sich Gehör und fand mächtige Verbündete, mit deren 
Hilfe er über drei Jahrzehnte konspirierte, um schließlich seiner Idee 
zum Durchbruch zu verhelfen. 


Vor exakt 100 Jahren gründete Richard Coudenhove-Kalergi die 
Paneuropa-Bewegung. Am 17. November 1922 erschien in der 
Wiener „Neuen Freien Presse“ ein Artikel mit dem Titel „Paneuropa: 
Ein Vorschlag“. Das ist ein Datum, das als Startschuss für die 
Bewegung gelten kann.” 2022 feierte man demgemäß in Wien den 
100. Geburtstag dieser Paneuropa-Bewegung, die auf der Webseite 
des EU-Parlaments als „Wegbereiter der heutigen Europäischen 
Union“ gewürdigt wird. Kalergi sei ein „Pionier der europäischen 
Integration” gewesen und weiter: „Mit seiner Vision eines geeinten, 
friedlichen Europas erwies sich Richard Coudenhove-Kalergi als 
Vordenker der Europäischen Union.” Die Medien bezeichnen ihn 
gleichlautend als Gründervater der EU und Vordenker für ein 
geeintes Europa. 7, 8 


Wer war aber dieser Coudenhove-Kalergi wirklich? Und noch 
wichtiger: Was wollte er? 


Er begrüßte die Abschaffung des Blutadels, das Ende der 
Monarchien und der alten europäischen Herrscherhäuser. „Die Kaiser, 
Könige und Fürsten von einst werden nach dem Ersten Weltkrieg in 
den 1920er Jahren von Plutokraten beerbt", so Kalergi. Der Duden 
definiert Plutokratie so: „Staatsform, in der die Besitzenden, die 
Reichen die politische Herrschaft ausüben; Geldherrschaft.“ 
Coudenhove-Kalergi analysierte im Jahr 1922 messerscharf: 


„Heute ist Demokratie Fassade der 
Plutokratie: weil die Völker nackte Plutokratie 


nicht dulden würden, wird ihnen die 
nominelle Macht überlassen, während die 
faktische Macht in den Händen der 
Plutokraten ruht. In republikanischen wie in 
monarchischen Demokratien sind die 
Staatsmänner Marionetten, die Kapitalisten 
Drahtzieher: sie diktieren die Richtlinien der 
Politik, sie beherrschen durch Ankauf der 
öffentlichen Meinung die Wähler, durch 
geschäftliche und gesellschaftliche 
Beziehungen die Minister. — An die Stelle der 
feudalen Gesellschaftsstruktur ist die 
plutokratische getreten: nicht mehr die 
Geburt ist maßgebend für die soziale 
Stellung, sondern das Einkommen. Die 
Plutokratie von heute ist mächtiger als die 
Aristokratie von gestern: denn niemand steht 
über ihr als der Staat, der ihr Werkzeug und 
Helfershelfer ist.'”? 


Richard Coudenhove-Kalergi 


Jede Veränderung der gesellschaftlichen Verhältnisse müsse von 
Grund auf erfolgen, damit sie fortdauernd wirken könne: „Schule 
und Presse sind die beiden Punkte, von denen aus die Welt sich 
unblutig, ohne Gewalt erneuern und veredeln ließe.“10 


Das Europa der Zukunft sei ein geeintes Europa, das die 
nationalen Staaten und Völker hinter sich lassen würde. Die 
Monarchien sollten nicht etwa durch die Nationalstaaten Italien, 
Frankreich oder Deutschland beerbt werden, sondern es sollte ein 


„Paneuropa", ein geeintes und friedliches Europa entstehen. Geführt 
von einem neuen geistigen Adel. 


Und so gab er seiner ersten Schrift, die 1922 in Leipzig erschien, 
passenderweise den Namen „Adel“. Er wählte einen unverbindlichen 
Erzählstil, der bei der Lektüre streckenweise an Yuval Noah Harari 
erinnert, der hundert Jahre später eine Fortsetzung der Erzählung 
versucht. Kalergi beschrieb Vorgänge, die er wahrnimmt, und 
skizzierte Möglichkeiten der Zukunft, die er heraufdämmern sah. 
Dabei wählte er selten den Befehlston. Freunde Kalergis stellen 
richtigerweise fest, dass dieses Zitat etwa eine Fälschung sei: „Für 
Deutschland wünsche ich mir eine eurasisch-negroide 
Zukunftsrasse.” Denn so hat es Kalergi in der Tat nicht gesagt! Er 
beschrieb Szenarien, von denen er absolut überzeugt war, dass sie 
eintreten werden. Er gab keine Befehle. Denn die Adressaten seiner 
Botschaft verstehen es auch so. In seinem Buch „Adel“ schrieb er: 


„Der Mensch der fernen Zukunft wird 
Mischling sein. Die heutigen Rassen und 
Kasten werden der zunehmenden 
Überwindung von Raum, Zeit und Vorurteil 
zum Opfer fallen. Die eurasisch-negroide 
Zukunftsrasse, äußerlich der altägyptischen 
ähnlich, wird die Vielfalt der Völker durch 
eine Vielfalt der Persönlichkeiten ersetzen.“ 


Richard Coudenhove-Kalergi 


Diesem Zitat vorangestellt, führte Kalergi aus, warum es sich bei 
den gewachsenen Völkern, aus seiner Sicht, um stupide 
Inzuchtprodukte handle. 


Aus der völkerkundlichen Forschung wissen wir, dass die 
Heiratskreise früherer Zeiten nicht allzu groß waren. Vor der 
Industriellen Revolution im 18. Jahrhundert kamen viele Menschen 


nicht über die eigene Region, die Dorfgemeinschaften und Städte 
hinaus und heirateten Menschen aus ihrem Dorf oder den 
Nachbardörfern. Die Familien kannten sich vielfach schon über 
Generationen. Wir müssen uns vergegenwärtigen, dass es genau in 
dieser Zeit, im 18. und 19. Jahrhundert, eine unfassbare Dichte an 
Erfindungen und Entdeckungen gab, wie Motoren, Schreibmaschine, 
Glühbirne, Zeppelin und unzählige andere mehr. Und Namen wie 
Goethe, Schiller, Kant, Beethoven und Mozart sind mit dieser Zeit 
verbunden. Für Kalergi alles Inzucht! Ob Bauern oder Adelige: 


„In beiden Fällen sind die Vorfahren 
untereinander blutsverwandt und daher 
meist physisch, psychisch, geistig einander 
ähnlich. Infolgedessen vererben sie ihre 
gemeinsamen Züge, Willenstendenzen, 
Leidenschaften, Vorurteile, Hemmungen in 
gesteigertem Grade auf ihre Kinder und 
Nachkommen. Die Wesenszüge, die sich aus 
dieser Inzucht ergeben, sind: Treue, Pietät, 
Familiensinn, Kastengeist, Beständigkeit, 
Starrsinn, Energie, Beschränktheit; Macht 
der Vorurteile, Mangel an Objektivität, Enge 
des Horizontes. Hier ist eine Generation nicht 
Variation der vorhergehenden, sondern 
einfach deren Wiederholung: an die Stelle 
von Entwicklung tritt Erhaltung.” *? 

Wir erleben hier bei Kalergi dieselbe Verachtung gegenüber den 


Menschen seiner Zeit, wie dies nun hundert Jahre später bei den 
Transhumanisten unserer Zeit der Fall ist. Die Menschen sind 


ungenügend, starrsinnig, behäbig, minderwertig — und sie müssen 
schleunigst verändert werden! 


Wenn man so will, war Kalergi ein umgekehrter Rassist. Er wollte 
die Völker unbedingt vermischen, da er sich davon die besten 
Eigenschaften erhoffte! Die Rassen und Völker so zu belassen, wie 
sie über Jahrtausende geworden waren, war für Kalergi abstoßend 
und keine Option. Mischlingen sagte er düstere Eigenschaften wie 
„Charakterlosigkeit" und „Willensschwäche" nach, und trotzdem 
seien diese Mischlinge der Zukunft wesentlich besser als die 
Inzuchtprodukte seiner Gegenwart des Jahres 1922: 


„Die Folge ist, dass Mischlinge vielfach 
Charakterlosigkeit, Hemmungslosigkeit, 
Willensschwäche, Unbeständigkeit, 
Pietätlosigkeit und Treulosigkeit mit 
Objektivität, Vielseitigkeit, geistiger 
Regsamkeit, Freiheit von Vorurteilen und 
Weite des Horizonts verbinden. Mischlinge 
unterscheiden sich stets von ihren Eltern und 
Voreltern; jede Generation ist eine Variation 
der vorhergehenden, entweder im Sinne der 
Evolution oder der Degeneration.““? 


Richard Coudenhove-Kalergi 


Für Kalergi' war klar: „Kreuzung schafft originelle 
Persönlichkeiten“? und zugleich charakterlose, hemmungslose, 
treulose und willensschwache Mischlinge. „Der Inzuchtmensch ist 
Einseelenmensch - der Mischling Mehrseelenmensch.“!? 


Und hier ist er wieder, der göttliche Schöpferwunsch eines 
arroganten Ideologen! Erlauben Sie mir hier eine kurze Bemerkung. 
Die Transhumanisten fragen die Menschen nicht, ob sie ihr Dasein 


eintauschen und künftig mit Computerapplikationen unter der Haut 
und Roboterprothesen an den Gliedern leben wollen. Und so fragten 
Kalergi und seine Paneuropa-Bewegung die Europäer nie, ob sie ihre 
Heimat und ihre Völker verändern wollten. Es gab nie eine 
Volksabstimmung und keinen einzigen demokratischen 
Volksentscheid darüber, dass die Europäer verdrängt werden sollten 
zu Gunsten einer „eurasisch-negroiden Zukunftsrasse”. Und die 
Zukunfts-Mischlinge von damals, 1922, sind die vielfach innerlich 
zerrissenen Migranten und Mischlinge von heute, 2022. Kalergi 
frohlockte vor hundert Jahren noch, dass der Mischling 
hemmungslos und willensschwach sei und mehrere Seelen in seiner 
Brust in unterschiedliche Richtungen ziehen würden. Doch Millionen 
nach Europa gelockte Einwanderer aus dem afro-asiatischen Raum 
sind tatsächlich ohne Perspektive, heimatlos, wurzellos und 
zerrissen! — Ich notiere diese Zeilen auf meinem Laptop in einem 
Hotel in Berlin, wo ich erst gestern mit einem 23-jährigen türkischen 
Taxilenker gefahren bin. Er erzählte mir, wie ihn die homo-diverse 
Stadt Berlin anekle, wie verkrampft die Deutschen an der Masken- 
und Corona-Panik festhalten würden, wie offensichtlich es sei, dass 
das Land an die Wand gefahren werde, gesellschaftlich und 
wirtschaftlich, und, dass Berlin ein einziges Drecksloch geworden sei. 
Doch er habe sich hier ein Taxiunternehmen aufgebaut, habe Frau 
und Kinder in Berlin — er habe aber Heimweh, denke oft an die ferne 
Türkei, die er gar nicht richtig kenne, die sich für ihn aber richtig 
anfühle, wo Präsident Erdogan alles richtig mache, und seine Brüder 
und Schwestern dort den Schutz dieses Staatsmannes schätzen 
würden. Er war zerrissen. Heimatlos. Da wie dort. 


Kalergi waren die Schicksale der Einzelmenschen egal: Er hatte 
eine Vision, zeichnete eine Perspektive, und wie es den verdrängten 
Einheimischen oder den neu Eingewanderten dabei gehen würde, 
war ihm gleichgültig. 


Doch was dachte Kalergi 1922, wer dieses Europa führen sollte, 
wenn Willensschwäche und Hemmungslosigkeit ein dereinst 
vermischtes Europa dominierten: Wer hat dann einen Plan und wer 
garantiert, dass nicht alles ins Chaos abgleitet? Ein neuer Adel als 


Auslese der Besten sollte diese europäische Mischlingsrasse 
anführen. Und für Kalergi stand außer Frage, woraus dieser Adel 
erwachsen werde: „(...) das Judentum ist der Schoß, aus dem ein 
neuer, geistiger Adel Europas hervorgeht. Eine geistig-urbane 
Herrenrasse ist in Bildung: Idealisten, geistvoll und feinnervig, 
gerecht und überzeugungstreu, tapfer wie der Feudaladel in seinen 
besten Tagen, die Tod und Verfolgung, Hass und Verachtung freudig 
auf sich nehmen, um die Menschheit sittlicher, geistiger, glücklicher 
zu machen.“!> Kalergi war ein glühender Verehrer des Judentums, 
„der Führernation der Zukunft“!®, dem er nahestand, dem er aber 
ethnisch und religiös nicht angehörte. 


Kalergi schrieb 1922 prophetisch: „Der Mensch der fernen Zukunft wird Mischling sein.“ Zudem 


sagte er eine „eurasisch-negroide Zukunftsrasse“ voraus. Mag dies 1922 noch niemand ernst 


genommen haben, sind wir hundert Jahre später dieser Vorstellung beängstigend nahegekom- 
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keit, Willensschwache, Unbeständigkeit, Pietätlosigkeit und Treulosigkeit“ auszeichnen. 


Kalergi legte sich fest. Hauptträger der geistigen Elite, des 
„Hirnadels“ aus Kapitalismus, Journalismus und Literatentum, seien 
Juden. „Die Überlegenheit ihres Geistes prädestiniert sie als 
Hauptfaktor zukünftigen Adels. Ein Blick in die Geschichte des 
jüdischen Volkes erklärt seinen Vorsprung im Kampf um die 
Menschheitsführung.“!?” Und er ging noch weiter: Auch Sozialismus 
und Christentum seien, so Kalergi, Geschöpfe jüdischen Geistes. Die 
speziellen Wesenszüge hätten sie, erörtert Kalergi, „einst zu 
Schöpfern der christlichen Weltbewegung gemacht“ und würden sie 
heute (also 1922) „an die Spitze der sozialistischen Bewegung“ 
stellen. Und er verstieg sich noch weiter: „Der Kampf zwischen 
Kapitalismus und Kommunismus um das Erbe des besiegten 
Blutadels ist ein Bruderkrieg des siegreichen Hirnadels, ein Kampf 
zwischen individualistischem und sozialistischem, egoistischem und 
altruistischem, heidnischem und christlichem Geist. Der Generalstab 
beider Parteien rekrutiert sich aus der geistigen Führerrasse 
Europas: dem Judentum.\!8@ 


Da ich diese Zeilen schreibe, weist mich das Grammatikprogramm 
meines Computers darauf hin, dass mit der „Führerrasse Europas“ 
irgendetwas nicht stimmt, so fremd klingen hundert Jahre nach 
Kalergi seine Thesen. Und tatsächlich muten sie sich für unsere 
Ohren mehr als befremdlich an. Es kann nur gemutmaßt werden, 
warum er so auffällig und schrill das Judentum hofierte, lobte, als 
„Herrenrasse“ verehrte und damit gleichzeitig offensichtlich 
antisemitische Klischees bediente. Eine unbewusste Motivation 
könnte gewesen sein, dass Kalergi selbst Mischling war: Als Sohn 
eines österreichischen k.u.k. Diplomaten und einer Japanerin fühlte 
er sich womöglich nicht immer wohl? Und das auf Homogenität 
ausgelegte Judentum verklärte er, als Kontrastprogramm, vielleicht 
deshalb? Wahrscheinlich scheint auch, dass seine auffällige 
Verehrung behilflich sein sollte, um sich anzubiedern, um auf sich 
aufmerksam zu machen, um als Nicht-Jude um die Gunst reicher 
jüdischer Kreise zu werben. Aus heutiger Sicht wirkt diese 


Anbiederung allzu krude — Und man möchte den Autor am liebsten 
beiseite ziehen und ihm zuflüstern: „Nicht so laut! Nicht so plump! 
Sie verschrecken doch Ihre Zielgruppe, wenn Sie so ein Aufsehen 
machen.“ — Doch Kalergi wusste, was er tat, und es funktionierte 
erstaunlicherweise. Der Kalergi-Biograph Walter Göhring schreibt im 
Buch „Ein Leben für Paneuropa“: „Jetzt findet er bei ehemaligen 
Brüdern aus den verschiedensten Bereichen der Wirtschaft, bei 
Organisatoren und Journalisten Hilfestellung und Beratung.“!®® Mit 
Brüdern sind die Logenbrüder der Freimaurerei gemeint, wie aus der 
Biographie eindeutig hervorgeht. „Entscheidend für die junge 
Paneuropabewegung ist aber die Unterstützung durch Max Warburg, 
der von Richard Coudenhove-Kalergis großem Erstlingswerk 
‚Paneuropa‘ so begeistert gewesen ist, dass er ihm 60.000 Mark zur 
Verfügung stellt.“!? 


Die Anfangsfinanzierung für Kalergis Paneuropa-Bewegung kam 
also vom Bankier Max Warburg. Wikipedia weiß über ihn: „Max 
Moritz Warburg (geboren 1867 in Hamburg; gestorben 1946 in New 
York) war ein deutscher Bankier und Politiker und Spross der 
wohlhabenden deutsch-jüdischen Bankiersfamilie Warburg. Als Leiter 
und Teilhaber der Privatbank M. M. Warburg & CO war Warburg 
einer der bedeutendsten Bankiers, Politikberater und Netzwerker 
seiner Zeit.“ Sein Bruder Paul Moritz Warburg gilt als der Ideengeber 
und Mitbegründer der US-Zentralbank FED. Paneuropa hatte also 
von Beginn an mächtige Freunde. 


Mit dieser Anfangsfinanzierung von 60.000 Goldmark konnte die 
Paneuropa-Bewegung auf eine professionelle Basis gestellt und 
bekannt gemacht werden. 1926 lernte Kalergi Konrad Adenauer 
kennen, der mehr als 20 Jahre später der erste Bundeskanzler 
Westdeutschlands nach dem Zweiten Weltkrieg werden sollte. 
Kalergi emigrierte 1938 zunächst nach Ungarn, dann in die Schweiz 
und schließlich in die USA. Dort versuchte er gemeinsam mit dem 
ebenso im Exil lebenden Otto von Habsburg vergeblich eine 
österreichische Exilregierung zu bilden und verfasste 1944 einen 
Entwurf für die „Vereinigten Staaten von Europa“. Er arbeitete 


unbeirtt an seiner Vision, mit zunehmendem Erfolg und 
zunehmenden Ehren. 1950 erhielt er den Karlspreis der Stadt 
Aachen, später den Konrad-Adenauer-Preis, das Große Silberne 
Ehrenzeichen mit Stern für Verdienste um die Republik Österreich 
sowie das Große Bundesverdienstkreuz mit Stern der BRD. Zwischen 
1931 und 1967 war Kalergi' 21 Mal im Rennen um den 
Friedensnobelpreis vertreten, mit insgesamt 54 Nominierungen (die 
meisten 1967, nämlich 11 Stimmen, unter anderem von Franz Josef 
Strauß), erhielt ihn aber nie. 


War Kalergis Verschwörung erfolgreich? Sie können diese Frage 
selbst beantworten: Wenn Sie heute aus dem Fenster sehen oder 
mit der Straßenbahn fahren, dann wissen Sie, dass zumindest das 
gesellschaftliche Modell von Coudenhove-Kalergi Realität geworden 
ist. „Ersetzungsmigration“ und „Multikultur" sind die verfeinerten 
Schlagworte einer Propaganda, die einst mit der Phantasie einer 
„eurasisch-negroiden Zukunftsrasse" begonnen hat. Und die Enkel 
Kalergis verfolgen seine Vision unbeirrt und vehement. Oder in dem 
Fall richtiger: seine Nichte. Diese heißt Barbara Coudenhove-Kalergi 
und publiziert regelmäßig zu bedeutenden Themen in der in Wien 
erscheinenden rosa Tageszeitung „Der Standard“. Im Januar 2015, 
also noch vor Beginn des massiven Asyl-Ansturms, der wenige 
Monate später auf die Grenzen Europas stattfinden sollte, schrieb sie 
in konsequenter Fortsetzung der Ideologie ihres Onkels orakelhaft: 
„Europa bekommt ein neues Gesicht, ob es den Alteingesessenen 
passt oder nicht. Wir leben in einer Ära der Völkerwanderung. Sie 
hat eben erst begonnen, und sie wird mit Sicherheit noch lange nicht 
zu Ende sein.“?® Und sie meldete sich auch in der Corona-Zeit 
prophetisch zu Wort. So gab sie am 11. November 2021 die Parole 
aus: „Ja zur Impfpflicht!“?! Das war der Startschuss für die mediale 
und politische Offensive zur Covid-19-Impfpflicht, die wenige 
Wochen später im Parlament durchgepeitscht wurde. 


Die Wirkkraft Richard Coudenhove-Kalergis, dessen Paneuropa- 
Bewegung 2022 das hundertjährige Bestehen feiert, kann gar nicht 
groß genug eingeschätzt werden. Er gilt zu Recht als Ideengeber 


und Vordenker der EU und führende Politiker fühlen sich seiner Idee 
verpflichtet. Mag er selbst zu Lebzeiten vergleichsweise wenig 
prominent geblieben sein, haben seine Gefolgsleute der Paneuropa- 
Bewegung die heute real existierende EU maßgeblich gestaltet. 


Der Einfluss Kalergis auf die europäische Politik kann gar nicht hoch genug eingeschätzt werden. 
Mag er selbst zu Lebzeiten vergleichsweise wenig prominent geblieben sein, haben seine 
Gefolgsleute der Paneuropa-Bewegung die heute real existierende EU maßgeblich gestaltet. Im 
Bild: BRD-Kanzler Helmut Kohl erhält am 29. April 1991 den „Coudenhove-Kalergi-Preis“ in Bonn. 
Der Präsident der Paneuropa-Union, Otto von Habsburg, überreichte Kohl den Preis: „Für 


überragende Leistungen in der Europapolitik.“ 
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100. GEBURTSTAG RICHARD Österreich legte eine eigene 
COUDENHOVE-KALERGI 
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Briefmarke zu Ehren Kalergis auf. 


Warum aber dieser Exkurs zu Richard Coudenhove-Kalergi? War 
er ein Transhumanist? Wohl kaum... Obwohl?! Er wollte keine 
natürlich gewachsenen Völker und lehnte eine organische 
Entwicklung als lahme Inzucht ab. Er wollte Schöpfer spielen und 
einen neuen Menschen erschaffen. Aber noch viel wichtiger: Er hatte 
eine Vision, die er vor seinem geistigen Auge in 50 oder 100 oder 
200 Jahren Realität werden sah. Und die meisten Zeitgenossen 
ignorierten oder belächelten ihn. 


Nur wenige, dafür sehr einflussreiche und mächtige Männer, 
erkannten sein Potential. Sie unterstützten ihn und verhalfen seiner 
Vision zum Durchbruch. Es dauerte nur wenige Jahrzehnte und die 
Transformation war in vollem Gange. Die Europäische Union und die 
Vereinigten Staaten von Nordamerika sind ein gesellschaftliches 
Abbild von Kalergis „Paneuropa"-Vision. 


Und bei den Transhumanisten ist es ähnlich. Ihre Rezepte und 
Utopien klingen so fern, dass sie kaum jemand beachtet. Sie 
erlauben es unserem Verstand nicht, sich täglich und intensiv damit 
zu befassen, da es dringlichere Probleme im Alltagskampf gibt. Die 
hohen Preise, der Kampf gegen Zwangsmaßnahmen, das nackte 
Überleben... Doch die Transhumanisten von heute sind nicht weniger 
zielstrebig als der Kalergi von damals. Auch dieser war wohlhabend 
und hatte noch wesentlich mächtigere und reichere Freunde. Die 
Transhumanisten haben ein ganzes Netzwerk an unvorstellbar 
reichen und mächtigen Leuten, sie besetzen die Chefetagen 
gigantischer globaler Konzerne, was sich beispielhaft am Google- 
Konzern verdeutlichen lässt. Die Transhumanisten sind bereit, die 
Welt umzugestalten, und sie tun es Tag für Tag ein Stückchen mehr. 
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Ja zur Impfpflicht 


Im Interesse des Gemeinwohls werden wir 
jetzt schon zu allen möglichen Dingen 
gezwungen 
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Die gütig lächelnde Dame ist die Nichte von 
Richard Coudenhove-Kalergi namens Barbara 
Coudenhove-Kalergi. Wie ihr Onkel hält sie 
wenig von Volksherrschaft und Mitbestimmung, 
an der Migrationsagenda halt sie eisern fest. 
„Europa bekommt ein neues Gesicht, ob es den 
Alteingesessenen passt oder nicht“, schrieb sie 
2015 anlässlich des Asyl-Ansturms auf Europa. 
2021 gab sie in Österreich den medialen 
Startschuss zur Impfpflicht, indem die Nichte 
des einflussreichen Freimaurers Richard 


Coudenhove-kalergi die Linie vorgab: „Ja zur 


6. Kapitel 


Transhumanisten und die 
Weltherrschaft 


„Wir haben heute eine globale Ökologie, eine 
globale Ökonomie und eine globale 
Wissenschaft — aber wir sind noch immer in 
nationaler Politik gefangen. Diese Diskrepanz 
verhindert, dass das politische System 
unsere Hauptprobleme wirksam angeht. Für 
eine effektive Politik müssen wir entweder 
Ökologie, Ökonomie und den 
wissenschaftlichen Fortschritt 
entglobalisieren — oder wir müssen unsere 
Politik globalisieren. Da es schlicht unmöglich 
ist, die Ökologie und den wissenschaftlichen 
Fortschritt zu entglobalisieren und da die 
Kosten einer entglobalisierten Ökonomie 
nicht zu stemmen wären, bleibt als einzige 
wirkliche Lösung eine Globalisierung der 
Politik.“ 


Yuval Noah Harari 


Transhumanisten wollen nicht nur die USA und Zentraleuropa 
verändern. Sie wollen die Weltrevolution, gleich den Bolschewiki, die 
stets die „kommunistische Weltrevolution” im Sinn hatten. Yuval 
Noah Harari sagte der Landwirtschaft schon vor Jahren große 
Probleme voraus. Es werde zu einer Hungersnot und damit 
einhergehenden Landflucht kommen, welche die Städte überflutet. 
Ein Gutteil der Welt werde gar unbewohnbar und Hunderte Millionen 
Flüchtlinge würden sich auf die Suche nach einer neuen Heimat 
machen.? Auf diese radikalen Probleme der Zukunft habe der 
Liberalismus keine Antworten.” Der Nationalismus sei, so Harari, 
auch keine passende Antwort: „Zwar hat der Nationalismus viele 
gute Ideen, wie man eine bestimmte Nation regiert, nur leider hat er 
keinen brauchbaren Plan, wie man die Welt als Ganzes regiert.“* Es 
brauche „universelle Werte und globale Organisationen“, um 
gemeinsame Regeln zu definieren. Wer ausschert, ist ein 
Weltenfeind: 


„Ein nationalistischer Isolationismus ist im 
Kontext des Klimawandels vermutlich noch 
gefährlicher als beim Atomkrieg.‘” 


Yuval Noaha Harari 


Für Harari ist sonnenklar, dass die Klimaagenda das nächste große 
und alles bestimmende Thema sein wird, das die Welt in Atem hält: 
„Regierungen, Unternehmen und Individuen können also einiges tun, 
um den Klimawandel zu verhindern. Doch damit das Wirkung zeigt, 
muss es auf globaler Ebene geschehen. Wenn es ums Klima geht, 
sind Staaten schlicht nicht souverän. Sie sind auf Gedeih und 
Verderb dem ausgeliefert, was Menschen auf der anderen Seite des 
Planeten tun.“® Noch einmal, falls Sie die letzten Zeilen überlesen 
haben sollten: Der Klimawandel bedroht die ganze Welt! Wer hier 
Alleingänge vollzieht, der gefährdet die Welt durch seinen dumpfen 


Egoismus. Also braucht es eine „globale Ebene“. Ähnliche Argumente 
benutzten die Globalisten auch in der Corona-Pandemie: Schweden 
oder Tansania oder Weißrussland würden die Pandemiebekämpfung 
behindern und somit die Bemühungen vereiteln, die Welt vom 
„tödlichen Corona-Virus“ zu befreien. Bei Corona haben viele 
Menschen die Angstmache durchschaut, beim Klimawandel werden 
die meisten wieder darauf hereinfallen. 


Für Harari steht außer Frage, dass nur eine globalistische 
Weltregierung weise Entscheidungen treffen könne: „Um kluge 
Entscheidungen über die Zukunft des Lebens treffen zu können, 
müssen wir die nationalistische Perspektive überwinden und die 
Dinge aus globaler oder gar kosmischer Warte betrachten.“ Harari 
betont immer wieder, dass es um das nackte Überleben gehe und 
wir deshalb die ganze Verantwortung in die Hände der globalen 
Weltenretter legen sollten. Vertraut ihnen gefälligst! „(...) wenn wir 
überleben und gedeihen wollen, hat die Menschheit kaum eine 
andere Wahl!“, so unerbittlich appelliert Harari, wenn er seine Leser 
auf die „Verpflichtung gegenüber einer \Neltgemeinschaft" 
einschwört!® 


Es gibt in den Augen der Transhumanisten nur eine „einzige 
Lösung“ für alle drängenden Probleme dieser Erde: Die 
Globalisierung der Politik! Und tatsächlich findet diese längst schon 
statt. 


Auf allen Ebenen und in allen Bereichen können wir seit Jahren 
eine konsequente Globalisierung beobachten. Das bedeutet: 
Zusammenführung auf internationaler Ebene, also Zentralisierung. 
Es bedeutet nicht: Kooperation und Austausch. Wir haben uns über 
die bürokratischen Vorgaben aus Brüssel lustig gemacht, welche sich 
die EU-Kommissare ausdachten. (Ja, die Kommissare im EU-Europa 
heißen gleich wie die Kommissare im damaligen kommunistischen 
Sowjetrussland.) Wir haben also darüber gelacht. Über die 
Vereinheitlichung der Gurkenkrümmungen, über die Glühbirnen und 
die Normen für Traktorsessel. Aber das waren nur die skurrilsten 
Erscheinungsformen einer alles durchdringenden Regulierungs- und 


Kontrollwut. Gleichschaltung, Gleichschritt, Nivellierung und 
Einebnung: Der Weltstaat entsteht auf allen Ebenen, er schaltet 
gleich und bügelt nieder, um alle Widerstände zu brechen. 


Ein Schritt dieser offensichtlichen Gleichschaltung und 
Verlagerung hin zu einer Weltregierung ist der \WHO- 
Pandemievertrag. 


Wer den Corona-Ausnahmezustand mit seiner willkürlichen 
„Pandemie“, den Lockdowns, der Totalüberwachung, der 
Einschränkung unzähliger Grund- und Freiheitsrechte und der 
drohenden Zwangsimpfung als Horrorszenario erlebte, für den wird 
der geplante WHO-Pandemievertrag keine Freudenbotschaft sein. 
Die Hygienediktatur wurde mit Corona nämlich nur begonnen. Sie 
soll, geht es nach Bill Gates, der WHO und den internationalen 
Institutionen, niemals enden. Sie haben Gefallen daran gefunden, 
die Welt „aus gesundheitlichen Gründen” einzusperren und zu 
kontrollieren. Und künftig sollen keine fehleranfälligen nationalen 
Regierungen mehr im Weg stehen, wenn man auf Knopfdruck die 
Welt in den Lockdown schickt oder alle Menschen zwangsimpfen 
möchte. Keine nervigen Schweden mehr, die sich an Lockdowns 
nicht so umfangreich beteiligen wie die braven Deutschen. Kein 
weißrussischer Präsident mehr, der sich weigert, sein Land in den 
Ausnahmezustand zu lenken und kein afrikanischer Präsident mehr, 
der Corona-Tests der Untauglichkeit überführt, indem er Ziegen und 
Papayas „positiv“ testet. Die Macht soll direkt an eine Weltregierung 
übergehen. Der WHO-Pandemievertrag ist die Installation der 
dauerhaften Hygienediktatur, verwaltet durch eine anonyme 
internationale Zentrale. Operativ auf den Weg gebracht wurde dieser 
Vertrag bereits im November 2021. Damals haben die 
Mitgliedstaaten der Weltgesundheitsorganisation bei einer 
Sondersitzung der Weltgesundheitsversammlung mehrheitlich 
beschlossen, einen „Internationalen Pandemievertrag“ zu erarbeiten. 
Ziel ist dessen Annahme im Mai 2024. 


Die WHO kann dann jederzeit den Ausnahmezustand ausrufen. 
Und auf diese Ausnahmezustände werde sich die WHO immer öfter 


berufen, warnt der Schweizer Rechtsanwalt Philipp Kruse im AUF1- 
Interview im Mai 2022. Kruse wörtlich: „Und warum ist das 
gefährlich? Ganz einfach: Wir haben auf der ganzen Welt eine 
etablierte, stabile Ordnung. Wir haben Verfassungen, und gerade 
hier in Europa basieren diese Verfassungen auf Grundprinzipien von 
Gewaltentrennung, Gewaltenhemmung, demokratischer Mitwirkung 
und Schutz der Grundrechte. Und wir haben alle gesehen, wie über 
zweieinhalb Jahre diese Grundpfeiler der Demokratie mit einem 
Federstrich außer Kraft gesetzt wurden.“? 


„Ein immer wiederkehrender Ausnahmezustand wäre das Ende 
der alten Ordnung“, warnt Rechtsanwalt Kruse. Beobachtet man, wie 
die Regierungsvertreter reden und agieren, dann bleibt nur ein 
Schluss übrig: Genau diese Beseitigung der „alten Normalität“ findet 
auf allen Ebenen statt. Der deutsche Gesundheitsminister Karl 
Lauterbach sagte freimütig: „Wir werden jetzt immer im 
Ausnahmezustand sein. Der Klimawandel wird zwangsläufig mehr 
Pandemien bringen.“! 


Ende August 2022 veranstaltete das österreichische 
Gesundheitsministerium eine Auftaktveranstaltung zur Umsetzung 
des Pandemievertrags. Der gastgebende Gesundheitsminister 
Johannes Rauch (Grüne) kommentierte wie folgt: „Der Internationale 
Pandemievertrag soll auf globaler Ebene ermöglichen, schneller und 
effektiver auf künftige Gesundheitskrisen reagieren zu können.“!! 
„„chneller und effektiver‘: Diese Worte aus dem Munde von 
Lockdown- und Impfpolitikern müssen ernst genommen werden... 


Wenn die WHO eine Notlage erklärt, dann müsste sofort die 
ganze Welt in Alarmbereitschaft gesetzt werden und entsprechend 
handeln — zumindest, wenn es nach Bill Gates geht. Das hat er erst 
2022 in seinem neuesten Buch „Wie wir die nächste Pandemie 
verhindern“ dargelegt. Zur Durchsetzung des hygienischen 
Gleichschritts wünscht sich der Multimilliardär Bill Gates eine 
internationale Eingreiftruppe, die er liebevoll „GERM" nennt. GERM 
steht für „Global Epidemic Response and Mobilization Team“ und soll 
etwa 3.000 Vollzeitbeschäftigte haben und von der WHO verwaltet 


werden. Wenn ein Virus ausbricht, muss künftig ein rascheres 
Aufspüren befallener Individuen möglich sein: 


„Wenn man einen Ausbruch früh genug 
bemerkt, kann man fast alle Menschen 
aufspüren, die sich infiziert haben, und alle 
testen, die mit ihnen Kontakt hatten.“ 


Bill Gates 


GERM wird laut Gates bereits aufgebaut. Die enormen Kosten 
sollen die Steuerzahler der westlichen Staaten tragen: „[Das] 
Jahresbudget muss fast vollständig von den wohlhabenden Staaten 
finanziert werden. Die Gruppe sollte von der WHO als globale 
Ressource gemanagt werden.“!? 


Damit hat Gates ein weiteres Vehikel in seiner zentralistischen 
Machtstruktur geschaffen. Denn die WHO, die seine Truppe künftig 
befehligen soll, wird bekanntermaßen von ihm beeinflusst. „Die 
Weltgesundheitsorganisation WHO wird mittlerweile zu 80 Prozent 
von privaten Geldgebern und Stiftungen finanziert. Größter privater 
Geldgeber ist die Bill und Melinda Gates Stiftung. Seit der 
Jahrtausendwende hat die Gates-Stiftung der WHO insgesamt 2,5 
Milliarden Dollar gespendet.“!* Zudem investiert sie jährlich rund vier 
Milliarden Dollar in medizinische Forschung und Impfpartnerschaften 
mit Pharmakonzernen. Einer Aussage von Chris Elias, dem 
Präsidenten des Stiftungs-Programms für globale Entwicklung, 
folgend, wäre die Gates-Stiftung in den Jahren 2016 und 2017 nach 
den USA der zweitgrößte Geldgeber der WHO gewesen. Die WHO ist 
also de facto abhängig von Gates. „Wenn Bill Gates morgen sagt: Ich 
habe kein Interesse mehr an Gesundheit, ich investiere mein ganzes 
Geld beispielsweise in Erziehungsfragen, wäre die WHO am Ende", 
sagt der indische Arzt und Gesundheitsaktivist Amit Sengupta aus 
Neu Delhi. „Er könnte es machen. Niemand könnte ihn daran 
hindern.“!> 


Nun gut: Gates verdient Milliarden mit seinem weltweiten Konzern 
Microsoft. Er investiert in Pharmakonzerne und Impfprogramme. Und 
er spendet an die Weltgesundheitsorganisation WHO, auf die er 
Einfluss nimmt. Ist das alles? Nein, denn er hat einen für seine Geld- 
und Machtinteressen viel größeren und nahezu perfekten Kreislauf 
erschaffen, wie die Journalistin Mag. Kornelia Kirchweger in einem 
Wochenblick-Artikel kompakt aufzeigt. 


Demnach sehen die Fakten so aus: Bill Gates hält Aktien von 
Coca-Cola im Wert von 500 Mio. US-Dollar und vom weltgrößten 
Supermarktkonzern Walmart im Wert von 1 Mrd. US-Dollar. Beteiligt 
ist er u. a. auch an den Nahrungsmittelkonzernen Pepsi, Unilever, 
Kraft-Heinz, Mondelez und Tyson Foods. Ebenso an den 
Alkoholproduzenten Anheuser-Busch und Pernod, sowie an den 
Pharmakonzernen Glaxo Smith Kline, Novartis, Roche, Sanofi, Gilead 
and Pfizer. Anteile im Wert von knapp 12 Mrd. Dollar hält die Stiftung 
am Berkshire Hathaway Trust des Investors Warren Buffet. Dieser 
Trust besitzt wiederum Aktien von Coca-Cola im Wert von 17 Mrd. 
und von Kraft-Heinz im Wert von 29 Mrd. US-Dollar. Nicht von 
ungefähr kommt also der oft geäußerte Vorwurf, Bill Gates investiere 
in gesundheitsschädliche Bereiche. Denn das angepriesene zucker-, 
fett- und salzreiche Junkfood macht Milliarden Menschen 
übergewichtig. Vom Medikamentenverkauf gegen Folgeerkrankungen 
falscher Ernährung profitiert wiederum die Pharmaindustrie. 


Kornelia Kirchweger fasst zusammen: „Die Konzerne verdienen 
damit doppelt: mit der Verursachung der Probleme und mit deren 
Behandlung. Und Bill Gates verdient mit. Das führt uns direkt zur 
UNO-Weltgesundheitsbehörde WHO, deren Finanzen zu 80 Prozent 
von privaten Geldgebern und Stiftungen kommen.“!® 


Ein weiteres Beispiel, wie die neue Weltmacht sich in wenigen 
Händen konzentriert, ist die Macht der Konzerne. Sie saugen alles 
auf und inhalieren oder zerstören jeden kleineren Mitbewerber. Am 
Ende bleibt nur ein gigantischer Konzern als Monopolist auf dem 
Markt bestehen. Amazon, Google, Microsoft und Apple: Die 
Milliardenkonzerne sind längst eine Weltmacht. Sie agieren weltweit, 


haben überall ihre Basislager und Stützpunkte und steuern ihre 
Strategien von ihren Unternehmenszentralen aus. 


Der Wirtschaftsanalyst Ernst Wolff lenkt unseren Blick auf die 
Macht der konzerngesteuerten Computersysteme: „Beim 
mächtigsten Player im Finanzsystem handelt es sich nicht um einen 
oder mehrere Menschen oder Banken, sondern um eine Maschine, 
genauer gesagt: um ein von künstlicher Intelligenz gesteuertes 
Daten-Analyse-System. Der Name des Systems ist ‚Aladdin‘. Aladdin 
steht für ‚Asset, Liability and Debt and Derivative Investment 
Network (zu Deutsch: Investitionsnetzwerk für Vermögen, 
Verbindlichkeiten, Schulden und Derivate).“!” Das deutsche 
Handelsblatt beschrieb „Aladdin“ vor zehn Jahren so: „Hinter dem 
1001-Nacht-Namen verbirgt sich das Geheimnis von BlackRock 
(einem der weltweit führenden Investment-Manager, Anm. d. Verf.) 
und der Grund, warum Pensionskassen, Staatsfonds, Stiftungen und 
Versicherer weltweit dem \Vermögensverwalter ihre Milliarden 
anvertrauen. Aladdin ist ein gigantisches Datenanalysesystem, es 
besteht aus einem Heer von Analysten und rund 5.000 
Großrechnern, verteilt auf vier Rechenzentren, deren Standorte 
geheim sind und die 200 Millionen Kalkulationen pro Woche 
ausführen. Eine Anlage, die die Weltraumbehörde NASA neidisch 
machen könnte. Die Kapazität braucht Aladdin, um täglich, stündlich, 
minütlich und teilweise sogar sekündlich auszurechnen, welchen 
Wert die Aktien, Bonds, Devisen oder Kreditpapiere haben, die in 
den milliardenschweren Anlageportfolios liegen.“!® Aladdin ist die 
größte bekannte und effektivste Künstliche Intelligenz, die es derzeit 
gibt, und die Juristin und militärische Analystin Monika Donner 
äußerte mir gegenüber die Vermutung, dass Aladdin jenes 
Programm sein könnte, das künftig weltweit alle irgendwie 
relevanten Vorgänge steuern wird. BlackRock liefert die Künstliche 
Intelligenz, von der Transhumanisten immer schwärmen — jene 
Intelligenz, die unser Leben so viel effektiver und besser machen 
würde. Wir können uns bei Heuschrecken-Konzernen wie BlackRock 
ausmalen, was darunter verstanden wird! 


Ernst Wolff skizziert die Macht dieser Super-Computer von 
BlackRock weiter: „Aladdins Kenntnisse und Fähigkeiten führten 
dazu, dass zahlreiche Zentralbanken mit der Federal Reserve, der 
Europäischen Zentralbank (EZB) und der Bank of England an der 
Spitze BlackRock zu ihrem wichtigsten Berater ernannten. Das 
bedeutet nichts anderes, als dass ihre Entscheidungen bis heute 
weitgehend von Aladdins Daten und Analysen abhängen. (...) Das 
Netzwerk liefert allen entscheidenden Playern im globalen 
Finanzcasino mit Hilfe von Planspielen, der Simulation zukünftiger 
Entwicklungen und daraus abgeleiteten Risikoanalysen 
Entscheidungshilfen, die ihnen auf Grund der Komplexität des 
Finanzwesens kein menschliches Wesen mehr geben könnte. (...) 
2017 übertraf das Volumen der über Aladdin laufenden 
Vermögenswerte mit 20 Billionen Dollar zum ersten Mal das 
Bruttoinlandsprodukt der USA. (...) Im April 2020 wurde Aladdin in 
die Cloud des IT-Giganten Microsoft hochgeladen und wird seitdem 
von dessen Spezialisten optimiert.“ Ernst Wolff schließt seine 
Darstellung zu BlackRock und Aladdin mit einer Feststellung: „Wir 
befinden uns nicht mehr ‚auf dem Weg‘ in ein von künstlicher 
Intelligenz beherrschtes System. Wir sind längst darin 
angekommen.“!? 


Der Microsoft-Gründer Bill Gates steht stellvertretend für Machtzentralisierung und eine Neue 


Weltordnung. Der Milliardär gehört zu den reichsten und einflussreichsten Menschen der Welt 
und er setzt sein Vermögen ein, um seinen Einfluss zu erweitern: Investitionen in unzählige 
Konzerne, Finanzierung von Impfprogrammen und Taktgeber in Sachen „Pandemiebekämpfung“ 
und Gesundheitsvorsorge. Er ist der größte private Geldgeber der WHO. Für die rasche und 
radikale Umgestaltung der Welt benötigen Globalisten dauerhafte Ausnahmezustände. „Wir 


müssen alles tun, um das Thema Pandemie auf der politischen Tagesordnung zu halten“, 


srhroiht Gatos wärtlirh nııf Soito 987 in spinom IN99 orsrhipnoneon Rıırh Wie wir dio naärhsto 


Yu vauı VULLY VEUTLELIE MU) JULI LUFT SUITE LVLLOUIOUITIUIINIIEN GE WU UWE UWE MIT 1 IUUII SL 


Pandemie verhindern“. 


Und ähnlich stellt sich die Lage in Bezug auf die Zentralisierung 
der Macht dar: Wie bei der Künstlichen Intelligenz ist den wenigsten 
Menschen überhaupt bewusst, wie weit die Prozesse schon 
fortgeschritten sind. Kaum ein Bürger kennt „Aladdin“ beim Namen, 
aber das Schicksal des Geldes, mit dem der Bürger im Supermarkt 
bezahlt, hängt von Aladdin ab. Und dabei ist es gleichgültig, ob er 
mit US-Dollar, britischem Pfund oder Euro bezahlt. Ebenso merkt 
kaum jemand im Alltag, wie sehr die Macht von Staaten und 
nationalen Regierungen bereits an eine internationale Regierung 
übergegangen ist. Wenn dann wie auf Knopfdruck alle Staaten der 
Welt wie gleichgeschaltet bei einer „Pandemie“ handeln und 
sprechen, dann tritt diese Weltmacht, der Weltstaat, für jeden 
sichtbar zu Tage. Dann sehen wir, dass der Altmeister der Neuen 
Weltordnung, David Rockefeller, Recht hatte. Mit jeder Krise wird 
diese Neue Weltordnung realer. Oder wie er es 1994 vor dem 
Wirtschaftsausschuss der Vereinten Nationen gesagt haben soll: 
„Alles, was wir brauchen, ist eine richtig große Krise, und die 
Nationen werden die Neue Weltordnung akzeptieren.“ Und in seinen 
Memoiren schreibt er ganz unverblümt: 


„Manche glauben gar, wir seien Teil einer 
geheimen Verschwörung, die entgegen der 
besten Interessen der USA arbeitet, 
charakterisieren mich und meine Familie als 
‚Internationalisten' und Verschwörer, die 
gemeinsam mit anderen weltweit eine 
integrierte globale politische und 
wirtschaftliche Struktur schaffen — die 
einheitliche Welt, wenn sie so wollen. Wenn 
das die Anklage ist, dann bin ich schuldig, 
und ich bin stolz darauf. '*? 


David Rockefeller 


UNFRUCHTBARE 
MENSCHHEIT UND 
GENBABYS 


7. Kapitel 


Genmanipulation: Die Wissenschaft 
ist Gott 


„Die Stammzellentechnologie kann auf eine 
Vielzahl menschlicher Leiden angewendet 
werden, darunter Unfruchtbarkeit, 
genetische Krankheiten und Alterung.“ 


Aus der Webseite des Unternehmens „Renewal Bio", 
einem führenden Genlabor in Israel 


Transhumanisten wollen den menschlichen Körper genetisch 
radikal verändern. Doch das Hauptaugenmerk liegt auf der 
künstlichen Fortpflanzung mittels Gentechnik. 


Bislang haben wir in diesem Buch gelesen, dass die mRNA- 
Technologie der Einstiegspunkt in den Transhumanismus war, wie 
dies auch Dr. Robert Malone dargelegt hat. Yuval Noah Harari sagt, 
dass sich nun die „Bioingenieure den alten Körper des Sapiens 
vornehmen und seinen Gencode bewusst umschreiben, seine 
Gehirnströme neu ausrichten, sein biochemisches Gleichgewicht 
verändern“ würden.? Die Veränderung würde weltweit geschehen. 
Entmachtung der Nationalstaaten und neue globalistische 
Weltordnung nennen es die einen, „Globalisierung der Politik“ und 
‚Verpflichtung gegenüber der Weltgemeinschaft“ nennt es Harari.* 
Wer dann aber die Entstehung des Lebens kontrolliert und das 
menschliche Erbgut steuert, der hat wohl die totale Kontrolle über 
die Menschheit erlangt. 


Behalten Sie bitte bei den Ausführungen der nächsten Seiten im 
Auge: Alles, was Sie hier lesen, ist keine theoretische Trockenübung. 
Die Genwissenschaft ist viel weiter, als Ihnen bewusst ist. Und ihre 
Vertreter sind bereit, neueste Technologien auch einzusetzen. Das 
bedeutet: Sie wollen Menschen im Labor züchten und werden das 
auch tun. Und behalten Sie ebenso im Kopf, dass Transhumanisten 
ein umfangreiches Vorwissen haben. Sie wissen nämlich, dass die 
Menschheit bald schon unfruchtbar wird und sich nicht mehr aus 
eigenen Kräften wird fortpflanzen können. Auf diesen Tag bereiten 
sich Transhumanisten vor Auf diesen Zeitpunkt ist alle 
Aufmerksamkeit gerichtet. 


Die Genversuche der Vergangenheit waren nur der lange Vorlauf 
zum alles entscheidenden Ziel: Die Menschheit wird künftig im 
Reagenzglas gezüchtet und die Gentechnik wird dies in der Praxis 
ermöglichen. Der Transhumanismus wird die große politische, 
gesellschaftliche, ethische und religiöse Erzählung dazu liefern. 


Der Begriff „Gentechnik” bedeutet: Das Leben wird manipuliert. 
Bei der Schöpfung, in der Entstehung und auch während des 
Alterungsprozesses. Am Ende, so wiederholen es Transhumanisten 
beharrlich, werde die Menschheitsgeschichte enden und neue, 
verbesserte Gen-Cyber-Wesen übernehmen das Kommando. Yuval 
Noah Harari versucht uns hier mit seinen Argumenten zu 
überzeugen und erklärt einmal mehr, dass der Transhumanismus — 
aus seiner Sicht — nur die logische Fortsetzung der Evolution sei: 
„Nach vier Milliarden Jahren organischen Lebens, das sich durch 
natürliche Auslese entwickelte, tritt die Wissenschaft ins Zeitalter 
anorganischen Lebens ein, das durch ‚Intelligent Design‘ bestimmt 
ist. Im Zuge dessen wird Homo sapiens selbst vermutlich 
verschwinden. Heute sind wir noch immer Affen aus der 
Hominidenfamilie. Die meisten unserer körperlichen Strukturen, 
physischen Möglichkeiten und mentalen Fertigkeiten haben wir nach 
wie vor mit Neandertalern und Schimpansen gemeinsam. Nicht nur 
unsere Hände, Augen und Gehirne sind spezifisch hominid, sondern 
auch unsere Lust, unsere Liebe, unser Zorn und unsere sozialen 
Bindungen. Binnen eines oder zweier Jahrhunderte könnte die 
Kombination von Biotechnologie und Künstlicher Intelligenz 
körperliche, physische und mentale Wesensmerkmale zur Folge 
haben, die vollständig mit dem Hominidenmodell brechen.“ Mit dem 
„Hominidenmodell brechen", das heißt mit der 
Menschheitsgeschichte brechen, einen harten Schnitt machen. Und 
wenn die Biotechnologie das menschliche Erbgut verändert, ist dies 
nicht nur aus Sicht kritischer Beobachter das Ende. Auch die 
Transhumanisten selbst wissen, dass ein solcher Schritt den 
Menschen, wie wir ihn kennen, zur aussterbenden Spezies machen 
wird: 


„Doch sobald eine Technologie uns in die 
Lage versetzen wird, den menschlichen 
Verstand umzumodeln, wird die 
Menschheitsgeschichte an ihr Ende kommen, 


und es wird ein völlig neuer Prozess 
beginnen, den Menschen wie Sie und ich 
nicht begreifen können.‘ 


Yuval Noah Harari 


Doch dieses Wissen, dass nämlich das Ende der Menschheit 
näherrückt, schreckt die Transhumanisten keineswegs ab. Sie 
glauben, dadurch die totale Kontrolle zu erlangen. Kontrolle über die 
Welt, wie dies den Globalisten seit über hundert Jahren vorschwebt, 
Kontrolle „über die Welt in uns“, nämlich unsere Gene und 
biochemischen Vorgänge, und Kontrolle über die Entstehung des 
Lebens an sich. Wer die Entstehung des Lebens kontrolliert, der 
kontrolliert letztlich alles. Harari: „Die Zwillingsrevolution in 
Informationstechnologie und Biotechnologie könnte nicht nur 
Volkswirtschaften und Gesellschaften umgestalten, sondern auch 
unseren Körper und unseren Geist. In der Vergangenheit haben wir 
Menschen gelernt, die Welt außerhalb von uns zu beherrschen, doch 
über die Welt in uns drinnen hatten wir nur ganz wenig Kontrolle. 
Wir wussten, wie man einen Damm baut und einen Flusslauf stoppt, 
aber wir wussten nicht, wie man das Altern des Körpers aufhält. Wir 
wussten, wie man ein Bewässerungssystem anlegt, aber wir hatten 
keinerlei Vorstellung davon, wie man ein Gehirn entwirft. Wenn uns 
Mücken um die Ohren sirrten und unseren Schlaf störten, wussten 
wir, wie man sie totschlägt; aber wenn in unserem Kopf ein Gedanke 
umherschwirrte und uns nachts wach hielt, wussten die meisten von 
uns nicht, wie man ihn loswerden sollte. Die Revolutionen in 
Biotechnologie und Informationstechnologie werden uns die 
Kontrolle über die Welt in uns verschaffen und uns in die Lage 
versetzen, Leben zu manipulieren und herzustellen. Wir werden 
lernen, wie man Gehirne entwirft, Leben verlängert und Gedanken 
nach Belieben loswird.“’ 


Klonen für die gute Sache 


Genveränderung, Laborbabys, Züchtung im Reagenzglas, 
Stammzellenreproduktion, künstliche Zucht, Klonen: Natürlich 
assoziieren Transhumanisten mit diesen Begriffen nichts Schlechtes. 
Die neuen Technologien sind aus ihrer Sicht nur gut, ein Segen für 
die Menschheit. Ray Kurzweil, Chefentwickler bei Google, führt dazu 
aus: „Warum ist Klonen so bedeutend? Der naheliegendste Einsatz 
ist die Verbesserung der Viehzucht durch direkte Erzeugung von 
Tieren mit den gewünschten genetischen Eigenschaften.“? 


Auch könnte der Tier- und Artenschutz verbessert werden — und 
wer könnte dagegen Einwendungen haben, sofern er nicht ein 
rechter Reaktionär ist!? Kurzweil schwärmt: „Erhaltung und 
Wiederherstellung gefährdeter und ausgestorbener Arten. Eine 
andere interessante Anwendung ist die Wiederherstellung 
ausgestorbener Spezies. Durch Einfrieren von Zellen können 
Pflanzen und Tiere vor der völligen Ausrottung bewahrt werden. 
2001 gelang es Forschern, die DNS des seit fünfundsechzig Jahren 
ausgestorbenen Tasmanischen Tigers zu synthetisieren, in der 
Hoffnung, diese Tierart wieder zum Leben zu erwecken. Wenn 
Spezies schon so lange ausgestorben sind wie beispielsweise die 
Dinosaurier, sind die Chancen gering, Zellen mit vollständig intakter 
DNS zu finden, wie es in ‚Jurassic Park‘ der Fall war. Es ist jedoch 
durchaus wahrscheinlich, dass wir auch solche DNS-Sequenzen 
irgendwann anhand fragmentarischer Funde zusammenflicken 
können.“ 


In der Medizin und bei Heilungen kranker Menschen könnte die 
Gentechnik helfen. Wer würde das schlecht finden, außer einige 
gänzlich verkalkte und rückwärtsgewandte Menschen!? Kurzweil: 
„Die vielleicht wichtigste Anwendung ist therapeutisches Klonen der 
eigenen Organe. Gentechniker können die Differenzierung von Zellen 
der Keimbahn so beeinflussen, dass sie sich in die gewünschten 
Zellarten verwandeln.“10 


Und nicht zuletzt könnte der Hunger in der Welt beendet werden 
— endlich! Wer würde dazu schon Nein sagen!? Gentechnik könnte 
nämlich, so Kurzweil, die Nahrungsmittelknappheit weltweit mit 


einem Schlag beenden: „Klontechnik kann den Hunger auf der Welt 
beenden: durch geklontes Fleisch und andere Proteinquellen vom 
Band.“!! Warum Transhumanisten dann ständig von 
Bevölkerungsreduktion sprechen, lässt Kurzweil hier unbeantwortet. 
Auch erklärt er nicht, warum globalistische Genkonzerne wie 
Monsanto nicht längst den Hunger in der Welt beseitigt haben, wo 
sie doch seit vielen Jahren Milliardengewinne mit Genmais und 
Gennahrung einstreichen? 


Tierschutz verbessern, Kranke gesund machen, Welthunger 
beseitigen: Für Transhumanisten sind Genexperimente makellos gut 
und alles nur zum Wohle von Mensch und Tier. Ray Kurzweil: 
„Während wir Genome und Proteome von Menschen und Tieren 
erforschen und Methoden entwickeln, um genetische Informationen 
zu handhaben, bietet die Klontechnik uns die Möglichkeit, unser 
Wissen in die Praxis umzusetzen und Tiere, Organe und Zellen zu 
replizieren. Dies wird sich tiefgreifend auf Gesundheit und 
Wohlergehen von Mensch und Tier auswirken.“!? Weltweit sind 
tausende Forscher und Bio-Ingenieure im Einsatz, um das 
menschliche Erbgut zu entschlüsseln und dieses Wissen in 
Anwendung zu bringen. Das Leben soll künstlich erschaffen werden. 


Prof. Dr. Jennifer Doudna ist eine von vielen Wissenschaftern, die 
ihr Leben der Genforschung verschrieben haben. Konkret entwickelt 
sie Methoden, wie das menschliche Erbgut verändert werden kann. 
Was sie von den meisten ihrer Kollegen abhebt, ist der Umstand, 
dass sie für ihre Arbeit den Nobelpreis bekommen hat. Was sie aber 
mit den meisten Wissenschaftern eint: Das Ziel ihrer Forschung ist 
die Bekämpfung von Leiden und Krankheiten, ihre Erfindungen 
sollen nicht dem Profit gieriger Geschäftemacher dienen und in die 
Hände falscher Leute geraten. Doch wie die Menschheitsgeschichte 
zeigt, sind solche frommen Wünsche mit der Realität meist nicht 
vereinbar. 


Jennifer Doudna jedenfalls bekam den Nobelpreis für Chemie für 
die Erfindung von „Crispr-Cas9*. Noch nie gehört? Ich auch nicht. 
Zumindest nicht bis zu meiner eingehenden Recherche. Mit 


einfachen Worten gesagt, eröffnet diese Methode der Gentechnik 
ganz neue Möglichkeiten. Mit der Genschere Crispr-Cas9 können 
Forscher die DNS von Tieren, Pflanzen und Mikroorganismen an 
einer bestimmten Stelle durchtrennen und so Basen nach Wunsch 
entfernen oder einfügen. Auf diese Weise lässt sich das Erbgut sehr 
viel einfacher und schneller verändern als bisher. Die ersten 
Patienten, die von diesem „Genome Editing“ profitieren sollen, sind 
Menschen, die an Erbkrankheiten im Auge und im Blut leiden. Doch 
Doudna räumt im Interview mit der „Welt“ ein, dass mit dieser 
Methode auch die Lebenserwartung verlängert werden kann, was 
Transhumanisten aufhorchen lässt. 


„Es scheint Gene zu geben, die für ein 
besonders langes Leben förderlich sind. Der 
Einbau dieser Gene in das Erbgut könnte ein 

Geschäftsmodell sein.'“? 


Prof. Dr. Jennifer Doudna 
Biochemikerin, Molekularbiologin und Nobelpreisträgerin 


Künstliche Reproduktion im Reagenzglas: Technisch sehr bald möglich. Was aber im 


Reagenzglas genetisch gezüchtet wird, ist kein Mensch, sondern ein Kunstprodukt. 


Prof. Doudna fährt fort: „Tatsächlich gibt es Forscher, die bereits 
heute davon träumen, durch ‚Genome Editing‘ einen besseren 
Menschen zu kreieren. Grundsätzlich scheint es mit der neuen 
Technologie möglich zu sein, dass der Mensch seine weitere 
Evolution selber in die Hand nimmt. Er wird in die Keimbahn 
eingreifen und das Erbgut von Spermien und Eizellen edieren 
können.“ — Und sie fügt hinzu: „Das hätte unabsehbare Folgen.“!* 


Fest steht für sie jedenfalls: „Wir werden diese Technik nicht 
wieder zurück in die Flasche holen können.“ Der Geist ist freigesetzt 
und ein Kampf um die künftige Nutzung ist entbrannt. Für alle auf 
diesem Gebiet tätigen Wissenschafter steht fest, dass der Mensch in 
diesen entscheidenden Jahren schöpferische Fähigkeiten erlangt, 
indem er einen „Eingriff in die Evolution“ vornimmt, so auch der Titel 
von Doudnas Buch. Darin schreibt sie: „Die Zeiten, in denen das 
Leben ausschließlich durch die schwerfälligen Kräfte der Evolution 
geprägt wurde, sind vorüber. Wir stehen an der Schwelle zu einem 
neuen Zeitalter, in dem wir die Herren über die genetische 
Ausstattung allen Lebens und all ihrer vielfältigen, lebensprühenden 
Folgen sind. Schon jetzt ersetzen wir das taube, dumme, blinde 
System, das über die Erdzeitalter hinweg das genetische Material auf 
unserem Planeten geformt hat, durch ein System der bewussten, 
absichtsvollen, von Menschen gelenkten Evolution.”!* 


In die Evolution eingreifen: Das wollen nicht nur aufrechte Ärzte, 
die ihren schwerkranken Patienten helfen wollen, sondern auch 
Konzerne, die Milliardengewinne, Macht und Kontrolle wittern. Und 
die Menschheit, von jeher beseelt vom evolutionären Drang nach 
Verbesserung, zeigt großes Interesse an allen Formen der 
Optimierung. Und das betrifft auch die Erschaffung menschlichen 
Lebens. 


Babys digital zusammenbauen 


Unternehmen wie „23andMe" in den USA sind Vorläufer des 
Wunschbabys auf Bestellung aus dem Reagenzglas. Schon heute 


kann man bei „23andMe" mithilfe eines Vorhersagetools potenzielle 
Partner oder Samenspender durchklicken. Man kann dort per 
Mausklick Prognosen erstellen lassen, welche spezifischen Gene und 
Merkmale das künftige Baby aus dem Katalog haben wird. 


Austen Heinz, Geschäftsführer des Unternehmens „Cambrian 
Genomics“, der 2015 Selbstmord beging, war sich ein Jahr davor 
sicher, die Zeit der „digital“ entworfenen Babys würde unaufhaltsam 
näherrücken: „Ich kann mir nicht vorstellen, dass es in zehn oder 
zwanzig Jahren noch irgendjemanden gibt, der seine Kinder nicht 
digital designt.“!° Für Ray Kurzweil ist es ebenso nur eine Frage der 
Zeit: „Wie viele andere Techniken auch wird das Klonen von 
Menschen kurze Zeit umstritten, schon bald darauf aber akzeptiert 
sein. Physisches Klonen ist meilenweit entfernt von einer mentalen 
Kopie, welche Persönlichkeit, Erinnerungen, Fähigkeiten und 
Lebensgeschichte eines Menschen auf ein anderes Medium 
überträgt. Genetisches Klonen wirft keine philosophische 
Identitätsfrage auf, da geklonte Menschen immer noch verschiedene 
Personen sind.“!7 


Der Stammzellenforscher und Autor Prof. Dr. Paul Knoepfler sieht 
das ähnlich: „In der heutigen Kultur, in der Informationen und der 
schnellere Zugriff darauf hohe Priorität haben, ist leicht vorstellbar, 
dass das, was wir jetzt noch als ‚künstliche‘ Art der Fortpflanzung 
betrachten — die Genmodifikation beim Menschen -, schon bald als 
die Norm gilt, mit tiefgreifenden Folgen für die Menschheit.“!® Und 
er ergänzt, dass beispielsweise die „In-vitro-Fertilisation“ (IVF) längst 
geübte Praxis sei. IVF ist eine Methode der künstlichen Zeugung, bei 
der die Befruchtung der Eizelle nicht im Körper der Frau stattfindet, 
sondern im Labor. 


Mitentwickler dieser Methode war der Genetiker und 
Reproduktionsmediziner Robert Edwards, der 2013 verstarb. Er gilt 
als einer der Pioniere auf dem Gebiet der künstlichen Befruchtung. 
2010 erhielt er für die Entwicklung der IVF sogar den Nobelpreis. Für 
Edwards stand von Anfang an fest, dass die optimierte, künstliche 
Befruchtung auch optimiertes Leben schaffen sollte. Er stellte schon 


1999 klar: „Schon bald wird es eine Sünde sein, wenn Eltern ein Kind 
haben, das die schwere Bürde einer Erbkrankheit trägt. Wir stehen 
an der Schwelle zu einer Welt, in der wir uns Gedanken über die 
Qualität unserer Kinder machen müssen.“1? 


Prof. Dr. Robert Sparrow, der sich schon vor zehn Jahren in die 
Debatte um künstliche Babys einbrachte, sieht den 
Optimierungsdrang skeptisch. Er befürchtet, dass das Streben nach 
Perfektion zu einer endlosen Jagd ausarten könnte, nicht nur nach 
dem Besseren, sondern nach dem „Besten“. Letztlich, so Sparrow, 
könnte uns eine dystopische Zukunft blühen, in der Eltern 
möglicherweise gesellschaftlichem und staatlichem Druck ausgesetzt 
werden, sich für bestimmte Designerbabys zu entscheiden. ° 


Was würde also aus der totalitären Verwirklichung der 
globalistischen Agenda folgen: Nur multikulturelle Gesellschaften 
sind erstrebenswerte Gesellschaften. Nur jene Menschen, die sich als 
transgender, „divers“ oder geschlechtslos einstufen, sind in den 
Augen der Gender-Fanatiker wertvolle Menschen. Halten wir uns 
solche Extreme vor Augen. Eine staatlich verordnete Reproduktion in 
den Händen falscher Leute könnte tatsächlich zur Horrorvorstellung 
werden. 


Kontrollierte Menschwerdung: Embryonen im Reagenzglas 


„Renewal Bio“ ist ein israelisches Unternehmen, das sich zum Ziel 
gesetzt hat, menschliche Embryonen künstlich zu züchten. 
Gegründet wurde „Renewal Bio" im Jahr 2022 vom 
Stammzellenforscher Dr. Jacob Hanna, der Professor am „Weizmann 
Institute of Science" ist. 


Auf der Webseite www.renewal.bio schreibt das Unternehmen, 
dass die alternde Menschheit ein Problem sei, welches aber 
überwunden werden könne: 


„Seit der Jahrhundertwende ist in den 
Industrienationen ein klarer Trend zu 


beobachten: sinkende Geburtenraten und 
schnell alternde Bevölkerungen. Mit 
erheblichen sozioökonomischen 
Auswirkungen droht dieser Trend 
Gesundheitssysteme, Rentenprogramme und 
den Arbeitskräftemarkt auf der ganzen Welt 
auf den Kopf zu stellen. Am Beginn des 
Lebens zeigt sich dies durch einen 5- 
10%igen Anstieg der 
Unfruchtbarkeitsbehandlungen von US- 
Paaren jedes Jahr. Gegen Ende des Lebens 
manifestieren sich die Probleme in schnell 
alternden Bevölkerungen, die die 
Gesundheitskosten in die Höhe schnellen 
lassen. '?* 


Die Lösung soll aus dem Genlabor kommen: Unfruchtbarkeit, 
Krankheit und Tod können dort bekämpft werden. Eine „Bio- 


Plattform zur Erneuerung der menschlichen Gesundheit" wäre laut 
„Renewal Bio“ die Lösung. Zitat: 


„Um diese komplexen und komplizierten 
Probleme zu lösen, zielt Renewal Bio darauf 
ab, die Menschheit jünger und gesünder zu 

machen, indem es die Kraft der neuen 

Stammzellentechnologie nutzt. Diese 
Technologie kann auf eine Vielzahl 
menschlicher Leiden angewendet werden, 


darunter Unfruchtbarkeit, genetische 
Krankheiten und Alterung.‘*? 


„Renewal Bio“ ist wohl das erste Unternehmen, das eine 
Laborlösung für alle künftigen Probleme anbieten möchte. Und es 
werden viele weitere Firmen folgen. Bleiben wir aber bei der 
Erschaffung der Embryos, also der künstlichen Erschaffung von 
Babys im Reagenzglas. 


Im August 2022 sorgte eine Meldung für Schlagzeilen: 
„Israelischer Forscher schuf erstmals synthetische Embryos!“?? Oder: 
„Wer braucht schon Ei, Samen, Uterus?“, wie dies die „Frankfurter 
Allgemeine Zeitung" fragte. Und im Artikel heißt es: „Ein Embryo 
entsteht quasi aus dem Nichts (...) Stammzellenforscher in Israel und 
den USA haben die Embryozüchtung spektakulär vorangetrieben. 
(...) Alles ist winzig, aber alles ist da - fast alles: Ein schlagendes 
Herz ist zu sehen, Dottersack und embryonale Harnblase, das 
spätere Plazentagewebe, im Ansatz auch schon Vorder- und 
Mittelhirn, und auch die Gliederung des Körpers ist erkennbar.“** 
Tatsächlich sprechen Genforscher in diesem Fall aber nicht von 
Embryonen, sondern von „SWEMSs", nämlich „synthetischen Ganz- 
Embryoiden“. Der Gründer der Firma, Jacob Hanna, nennt die 
Kreaturen werbewirksam „s-Embryos“. Das „s“ steht für 
„synthetisch“ und wirkt irgendwie modern und zeitgemäß, wie beim 
„‚Phone s“ oder der neuen „Mercedes S-Klasse“. Synthetisch ist der 
weniger abstoßende Begriff für „künstlich“. Das „s-Embryo” ist 
künstlich, also eine reine Laborschöpfung. Die FAZ schreibt: „Hanna 
ist ein Stammzellenforscher vom Weizmann-Institut in Rehovot, einer 
der bedeutendsten Forschungsstätten der Welt, wenn es um Gen- 
und Biotechnik geht. Vor allem, wenn es darum geht, das 
menschliche Leben mit allen verfügbaren Mitteln der Labormedizin 
zu erhalten, zu optimieren und seine Vermehrung zu ermöglichen. 
Vor Kurzem hat Hanna zusammen mit einem anderen israelischen 
Lebenswissenschafter, dem Molekulargenetiker Omri Amirav-Drory, 


ein Unternehmen für die spätere Kommerzialisierung seiner s- 
Embryos gegründet, ‚Renewal Bio‘ lautet der Firmenname.“?? 


99 von 100 Embryos werden vernichtet 


Yuval Noah Harari hat die Entwicklung in Bezug auf Gentechnik 
und Laborzüchtung vorausgesehen und in seinem 2015 
erschienenen Buch „Homo Deus" geschildert. Er sagt voraus: 
„„obald die Stammzellenforschung uns in die Lage versetzt, ein 
unbegrenztes Angebot an billigen menschlichen Embryonen zu 
erzeugen, können Sie aus Hunderten von Kandidaten, die alle Ihre 


DNA in sich tragen (...) auswählen.“ 


Das Streben nach Perfektion, der Wunsch nach Optimierung und 
die Auswahl wie im Designerladen, wo man zwischen hundert 
perfekten Schuhen auswählen kann. Alle sind schick, edel, 
hochwertig — und doch entscheidet man sich nur für ein Paar. 


Die Wegwerfgesellschaft auf dem Höhepunkt. Und ich erspare 
Ihnen das an dieser Stelle nicht: Denken Sie mit mir einmal den 
gesamten Vorgang durch, der wohl nicht nur in meinen Augen eine 
schier unglaubliche Verachtung des Lebens darstellt — ich sage das 
auch als mehrfacher Familienvater. Wie beschreibt Herr Harari den 
Prozess also so locker im Detail? 100 oder mehr Embryos reifen in 
eigenen Reagenzgläsern heran, beginnen zu zucken, zu wachsen, 
sich zu entwickeln. Die digital designten Babys werden dann am 
Computer von den Auftraggebern, die sich später dann Eltern 
nennen werden, durchgeklickt. Der Computer kann voraussagen, 
welche genetischen Eigenschaften die Kandidaten 1 bis 100 haben 
werden, wie ihr Charakter und ihr Aussehen sich voraussichtlich 
entwickeln werden. 


An dem Tag, an dem sich die Kunden, die späteren Eltern, für 
Nummer 17 oder 34 oder 89 entscheiden, werden alle anderen 
Embryonen vom Designerlabor vernichtet. Ob sie einfach in den 
Gully geschmissen oder irgendwie sonst entsorgt werden, das verrät 
Harari nicht. 


Wenn man aus 100 Kandidaten einen Embryo auswählt, der zum 
Produkt „Baby“ heranreifen darf, dann bedeutet das, dass sich 99 
nicht weiterentwickeln dürfen. 99 Prozent werden also vernichtet! 
Euthanasierufe? Babymord? Ethische Bedenken? Keine Spur! 
Vielleicht ist auch deshalb die mediale Aufbereitung so sehr darauf 
bedacht, ständig zu wiederholen, es würde sich bei den künstlichen 
Embryos ja eigentlich nicht um echte Menschen handeln... 


Können Optimierungswahn, unstillbare Gier und Arroganz dazu 
führen, Leben derart zu verachten, zu schänden und massenhaft 
auszulöschen? Es tut mir leid, das sagen zu müssen — aber es 
geschieht tagein, tagaus. Denken wir nur an die Milliarden 
Eintagsküken, die vernichtet werden, weil sie nicht gebraucht 
werden. Eintagsküken sind die männlichen Küken, die aus den Eiern 
schlüpfen und aufgrund ihres Geschlechts nicht für die Legebatterien 
taugen. Sie werden unmittelbar nach der Geburt vergast oder bei 
lebendigem Leib geschreddert. Die Aufzucht wird als „nicht 
wirtschaftlich" eingestuft in dieser Welt des wirtschaftlichen Nutzens. 
In Deutschland ist das Verfahren seit 2021 verboten, in Österreich 
soll es vermieden werden — im fast gesamten Rest der Welt wird 
weiter geschreddert und zerstückelt. In der Europäischen Union 
waren es 2014 insgesamt rund 330 Millionen getötete männliche 
Küken. ?? 


Noch eine erschütternde Zahl, wenn sie auch nicht mit Gier und 
Geschäftemacherei zu tun hat: Einem Medienbericht von 2017 
zufolge werden weltweit jährlich 56 Millionen Babys im Bauch ihrer 
Mütter abgetrieben.” 56 Millionen bewusst vorgenommene 
Abtreibungen. Es soll an dieser Stelle keine Diskussion darüber 
entstehen, ob Abtreibungen legitim oder beklagenswert sind, fest 
steht, sie sind eine tägliche Realität im Leben der Menschen. Und die 
Zahl sollte zu denken geben. 


Zurück zu den im Labor gezüchteten menschlichen Embryonen. Es 
gibt nicht nur jene, die das Glück haben, ausgewählt zu werden und 
zum Baby heranwachsen zu dürfen, oder auch all jene, die für die 
Entsorgung vorgesehen sind. Vielmehr werden auch Exemplare 


benötigt, die gewissermaßen als Organspender fungieren, denen 
also bei Bedarf Zellen und Körperteile für medizinische Zwecke 
entnommen werden können. Sie wissen schon, als hätte man einen 
Oldtimer und kauft sich einen zweiten, um bestimmte Teile des einen 
im anderen verbauen zu können. 


Gezüchtete Labormenschen für die Organernte 


Ein weiterer Effekt der künstlichen Erzeugung von Embryos ist 
nämlich laut Renewal Bio die Organernte. Das Onlinemagazin 
„Forschung und Wissen“ titelt: „Start-up möchte menschliche 
Embryos zur Organernte züchten.” Im Artikel heißt es wörtlich: 


„Das Start-up Renewal Bio möchte künstlich 
Menschen im Embryonalstadium züchten, um 
Gewebe zur Lebensverlängerung ihrer 
Kunden zu erzeugen. '“? 


Tierversuche waren aus Sicht des Unternehmens bereits 
erfolgreich. Aus Mäusestammzellen wurden in künstlichen 
Gebärmuttern Mäuseembryonen erschaffen. Am Ende des 
Experiments besaßen diese schlagende Herzen, eine Schädelfalte 
und einen Blutfluss. Der findige Forscher und Geschäftsmann Jacob 
Hanna geht jetzt daran, die Experimente auf die Menschen 
auszuweiten: „Laut Hanna arbeiten die Forscher des Weizmann 
Institute of Science bereits daran, die Technik auf den Menschen zu 
übertragen. Es soll so möglich werden, künstliche menschliche 
Embryonen bis zu einem Entwicklungsstand von etwa zwei Monaten 
zu züchten. Zu diesem Zeitpunkt sind bereits winzige Gliedmaßen 
und die grundlegenden Organe vorhanden.“ ?0 


Prof. Dr. Jacob Hanna: Der israelische Wissenschafter am „Weizmann Institute of Science“ will mit 


seinem neuen Unternehmen „Renewal Bio“ künstliche Menschen züchten. Zur Reproduktion und 
zur Entnahme von Organen. Er nennt seine Reagenzglas-Geschöpfe werbewirksam „s-Embryos“. 
Das „s“ steht für „synthetisch“ und wirkt irgendwie modern und zeitgemäß, wie „iPhone s“ oder 


„Mercedes S-Klasse“. 


In einem späteren Kapitel kommen wir noch auf die 
Unsterblichkeitssehnsüchte der Transhumanisten zu sprechen, deren 
Hoffnung es ja ist, dass die Wissenschaft schon bald die Erneuerung 
alternder Organe und alternder Gewebe ermöglichen werde. Mit den 
aktuell laufenden Forschungen erleben wir einen entscheidenden 
Schritt zur realen Umsetzung. 


[“ 


Zwangsläufig fühlt man sich an den Hollywoodfilm „Die Insel" aus 
dem Jahr 2005 erinnert. Haben Sie den gesehen? Wenn nicht: 
Anschauen! Dort hat alles genau so begonnen. Mit der künstlichen 
Erzeugung von Organen für zahlungskräftige Kunden. Doch es hat 
nicht geklappt, da die Körper der Empfänger, die sich für viel Geld 
neue Organe einpflanzen ließen, diese abgestoßen haben. Also 
musste sich das Unternehmen im Film etwas anderes überlegen. 
Man entschied sich für die Haltung menschlicher Sklaven, die zur 
rechten Zeit zur Organernte herangezogen wurden. Glücklicherweise 
war das nur ein Hollywoodfilm — ohne jeden Bezug zur Realität... 


Heute mag es noch eine angeregte und kontroverse Diskussion 
über die ethische Vertretbarkeit solcher Menschenversuche geben 
und die meisten von uns werden die Züchtung künstlicher Babys im 
Reagenzglas wohl instinktiv ablehnen. Doch die Herstellung 
künstlicher Embryos könnte sich schon in naher Zukunft jeder 
Debatte entziehen, nämlich dann, wenn diese bereits 
unausweichliche Realität geworden ist. Unausweichlich! Würde etwa 
der Fall eintreten, dass mit der biologischen Fortpflanzung furchtbare 
Krankheiten weitergegeben oder die Menschen überhaupt die 
Fähigkeit zur natürlichen Reproduktion verlieren werden, dann wäre 
das Genlabor die letzte Möglichkeit. 


Genesis. Der Traum vom Schöpfergott 
„Das ‚Upgrade‘ von Menschen zu Göttern 


kann auf drei Wegen erfolgen: durch 
Biotechnologie, durch Cyborg-Technologie 


und durch die Erzeugung nicht-organischer 
Lebewesen. '”! 


Yuval Noah Harari 
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wurden nur zur Organernte künstlich gezüchtet, um dann für Transhumanisten Organspender zu 
sein. So die Handlung im Film „Die Insel“ aus dem Jahr 2005. In den Hauptrollen die Hollywood- 


Schauspieler Ewan McGregor und Scarlett Johansson. 


Diejenigen, die den Menschen der Zukunft im Labor erschaffen, 
schwingen sich zu Göttern auf. Und so sprechen Transhumanisten 
ganz offen von eben dieser Absicht. 


Transhumanisten sind der Auffassung, die menschliche Evolution 
stoße im 21. Jahrhundert an ihre Grenzen. Die Entwicklung des 
Sapiens-Gehirns würde demnach die letzte Stufe der natürlichen 
Auslese darstellen. Von nun an würde der Mensch übernehmen: Er 
wird, tausendmal schneller, als dies die natürliche Auslese und 
Anpassung der Natur fertigbringen könnten , die Evolution 
beschleunigen. Und zwar mit technischen Hilfsmitteln, derer sich der 
Homo sapiens stets bedient hat, um einen Vorsprung vor anderen 
Spezies zu erlangen. Diese technischen Hilfsmittel waren in der 
Steinzeit noch einfache Werkzeuge, später Maschinen, die zur 
Industriellen Revolution führten. Heute wäre die Zeit nun endlich 
reif, selbst neue Wesen zu schaffen. Dies gelänge, wie Harari 
ausführlich erläutert, mittels Biotechnologie, Cyborg-Technologie 
oder generell Computerprogrammen, gigantischen virtuellen Clouds 
und nicht-organischen „Lebewesen“. Für die Erschaffung dieser 
neuen Wesen benötigt der Transhumanismus die biologischen 
Menschen nicht mehr. In absehbarer Zukunft würden die 
Mischwesen die Erde erobern und der Nachwuchs per Knopfdruck im 
Genlabor entstehen. Der Mensch der nahen Zukunft wäre in der 
Lage, die Schöpfung selbst in die Hand zu nehmen. Die Hybris der 
Transhumanisten lässt sie dann auch vom Menschen als Gott und 
Schöpfergott sprechen. Im Buch Genesis der Bibel erschuf Gott die 
Erde in sieben Tagen. Dem eifern die Transhumanisten heute nach. 
Und der jüdisch-christlichen Tradition folgend werden auch die 
Techno-Götter der Zukunft keine anderen Götter neben sich dulden — 
sie wollen absolut über ihre Schöpfung herrschen und ihre Macht 
darf von niemandem angezweifelt werden. 


Wie jede Religion stützt sich der Transhumanismus auf eine 
Heilsmythologie und einen damit verbundenen Erlösungsgedanken. 
Mit der neuen Religion würde alles besser werden, die neue 


Technologie könnte Dinge vollbringen, die man in 
vorwissenschaftlicher Zeit als Wunder angesehen hätte: Krankheiten 
sollen geheilt werden und wie in den heiligen Schriften sollen Blinde 
wieder sehen und Lahme gehen können. Ja, selbst der Tod könnte 
mit Hilfe der Technik überwunden werden und das ewige Leben 
wäre greifbar nahe. Und zwar ganz konkret auf dieser Welt und nicht 
in einem fiktiven Jenseits. Gerade der Gedanke an die „ewige 
Jugend" ist nicht neu, so thematisierte Homer diesen Wunsch schon 
vor mehr als zweitausendfünfhundert Jahren in seiner Odyssee: Die 
Göttin Kalypso liebte den gestrandeten Odysseus und hielt ihn auf 
ihrer Insel fest. Zur Belohnung versprach sie ihm Unsterblichkeit und 
ewige Jugend. Der Held aber wollte einfach in die Heimat — zu seiner 
geliebten Frau Penelope. Göttervater Zeus erhörte schließlich seinen 
Wunsch und so gab Kalypso den Geliebten zähneknirschend frei und 
versorgte ihn gar noch mit Werkzeug, Reisekost und günstigem 
Westwind. So waren die Götter, zumindest noch vor 2.000 Jahren. 


Und auch nicht neu ist die Vorstellung, gewisse Zauberer könnten 
unbeseeltem Stoff Leben einhauchen, wie dies etwa in der Sage vom 
Golem überliefert ist. Golem ist das hebräische Wort für „formlose 
Masse“, und in der rabbinischen Tradition wird alles Unfertige als 
Golem bezeichnet. Golems sind plumpe Geschöpfe, die den 
Anweisungen ihres Meisters folgen. Auch Adam sei dem Talmud 
zufolge wie ein Golem aus einem formlosen Brocken gestaltet 
worden. Golems konnten in der jüdischen Mystik auch von 
Rabbinern aus totem Lehm geformt werden. Einem Rabbi namens 
David Jaffi wird nachgesagt, er habe um 1800 einen Golem 
erschaffen, damit dieser ihm die nötige Arbeit am Sabbat verrichte. 
Die bekannteste Golem-Sage spielt in Prag und ist mit dem Rabbi 
Löw verknüpft, der im Jahr 1580 einen Golem erschaffen haben soll. 
Die Prager Judengemeinde kam damals in Bedrängnis, weil sie mit 
Ritualmordbeschuldigungen konfrontiert worden war, die es 
zurückzuweisen galt. Also erschien dem Rabbi Löw im Traum eine 
himmlische Stimme, die ihm befahl: „Schaffe du aus Lehm einen 
Golem und überwinde das feindselige Pack, welches den Juden 
Übles will.“ 3? 


Doch unsere Transhumanisten geben sich nicht damit zufrieden, 
aus Lehm unterbelichtete Golems zu zaubern oder schmachtenden 
Liebhabern ewige Jugend und Potenz zu schenken. Sie wollen die 
Schöpfung in die Hand nehmen und sich selbst zu Göttern erheben. 
Doch wie passt das mit den Religionen dieser Welt zusammen? Und 
wo ist die Empörung und der Widerstand der Kirchen, die zu diesem 
neuen Phänomen des Transhumanismus genauso verdächtig 
schweigen, wie sie es immer getan haben, wenn scheinbar 
unaufhaltsame Umwälzungen drohten. Es galt, dem bequemsten 
Weg zu folgen und sich beizeiten mit der neuen Macht zu 
arrangieren. 


Nun gut, da die Amtskirche ihren Protest wohl erst sorgsam 
vorbereitet oder noch beratschlagt, wie man am vorteilhaftesten aus 
den geänderten Verhältnissen Gewinn ziehen könne, erinnere ich an 
dieser Stelle daran, dass im christlich-jüdischen Glauben GOTT, der 
HERR, die Erde und ihre Geschöpfe erschaffen hat, und kein Big- 
Tech-Milliardär. Gläubige Christen kennen diese Stelle auswendig, 
weniger bewanderten Lesern sei sie in Erinnerung gerufen: Die Bibel 
beginnt mit dem 1. Buch Mose des Alten Testaments, auch Genesis 
genannt. Sie beginnt mit dem göttlichen Schöpfungsakt: „Im Anfang 
erschuf Gott Himmel und Erde.“ Und in sieben Tagen erschuf Gott 
die Welt, so auch die lebendigen Geschöpfe: 


„Gott machte die Wildtiere der Erde nach 
ihrer Art, das Vieh nach seiner Art und alle 
Kriechtiere auf dem 
Erdboden nach ihrer Art. Gott sah, dass es 
gut war. 


Dann sprach Gott: Lasst uns Menschen 
machen als unser Bild, uns ähnlich! Sie 
sollen walten über die Fische des Meeres, 
über die Vögel des Himmels, über das Vieh, 


über die ganze Erde und über alle 
Kriechtiere, die auf Erden kriechen. 


Gott erschuf den Menschen als sein Bild, als 
Bild Gottes erschuf er ihn. Männlich und 
weiblich erschuf er sie. 


Gott segnete sie und Gott sprach zu ihnen: 
Seid fruchtbar und mehr euch, füllt die Erde 
und unterwerft sie euch und herrscht über 
die Fische des Meeres, über die Vögel des 
Himmels und über alle Tiere, die auf der 
Erde kriechen! 


Dann sprach Gott: Siehe, ich gebe euch alles 
Gewächs, das Samen bildet auf der ganzen 
Erde, und alle Bäume, die Früchte tragen mit 
Samen darin. Euch sollen sie zur Nahrung 
dienen.“ 


Altes Testament, Gen 1,25-29, EÜ 


Im Gegensatz zu den Naturreligionen erschuf Gott dem christlich- 
jüdischen Mythos zufolge die Erde und die Menschen „aus dem 
Nichts“ und formte sie nicht aus Steinen oder Bäumen, wie dies etwa 
in der germanischen Schöpfungssage überliefert wird. Und er 
unterstellte alle Tiere der Obhut des Menschen, den er „als sein Bild“ 
geschaffen hat, als Mann und Frau. Transhumanisten akzeptieren 
diese mehrtausendjährige Erzählung nicht länger. Sie begnügen sich 
weder mit Mann und Frau, noch mit „dem Menschen“ an sich. Sie 
wollen „über den Menschen hinaus“ wachsen, das Universum 
erstürmen, den Tod bezwingen und selbst zu Schöpfern werden. 


Die Transhumanisten sagen: Der alte Schöpfervater ist tot, die 
alten Götter sind tot! Wir werden die neuen Götter! Ihr Thema ist 
der Übermensch, was einen unweigerlich an Friedrich Nietzsche 
(1844-1900) denken lässt. Dieser schleuderte den Menschen seiner 
Zeit die unerbittliche Losung „Gott ist tot" entgegen. Aber nicht, um 
selbst Gott zu spielen, sondern um den Menschen ihren Krückstock 
zu nehmen, der sie tatenlos in ihrer Komfortzone verharren ließ. 
„Komfortzone“ — ein damals nicht gebräuchliches Wort, das aber 
wunderbar geeignet ist, uns Nietzsches eigentliche Absicht zu 
verdeutlichen. Er wollte die Menschen vom falschen Glauben 
abbringen, Gott werde letztlich alle Probleme für sie lösen, ohne 
dass sie selbst jemals einen Finger zu rühren brauchten. Er forderte 
sie auf, frei und ohne Krücke zu gehen, eigenbestimmt zu handeln 
und Verantwortung zu übernehmen. Er wusste, dass zuerst die alte 
Bequemlichkeit zu Bruch gehen müsse und nur eine Revolution des 
Denkens den Menschen zur nötigen Selbstverantwortung führen 
könne. Und wenn er vom „Übermenschen“ sprach, dann wollte er 
die Menschen zu Höchstleistungen und größtmöglicher 
Selbstbestimmung anspornen: „Über dich sollst du hinausbauen. 
Aber erst musst du mir selber gebaut sein, rechtwinklig an Leib und 
Seele. Nicht nur fort sollst du dich pflanzen, sondern hinauf! Dazu 
helfe dir der Garten der Ehe! Einen höheren Leib sollst du schaffen, 
eine erste Bewegung, ein aus sich rollendes Rad - einen 
Schaffenden sollst du schaffen.“?? Das Leben bestünde demnach aus 
ständiger Weiter- und Höherbildung: geistig, körperlich und sittlich. 


Wie anders besetzen Transhumanisten diese Begriffe heute! Sie 
töten Gott, um selbst zu Gott zu werden. Sie züchten den 
Übermenschen, indem sie ihn mit Geninjektionen, Implantaten und 
Computerintelligenz zusammenstoppeln. Der „Übermensch“ der 
Transhumanisten entsteht im Labor und nicht im Reifeprozess des 
täglichen Sichbewährens. Der „Übermensch“ der Transhumanisten 
ist tatsächlich eine „Über-dem-Menschen-stehende-Kreatur“, kein 
über sich selbst hinausgewachsener, sich selbst empor gearbeiteter 
und veredelter Mensch, wie ihn Nietzsche forderte und von der 
Zukunft erhoffte. 


Götter-Tempel der Zukunft: Silicon Valley 


„Wenn wissenschaftliche Entdeckungen und 
technologische Entwicklungen die 
Menschheit in eine Masse nutzloser 
Menschen und eine kleine Elite optimierter 
Übermenschen aufspalten, oder wenn die 
Macht vollständig von Menschen auf 
hochintelligente Algorithmen übergeht, wird 
der Liberalismus zusammenbrechen. Welche 
neue Religion oder Ideologien könnten das 
dadurch entstehende Vakuum füllen und die 
anschließende Evolution unserer gottgleichen 
Nachkommen steuern? 


Yuval Noah Harari 


Nun, jetzt wird es spannend. Was glauben Sie? Welche Religion 
wird uns nun präsentiert? Welche neue Religion wird das Vakuum 
füllen? — Natürlich der Transhumanismus selbst! Er ist Technik, 
Ideologie und Religion in einem. Und sein Tempel steht in Silicon 
Valley, also dem globalen Zentrum der IT- und Hightechbranche in 
Kalifornien. Harari: „Dass die neuen Religionen irgendwo in den 
Höhlen Afghanistans oder in den Koranschulen des Nahen Ostens 
entstehen, ist eher unwahrscheinlich. Vielmehr werden sie aus den 
Forschungslaboren kommen. So wie der Sozialismus die Welt 
eroberte, weil er Erlösung durch Dampf und Elektrizität versprach, so 
werden in den kommenden Jahrzehnten neue Techno-Religionen die 
Welt erobern, weil sie Heil durch Algorithmen und Gene versprechen. 
Trotz allen Geredes vom radikalen Islam und vom. christlichen 
Fundamentalismus ist der aus religiöser Sicht interessanteste Ort auf 
dieser Welt nicht der Islamische Staat oder der Bible Belt, sondern 
Silicon Valley. Dort bauen Hightechgurus schöne neue Religionen für 


uns zusammen, die wenig mit Gott und alles mit Technologie zu tun 
haben. Sie versprechen all die alten Gewinne — Glück, Frieden, 
Wohlstand und sogar ewiges Leben -, nur eben hier auf Erden mit 
Hilfe der Technik und nicht erst nach dem Tod mit Hilfe himmlischer 
Wesen.“3? 


Lassen Sie am Ende dieses Kapitels noch einmal einige der 
pseudo-religiösen Aussagen von Yuval Noah Harari auf sich wirken. 
Ich enthalte mich an dieser Stelle jeglichen Kommentars... 


„Im 21. Jahrhundert werden diejenigen, die 
im Zug des Fortschritts sitzen, göttliche 
Fähigkeiten der Schöpfung und Zerstörung 
erlangen, während diejenigen, die 
zurückbleiben, vom Aussterben bedroht 
sind." 


„Und nachdem wir die Menschheit über die 
animalische Ebene des Überlebenskampfs 
hinausgehoben haben, werden wir nun 
danach streben, Menschen in Götter zu 
verwandeln und aus dem Homo sapiens den 
Homo Deus zu machen.‘ 


„Bislang haben wir mit den Göttern von einst 
dadurch konkurriert, dass wir immer bessere 
Werkzeuge schufen. In nicht allzu ferner 
Zukunft könnten wir Übermenschen 
erschaffen, welche die antiken Götter nicht in 
ihren Instrumenten, sondern in ihren 
körperlichen und geistigen Fähigkeiten 


übertreffen. Falls und sobald wir dahin 
kommen, wird Göttlichkeit freilich so banal 
werden wie der Cyberspace — ein Wunder 
unter vielen, das uns als ganz 
selbstverständlich gelten wird.'”® 


„Die moderne Wirtschaft braucht, um zu 
überleben, fortwährendes und grenzenloses 
Wachstum. Sollte das Wachstum einmal ein 

Ende haben, wird es sich die Wirtschaft nicht 
in irgendeinem Gleichgewichtszustand 
bequem machen; sie wird auseinanderfallen. 

Deshalb ermuntert der Kapitalismus uns 

dazu, nach Unsterblichkeit, Glück und 

Göttlichkeit zu streben. Wir können nicht 

unbegrenzt viele Schuhe tragen, nicht 
unbegrenzt viele Autos fahren und nicht 
unbegrenzt oft Skiurlaub machen. Eine 
Ökonomie, die auf immerwährendem 
Wachstum gründet, braucht grenzenlose 
Projekte — wie eben das Streben nach 
Unsterblichkeit, Glück und Göttlichkeit.‘”? 


„Die Geschichte begann, als die Menschen 
Götter erfanden, und wird enden, wenn die 
Menschen zu Göttern werden.” 


8. Kapitel 


Unfruchtbarkeit: 
Wenn der Mensch die Maschine zur 
Reproduktion benötigt 


„Wenn diese Selektionsverfahren im 
Reagenzglas akzeptabel und billig genug 
sind, dann werden sie auch deutlich häufiger 
zum Einsatz kommen. Mutationen sind ein 
allgegenwärtiges Risiko. Alle Menschen 
tragen in ihrer DNA einige schädliche 
Mutationen und suboptimale Allele. Sexuelle 
Reproduktion ist ein Lotteriespiel. (...) 
Warum also nicht die Lotterie manipulieren? 
Man befruchte mehrere Eizellen und nehme 
die mit der besten Mischung. Sobald die 
Stammzellenforschung uns in die Lage 
versetzt, ein unbegrenztes Angebot an 
billigen menschlichen Embryonen zu 
erzeugen, können Sie aus Hunderten von 
Kandidaten, die alle Ihre DNA in sich tragen, 
die alle vollkommen natürlich sind, und von 
denen keiner irgendwelcher futuristischer 
Genmanipulationen bedarf, Ihr optimales 


Baby auswählen. Man wiederhole dieses 
Verfahren über ein paar Generationen, und 
am Ende hat man tatsächlich Übermenschen 
(oder eine gruselige Dystopie).'“ 


Yuval Noah Harari 


Worin wir Menschen äußerst schlecht sind, ist der richtige 
Umgang mit langfristigen Bedrohungslagen. Und das vor allem, 
wenn die Problemlösung eine Fernsicht über die eigene Generation 
hinaus verlangt. Von Politikern, die grundsätzlich nur in Kategorien 
von Legislaturperioden von vier oder fünf Jahren denken, eine 
Lösung langfristiger Probleme zu erwarten, ist ebenso 
Zeitverschwendung. 


Der Verhaltensforscher Prof. Dr. Irenäus Eibl-Eibesfeldt erklärte in 
seinem 1995 erschienen Werk „Wider die Misstrauensgesellschaft“: 
„Was wir rein rational, ohne affektive Beteiligung erfassen, lässt uns 
kalt. Wir bleiben innerlich unbeteiligt.“”” Das bedeutet: Wir haben 
noch dieselbe Angst vor Spinnen oder Schlangen, wie unsere 
Vorfahren vor 10.000 Jahren, können aber abstrakte und große 
Bedrohungen nur schwer einschätzen, wie etwa die Vergiftung der 
Weltmeere oder das Horrorszenario, dass unsere eigene Art in 
einigen Jahrzehnten aussterben könnte. Das liege, so Eibl-Eibesfeldt, 
an unserer Gegenwartsbezogenheit, die alle Menschen auszeichne. 
Damit könnten wir grandios auf aktuelle und gegenwärtige Gefahren 
reagieren, aber wir seien leider „in der Falle des Kurzzeitdenkens“ 
gefangen, wie Eibl-Eibesfeldt auch sein Folgebuch aus dem Jahr 
2000 nannte. Der Mensch sei grundsätzlich wenig motiviert, etwas 
für eine von ihm als „fern“ wahrgenommene Zukunft zu leisten: „Wir 
Menschen sind auf gewisse aktuelle Probleme nicht durch 
stammesgeschichtliche Programmierung emotionell vorbereitet. Für 
die politische Planung wirkt sich dies höchst verhängnisvoll aus. (...) 
Hundert Jahre, das ist für die meisten von uns fernste Zukunft, und 
sie meinen, es ginge sie nichts an. Hier sind wir mit Handikaps 
konfrontiert, die uns bei der Problemlösung ernstlich behindern. Ich 
sehe bei unserer gegebenen Motivationsstruktur nur den Ausweg, 
das rational als notwendig Erkannte über affektive Ankoppelung 
emotionell so zu besetzen, dass Engagement entsteht.“? 


Bevölkerungsreduktion und Bevölkerungskontrolle 


Die drohende Unfruchtbarkeit der weißen Menschheit ist so ein 
Problem. Sie wird medial, politisch und gesellschaftlich nicht oder 
nur ganz am Rande thematisiert. Und wenn, dann wird es nicht als 
Problem dargestellt, da der Terminus „weiße Menschen“ an sich 
schon politisch unkorrekt ist. Eine emotionale Problemansprache, 
dass der Weiße ausstirbt, findet nicht statt. Dabei sind die 
Warnhinweise erdrückend und das Szenario des näher rückenden 
Exitus scheint nahezu unausweichlich. 


Ebenso wird seit vielen Jahren darüber gesprochen, dass die 
explodierende Dritte Welt unfruchtbar gemacht werden soll. Die 
WHO entwickelt im Stillen seit den 1970er Jahren Anti- 
Schwangerschafts-Impfungen. 


Und wenn die Menschheit unfruchtbar ist und sich nicht aus 
eigener Kraft natürlich fortpflanzen kann, dann wird diese 
Menschheit freudig auf jenes Labor zurückgreifen, das Abhilfe 
schaffen soll. Und es wird Labors geben, die bereitstehen werden, 
um dem Ansturm Herr zu werden. Babys auf Wunsch, aus dem 
Reagenzglas. Totale Kontrolle für die Erzeugerfirmen. 


Über diese bedrohliche Entwicklung lesen Sie in diesem 
umfangreichen Kapitel und ich sage voraus, dass es nicht leicht 
verdaulich sein wird... 


Wissenschafter sagen, dass 2045 der weiße Mann 
zeugungsunfähig sein wird und Frauen in Nordamerika und Europa 
auf natürlichem Wege keine Babys mehr zur Welt bringen könnten. 
Dazu gab es allerdings einen langen Vorlauf, der nun zum tragischen 
Finale drängt. 


Mit dem Gebärstreik zur Emanzipation und Klimarettung 


Gerade radikale Feministinnen zeigen anschaulich, wie man eine 
absolut lebensfeindliche Grundhaltung verinnerlichen kann und sich 
dabei pudelwohl fühlt. — Wenn ich von radikalen Feministinnen 
spreche, dann meine ich wohlgemerkt keine Frauenrechtlerinnen, die 
sich für gleichen Lohn, für demokratisches Wahlrecht oder gegen 
Gewalt an Frauen einsetzen. Radikale Feministinnen sind eine eigene 


Spezies, die nämlich über die berechtigten Anliegen der 
Frauenrechtsbewegung meilenweit hinausgeschossen sind und nun 
eine Entweiblichung der Frau vornehmen, was in seiner extremen 
Ausformung bis zur Fortpflanzungsverweigerung führt. Radikale 
Feministinnen verabscheuen die weibliche Fortpflanzung, zum einen, 
weil durch die Bevölkerungsreduktion das Klima gerettet werden soll, 
und zum anderen, weil die Schwangerschaft angeblich das älteste 
Unterdrückungsmittel zum Zwecke der weiblichen Niederhaltung sei. 


Wie dramatisch sich die Klimauntergangsszenarien und die 
dazugehörige Medienpropaganda auswirken, sieht man am Beispiel 
junger Frauen in Großbritannien. Dort wurde die Gruppe 
„BirthStrike"“ gegründet, die zum Gebärstreik aufruft, um das 
Weltklima zu retten. Ähnliche Gruppierungen gibt es in ganz Europa. 
Ob den jungen Frauen schon einmal jemand erklärt hat, dass es für 
das Weltklima völlig unerheblich ist, ob eine winzige Gruppe 
privilegierter, weißer Jungakademikerinnen auf die Mutterschaft 
verzichtet, kann ich nicht sagen. Die Motivation ist klar. Die 
Sprecherin von „BirthStrike", Blythe Pepino, sagte: „Unser Planet 
befindet sich derzeit am Kollabieren.” Genau aus diesem Grund habe 
sie vergangenes Jahr die Entscheidung getroffen, kein Kind zu 
bekommen. Sie erzählt, dass sie mit ihrem Partner eigentlich gerne 
Kinder haben würde: „Wir lieben uns, und es fühlt sich so an, als ob 
es das Richtige wäre.” Sie habe jedoch im Jahr 2018 den Bericht des 
Weltklimarates gelesen und sogleich erkannt, dass es „falsch wäre, 
ein Kind in eine Welt zu setzen, die am Rande der Katastrophe 
steht". Alice Brown, eine ihrer Mitstreiterinnen, sagte dem TV-Sender 
BBC, sie fühle sich „so hoffnungslos“, da die Biodiversität auf dem 
Planeten ständig verloren gehe. Ihre Entscheidung, am Streik 
teilzunehmen, entsprang dem Wunsch, „diese Furcht nicht an 


jemand anderen weiterzugeben“? 


Aufgewiegelt werden die jungen, hoffnungslosen Damen von 
Leuten wie Anglia Ruskin. Sie ist Philosophieprofessorin an der 
britischen Universität Cambridge und meint, der Kampf um den 
Klimawandel würde unkonventionelle Maßnahmen erfordern. So 


sprach sie sich für „das Aussterben der Menschheit" (!) aus. Um dies 
zu erreichen, sollten Menschen schrittweise auf Reproduktion 
verzichten, schreibt Patricca MacCormack in ihrem Buch „The 
Ahuman Manifesto", das vom Nachrichtenportal 
„CambridgeshireLive" als „positiver Ausblick auf die Zukunft der Erde 
ohne Menschen“ gefeiert wird.” Eine der bekanntesten Gebärstreik- 
Aktivistinnen und Vordenkerinnen im deutschen Sprachraum ist die 
Publizistin Verena Brunschweiger Kinder gebären sei „das 
Schlimmste, was man der Umwelt antun kann“, erklärt die Autorin. 
Ihre persönliche Begründung für ein Leben ohne Kinder ist 
dementsprechend auch die CO,-Belastung: Jedes nicht geborene 


Kind würde „eine CO,-Einsparung von rund 50 Tonnen im Jahr“ 


bedeuten.® In ihrem Pamphlet „Kinderfrei statt kinderlos“ spricht sie 
sich unumwunden gegen menschliche Fortpflanzung aus. Während 
früher der Begriff „Kinderlose” implizierte, Frauen, die keine Kinder 
bekommen können, würde etwas fehlen, will Brunschweiger den 
Begriff „Kinderfreie" etablieren. Er drücke viel besser aus, dass man 
erst ohne diese lästigen Kinder wahrhaft frei sein könne. Mütter 
seien Feinde dieser Freiheit: „Wenn es auch durchaus 
Gemeinsamkeiten zwischen Müttern und Kinderfreien gibt, die zum 
Ausgangspunkt von gemeinsamem Handeln werden können, 
bekommen selbst die grandiosesten Mütter dennoch zwei Punkte 
Abzug. Dafür, dass sie den Beitrag zur Umweltzerstörung, den jeder 
neue Mensch auf dieser Welt leistet, ignorieren und sich außerdem 
einem der wirkungsmächtigsten und ältesten patriarchalen 
Imperative gebeugt haben.“ Da ist der Vorwurf wieder: Mütter sind 
Streikbrecherinnen. Diese Frauen würden sich nämlich 
unverständlicherweise freiwillig an ihrer Unterdrückung beteiligen, 
„Weil sie seit Menschengedenken ihre gesamte Zeit, Kraft usw. auf 
die Aufzucht neuer Leute verschwenden. Daran ist überhaupt nichts 
Feministisches.“” Solange diese, aus der Sicht Brunschweigers, 
dummen Weibchen also weiter Kinder bekommen, wird das mit der 
Emanzipation nie klappen. Anzumerken wäre hier freilich eines: 
Wenn tatsächlich alle bei „BirthStrike" mitmachten, würde das nicht 
lange gut gehen, denn das Ende der Fahnenstange wäre dann 


mangels Reproduktion bald erreicht. Wie auch immer: Auch das 
Ende der Menschheit wäre Brunschweiger und Kampfgenossinnen 
herzlich egal, schließlich dreht sich alles um das egozentrische „Ich“. 
Wenn Brunschweiger tot ist, interessiert es Brunschweiger auch 
nicht, was aus der Welt nach ihr wird. So einfach ist das. 


AUTORIN VERENA BRUNSCHWEIGER (38) 


„Kinder sind das Schlimmste 
für die Umwelt“ 


In BILD erklärt die ehemalige SPD-Politikerin ihre krasse These 


BirthStrikers: meet the women who 
refuse to have children until climate 
change ends 

A movement ofwomen have decided not to procreate in 


response to the coming 'climate breakdown and civilisation 
collapse'‘. Willtheir protest be a catalyst for change? 


Bi 


© Blythe Pepino, founder of the BirthStrike movement v 
Nylind/The Guardian 


Alice Brown. Photograph: Linda 


Alice Brown und Verena Brunschweiger sorgen für Schlagzeilen. Beide befinden sich im 
Gebärstreik und wollen damit die Umwelt retten. Brown möchte ihre Furcht, dass die Welt 
zugrunde gehen könnte, nicht an ein Kind weitervererben. Und Brunschweiger ist knallhart 
egoistisch. Kinder seien nervig, grauslich und würden Lebenszeit verschwenden. Ihrem 
Egowahn gibt die radikale Feministin einen pseudo-idealistischen Anstrich. Während Missen, 
die eine Wahl zur Schönheitskönigin gewonnen haben, über Jahrzehnte zur Antwort gaben, 
dass sie sich „den Weltfrieden“ wünschen würden, als sie nach ihrem ersten Wunsch gefragt 
wurden, antwortet Brunschweiger, dass sie das Weltklima retten möchte, weil sie nicht 
schwanger werden möchte. Frauen, die sich bewusst gegen Nachwuchs entscheiden, wären 
laut Brunschweiger die mutigen Vorreiter einer Bewegung, die an Zuspruch gewinnen müssten, 


„wenn unser vom westlichen Lebensstil maßlos ausgebeuteter Planet noch länger bewohnbar 


und lebenswert bleiben soll“. 


Doch Klimarettung und extremistisch-egoistischer Individualismus 
sind nicht der einzige Grund, warum vor allem Millionen weiße 
Europäerinnen keine Kinder bekommen. Selbsthass und Hass auf die 
eigene Art spielen eine nicht zu unterschätzende Rolle. 
Jahrzehntelang wurde Eigenhass geschürt. Die psychologischen und 
historischen Gründe sollen an dieser Stelle nicht aufgearbeitet 
werden, aber das Ergebnis eines solchen Selbsthasses spiegelt sich 
in der antideutschen Politik wider — oder in der sogenannten 
„modernen Kunst“. Vor einigen Jahren sahen sich selbsternannte 
österreichische Künstler bemüßigt, eine eigene Kochsendung zu 
gestalten, wo „Kärntner Blondkind“ gekocht wurde. Die schönsten 
Teile des Kinderfleisches wurden fein säuberlich zubereitet.® Später 
nannte man dieses unappetitliche Machwerk „Satire“. In Wahrheit 
war es ein Ausfluss grenzenlosen Selbsthasses, der diese verwirrten 
Aktionisten dazu brachte, Kannibalismus so lustig zu finden, dass 
man sich mit einem eigenen Film an die Öffentlichkeit wenden 
musste. 


Ethnischer Selbsthass bedeutet selbstredend mangelnde 
Eigenliebe und daraus erwächst ein grundsätzlicher 
Lebenspessimismus. Tiefgreifend frustrierte und negativ denkende 
Menschen sind meist Einzelgänger und wenn sie doch einen Partner 
finden, wollen sie ihr Leben nicht weiter mit Nachwuchs und 
Verantwortung belasten. Das Nein zum Leben, das mürrisch als 
ärgerliches Jammertal wahrgenommen wird, findet seinen 
erschreckendsten Ausdruck in der millionenfachen 
Fortpflanzungsverweigerung, und hiervon sind beide Geschlechter 
gleicherweise betroffen. 


Schwul ist cool 


Wenn wir von Unfruchtbarkeit sprechen, dann müssen wir auch 
von Homosexualität sprechen. Und das ist heute mehr denn je ein 
Thema. Aus dem Gender-Wahn wurde binnen weniger Jahre der 
Homo-Wahn, und heute ist es nicht einmal mehr genug, einfach nur 


schwul zu sein, denn auch das ist in den Augen der LGBT-Bewegung 
eine konservative Festlegung. Und so hat sich die Politik endlich dazu 
durchgerungen, es müsse eine unbestimmte Anzahl verschiedener 
Geschlechter geben, da schließlich niemand so genau wissen könne, 
was er im Moment denn gerade sei. Neben homosexuell, bi und 
trans gibt es noch weitere moderne Bezeichnungen: 


e Genderfluid, fließend flexibel je nach Laune 
e Bigender, zwei Geschlechtsidentitäten 
e Demiboy, halb Mann 


e Agender, empfindet Geschlecht nicht als relevanten Teil der 
Identität 


e Neutrois, haben einfach keine Geschlechtsidentität 
e USW. 


Es ist wichtig zu verstehen, dass Geschlechtsidentität heute nichts 
mehr mit dem Geschlechtsteil zu tun hat, denn man kann körperlich 
eines haben, und doch geistig-emotional-psychisch keines besitzen. 


Eine eingeschobene Anmerkung des Autors: Keine Angst, ich 
glaube, man muss nicht alles verstehen, was uns heute so 
gendergerecht zugemutet wird... Sie empfinden gar Widerwillen bei 
dieser offensichtlichen Zurschaustellung des Sexuellen und dieser 
Zerredung des Geschlechts? Ich lese gerade einen Satz des 
kolumbianischen Philosophen Nicolas Gömez Dävila, der Sie trösten 
könnte: „Die Verwesung der modernen Welt nicht zu spüren, ist ein 
Indiz der Ansteckung.“ Ihre Skepsis könnte also ein gutes Zeichen 
sein... 


Im ersten Schritt haben sich die Behörden in Deutschland darauf 
verständigt, dass es schwierig sei, eine unbestimmte und täglich zu 
erweiternde Anzahl von Geschlechtsidentitäten in die amtlichen 
Dokumente aufzunehmen, also einigte man sich auf drei Identitäten: 
männlich, weiblich und alle derzeit 70 anderen Geschlechter 
firmieren unter „divers“. Zahlt sich der Aufwand denn wenigstens 
aus, höre ich Sie fragen. Ich muss Sie enttäuschen: Von den rund 70 


Millionen Erwachsenen in Deutschland haben von Ende Dezember 
2018 bis Ende September 2020 insgesamt 394 Menschen den 
Geschlechtseintrag „divers“ gewählt.” Das entspricht also etwa 
einem Anteil von 0,0006 Prozent (!) aller Erwachsenen in 
Deutschland. 


Weshalb also dieses Theater? Der Hintergrund dürfte leider ein 
sehr ernster sein. Und wir sollten zumindest das schlimmste Szenario 
in Betracht ziehen. Die Umerziehung zum geschlechtslosen 
Menschen ist nämlich die Vorbereitung auf die nahe Zukunft, wenn 
die Masse geschlechtslos, unfruchtbar und asexuell sein wird. 


Anti-Schwangerschafts-Impfung 


Es gibt einen ganzen Wissenschafts- und Forschungszweig, der 
vor allem mit glühenden Feministinnen besetzt ist und sich mit der 
Frage beschäftigt, wie man die Welt endlich unfruchtbarer und 
weniger bevölkert machen könne. Sie sinnieren etwa umfangreich 
über Biopolitik und die Möglichkeiten „zur Regulierung des 
Lebendigen". 


Das männliche Spermium wird in diesen Kreisen gern auch mal 
als „Virus“ bezeichnet und Schwangerschaft mit einer „Krankheit“ 
gleichgestellt, die die Frauen im vorhin genannten Sinne schwer 
peinigen würde Eine Impfung gegen diese „Krankheit“ 
Schwangerschaft ist daher aus deren Sicht nur folgerichtig. Doch wir 
sprechen nicht von der „Dreimonatsspritze"” im individuellen 
Gebrauch, für die sich eine Frau persönlich entscheidet und jederzeit 
absetzen kann. Es geht um groß angelegte Versuche mit 
Unfruchtbarkeitsspritzen, die eine ganze Population ausdünnen 
können. 


In den 1990er Jahren konnte es den Unfruchtbarkeitsforschern 
gar nicht schnell genug gehen. Die „TAZ" titelte 1992: „Von den 
Ratten zu den Frauen.“ Der französische Immunologe Dominique 
Bellet verkündete nach erfolgreichen Tests mit einer Impfung gegen 
die Trächtigkeit bei Ratten: „Ich erkläre mich bereit, die übliche 
Phase der Erprobung an Affen zu überspringen und direkt Versuche 


an Frauen vorzunehmen.” Mit der neuartigen Anti-Schwangerschafts- 
Impfung sollte das Immunsystem überlistet werden. Die „TAZ“ 
schrieb damals: Die Impfung „Soll gegen das 
Schwangerschaftshormon HCG (Humanes Chorion-Gonadothropin) 
immun machen. Das HCG-Hormon wird schon wenige Tage nach der 
Befruchtung von der Eizelle gebildet und ist notwendig, um die 
Schwangerschaft aufrecht zu erhalten. Durch das Impfen soll nun 
das weibliche Immunsystem das körpereigene HCG als ‚fremdes‘ 
auffassen und mit einer Abwehrreaktion wie bei Krankheitserregern 
reagieren. Um das Immunsystem zu überlisten, wird ein Teilstück 
des HCG-Hormons mit Tetanus- oder Diphtherie-Impfstoffen 
gekoppelt und mit anderen Substanzen verstärkt. Bei der Injektion 
bilden Frauen nicht nur Antikörper beispielsweise gegen Tetanus, 
sondern auch gegen HCG.“!? 


Merken Sie sich an dieser Stelle HCG und Tetanus. Wir kommen 
später noch einmal darauf zurück. Von der Theorie im Jahr 1992 
ging man nämlich nur wenige Jahre später zur Praxis über und 
wandte die lebensverunmöglichende Spritze mutmaßlich 
massenweise und ohne Zustimmung der Frauen in der Dritten Welt 
an. Aber, wie gesagt, wir kommen gleich dazu. 


Der Widerstand gegen die Anti-Schwangerschafts-Spritzen 
formierte sich in den 1990ern, aber abseits der medialen 
Öffentlichkeit und nur für ein interessiertes Fachpublikum 
wahrnehmbar. In einem Rundbrief der „Health Action International“ 
wird zum „Alptraum der immunologischen Verhütungsmittel“ 
aufgeklärt. Darin heißt es etwa: „Hier sei nur kurz erwähnt, dass die 
Methode ein besonders hohes Missbrauchspotential birgt, da das 
Mittel auch ohne Wissen der Frau verabreicht werden könnte. Einmal 
gespritzt ist die Wirkung nicht mehr zu stoppen, auch dann nicht, 
wenn schwere Gesundheitsprobleme auftreten. Ihre korrekte 
Anwendung erfordert zudem ein Set medizinischer Tests und 
Kontrollen, die in der Praxis leicht vernachlässigt werden könnten.“"! 


Am 22. Juni 1993 setzte die „TAZ" noch einmal nach. Titel des 
Beitrags: „Ein Alptraum für Frauen“. Ein Zitat daraus: 


„Immunologische Verhütungsmittel sollen 
Antikörper gegen körpereigene Stoffe wie 
Hormone oder Eiweiße (Spermien) 
hervorrufen. Ziel ist, Sperma und Eizelle 
daran zu hindern, zusammenzutreffen, oder 
eine Schwangerschaft zu einem frühen 
Zeitpunkt vom Körper selbst beenden zu 
lassen.“ 


Weiter heißt es, durch die Injektion werde das körpereigene 
Immunsystem aktiviert und zu einer Abwehrreaktion gedrängt. Ein 
Phänomen, von dem wir fast 30 Jahre später bei den mRNA- 
Genspritzen gegen Covid-19 erneut hören werden. Die „TAZ" 1993: 
„Ein immunologisches Verhütungsmittel unterläuft also diese 
Selbstschutzmechanismen und greift durch Auto-Immunisierung in 
die menschliche Fortpflanzung ein. Judith Richter hält es für 
wahrscheinlich, dass allergische oder Autoimmun-Reaktionen 
auftreten werden.“!? Den Namen Judith Richter hören wir gleich 
noch einmal, denn sie hat ein Buch mit dem Titel „Impfung gegen 
Schwangerschaft“ geschrieben. 


Die WHO ist seit den 1970er Jahren an der Forschung zur Anti-Schwangerschafts-Impfung interes- 


siert. Die Öffentlichkeit bekam wenig davon mit. 1993 berichtete die „TAZ“ über Impfprogramme, 
die eine immunologische Verhütung zum Ziel hatten: „Immunologische Verhütungsmittel sollen 
Antikörper gegen körpereigene Stoffe wie Hormone oder Eiweiße (Spermien) hervorrufen. Ziel ist, 
Sperma und Eizelle daran zu hindern, zusammenzutreffen, oder eine Schwangerschaft zu einem 


frühen Zeitpunkt vom Körper selbst beenden zu lassen.“ In Südamerika und Afrika wurden 
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Scnwere vorwurJe ernopen: Lort Sollen SoLCne IMpJstoJJe onne zusummung aer trauen 
verbreicht worden sein. Aufgeklärt konnten die Fälle bis heute nicht werden. Beobachter 
schließen nicht aus, dass solche Stoffe, die die Fruchtbarkeit hemmen, in das „normale 


Impfprogramm“ integriert worden sein könnten. 


Drei große und einige kleine Forschungsteams arbeiteten damals 
weltweit an der Anti-Schwangerschafts-Impfung. „Ebenfalls daran 
beteiligt ist die Weltgesundheitsorganisation (WHO), die eigens dafür 
1974 ein Sonderforschungsprogramm einrichtete. Daneben forschen 
der US-amerikanische ‚Population Council und das indische 
Nationale Institut für Immunologie an diesem Anti-HCG- 
Verhütungsprinzip. — Eine Prototypimpfung erprobt der indische 
Immunologe G. Pran Talwar bereits seit Ende der 80er Jahre an 
Frauen. Die Phase II der klinischen Tests ist gerade abgeschlossen", 
berichtete 1993 die „TAZ" im oben genannten Artikel. Und weiter: 
„Da die Wirkungsdauer nicht bekannt ist, ist auch nicht klar, ob mit 
einer Anti-HCG-Impfung behandelte Frauen wieder schwanger 
werden können. Ebensowenig ist bekannt, welche Auswirkungen zu 
erwarten sind, wenn eine Frau schwanger wird, nachdem ihr ein 
immunologisches Verhütungsmittel verabreicht wurde. Keineswegs 
schützt eine solche Form der Verhütung vor der Übertragung von 
Geschlechtskrankheiten. Im Gegenteil: Da die Abwehr von 
Krankheitserregern von einem intakten Immunsystem abhängt, ist 
es möglich, dass die Impfung Krankheiten begünstigt.“* 


Auch das erlebten wir 2021/22 mit den Covid-19-Spritzen: Das 
angegriffene Immunsystem war anfällig für alle möglichen 
Krankheiten und so auch für Covid-19 selbst, weshalb sich die 
Krankenhäuser plötzlich mit durchgeimpften Corona-Patienten 
füllten. 


Im Schlussabsatz der „TIAZ" können wir lesen: „Die 
Weltgesundheitsorganisation empfiehlt mittlerweile nicht mehr, 
derartige Verhütungsmittel in allgemeinen Impfprogrammen in den 
Ländern des Südens einzusetzen. Zu groß ist die Gefahr des 
Missbrauchs. Frauen könnten ohne ihr Wissen und ohne ihr 
Einverständnis eine solche Spritze erhalten. Nur 
‚ramilienplanungsdienste und sorgfältig kontrollierte 
Gesundheitsposten‘ sollten die Immunisierung verbreiten“. Judith 
Richter ist allerdings skeptisch: „Ob es tatsächlich zu Missbrauch 


kommt, hängt von vielen Faktoren ab, zum Beispiel davon, ob die 
Menschenrechte respektiert werden, oder welchen Stellenwert 
Frauen in der Gesellschaft einnehmen.“!? 


Und Richter wird in der „TAZ" weiter zitiert: 


„Es ist zu befürchten, dass das gegenwärtige 
globale politische Klima einen zunehmenden 
Missbrauch von Verhütungsmitteln 
begünstigt. ">? 


Deshalb forderte sie, die weitere Entwicklung dieser Präparate 
gänzlich einzustellen, was natürlich nicht geschehen ist. 


Auch äußert Judith Richter an anderer Stelle die Befürchtung, 
dass neben erzwungenen auch subtilere Formen der Sterilisation zur 
Anwendung kommen könnten. Etwa, indem Sterilisationsimpfungen 
„sogar heimlich in das ‚normale‘ Impfprogramm integriert und somit 
unbemerkt verabreicht werden könnten. Immunologische Verhütung 
könnte im Sinne der bevölkerungspolitischen Kriegsszenarien gezielt 
zur (...) Kriegsführung eingesetzt werden“.!® 


Impfungen zur Sterilisation heimlich in das normale 
Impfprogramm einbauen? Eine Befürchtung, die gerade mit den 
Covid-19-Injektionen immer wieder zu hören war. Gleichzeitig 
handelt es sich um einen so ungeheuerlichen Vorwurf, dass offenbar 
noch niemand gewagt hat, diese These genauer unter die Lupe zu 
nehmen. Nur scheinbar zufällig gibt es immer wieder Indizien, dass 
irgendetwas nicht stimmt. Stichwort: Antikörper gegen 
Schwangerschaft. 


„Immunangriff auf die Schwangerschaft" 


So lautet die Überschrift einer Stellungnahme der Ludwig- 
Maximilians-Universität München vom 7. März 2019. Darin stellte die 
Universität ein aktuelles Forschungsergebnis betreffend Frauen vor, 


die zwar wiederholt schwanger geworden waren, ihr Kind aber jedes 
Mal durch eine Fehlgeburt verloren hatten. Trotz intensiver 
Untersuchungen blieb es bislang rätselhaft, warum es dazu 
gekommen war. Ein Forscherteam des Universitätsklinikums klärte 
nun aber über eine Ursache des unerklärlichen Phänomens auf: 
„Manche der Frauen mit mehreren Spontanaborten produzieren 
Antikörper gegen einen Teil der Plazenta, den Trophoblasten. In 
vorangegangenen Untersuchungen haben Forscher bei 17 Prozent 
der Frauen mit zwei oder mehr aufeinanderfolgenden Aborten solche 
Antikörper nachgewiesen. Und sogar bei 34 Prozent der Frauen mit 
drei oder mehr aufeinanderfolgenden Fehlgeburten wurden sie 
entdeckt, ohne dass zunächst klar war, wogegen genau sich diese 
Antikörper richteten.“!? 


Ist es normal, dass der weibliche Körper Antikörper gegen eine 
Schwangerschaft entwickelt? Wird diese Immunabwehr durch Stress 
oder schädliche Umwelteinflüsse ausgelöst? Oder läuft im Stillen 
tatsächlich ein Programm ab, das sich langsam, dafür nachhaltig 
tödlich entfaltet? Ärzte, die ich mit dieser Angelegenheit 
konfrontierte, wollten keine Ferndiagnose erstellen, hatten aber auch 
noch nie etwas von solchen Vorgängen gehört. Es gilt zu hoffen, 
dass auch diese Phänomene in den Blickwinkel einer kritischen 
Forschung rücken werden, um entsprechende Aufklärung zu 
ermöglichen. 


Zurück zur oben genannten Weltgesundheitsorganisation. Wir 
haben gesehen, dass das zusammenfindet, was zusammengehöft: 
Radikale Feministinnen und Genderforscherinnen sind sich mit der 
Weltgesundheitsorganisation einig. Größter privater Geldgeber der 
WHO ist Bill Gates. Und alle gemeinsam sorgen sich angeblich 
furchtbar um die sogenannte Überbevölkerung. 


Und jetzt kommen wir zur Praxisanwendung, Stichwort HCG und 
Tetanus. Das Magazin „factum“ aus der Schweiz berichtete 2020, 
katholische Bischöfe im afrikanischen Kenia hätten im Jahr 2014 
weltweite Aufmerksamkeit erlangt, weil sie Massenimpfungen in 
ihrem Heimatland kritisiert hatten. Und jetzt bitte ich Sie, das 


folgende Zitat aus „factum" genau zu lesen: „Die Bischöfe hatten 
Bedenken hinsichtlich der Sicherheit des verwendeten Tetanus- 
Impfstoffs geäußert und bezogen sich dabei auf Berichte aus Mexiko, 
Nicaragua und den Philippinen. In diesen Ländern hatten die 
Weltgesundheits-Organisation WHO und UNICEF ähnliche 
Kampagnen durchgeführt, bei denen laut 
Lebensrechtsorganisationen ein mit Beta-HCG imprägnierter 
Impfstoff verwendet wurde. Dies bewirkt die Produktion von 
Antikörpern gegen das natürliche HCG, was zu dauerhafter 
Unfruchtbarkeit führt.“!® 


Und es passierte auch damals in Afrika das, was überall passierte: 
Die Politik weigerte sich, die Dinge prompt zu untersuchen, weil sie 
selbst in dieser Angelegenheit keine weiße Weste hatte und weder 
sich selbst noch ihre Partner in den Pharmakonzernen gefährden 
mochte. Also: „Die katholische Kirche Kenias forderte das 
Gesundheitsministerium auf, die Impfstoffe vor der Anwendung zu 
testen, doch dieses lehnte ab. Daraufhin nahm die katholische Kirche 
unter dem Vorsitzenden der Bischofskonferenz, Kardinal John Njue, 
neun Impfstofffläschchen aus den beiden Kampagnen im März und 
Oktober als Stichproben. Sechs dieser Fläschchen wurden in fünf 
verschiedenen Labors in Kenia getestet. Bei drei der Proben wurde 
festgestellt, dass sie mit Beta-HCG versetzt waren.” Doch schon zehn 
Jahre zuvor deckte eine katholische Organisation einen ähnlichen 
Fall auf: „Das erste Mal wurde das HCG-Hormon 1994 in Mexiko 
durch das katholische ‚Pro Life Commitee‘ in Tetanus-Impfungen 
entdeckt. Auch hier handelte es sich um eine Impfkampagne der 
WHO. Das Komitee hatte Verdacht geschöpft, weil nur Frauen im 
fruchtbaren Alter die Impfung erhalten sollten, keine Jungen und 
Männer. Auch in Kenia wurden nur Frauen und Mädchen geimpft. 
Dazu wurden die Frauen dreimal geimpft, obwohl eine einzige 
Tetanus-Impfung zehn Jahre Impfschutz gewährt. In Nicaragua 
wurde auf Initiative von Kardinal Miguel Obando Bavo, dem 
Erzbischof von Managua, die Tetanus-Impfung verboten.“!? 


Wenn wir „Verunreinigung von Impfstoffen“ hören, dann fühlen 
wir uns sofort an die Meldungen über Verunreinigungen in den 
Covid-Präparaten erinnert. Wie etwa, als im Mai 2021 die Universität 
Ulm mitteilte, sie habe Verunreinigungen in AstraZeneca-Impfstoffen 
gefunden. Die Universität wandte sich nach entsprechenden 
biochemischen Untersuchungen an die Öffentlichkeit.? 


Jetzt muss zu den oben geschilderten Verdachtsfällen Folgendes 
gesagt werden, damit der Leser ein vollständiges Bild erhält: WHO 
und Politik reagierten zeitversetzt auf die Vorwürfe, beispielsweise in 
Kenia. Nach offizieller Lesart hat es in Kenia nie ein Problem 
gegeben, und wer das Gegenteil behauptet, ist ein 
Verschwörungstheoretiker, der „Fake News" verbreitet. Natürlich 
weiß der aufgeklärte Leser, wie er diese Begriffe einzuordnen hat, 
aber erstaunlich ist doch, wie die Muster sich immer ähneln: Kritiker 
werden diffamiert, Ängste als irrational abgetan. In einer 2014 
veröffentlichten Pressemitteilung äußerte die WHO ihre Sorge über 
Falschinformationen zur oben genannten Tetanus-Impfung in Kenia. 
Der Impfstoff sei sicher, versprach die WHO: „Es ist kein HCG- 
Hormon in Tetanus-Impfstoffen!“?! Die Politiker in Kenia brauchten 
etwas länger, um sich zu den Vorfällen eindeutig zu äußern. Und wie 
immer, wenn Politiker nicht selbst die Verantwortung übernehmen 
wollen, gründen sie einen Arbeitskreis, einen Krisenstab oder, wie im 
Falle Kenias, ein „Expertenkomitee“. 2017 verkündete dann das 
Gesundheitsministerium mit Berufung auf diese Experten, dass die 
Impfung sicher sei und frei von Verunreinigungen. Heute haben 
selbsternannte „Faktenchecker‘ festgelegt, wie die Sache richtig 
darzustellen sei. „Correctiv" meißelt es in Stein: „Nein, die WHO und 
Unicef wollten nicht mit Tetanus-Impfungen Millionen Frauen in 
Kenia sterilisieren. Seit vielen Jahren hält sich im Netz hartnäckig das 
Gerücht, in Kenia seien 2014 Frauen gegen Tetanus geimpft 
worden.“?? Das, so der Beitrag, sei falsch. Wer es trotzdem 
behauptet, mache sich der Verbreitung von Falschmeldungen 
schuldig. 


Eine kurze Notiz zum Faktenchecker-Portal „Correctiv", das die 
Nutzer des Internets fürsorglich an der Hand nimmt, um dem 
unmündigen Leser die Wahrheit nahezubringen. Das Portal wird 
direkt von jenen globalistischen Institutionen finanziert, zu deren 
Verteidigung es ständig antritt. Regelmäßig eilen die „Faktenchecker“ 
zu redaktionellen Löscheinsätzen, wenn es rund um Bill Gates oder 
George Soros brennt und wieder neue „Falschbehauptungen“ über 
diese „Philanthropen“ und selbsternannten Menschenfreunde im 
Umlauf sind. Das „Correctiv" hält stets eine passende Erklärung 
bereit. In Abwandlung eines alten Sprichwortes könnte man sagen: 
Zeige mir deine Geldgeber, und ich sage Dir, wer du bist. Der 
„Wochenblick” schreibt: „Zu den Financiers des Netzwerks gehören 
die ‚Bill und Melinda Gates'-Stiftung — die unter anderem die WHO 
mitfinanziert - und das ‚Open Society Network‘ um George Soros.“? 


Zwei Streiter gegen gefährliche Impfungen, Kardinal Njue und Präsident Magufuli. 


John Kardinal Njue: Als Vorsitzen- 
der der katholischen Bischofskon- 
ferenz riskierte er viel und ließ die 
Impfstoffe auf eigene Faust 
untersuchen. Er konnte nachwei- 
sen, dass die Impfstoffe, die in 
Kenia gespritzt wurden, präpariert 
worden waren. 


John Pombe Joseph Magufuli: Bezahlte 
der Präsident Tansanias seinen Einsatz 
mit dem Leben? Er lehnte die 
Corona-Inszenierung für sein Volk ab, 
verstarb dann im März 2021 an 
Herzversagen. Kritiker sprechen von 
Mord. 


WHO-Programm: Impfung zur Fruchtbarkeitskontrolle 


Die WHO entwickelt seit 50 Jahren Impfungen gegen 
Schwangerschaften. 1992 veröffentlichte sie einen Bericht namens 
„Fertility Regulation Vaccines", auf Deutsch: 
„Fruchtbarkeitsregulierende Impfungen“. Herausgegeben wurde er 
von der Weltgesundheitsorganisation (WHO) und deren gewichtigen 
Partnern: UNDP („Entwicklungsprogramm der Vereinten Nationen“), 
UNFPA („Bevölkerungsfonds der Vereinten Nationen“) und die 
Weltbank. 


Es wird darin dokumentiert, dass zumindest seit 1972 eine Anti- 
Schwangerschafts-Impfung in Entwicklung ist. Die Forschung auf 
dem Gebiet der menschlichen Fortpflanzung sollte auf internationaler 
Ebene koordiniert, gefördert, durchgeführt und bewertet werden. Ein 
„Sonderprogramm für Forschung, Entwicklung und 
Forschungsausbildung auf dem Gebiet der menschlichen 
Reproduktion“ wurde eingerichtet. 


Diverse Pharmakonzerne und Geldgeber waren in die Forschung 
und Entwicklung involviert, immer wieder taucht auch der Name 
Rockefeller in diesem Zusammenhang auf. Wobei gesichert 
dokumentiert ist, dass das sogenannte „Population Council“, der 
Bevölkerungsrat, im Jahr 1952 von John D. Rockefeller gegründet 
wurde. Darin sollte, wie es auf der Webseite des „Rockefeller 
Brothers Fund“ heißt, das Interesse der Rockefellerss am globalen 
Bevölkerungswachstum und an der Familienplanung zum Ausdruck 
kommen. Man beschäftigte sich schon sehr früh mit der 
menschlichen Fruchtbarkeit und der Verhütungsforschung. „1955 
stellte der Fonds fast eine halbe Million Dollar als finanzielle 
Unterstützung zur Verfügung, um dem Rat zu helfen, Fuß zu fassen. 
In den 1970er Jahren vergab sie weiterhin beträchtliche Zuschüsse 
für Aktivitäten wie Stipendienprogramme, Familienplanungsstudien 
und internationale Konferenzen.“ * 


Die WHO kam nie los vom Thema Bevölkerungswachstum. David 
Griffin, Direktor des Sonderprogramms der WHO zur menschlichen 


Reproduktion, äußert sich über einen Zeitraum von dreißig Jahren 
immer wieder ähnlich. So im Jahr 1987: 


WHO/HRP/WHO/V93.1 
DISTR: LIMITED 


Fertility Regulating Vaccines 


Report of a meeting between women’s health advocates and scientists 
to review the current status of the development of 
fertility regulating vaccines 


Geneva, Switzerland 
17-18 August 1992 


UNDP/UNFPA/WHO/World Bank Special Programme of Research, Development and 
Research Training in Human Reproduction 


World Health Organization 


Geneva 
1993 


MAINMUN sin A ihra Crhiurarnsınbta. Tartilits Darılatina Uarrinar" Aar rinA Imnfınaan ır 


DIE VVTIU UIIU ITITE DLIIWEIPUTIKLE. „FEIUULYy NEYULULITIY VULLITIED „ UUS SITIU ITTIPJUTIYEI ZUI 
Regulation von Fruchtbarkeit. Die Namen der internationalen Herausgeber dieses Arbeitspapiers 
lauten: UNDP („Entwicklungsprogramm der Vereinten Nationen“), UNFPA („Bevölkerungsfonds 


der Vereinten Nationen“), Weltgesundheitsorganisation und die Weltbank. 


„Fruchtbarkeitsregulierende Impfstoffe, die 
die Fruchtbarkeit sicher und wirksam ohne 
inakzeptable Nebenwirkungen hemmen 
können, stellen eine attraktive Ergänzung 
des weltweiten Arsenals zur Familienplanung 
dar.” 


2010 klingt das noch immer gleich: „Unsere Task Force fährt mit 
ihren Forschungen zu anderen Impfstoffentwicklungen innerhalb der 
WHO, sowie mit weiteren internationalen und nationalen 
Programmen fort, die sich mit der Entwicklung von 
fruchtbarkeitsregulierenden Impfungen beschäftigen.“?® 


Mehrfach wird David Griffin folgendes Zitat nachgesagt, das ich im 
Original leider nicht finden konnte: „Häufig auftretende 
Schwangerschaften werden zu Epidemien. Um Epidemien zu 
vermeiden, stellt der Antischwangerschaftsimpfstoff eine sehr 
attraktive Waffe dar, die in das gegenwärtige Waffenarsenal 
integriert werden muss.“?? 


Dieses Zitat, dessen Originalquelle ich wie gesagt nicht finden und 
prüfen konnte, wird auch in einer Arbeit von Dr. Bettina Bock von 
Wülfingen wiedergegeben. Die Kulturwissenschafterin publizierte 
auch andere Bücher und Beiträge zur „Genetisierung der Zeugung“ 
oder zur „Fortpflanzungskontrolle“, wobei hier vor allem auf den 
Artikel mit dem Titel „Wenn das Spermium ein Virus ist, ist das Virus 
das Selbst" Bezug genommen wird. Zu oben angeführtem Zitat fügt 
Dr. Bock von Wülfingen noch an: „Diese Ausweitung des 
Epidemiebegriffs basiert auf dem Konzept eines der maßgeblichen 
Forscher in diesen Programmen, Pran Talwar, der Epidemien als 
Modell für Bevölkerung wählte und entsprechende immunologische 
Maßnahmen zur Bekämpfung der Schwangerschaft für angebracht 
hielt.“”® Sie beschreibt ebenso, wie die Forschung für 
Impfprogramme gegen Schwangerschaft von der WHO und von 


Großindustriellen-Stiftungen vorangetrieben und finanziert wurde. 
Demgemäß habe die Forschung zur Anti-Schwangerschafts-Impfung, 
abseits der öffentlichen Wahrnehmung, Anfang der 1990er Jahre 
einen unglaublich wichtigen Status erreicht. Von Indien über Europa 
bis in die USA seien zehn Prozent der öffentlichen Gelder, die für die 
Forschungen zur Schwangerschaftsverhütung ausgegeben wurden, 
in die Entwicklung der Impfung geflossen. Dr. Bock von Wülfingen 
schreibt in ihrem 2008 veröffentlichen Text: „Die ‚Impfung gegen 
Schwangerschaft ist, glaubt man den verschiedenen 
Forschungsgruppen, die daran arbeiten, das 
Langzeitverhütungsmittel der Zukunft. Ihre Wirkung beruht darauf, 
dass der (männliche oder weibliche) Körper eigene Hormone für 
Fremdstoffe hält und unwirksam macht.“?? Diese Impfung dürfte, so 
die Wissenschafterin, das erste Projekt sein, das darauf abzielt, den 
Körper mutwillig eine Autoimmunerkrankung entwickeln zu lassen." 
Außerdem würde man seitens der Forschung nach anderen 
Methoden suchen, um die gewünschte Reaktion des Körpers zu 
erreichen: 


„Ein anderes Verfahren, das derzeit in 
Entwicklung ist, besteht darin, Gene, welche 
Antigene produzieren, durch Viren in das 
menschliche Genom ‚einbauen' zu lassen. 
Diese könnten, wie bei der Polio-Impfung, 
als Schluckimpfung verabreicht werden.'”? 


Und weiter heißt es: „Es ist zwar offenbar nicht geplant, dass 
diese virale DNA sich dann von Mensch zu Mensch überträgt, aber 
dass Gene un- 
kontrollierbar selbst Speziesgrenzen überspringen, ist bekannt. 
Bereits 1989 rief das Human Reproduction Programme (HRP) der 
WHO in Bezug auf die ‚Anti-Schwangerschafts-Impfung' dazu auf, die 
Möglichkeit der Vektortransmission (also der Übertragung durch 


Bakterien oder Viren) zwischen Individuen zu prüfen — ob als 
Möglichkeit oder Gefahr, bleibt offen.“ ? 


Die Forschung suchte also bereits vor über 15 Jahren nach 
Wegen, wie auch ohne Impfung Schwangerschaften verunmöglicht 
werden können. Auch wollte die WHO wissen, ob eine Übertragung 
vom „Menschen A" auf den „Menschen B" stattfinden könne, wenn 
sich beispielsweise „Mensch B“ einer Verabreichung des Präparats 
verweigern würde. 


Dr. Bettina Bock von Wülfingen arbeitet im zitierten Text heraus, 
dass häufige Schwangerschaften von einflussreichen Institutionen 
als „Epidemien“ angesehen, Sexualität und Schwangerschaft als 
„Krankheit" betrachtet und „Spermien zu Viren“ erklärt würden: 
„Spermien seien demnach als Krankheitserreger zu sehen, die 


Eizellen infizieren.“ 


Die Entstehung neuen Lebens wurde über Jahrtausende in allen 
Kulturen und Religionen als schützenswerter und heiliger Akt 
angesehen. Und plötzlich soll das Heranreifen eines Kindes im 
Mutterleib, also die Schwangerschaft, als etwas Bekämpfenswertes 
und Krankhaftes gelten? Schwangerschaft als Krankheit? Es sind 
wohl eher solche Zuschreibungen, die der gesunde 
Menschenverstand als krank empfindet und die vor allem eins sind: 
propagandistische Framings, die einen ganz bestimmten Zweck 
verfolgen. Indem man die weibliche Schwangerschaft als Krankheit 
bezeichnet, wird deren Verhütung zur medizinisch sinnvollen und 
guten Sache. Ebenso erfährt die Anti-Kinder-Propaganda dadurch 
eine vermeintliche Rechtfertigung. 


Während aber hier der Begriff „Krankheit“ absichtlich 
zweckentfremdet wird, gibt es tatsächliche Krankheiten, die immer 
mehr zur Bedrohung werden. 


Krebserkrankungen werden immer mehr 


Im Frühjahr 2022 tauchte eine süddeutsche Ärztin bei mir im Büro 
auf. Ich schob den angefragten Termin einige Zeit auf, und als wir 


uns dann endlich trafen, bombardierte sie mich eineinhalb Stunden 
lang mit Fakten und ihren ganz eigenen Interpretationen dazu. Ohne 
Pause, ohne Luft zu holen. Ich war wie erschlagen und legte die 
Unterlagen erst mal ein paar Wochen zur Seite. Doch als ich begann, 
die Fakten zu lesen und zu überprüfen und den Quellen 
nachzugehen, da war ich gefangen. Und ich erzähle Ihnen jetzt, 
lieber Leser, was sie sagte, und ich schaffe das sogar in wenigen 
Worten: Nachdem sie sich als Ärztin jahrzehntelang mit Onkologie 
und mit dem Thema Impfungen und Impfnebenwirkungen 
beschäftigt hatte, waren ihr Zusammenhänge zwischen vielen 
Impfungen und Krebserkrankungen sowie zahlreichen anderen 
Krankheiten in ihrer Praxis aufgefallen. Obwohl ihre Forschungen auf 
Ablehnung der Kollegenschaft stießen, suchte und sucht sie 
unnachgiebig weiter — seit vielen Jahren. Und dann sagte sie mir, 
trocken und ohne Vorwarnung: „Sie nennen das Transhumanismus. 
Der Mensch ist für sie eine Krankheit, die ausgemerzt gehört. Am 
Ende soll deren Sekte herrschen.“ 


Auffallend sei, dass mit dem Sterilisationsimpfprogramm der WHO 
seit den 70er Jahren die Krebsfälle steigen würden - nicht bei den 
Alten, sondern bei den Jungen. Gleichzeitig würden mit 
zunehmender Unfruchtbarkeit die Geburtenraten immer weiter 
sinken. Mit der mRNA-Injektion gegen Corona sei das Programm nun 
noch beschleunigt worden. Am Ende wäre der Mensch nicht mehr 
aus eigener Kraft heraus reproduktionsfähig und somit unfähig zur 
natürlichen Fortpflanzung. Doch sei das nicht das Ende, da man 
dann eben Menschen im Reagenzglas mit Hilfe von Gentechnik 
produzieren würde - was letztlich die totale Kontrolle über das Leben 
bedeute. Die Ärztin forderte mich schließlich auf, als Journalist ihren 
Behauptungen nachzugehen, da sie mich nun auf einige wesentliche 
Punkte hingewiesen habe. Es läge an mir, zu überprüfen, ob sie 
verrückt sei oder am Ende doch Recht habe. 


Ich muss zugeben, ich fühlte mich danach, als hätte ich eine 
berechtigte Standpauke meiner Ehefrau erhalten, wenn ich etwas 
falsch gemacht habe. Und ich wehrte mich innerlich gegen diesen 
Vorwurf. Aber das schlechte Gewissen ließ mich nicht los. Denn hatte 


ich wirklich etwas falsch gemacht? Hatte ich etwas übersehen? Denn 
etwas zu übersehen heißt fraglos „etwas falsch machen”, wenn man 
Journalist und Medienmacher mit Verantwortung ist. 


Ich ging den Hinweisen also nach, akribisch und umfangreich, und 
ein paar meiner Rechercheergebnisse will ich Ihnen hier aufzählen: 


e 2016 meldete das „Robert Koch Institut“: „Seit 1970 hat sich 
die Zahl von Krebsneuerkrankungen in Deutschland nahezu 
verdoppelt.“ 3? 

e 2019: „Krebs ist die häufigste Todesursache in reichen 
Ländern.” Die „Zeit“ berichtet: „In vielen Regionen gehen Herz- 
Kreislauf-Erkrankungen zurück, dafür nehmen 
Krebserkrankungen zu. In wohlhabenden Ländern sind sie 
bereits Todesursache Nummer eins.“?> 

e 2020 berichten Medien: „WHO warnt vor Verdoppelung der 
Krebserkrankungen bis 2040.26 


Am 1. Juni 2022 berichteten der SWR und andere Medien: 
„Immer mehr Junge erkranken an Krebs.“ Eine Auswertung globaler 
Daten habe ergeben, dass in den letzten Jahren die Fälle von Unter- 
50-Jährigen mit Krebserkrankung massiv zugenommen hätten. Prof. 
Jürgen Riemann, Vorsitzender der „Stiftung Lebensblicke", erklärt 
gegenüber dem SWR: „Sogar junge Erwachsene, die nicht zur 
Risikogruppe gehören, also weder übergewichtig sind noch etwa an 
Diabetes leiden, bekommen immer öfter eine Krebsdiagnose.“?” 


Wie sagte mir doch meine Whistleblower-Ärztin? Krebs, Aids, 
Autoimmunerkrankungen und viele andere Krankheiten können 
durch Impfungen ausgelöst werden. Der Körper wird geschädigt, das 
körpereigene Immunsystem spielt verrückt und ist nicht mehr in der 
Lage, Krankheiten effektiv zu bekämpfen... „Die Impfungen machen 
die Menschen systematisch krank", sagte sie. 


Das behauptet auch Dr. Alan Cantwell, ein Arzt, der ein Buch mit 
dem anklagenden Titel „Der Aids Genozid: Massenmord durch 


Impfen“ geschrieben hat. Darin behauptet er, dass Aids in Afrika erst 
mit den WHO-Impfprogrammen gegen Polio und Hepatitis B begann. 
Das klingt gewagt. Aber ich musste sofort daran denken, was Dr. 
Becker im großen AUF1-Interview mit Elsa Mittmannsgruber gesagt 
hatte. Die Afrika-Aids-Theorie konnte ich nicht überprüfen, zumal die 
Sache über 40 Jahre her ist. Aber wir konnten mit Dr. Becker 
sprechen, und wir können in den nächsten Jahren die aktuellen Fälle 
genau beobachten. Prof. Dr. Stephan Becker war medizinisch- 
technischer Leiter am Institut für onkologische Virusforschung in 
Deutschland. Seit über zehn Jahren leitet er mehrere Praxen inner- 
und außerhalb Europas. Dort liegen die Schwerpunkte auf 
ganzheitlicher Medizin, Immunologie, Schmerztherapie, 
Virustherapie, Vorsorge und jetzt auch auf Vorsorgetherapie und 
Ausleitung bei Impfschäden. Und Dr Becker warnt im AUF1- 
Interriew vor der „Nebenwirkungspandemie, die kommt“ und 
Ausmaße eines Genozids annehmen könnte! Und er warnt davor, 
dass Aids durch die Covid-19-Impfung hervorgerufen würde! Was 
aber ist Aids? Ein „erworbenes Immunschwächesyndrom", auch 
„Akquiriertes Immun-Defizienz-Syndrom"“, kurz Aids. Und haben wir 
nicht immer wieder gehört, bei den Anti-Schwangerschafts- 
Impfungen und bei den mRNA-Injektionen gegen Corona: Das 
Immunsystem greift den eigenen Körper an! Tatsächlich mussten in 
Folge der mRNA-Impfungen unzählige Menschen nachhaltige und 
massive Erkrankungen des eigenen Immunsystems erfahren. Und 
deshalb sprach Dr. Stephan Becker nach der Behandlung von 
hunderten Patienten zum Jahresbeginn 2022 ganz gezielt von V-Aids, 
von „Vaccine-Aids“ also, als Folge der Impfung.°® 


Die Systemmedien ignorierten diese Aussage zuerst. Doch den 
Dokumentarfilm von AUF1, in dem Dr. Becker zu Wort kam, sahen 
mehr als eine Million Menschen! Und das konnte man nicht einfach 
ignorieren. Und so ritten die selbsternannten „Faktenchecker‘ von 
„correctiVv” und „AFP-Faktencheck“ aus und stellten für die 
Weltöffentlichkeit unwiderruflich fest, es gebe gar kein V-Aids: „Nein, 
Covid-Impfstoffe verursachen keine Immunschwäche namens V- 
Aids!"?? 


Sollte es V-Aids geben, dann wäre es ohne staatliche oder 
überregionale Organisation sehr schwer möglich, dies zeitnah 
nachzuweisen. WHO, EU, Gesundheitsbehörden oder die 
Regierungschefs haben bekanntlich kein Interesse, die Sache 
aufzuklären. Also läuft die Aufklärung schleppend und ich muss den 
Leser mit Stand September 2022 im Ungewissen lassen. Wir kennen 
noch nicht das ganze Ausmaß. 


Aber wir sehen, wie sich gewisse Puzzleteile zusammenfügen. Im 
Juni 2022 wandte sich die auf Impfschäden spezialisierte 
Anwaltskanzlei Rogert & Ulbrich aus Nordrhein-Westfalen mittels 
Presseaussendung an die Öffentlichkeit. Titel der Aussendung: „Was 
ist V-Aids nach einer Impfung? Wie wird V-Aids diagnostiziert?” Die 
Vorgehensweise der Kanzlei liest sich dabei wie ein Krimi: „In einer 
Vielzahl von Einzelfällen ist den Anwälten aufgefallen, dass 
Autoimmunerkrankungen im Anschluss an eine Impfung 
diagnostiziert wurden. Teilweise gab es zwar Ärzte, die die 
Erkrankungen als psychosomatisch bedingt abtaten. Da allerdings 
häufig verschiedenartige Hyperinflammationseffekte von den 
Mandanten geschildert wurden, erschien den Anwälten dieser 
Erklärungsansatz unplausibel.“ Um zu verstehen, was hier geschah, 
suchten die Anwälte in Zusammenarbeit mit Medizinern nach einer 
Möglichkeit, die offenkundig häufig als Folge der Impfung(en) 
auftretende Zerstörung oder zumindest eklatante Schwächung der 
körpereigenen Immunabwehr mittels harter Fakten zu belegen. Das 
Studium unzähliger anerkannter medizinischer Fachzeitschriften 
führte zu der Erkenntnis, „dass den Betroffenen mit der 
beschriebenen Symptomatik abnorme Blutbilder gemein sein 
müssten“. Die Anwälte lasen sich also in die Materie ein und kamen 
zu dem Schluss, dass die Blutbilder ein Muster erkennen lassen 
müssten. Unter uns gesagt: Es ist ein Gottesgeschenk, Juristen zu 
finden, die sich eine solche Arbeit aufbürden und sogar in Eigenregie 
soch einen Aufwand betreiben! Aber das nur als 
Zwischenbemerkung, um meine Anerkennung zum Ausdruck zu 
bringen. Es geht weiter: „Daraufhin gaben die Anwälte ihren 
Mandanten auf, große Blutbilder mit bestimmten Immun-Markern 


anfertigen zu lassen. Die damit beauftragten Ärzte fragten in der 
Kanzlei nach, weshalb diese Untersuchungen durchgeführt werden 
sollten, und sahen die Zweckmäßigkeit erst ein, als sie die 
Ergebnisse aus dem Labor bekamen. Die Blutbilder zeigten deutlich, 
dass die Mandanten unter V-Aids (Vaccine-Acquired Immune 
Deficiency Syndrom) litten, diagnostizierbar anhand der Werte 
bestimmter Zellen, die für ein funktionierendes Immunsystem 
verantwortlich zeichnen.“ Und nicht nur, dass die Anwälte mit ihrer 
Aktion saubere Blutbilder mit aussagekräftigen Ergebnissen 
bekamen. Sie überzeugten auch alle involvierten Ärzte, die zuerst die 
Sinnhaftigkeit der Tests hinterfragt hatten. Die Ärzte waren nun 
plötzlich überrascht und bestätigten den Mandanten angesichts des 
völlig atypischen Blutbildes, dass sie unter Impfschäden leiden 
würden. Eine Bestätigung, die sie zuvor — nämlich ohne Blutbild — 
abgelehnt hatten! Weiter heißt es in der Pressemeldung: „Im 
renommierten Wissenschaftsmagazin ‚Nature‘ veröffentlichten 26 
internationale Wissenschafter einen Fachartikel zum Inhalt und 
Ausmaß der genetischen Umprogrammierung des Immunsystems 
infolge der Impfung. Die Anwälte verstehen den Artikel so, dass das 
Immunsystem durch die Impfung irreparabel zerstört wird. Der 
Beitrag wurde bei ‚Nature‘ bereits im April 2021 eingereicht, aber 
erst am 26. Oktober 2021 veröffentlicht.” Abschließend kommt in der 
Aussendung der Kanzleigründer Dr. Marco Rogert zu Wort: „Die 
Lebenserwartung der Betroffenen wird deutlich reduziert, wenn V- 
Aids vorliegt. Insofern kommen auch sechsstellige 
Schadenersatzbeträge in Betracht.“ 


„Die Panikmache rund um Aids und Krebs wird die nächsten Jahre 
massiv zunehmen“, sagt mir meine Whistleblower-Ärztin. Und 
tatsächlich geben sich alle Transhumanisten in ihren Abhandlungen 
sehr besorgt: Natürliche menschliche Fortpflanzung mit Liebe und 
Samen und Körperkontakt sei doch stets ein „Lotteriespiel", wie 
Harari schreibt. Man könnte hässliche Kinder bekommen, oder noch 
schlimmer: kranke oder behinderte Kinder. Um das zu vermeiden, 
würde die Zukunft auf Kinder aus dem Reagenzglas setzen. Frau 
Doktor Whistleblower: „Die panische Angst, Krebs zu bekommen, 


wird dazu führen, dass die Menschen sich freiwillig für die Genlabor- 
Fortpflanzung entscheiden. Sie werden freiwillig und freudig das 
Labor dem Geschlechtsverkehr vorziehen, da sie so sehr am Leben 
hängen und keinesfalls krank werden wollen.“ 


Man fühlt sich zwangsläufig an den Science-Fiction-Film „Hüter 
der Erinnerung“ erinnert. Darin geben die Menschen nach einer 
furchtbaren Kata- 
strophe die Fortpflanzung freiwillig in die Hände der Wissenschaft. 
Die „Götter in Weiß" herrschen nun über die Reproduktion im 
Genlabor und können so Krankheiten für die Massen vermeiden, 
gleichzeitig aber die totale Kontrolle ausüben. 


Ein Weckruf: Der weiße Mann ist ab 2045 zeugungsunfähig! 


Aber wenn die Menschen trotzdem nicht mitspielen? Wenn sie 
nicht freiwillig auf Kinder verzichten wollen? Nun ja: Wer kann 
sagen, ob nicht alle möglichen äußeren Einflüsse unseren Körper, 
unsere Fruchtbarkeit und Fortpflanzungstauglichkeit schon längst 
beeinflusst haben! Viele Ärzte und Ernährungsberater sprechen 
längst davon, dass wir systematisch krank gemacht werden, durch 
umweltschädigende Einflüsse der Industrie, durch Strahlungen, 
genmanipulierte Lebensmittel und nicht zuletzt durch die Pharma- 
industrie. 


Im August 2022 stand in den Mainstreammedien zu lesen: 
„Forscher schlagen Alarm: Die Potenz der Männer lässt nach.“ 
Weiter: „In den vergangenen 35 Jahren sei die Anzahl der 
Samenzellen im Sperma von Männern aus westlichen Ländern um 
mehr als die Hälfte zurückgegangen, vermeldeten vor fünf Jahren 
Forschende um Hagai Levine von der Hebrew University Hadassah in 
Jerusalem, Israel. Werden Männer unfruchtbar?“*! 


„Forscherin warnt: 
2045 sind die meisten Männer 
zeugungsunfähig!"* 


In den USA kam eine Forschergruppe einige Jahre zuvor schon 
zum gleichen Ergebnis: 60 Prozent Spermienrückgang seit den 
1970er Jahren! Die US-Medizinerin Prof. Dr. Shanna Swan ist 
Reproduktionsepidemiologin an der „Icahn School of Medicine“ in 
New York und befasst sich seit den 1990er Jahren intensiv mit dem 
Thema Fruchtbarkeit. Im Jahr 2017 veröffentlichte sie gemeinsam 
mit ihrem wissenschaftlichen Team eine Analyse der Spermienzahlen 
aus vier Jahrzehnten. Das Ergebnis war alarmierend. In Europa, 
Nordamerika, Australien und Neuseeland sank die Anzahl der 
männlichen Samenzellen seit den 1970er Jahren um 60 Prozent. 


Das Ergebnis bestätigt auch eine Studie aus dem Jahr 1992, 
obwohl diese damals noch nicht auf die modernen Methoden Prof. 
Swans zurückgreifen konnte. Fest steht also: Die Fruchtbarkeit 
nimmt ab, zumindest im Westen. Nun wollten Shanna Swan und ihr 
Team auch eine Zukunftsprognose erstellen und das Ergebnis ist 
alarmierend: Die Zahl der fortpflanzungsfähigen Spermien bei 
Männern könnte bis zum Jahr 2045 auf null sinken! 


2045 wäre demnach also kein einziger Mann mehr zeugungsfähig, 
und es könnten keine natürlich gezeugten Babys mehr zur Welt 
kommen. „Der Tagesspiegel“ schreibt etwa: „Verantwortlich für den 
Spermienschwund sind Swan zufolge unter anderem Chemikalien in 
Plastikprodukten, Kosmetikartikeln oder Pestiziden. Neuere Studien 
machen auch zunehmende Fettleibigkeit, veränderte 
Ernährungsgewohnheiten und Umweltgifte für  gesunkene 
Spermienzahlen verantwortlich.“*? 


„Die Gesamtspermienzahl ist um mehr als 59 
Prozent zurückgegangen.‘“* 


Prof. Dr. Shanna Swan 


2020 veröffentlichte Shanna Swan das Buch „Countdown. Was 
uns immer unfruchtbarer macht‘. Darin beschreibt sie ausführlich, 
woran die Männer in der westlichen Gesellschaft leiden: 
Abnehmende Spermienanzahl und -qualität, sinkende 


Testosteronspiegel, steigende Hodenkrebsrate und Zunahme der 
erektilen Dysfunktion auch bei jungen Männern, umgangssprachlich 
als Impotenz bezeichnet. Bei Frauen im gebärfähigen Alter sinkt die 
Anzahl qualitativ hochwertiger Eizellen und sie erleiden öfter 
Fehlgeburten. Und Swan beschreibt die Forschungsarbeit und 
Studien, auf denen ihre Schlussfolgerungen beruhen: „Zwischen 
1973 und 2011 hat die Spermienkonzentration (Anzahl der Spermien 
pro Milliliter Samenflüssigkeit) bei zufällig ausgewählten Männern in 
westlichen Ländern um über 52 Prozent abgenommen; die 
Gesamtspermienzahl ist um mehr als 59 Prozent zurückgegangen. 
Zu diesen Schlussfolgerungen kamen wir, nachdem wir die 
Ergebnisse von 185 Studien mit insgesamt 42.935 Männern 
untersucht hatten, die innerhalb eines Zeitraums von 38 Jahren 
durchgeführt worden waren. Wohlgemerkt: Diese Männer waren 
nicht aufgrund ihres Fruchtbarkeitsstatus ausgewählt worden, 
sondern es handelte sich um ganz normale Männer - also 
gewissermaßen Otto Normalverbraucher.“* 


Swan zitiert den dänischen Forscher und Arzt Dr Niels 
Shakkebaek: „Es ist keine angenehme Nachricht, aber: Unsere 
Spezies ist bedroht und das sollte für uns alle ein Weckruf sein. 
Wenn sich das nicht innerhalb einer Generation ändert, wird die 
Gesellschaft für unsere Enkel und Urenkel ganz anders aussehen als 
heute.“ Und Prof. Swan pflichtet ihm bei: „Das ist nicht übertrieben! 
Wenn dieser Rückgang im gleichen Tempo weitergeht wie bisher, 
werden bis spätestens 2050 viele Paare auf technische Hilfsmittel 
zurückgreifen müssen, um sich überhaupt noch fortpflanzen zu 
können: Künstliche Befruchtung, Einfrieren von Embryonen, sogar 
die Erzeugung von Eizellen und Spermien aus anderen Zellen im 
Labor werden dann an der Tagesordnung sein.“*® 


Eine sich ausbreitende Epidemie der Unfruchtbarkeit könnte 
verheerende Folgen auf die Geschlechter, das Körpergefühl, ja die 
ganze Geschlechtsidentität der Menschen haben. Männer und 
Frauen, die unfruchtbar sind, lehnen ihren eigenen Körper oft ab und 
fühlen sich nicht mehr als „richtiger Mann" oder „vollwertige Frau". 


Dr. Marcia C. Inhorn, Professorin für Anthropologie und 
internationale Beziehungen an der Yale Universität, sagt, dass 
Männer, die von ihrer Unfruchtbarkeit erfahren, oft eine schwere 
Identitätskrise durchleiden, da eine solche Diagnose wie ein Verlust 
der Männlichkeit erlebt wird. Viele Männer gaben bei Studien und 
Befragungen an, dass sie, als sie von ihrer Unfruchtbarkeit erfuhren, 
am Boden zerstört waren: „in biologischer Hinsicht unzulänglich”, 
„man fühlt sich, als wäre man kein Mann mehr” oder „ein Mann, der 
keine Kinder zeugen kann, ist kein Mann“, waren häufige Antworten. 


Ähnlich ergeht es Frauen, die erfahren, dass sie keine Kinder 
bekommen können. Sie fühlen sich oft schuldig und haben ein 
schlechtes Gewissen ihrem männlichen Partner gegenüber. 
Besonders schlimm ist es, wenn Frauen Fehlgeburten erleiden. Wenn 
eine Frau von ihrer Schwangerschaft erfährt, identifiziert sie sich 
sofort mit dem jungen Leben in ihrem Bauch, denkt über Namen und 
Kinderzimmer nach. Kommt es zu einer Fehlgeburt, nimmt sie diese 
womöglich wie einen Todesfall wahr, und der Trauerprozess kann 
sehr intensiv sein. Frauen, die eine Fehlgeburt hatten, fühlen sich oft 
von ihrem Körper betrogen. Wenn eine Frau keine Kinder bekommt, 
„hat sie häufig das Gefühl, dass ihr Körper irgendwie unzulänglich 
ist; und das kann tiefgreifende Auswirkungen auf ihr Selbstbild, ihr 
Körper- und Selbstwertgefühl haben“, wie die medizinische 
Sozialarbeiterin Sharon Covington von Prof. Swan zitiert wird.*” 


Ob Shanna Swan Recht hat und 2045 unsere Spezies 
zeugungsunfähig sein wird? Grundsätzliche Zustimmung erhält Prof. 
Swan auch von deutschen Kollegen. Der Facharzt für Urologie, Dr. 
med. Christoph Pies, bestätigte 2021, dass sich die Spermienqualität 
vor allem bei Männern aus westlichen Ländern weiter verschlechtern 
wird. „Durchschnittswerte zu Testosteronspiegel und Spermaqualität 
haben sich in den vergangenen Jahrzehnten in den 
Industrienationen konstant reduziert", so Pies. Zitat: „Seit dem Jahr 
1973 wurde ein Spermienschwund um 50 bis 60 Prozent verzeichnet. 
Wenn der Trend sich konstant in der aktuellen Geschwindigkeit von 
0,7 Millionen Spermien weniger pro Jahr fortsetzt, würde das von 


Swan geschilderte Szenario in 45 Jahren eintreten.“ Er geht von 
einer weitestgehenden Unfruchtbarkeit im Jahr 2066 aus, gibt dem 
Westen also noch 20 Jahre mehr Zeit als Dr. Swan.*® 


Univ.-Prof. Dr. Stefan Schlatt ist Direktor des Zentrums für 
Reproduktionsmedizin und Androloge am Uhniversitätsklinikum 
Münster. Er bestätigt auch, dass es zu einem Rückgang der 
Spermienzahl gekommen sei: „In den westlichen Ländern hat die 
durchschnittliche Spermienzahl in den vergangenen Jahrzehnten 
tatsächlich abgenommen.“ Er hält eine Panik aber für unangebracht, 
und der „Tagesspiegel“ zitiert ihn: „In arabischen oder asiatischen 
Ländern gehen die Spermienzahlen jedenfalls nicht erkennbar 
zurück.“*? Auch hier sei allerdings unklar, woran das liege. Worauf 
Schlatt die Aufmerksamkeit aber auch lenken möchte, sei ein 
anderes, drängendes Problem, nämlich auf die deutliche Zunahme 
der Hodenkrebserkrankungen, deren Gründe allerdings noch 
unbekannt seien. Die deutsche „Ärztezeitung“ berichtet: 


„Hodenkrebs ist bekanntlich die häufigste 
Krebserkrankung junger Männer in Europa 
und den USA.” 


Und weiter: „Aus bisher noch unklaren Ursachen nimmt die 
Inzidenz in vielen Ländern kontinuierlich zu - sie stieg zwischen den 
1970er- und 1990er-Jahren in den USA um etwa 50 Prozent, und 
dieser Trend scheint nach einer Analyse von US-Forschern in den 
meisten Industrienationen anzuhalten.” Und auch hier sind weiße 
Männer besonders betroffen. Am höchsten war die 
Wahrscheinlichkeit, Hodenkrebs zu bekommen, im Jahr 2009 bei 
weißen US-Amerikanern, am niedrigsten bei Afroamerikanern.>! 
Doch Umweltgifte gefährden nicht nur die Reproduktion von 
Menschen. Auch die gestörte Sexualentwicklung von Meerestieren 
sei zu beobachten, so Forscher. Die Umweltgifte würden das 
hormonelle Gleichgewicht der Tiere verändern und so die 
Sexualentwicklung negativ beeinflussen. Ohne wissenschaftliche 


Verklausulierungen gesprochen: Die Tiere können sich nur mehr 
schwer oder gar nicht mehr fortpflanzen. 


Generell sind häufig Krebsarten zu beobachten, die von 
Sexualhormonen abhängig sind. Brustkrebs und Prostatakrebs sind 
die Spitzenreiter was auch der Weltkrebstag 2020 in 
Zusammenarbeit mit dem Robert Koch-Institut feststellte. Der 
„Focus“ schreibt 2015: „Die Zahl neuer Brustkrebs-Fälle ist binnen 30 
Jahren weltweit um mehr als das Doppelte gestiegen.“? Tatsächlich 
hat der Anstieg seit den 1970er Jahren beständig zugenommen. Die 
Daten der Kaufmännischen Krankenkasse (KKH) legen aber einen 
noch dramatischeren Anstieg in den letzten Jahren nahe. Danach sei 
die Zahl der bei der Kasse Versicherten mit einer Brustkrebsdiagnose 
von 2010 auf 2020 um rund 55 Prozent gestiegen. Zitat: 


„im Ländervergleich verzeichnet Sachsen- 
Anhalt mit plus 79 Prozent die höchste 
Zunahme an Brustkrebspatientinnen, gefolgt 
von Thüringen und Sachsen mit plus 73 
beziehungsweise 72 Prozent. Den geringsten 
Anstieg weisen Hessen mit plus 44 Prozent 
sowie Nordrhein-Westfalen und Rheinland- 
Pfalz mit jeweils plus 46 Prozent auf‘? 


Fassen wir kurz zusammen: Die Spermienzahlen sinken im Westen 
dramatisch. Forscher befürchten, wie oben ausgeführt, eine völlige 
Unfruchtbarkeit bis 2045, Gleichzeitig steigen die 
Krebserkrankungen, besonders betroffen sind die 
sexualhormonabhängigen Krebsarten. Die Entwicklung läuft seit den 
1970er Jahren parallel: Spermienzahlen sinken, Krebs steigt. Wenn 
auch vieles abseits der öffentlichen Wahrnehmung ablief, so sind seit 
den 1970er Jahren zumindest die Programme der Anti- 
Schwangerschafts-Impfung durch WHO und Weltbank dokumentiert. 


Erneuter Geburteneinbruch nach Corona-Genspritze 


Zeitsprung ins Hier und Jetzt: Mit Jahresbeginn 2022 waren die 
Zahlen der offiziellen Geburtenstatistiken in ganz Europa wie 
befürchtet und belegten überall einen dramatischen 
Geburtenrückgang. Es werden eklatant weniger Kinder geboren. Ein 
Zusammenhang mit der Corona-Genspritze wird staatlicherseits nicht 
untersucht und medial hysterisch abgestritten. Das „Deutsche 
Statistische Bundesamt" berichtet im Sommer 2022: 
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Die Reproduktionsepidemiologin Prof. Dr. Shanna Swan forscht seit den 1990er Jahren über die 
menschlichen Fruchtbarkeit. Was sie nach Auswertung von 185 Studien entdeckte, ist furchtbar, 
wurde jedoch von den Regierungen des Westens eiskalt ignoriert: Die Fruchtbarkeit in Europa 
und Nordamerika nimmt dramatisch ab. 2045 sind die meisten Männer zeugungsunfähig! Haben 
die Transhumanisten exakt auf diesen Zeitpunkt gewartet? Sie haben sich zumindest genau 
dafür in Stellung gebracht und vorbereitet! Haben Sie den Genozid an den Weißen auch 
herbeigeführt? Das kann derzeit noch nicht bewiesen werden. Im Jahr 2020 veröffentlichte Prof. 


Swan die unersetzliche Zusammenfassung ihrer Forschung im Buch „Countdown. Was uns immer 
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Riva Verlag. Ich habe veranlasst, dass mehrere hundert Exemplare dieser enorm wichtigen Arbeit 
angekauft und gesichert werden. Solange der Vorrat reicht, sind die Bücher auf Deutsch im 


AUFI-Shop unter www.aufl.shop erhältlich. 


„Von Januar bis Mai 2022 kamen in 
Deutschland um neun Prozent weniger 
Kinder zur Welt als im Vergleichszeitraum der 
Jahre 2019 bis 2021.” 


Doch die Systemmedien haben immer prompt eine einfache 
Erklärung griffbereit, die in die große Erzählung passt: „Dass der 
Klimawandel auch in unseren Breiten zu einem immer größeren 
Problem auch für die Gesundheit wird, lässt sich längst durch Zahlen 
belegen.“ Also der Klimawandel, was denn sonst! „Es sterben aber 
nicht nur mehr Menschen: Sie tun sich aufgrund der erhöhten 
Temperaturen auch schwerer, Nachwuchs zu zeugen und 
Schwangerschaften ohne Komplikationen zu überstehen, wie eine 
am Montag veröffentlichte Überblicksstudie im Fachjournal ‚Fertility 
and Sterility‘ zeigt.“”” Offen bleibt, wie die kinderreichen Völker in 
Afrika und Südamerika mit der Hitze umgehen, die sich dort 
nachweislich nicht auf die Fertilitätsraten auswirkt. 


Doch hängt der aktuell zu verzeichnende Geburtenrückgang mit 
der Covid-19-Impfung zusammen? Ein eindeutiger Nachweis ist 
gegenwärtig nicht möglich, da sowohl Daten als auch die 
überregionale Kooperation fehlen, um hier unwiderlegbare Beweise 
liefern zu können. Prof. Dr. Andreas Sönnichsen hat sich gemeinsam 
mit 16 weiteren Medizinern alle vorliegenden Studien zur Covid- 
Impfung angesehen und im Sommer 2022 eine umfangreiche 
Zusammenfassung veröffentlicht. Darin heißt es wörtlich: „Die 
Analyse der Anzahl der Lebendgeborenen in Deutschland zeigt einen 
Rückgang der Geburtenrate von 14,3 Prozent zwischen dem ersten 
Quartal 2021 und 2022. (...) Ein Zusammenhang zwischen 
reduzierter Fruchtbarkeit und Geburtenrate erscheint möglich, muss 
jedoch erst noch durch weitere Forschungsarbeiten bewiesen oder 
widerlegt werden.“°® 


Wir hören von vielen Frauenärzten, dass es einen 
Geburtenrückgang gibt. Dass es mehr Fehlgeburten gibt. Doch kaum 
jemand möchte öffentlich darüber sprechen, der Druck ist noch zu 
groß. Im deutschen Sprachraum ist die Frauenärztin Dr. Rebekka 
Leist mutige Pionierin auf diesem Gebiet. Sie machte ihre 
beängstigenden Beobachtungen bereits im Jahr 2021 öffentlich. Im 
Mai 2022 war sie im AUF1-Studio zu Gast, wo sie von Elsa 
Mittmannsgruber interviewt wurde. Sie erzählte dort, dass ihre 
geimpften Kinderwunschpatientinnen seltener schwanger werden 
und vermehrt Fehlgeburten haben. Zitat: „Wenn eine Frau 
wiederholt eine außerkörperliche Befruchtung vornehmen lässt, und 
es einfach nicht klappen will, auch nicht beim zweiten, dritten oder 
fünften Mal (...) Dann habe ich gedacht: Das ist ja Wahnsinn! Und 
ich habe dann wirklich im August 2021 die ganzen Akten seit Anfang 
des Jahres durchforstet und eine Tabelle erstellt. Und es hat sich 
tatsächlich gezeigt, dass meine Kinderwunschpatientinnen, die 
geimpft waren, seltener schwanger wurden und öfter Fehlgeburten 
erlitten als ungeimpfte.“>’ 
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DI 101 Postings FRUCHTBARKEIT 


v Warum die Corona-Impfung nicht für den 
= Geburtenrückgang verantwortlich ist 
® Wieder einmal wird ein Gerücht über etwaige Negativfolgen der Impfung verbreitet: 


Diese soll für weniger Geburten sorgen. Dabei sind Krisenangst und Rückkehr zum 
normalen Leben viel wahrscheinlichere Erklärungen 


Klimakrise und erhöhte Temperaturen 
beeinflussen Fruchtbarkeit 


Die erhöhten Temperaturen führen zu schlechterer Spermienqualität und 
erhöhen die Risiken von Fehl- und Todgeburten. 
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Es macht einen entscheidenden Unterschied, welche Medien man konsumiert. Während 
Systemmedien konsequent leugnen, dass die mRNA-Impfungen schädlich sind, und nicht einmal 
in Betracht ziehen, dass diese für den noch nie dagewesenen Geburtenrückgang verantwortlich 
sein könnten, lassen alternative Medien Fachleute zu Wort kommen, die unangenehme und harte 
Wahrheiten ansprechen. Hier DDr. Fiala im AUFI-Interview Anfang September 2022. Er erklärt, wie 
sich die Fruchtbarkeit nach der Covid-Impfung verschlechtert hat. 
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‚Studien belegen Ruckgang der Spermien-Qualität 
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„EIN SCHWINDELERREGENDES AUSMABR!“ 


Je mehr Zahlen aufkommen, desto mehr Kritiker wagen sich mit 
Aussagen an die Öffentlichkeit. In der Schweizer Wochenzeitung 
„Weltwoche" heißt es Mitte August 2022: „Die Zahl der Geburten in 
der Schweiz ist in den ersten Monaten 2022 massiv zurückgegangen. 
Ist die Corona-Impfung dafür verantwortlich? Andere Gründe sind 
nicht zu sehen.” Der Geburtenrückgang betrage in der gesamten 
Schweiz durchschnittlich über 15 Prozent. „In der impfkritischen 
Ostschweiz gingen die Geburten um 8,6 Prozent zurück. In Zürich 
um 18 Prozent. (...) Noch nie seit Beginn der Statistik 1871 gab es 
einen solchen Einbruch.“>® 


Der Gynäkologe DDr. Christian Fiala befürchtet ganz offen eine 
Verschlechterung der Spermienqualität nach der Corona-Genspritze. 
So heißt es in einer Presseaussendung der Partei „MFG — Menschen 
Freiheit Grundrechte“ Ende August: „Letzte Woche wurde ein 
massiver Geburtenrückgang für das erste Halbjahr 2022 in 
Deutschland und der Schweiz bekannt. Auch in anderen Ländern, 
wie z.B. Schweden, zeigt sich die gleiche auffällige Entwicklung. Nun 
hat die Statistik Austria die Zahlen für Österreich veröffentlicht, mit 
dem gleichen auffallenden Ergebnis: die Geburten gingen in den 
ersten sechs Monaten des Jahres 2022 deutlich zurück.” Die 
Aussendung spricht vom „stärksten Rückgang seit 20 Jahren — am 
schlimmsten im März 2022 mit 9,9 Prozent‘. DDr. Fiala, der die 
Daten einordnet, sagt: „Wie in anderen Ländern besteht auch in 
Österreich ein auffälliger und statistisch hoch signifikanter zeitlicher 
Zusammenhang zwischen der Corona-Impfung neun Monate zuvor 
und dem nun beobachteten Geburtenrückgang. Denn die meisten 
Corona-Erstimpfungen in der Altersgruppe von 18 bis 49 Jahren gab 
es in den Monaten Mai bis Juli 2021.“°? 
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Der Gynäkologe DDr. Christian Fiala war angesichts des massiven Geburtenrückgangs in Europa im 


ersten Halbjahr 2022 einer der ersten Mutigen, die auf den direkten Zusammenhang zur 
Covid-19-Massenimpfung hinwies. Er sagte Ende August 2022: „Erste Studienergebnisse aus Israel 
liefern jedoch einen Hinweis darauf, dass die Corona-Impfung tatsächlich die Ursache für den 
massiven Geburtenrückgang sein könnte. In einer ersten Längsschnitt-Studie wurde die 
Spermienqualität über sechs Monate zu folgenden Zeitpunkten untersucht: vor der ersten Impfung 


und ein, drei sowie sechs Monate nach der zweiten Impfung. Die Ergebnisse zeigen nach der 
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Impjung eınen signifikanten Kuckgang der spermienkonzentration um 15 Prozent ım Vergleich zum 
Ausgangswert vor der Impfung. Auch der Prozentsatz an beweglichen Spermien war drei Monate 
nach der Impfung signifikant geringer als vor der Impfung - nämlich um 22 Prozent, und auch 6 


Monate nach der Impfung immer noch um 19,4 Prozent reduziert.“ 


Weiters wird in der Aussendung auf neuere israelische 
Forschungen verwiesen: „Erste Studienergebnisse aus Israel liefern 
jedoch einen Hinweis darauf, dass die Corona-Impfung tatsächlich 
die Ursache für den massiven Geburtenrückgang sein könnte. In 
einer ersten Längsschnittstudie wurde die Spermienqualität über 
sechs Monate zu folgenden Zeitpunkten untersucht: vor der ersten 
Impfung und ein, drei sowie sechs Monate nach der zweiten 
Impfung. Die Ergebnisse zeigen nach der Impfung einen 
signifikanten Rückgang der Spermienkonzentration um 15 Prozent im 
Vergleich zum Ausgangswert vor der Impfung. Auch der Prozentsatz 
an beweglichen Spermien war drei Monate nach der Impfung 
signifikant geringer als vor der Impfung, nämlich um 22 Prozent, und 
auch 6 Monate nach der Impfung immer noch um 19,4 Prozent 
reduziert. Da die Anzahl der Studienteilnehmer gering war, sei das 
Ergebnis nur als ein erster Hinweis auf eine mögliche Schadwirkung 
der Corona-Impfung auf die Fruchtbarkeit von Männern zu werten. 
Nun müsse dieser Befund dringend in weiteren Studien genauer 
untersucht werden. Dies vor dem Hintergrund, dass auch immer 
wieder Medienberichte über das Ausbleiben der Menstruation bei 
Frauen nach der Impfung veröffentlicht wurden. Unklar ist noch, wie 
lange die Beeinträchtigung der Fruchtbarkeit bestehen bleibt.“ 


Im gesamten Westen sinkt seit den 1970er Jahren die 
Geburtenentwicklung. Bislang machten Kritiker ausschließlich den 
familienfeindlichen Zeitgeist und die Antibabypille dafür 
verantwortlich. Heute wissen wir, dass schädliche Umwelteinflüsse 
die Fruchtbarkeit bei Männern und Frauen schwächen — womöglich 
aber auch entsprechende Impfungen. In Deutschland bedeutet dies, 
dass rund eine Million Paare derzeit ungewollt kinderlos sind: „Etwa 
ein Viertel aller kinderlosen Frauen und Männer zwischen 20 und 50 
ist laut einer Befragung für das Bundesfamilienministerium ungewollt 
ohne Nachwuchs.“®! 


Wir wissen, dass in Zukunft geschlechtsspezifische Krankheiten 
weiter zunehmen werden. Um Erkrankungen an den primären und 


sekundären Geschlechtsorganen vorzubeugen, greifen immer mehr 
Menschen zu drastischen präventiven Maßnahmen. So ließ sich die 
Hollywoodschauspielerin Angelina Jolie aus Angst vor Brustkrebs 
beide Brüste amputieren. Sie möchte sich eben auf das 
„Lotteriespiel"“ und „allgegenwärtige Risiko“, das laut Yuval Noah 
Harari mit Geschlechtsteilen, Geschlechtsverkehr und Fortpflanzung 
verbunden sei, nicht einlassen... 


Wir wissen also, dass die Fortpflanzungsfähigkeit generell im 
Westen weiter abnehmen wird. Werden uns unsere politischen 
Führer retten? Nachdem Sie bis hierher gelesen haben, kennen Sie 
schon die Antwort: Großangelegte Maßnahmen gegen die 
Unfruchtbarkeit wurden von den Staaten bislang nicht in Angriff 
genommen und sind wohl auch in nächster Zukunft nicht zu 
erwarten. 


Aus all den dargelegten Gründen wird immer realistischer, was 
Harari uns prophezeit: „Wenn diese Selektionsverfahren im 
Reagenzglas akzeptabel und billig genug sind, dann werden sie auch 
deutlich häufiger zum Einsatz kommen.” 


Der Alptraum könnte wahr werden: Der Mensch benötigt in naher 
Zukunft Maschinen, um sich reproduzieren zu können. Und die 
Maschinen sind im Besitz gewinn- und machtorientierter Konzerne... 


9. Kapitel 


Zwischenbilanz: 
Die Farben des Bösen und ein 
satanischer Plan 


Halten wir nach diesem furchteinflößenden Kapitel kurz inne. 
Versuchen wir eine Zwischenbilanz zu skizzieren. 


Stellen Sie sich eine historische Zeitleiste der letzten zwei 
Jahrtausende vor, von Christi Geburt bis zum Jahr 2045. Dieses Jahr 
2045 ist jenes Jahr, für das Prof. Swan die Unfruchtbarkeit Europas 
voraussagt, deshalb ist dort das Ende. Die Zeitleiste lehnt am 
Türstock und ist zwei Meter und 4,5 Zentimeter hoch. Dann sind wir 
im Jahr 2022 bei den letzten zwei Zentimetern angekommen. Das 
Ende der Menschheit naht. Da tröstet es wenig, wenn 
Transhumanisten aufmunternd sagen, dass es ja nur das Ende der 
„biologischen Menschheit“ wäre und die Roboter-Internet-Menschen 
weiterleben würden. 


Das Glockenläuten für unsere Beerdigung hat begonnen. 


Zahlreiche Forscher prophezeien, die Menschheit werde in 
absehbarer Zeit unfruchtbar werden, ein existenzielles Problem, das 
insbesondere Menschen weißer Hautfarbe betreffen soll. Manche 
sprechen von Jahrzehnten, andere von der nahen Zukunft. Prof. Dr. 
Shanna Swan errechnete (und das noch vor Corona): Im Jahr 2045 
ist die Menschheit unfruchtbar. Dann produzieren Männer keine 
Spermien mehr, die zur Zeugung fähig wären. Das ist in rund 20 
Jahren! 


Die Corona-Spritze 2021 hat dieses Szenario massiv beschleunigt. 


Wir kennen die Programme zur „Impfung gegen die 
Schwangerschaft“ und wir können nicht mit Sicherheit ausschließen, 
dass sie heimlich schon zur Anwendung gekommen sind. Wir kennen 
die Weichmacher, die Chemikalien und die Giftstoffe in der Umwelt 
und der Ernährung, welche die Menschen nachweislich — langsam, 
aber konsequent — unfruchtbar machen. Wir kennen die geistige 
Umerziehung, mit der Europäer gegen Kinder und Fortpflanzung, 
Verantwortung und Familie umprogrammiert werden - seit 
Jahrzehnten. Wir kennen Krankheiten wie Krebs, die vielfach mit den 


ohnedies aus der Mode gekommenen Geschlechtsorganen 
zusammenhängen, weshalb sich erste Stars und Millionäre diese 
schon entfernen und andere ihre Kinder von Leihmüttern in der 
Ukraine austragen lassen. 


Wird die Unfruchtbarkeit gezielt herbeigeführt? 
Gibt es einen großen Plan zur Auslöschung unserer Art? 


Sagen Sie mir die Antwort! Ich kann das im Spätsommer 2022, als 
die letzten Zeilen dieses Buchs geschrieben werden, nicht beweisen. 


Ich kann aber sagen, dass es, wenn es nach den 
Transhumanisten geht, nicht gut um das biologische Überleben der 
Spezies Mensch auf dieser Erde bestellt ist. Und ich stelle fest, dass 
der „Showdown“ bereits begonnen hat, dass es in den nächsten 
Jahren tatsächlich um „Sein oder Nichtsein" geht! 


Und noch eines kann ich mit Gewissheit sagen: Sollte es keinen 
gezielten Plan zu unserer Auslöschung geben, dann werden 
jedenfalls die Gier und Arroganz der Konzerne dafür sorgen. 


Hat der DuPont-Konzern in den 1990er Jahren absichtlich das 
Wasser im US-Bundesstaat West Virginia vergiftet, sodass unzählige 
Menschen an Krebs starben? Natürlich nicht. Aber die 
Unternehmensführung hat das Risiko billigend in Kauf genommen 
und in Folge das Ausmaß der Gesundheitsschädigung vertuscht - 
aus Gier und Arroganz. Denn der Konzern wollte Millionengewinne 
mit seinen neuen Teflonpfannen machen und die paar Bauern, die 
schon früh klagten, dass ihre Kühe mit Krebsgeschwüren auf der 
Weide verendeten, waren den Konzernmanagern herzlich egal. 


Gier und Arroganz ermutigen die Konzerne zu immer riskanteren 
Verfahren. Immer neue Kunststoffe, neue Chemikalien und immer 
höhere Gewinne. Naturstoffe sind in einer endlichen Natur mit 
begrenzten Ressourcen immer begrenzt verfügbar und daher teurer. 
Künstliche Nachbauten sind oft günstiger in der Herstellung und 
ermöglichen schwindelerregende Gewinne. Der Traum eines jeden 
gierigen und arroganten Emporkömmlings, der gerne superreich und 


erfolgreich sein möchte. Also haben Gier und Arroganz unsere 
Umwelt zerstört und die Welt um uns vergiftet. Das merken wir 
kaum. Wir haben vielleicht ein paar Allergien mehr, aber ansonsten 
geht es uns prima. Wir leben länger und sind länger körperlich agil. 
Während früher viele Männer mit 70 an das Sterben dachten, kaufen 
sie sich heute neue Inlineskates oder ein Wakeboard und starten 
nochmal voll durch. 


Was wir nicht merken, ist, dass die vergiftete Umwelt uns 
unfruchtbar macht, wie das Prof. Swan ausführlich in ihrem Buch 
„Countdown“ darlegt. Die menschliche Reproduktion kommt zum 
Ende und die Zeit der Unfruchtbarkeit rückt näher. 


Und was ich nun ganz bestimmt sagen kann: Die 
Transhumanisten haben sich genau auf diesen Moment vorbereitet. 
Haben sie ihn auch herbeigeführt? Das kann ich nicht beweisen! 
Aber sie haben darauf gewartet und jetzt scheint ihre Zeit 
gekommen zu sein. 


Die Genforschung und die technische Entwicklung haben über 
Jahrzehnte intensiv gearbeitet, und bald wird man in der Lage sein, 
künstliche Gehirne im Computer zu simulieren und Menschen im 
Reagenzglas zu züchten. Die Super-Rechner stehen bereit und die 
Reagenzgläser ebenso. 


Die biologische Menschheit stirbt aus, denn sie wird mit dem 
Fortschritt der Technologie nicht mithalten können. Sie wird 
Robotermenschen, sogenannten Cyborgs, unterlegen sein. Sie wird 
der Rechenleistung und Schnelligkeit von Super-Computern 
unterlegen sein — und darum wird die Menschheit abgeschafft. 
Schritt für Schritt. 


Die Transhumanisten freuen sich auf die Zukunft. Und Sie, lieber 
Leser? 
Regenbogen oder die Farben des Bösen? 


Als die alternativen Medien bemerkten, dass der Corona- 
Ausnahmezustand der Agenda des „Great Reset‘, der gezielten 


Zerstörung von Wirtschaft und Gesellschaft, dient, rückten die 
Farben der „Agenda 2030" als die „Farben des Bösen“ ins Visier 
unserer Berichterstattung. Überall fand sich der Kreis mit den bunten 
Farben und so konnte man Zusammenhänge und personelle 
Verbindungen nachzeichnen. Und die größten Fische waren dann 
tatsächlich Absolventen oder Mitglieder des „World Economic 
Forums“ von Klaus Schwab, der diese Agenda vorgibt. Und alle 
parlamentarischen Agendavertreter trugen mit Stolz die 
Anstecknadel mit dem „Kreis des Bösen". 


Meine deutsche Insider-Ärztin wies mich darauf hin, dass die 
Farben der Homosexuellenbewegung die gleichen seien wie die von 
Google und „Agenda 2030“. Und in der Tat: Während der Recherche 
zum Transhumanismus kombinierte ich die Bestandteile der 
unterschiedlichen Bereiche, die nun nicht mehr getrennt waren, 
sondern zu ein und derselben Agenda gehörten! Der Agenda des 
„Great Reset‘ und des Transhumanismus. 


Diese Farben orientieren sich an der gebräuchlichen Darstellung 
der Nukleinbasen, welche die Bausteine der Nukleinsäuren RNA und 
DNA bilden. Die DNA ist bekanntlich bei allen Lebewesen Träger 
sämtlicher Erbinformationen und wird in bildlichen Darstellungen in 
ähnlichen Farben wie der Kreis der „Agenda 2030" abgebildet. Und 
die gleichen Farben finden sich in der Fahne der 
Homosexuellenbewegung LGBT. Ebenso hat der Konzern „Google“ 
diese Farben als seine Markenfarben gewählt — ein Konzern, 
aufgebaut und geleitet von glühenden Transhumanisten. 


Google entwickelt und finanziert die Forschung zum 
Transhumanismus und wird die gigantischen Datenmengen und 
Rechner der Zukunft bereitstellen. Mit Abermilliarden von Dollars 
wird das Unmögliche möglich gemacht. Die „Agenda 2030" und das 
WEF geben die große wirtschaftliche, gesellschaftliche und politische 
Linie vor: Kontrolle der Massen, Planwirtschaft, Vierte Industrielle 
Revolution und die Bändigung der nutzlosen Millionenmasse. 


Das Erbgut wird durch Geninjektionen und Genmanipulationen 
nachhaltig verändert oder geschädigt und die Zukunft der 


Reproduktion liegt im Reagenzglas. 


Die LGBT-, Gender- und Homo-Propaganda bereitet die Menschen 
bereits auf eine geschlechtslose und zeugungsunfähige Zukunft vor. 


Wenn wir durch eine Stadt gehen, die mit tausenden 
Regenbogenfahnen beflaggt ist, dann sehen wir, wie der neue 
Totalitarismus entsteht — mächtig, scheinbar unausweichlich, 
bedrohlich. 


Satan, Massenmord und die Kirche 


Aber warum haben alle mitgemacht? Wie konnten nur alle 
wegsehen? Eine Frage, die man im Nachhinein immer bequem 
stellen kann. Denn selten kommt jemand, der uns rüttelt und zuruft: 
„He! Aufwachen, du bist mitten in einem Völkermord!" Meist merkt 
man es erst dann, wenn es zu spät ist. 


Eine Gruppe französischer Historiker unter der Leitung von Prof. 
Dr. Stephane Courtois veröffentlichte in den 1990er Jahren „Das 
Schwarzbuch des Kommunismus“. Fazit: 100 Millionen Menschen 
sollen weltweit vom Kommunismus ermordet worden sein. Die 
größten Mörder hießen Lenin, Stalin, Mao Zedong und Pol Pot. Nur 
eine Handvoll Verbrecher? Mitnichten. Abertausende halfen ihnen, 
Millionen schauten zu oder schauten weg, schwiegen und leisteten 
keinen erfolgreichen Widerstand. 


Und was ist mit den offensichtlichen Verbrechen der 
Pharmaindustrie? Ich erspare mir die genauen Ausführungen zum 
Contergan-Skandal. Wenn Sie darüber nicht Bescheid wissen, dann 
betätigen Sie bitte eine Suchmaschine. Die Kurzfassung: Die 
Pharmaindustrie brachte das Medikament, das so viele Babys 
verstümmelte, 1957 auf den Markt. Es dauerte vier Jahre, bis die 
Verabreichung gestoppt wurde. Die Verantwortlichen der 
Pharmakonzerne wurden nie verurteilt, der Rechtskampf um die 
ersten Entschädigungszahlungen dauerte rund 15 Jahre und dauert 
teils noch bis heute an. Der dänische Mediziner und Autor Peter C. 
Gatzsche sagt: „Die Pharmaunternehmen sind sogar schlimmer als 
die Mafia. Sie bringen viel mehr Menschen um.“ Er schreibt von 


„tödlicher Medizin und organisierter Kriminalität‘: „Immer ging es 
um Betrug und Irreführung, Bestechung oder Vermarktung nicht 
zugelassener Mittel. Diese Straftaten erfüllen die Kriterien für das 
organisierte Verbrechen, deshalb kann man hier von einer Mafia 
reden. In einem Prozess gegen Pfizer haben die Geschworenen 2010 
ausdrücklich festgestellt, dass die Firma über einen Zeitraum von 
zehn Jahren gegen das sogenannte RICO-Gesetz, einem 1970 von 
den Vereinigten Staaten erlassenen Gesetz gegen organisierte 
Kriminalität, verstoßen hat.“ Einen Grund, warum die riesigen 
Konzerne fast immer damit durchkommen, sieht der Autor in ihrer 
finanziellen Macht: „Ein Grund ist sicher, dass die Pharmaindustrie 
extrem mächtig und finanziell unglaublich gut ausgestattet ist. Sie 
nimmt auf allen Ebenen Einfluss. Zum Beispiel auf Ärzte, die dafür 
belohnt werden, bestimmte Mittel zu verschreiben — 

selbst wenn diese teurer als vergleichbare Medikamente sind. Viele 
Ärzte denken offenbar, sie könnten Geld oder Vergünstigungen von 
der Industrie akzeptieren und zugleich als Anwälte ihrer Patienten 
auftreten. Das können sie nicht. (...) Außerdem, das belegen ja die 
Gerichtsverhandlungen nachdrücklich, verbreiten die Unternehmen 
immer wieder Geschichten darüber, wie wundervoll ihre Mittel 
angeblich wirken, und verschweigen zugleich, wie gefährlich sie sind. 
Die Menschen neigen dazu, ihnen zu glauben.“ Und wenn jemand 
danach fragt, warum es denn keine aussagekräftigen Studien zur 
Gefährlichkeit von Medikamenten geben würde: „Studien, die von 
den Unternehmen finanziert werden, haben häufiger Ergebnisse, die 
für diese vorteilhaft ausfallen. Das ist belegt. Der Industrie zu 
erlauben, ihre eigenen Medikamente zu testen, ist so, als dürfte ich 
in einem Prozess mein eigener Richter sein.“! 


Ist der Transhumanismus ein satanischer Plan? 


Der christlichen und islamischen Lehre zufolge wird Satan aus 
dem Himmel verbannt, weil er sich weigert, dem Befehl Gottes zu 
gehorchen und sich vor Adam, dem ersten Menschen, zu verneigen. 
Der Transhumanismus weigert sich ebenso. Und was sagt zu alledem 
die Kirche? 


Die Homo-Farben des Transhumanismus haben längst den Vatikan 
erreicht. Am 27. März 2022 sprach Papst Franziskus zu den 
Gläubigen am Petersplatz. Er betete für ein Ende des Krieges in der 
Ukraine. Während seiner Rede wurden riesige Regenbogenflaggen 
auf dem Petersplatz entrollt, auf die der erste Vertreter der 
christlichen Kirche während seiner Predigt blickte. Die Medien 
deuteten die Flaggen kurzerhand in „Regenbogen-Friedensfahnen" 
um. 


Im Juni 2022 stellte der Vatikan sein neues Logo des Heiligen 
Jahres 2025 vor. Offiziell repräsentieren die vier bunten Farben die 
Menschen aus den vier Ecken der Welt, erklärte der Leiter des 
Päpstlichen Rates für Neuevangelisierung, Erzbischof Rino Fisichella. 
Die Symbole umarmen sich als Zeichen für Solidarität und 
Geschwisterlichkeit.? 


Doch auch abseits des Zentrums der katholischen Kirche in Rom 
verbreiten sich die Farben rasant. Über dem Eingang der 
Elisabethenkirchen in Basel hängt das Homo-Banner. „Gott ist (jede) 
Liebe“, heißt es dort mit gleichsam erhobenem Zeigefinger.” Und im 
Sommer 2022 beleuchtete man auch den Innenraum des Utrechter 
Doms in den LGBT-Regenbogenfarben. 


Sie mögen die Erregung um Äußerlichkeiten wie 
Regenbogenfarben für etwas überzogen halten. Wofür diese Farben 
aber letztlich stehen, ist das völlige Fehlen klarer Worte und Taten. 
Und das ist das eigentlich Entlarvende. Denn die Kirche formiert 
keinen erkennbaren Widerstand gegen das drohende Aussterben des 
Westens und schweigt zu den menschenverachtenden Absichten der 
Transhumanisten. Dieses Schweigen ist viel schlimmer als ein paar 
bunte Farben an den Fassaden der Gotteshäuser. 


Der enorme Aufwand für die Homo-LGBT-Minderheit wird mit 
Sicherheit nicht für die 394 Personen in Deutschland betrieben, die 
ihr Geschlecht als „divers“ angaben. Vielmehr gilt er einer nahen 
Zukunft, in der die Menschheit „queer“ und unfruchtbar ist — die 


„last generation“ wird zur biologischen Fortpflanzung nicht mehr 
imstande sein. 


Wenn die Menschheit aus eigener Kraft nicht mehr zeugungsfähig 
ist, dann liegt die gesamte Macht in den Händen der 
Transhumanisten: Sie bestimmen über die Fortpflanzung, über die 
Zeugung. Es ist wie beim Genmais von Monsanto: Eine natürliche 
Fortpflanzung ist unmöglich. Also benötigt man den Genkonzern, der 
das Monopol auf das „genetische Saatgut" hat. 


10. Kapitel 


Die Warnung von Papst Johannes 
Paul II. 


Dass die Päpste um den Ernst der Lage wissen, davon ist 
auszugehen. Werden sie Partei ergreifen für die zur Schlachtung 
preisgegebenen Völker oder werden sie sich, wie so oft in der 
Geschichte, auf die Seite des vermeintlich Stärkeren stellen, auch 
wenn es sich um die Kraft des Bösen handelt? 


Oder wurde der Vatikan selbst bereits von Kräften besetzt, die der 
Agenda dienen? Das behaupten zumindest nicht wenige Kritiker. 


Wenn auch verhalten, so haben die Päpste immer wieder 
durchklingen lassen, dass sie verstanden haben, dass das Leben an 
sich angegriffen wird. Der Theologe und Philosoph Joseph Ratzinger 
und spätere Papst Benedikt XVI. schrieb: „Die immer wieder 
leidenschaftlich geforderte Multikulturalität ist manchmal vor allem 
Absage an das Eigene, Flucht vor dem Eigenen.“ Europa brauche 
aber „eine neue — gewiss kritische und demütige — Annahme seiner 
selbst, wenn es überleben will“.! 


Auch sein Nachfolger Papst Franziskus sprach sich für die 
traditionelle Familie aus: „Aber es gibt nur eine Familie nach Gottes 
Bild, jene zwischen Mann und Frau - und die Ehe ist ein großartiges 
Sakrament.“ Die Zerstörung der Ehe und der Familie konnte 
Franziskus dennoch nicht aufhalten. 


Das beeindruckendste Dokument ist hingegen eine Predigt von 
Papst Johannes Paul II. „über den Wert und die Unantastbarkeit des 
menschlichen Lebens“. Er nahm das christliche Hochfest der 
Verkündigung des Herrn am 25. März 1995 zum Anlass, um in Rom 
die „Verschwörung gegen das Leben“ anzuprangern. Er sprach von 
einer „tiefen Kulturkrise“, einem „Krieg der Mächtigen gegen die 
Schwachen“, von Hedonismus und Verantwortungslosigkeit. Das 
Leben an sich werde zunehmend „zum Feind, der absolut vermieden 
werden muss". 


Im Folgenden werden die entscheidenden Punkte 11 bis 14 als 
wörtliches Transkript wiedergegeben, als Beweis, dass das 


Oberhaupt der römisch-katholischen Kirche, der Heilige Vater und 
Pontifex Maximus, vor der „Verschwörung gegen das Leben“ gewarnt 
hat: 


Johannes Paul II. 
EVANGELIUM VITAE 
An die Bischöfe Priester und Diakone die 
Ordensleute und Laien sowie an alle 
Menschen guten Willens über den Wert und 
die Unantastbarkeit des menschlichen 
Lebens 


vom 25. März 1995 (Auszug) 


Kap. 1.11. Unsere Aufmerksamkeit will sich aber im Besonderen 
auf eine andere Art von Angriffen konzentrieren, die das werdende 
und das zu Ende gehende Leben betreffen, Angriffe, die im Vergleich 
zur Vergangenheit neue Merkmale aufweisen und ungewöhnlich 
ernste Probleme aufwerfen: deshalb, weil die Tendenz besteht, dass 
sie im Bewusstsein der Öffentlichkeit den „Verbrechenscharakter“ 
verlieren und paradoxerweise „Rechtscharakter" annehmen, so dass 
eine regelrechte gesetzliche Anerkennung durch den Staat und die 
darauf folgende Durchführung mittels des kostenlosen Eingriffs 
durch das im Gesundheitswesen tätige Personal verlangt wird. Diese 
Angriffe treffen das menschliche Leben in äußerst bedenklichen 
Situationen, wo es völlig wehrlos ist. Noch schwerwiegender ist die 
Tatsache, dass sie großenteils gerade in der und durch die Familie 
ausgetragen werden, die doch grundlegend dazu berufen ist, 
„Heiligtum des Lebens" zu sein. 


Wie hat es zu einer solchen Situation kommen können? Dabei 
müssen vielfältige Faktoren in Betracht gezogen werden. Im 
Hintergrund steht eine tiefe Kulturkrise, die Skepsis selbst an den 
Fundamenten des Wissens und der Ethik hervorruft und es immer 
schwieriger macht, den Sinn des Menschen, seiner Rechte und 


seiner Pflichten klar zu erfassen. Dazu kommen die verschiedensten 
existentiellen und Beziehungsschwierigkeiten, die noch verschärft 
werden durch die Wirklichkeit einer komplexen Gesellschaft, in der 
die Personen, die Ehepaare, die Familien oft mit ihren Problemen 
allein bleiben. Es fehlt nicht an Situationen von besonderer Armut, 
Bedrängnis oder Verbitterung, in denen der Kampf um das 
Überleben, der Schmerz bis an die Grenzen der Erträglichkeit, die 
besonders von Frauen erlittenen Gewaltakte den Entscheidungen zur 
Verteidigung und Förderung des Lebens bisweilen geradezu 
Heroismus abverlangen. 


Das alles erklärt wenigstens zum Teil, dass der Wert des Lebens 
heute eine Art „Verfinsterung“ erleiden kann, mag auch das 
Gewissen nicht aufhören, ihn als heiligen und unantastbaren Wert 
anzuführen, wie die Tatsache beweist, dass man geneigt ist, manche 
Verbrechen gegen das werdende oder zu Ende gehende Leben mit 
medizinischen Formulierungen zu bemänteln, die den Blick von der 
Tatsache ablenken, dass das Existenzrecht einer konkreten 
menschlichen Person auf dem Spiel steht. 


Kap. 1.12. Mögen auch viele und ernste Aspekte der heutigen 
sozialen Problematik das Klima verbreiteter moralischer Unsicherheit 
irgendwie erklären und manchmal bei den einzelnen die subjektive 
Verantwortung schwächen, so trifft es tatsächlich nicht weniger zu, 
dass wir einer viel weiter reichenden Wirklichkeit gegenüberstehen, 
die man als wahre und ausgesprochene Struktur der Sünde 
betrachten kann, gekennzeichnet von der Durchsetzung einer Anti- 
Solidaritätskultur, die sich in vielen Fällen als wahre „Kultur des 
Todes“ herausstellt. Sie wird aktiv gefördert von starken kulturellen, 
wirtschaftlichen und politischen Strömungen, die eine 
leistungsorientierte Auffassung der Gesellschaft vertreten. 


Wenn man die Dinge von diesem Gesichtspunkt her betrachtet, 
kann man in gewisser Hinsicht von einem Krieg der Mächtigen gegen 
die Schwachen sprechen: das Leben, das mehr Annahme, Liebe und 
Fürsorge verlangen würde, wird für nutzlos gehalten oder als eine 
unerträgliche Last betrachtet und daher auf vielerlei Weise 


abgelehnt. Wer durch seine Krankheit, durch seine Behinderung 
oder, noch viel einfacher, durch sein bloßes Dasein den Wohlstand 
oder die Lebensgewohnheiten derer in Frage stellt, die günstiger 
dastehen, wird zunehmend als Feind angesehen, gegen den man 
sich verteidigen bzw. den man ausschalten muss. Auf diese Weise 
wird eine Art „Verschwörung gegen das Leben“ entfesselt. Sie 
involviert nicht nur die einzelnen Personen in ihren individuellen, 
familiären oder Gruppenbeziehungen, sondern geht darüber hinaus, 
um schließlich auf Weltebene den Beziehungen zwischen den 
Völkern und Staaten zu schaden und sie durcheinanderzubringen. 


Kap. 1.13. Um die Verbreitung der Abtreibung zu erleichtern, 
wurden und werden weiterhin ungeheure Summen investiert, die für 
die Abstimmung pharmazeutischer Präparate bestimmt sind, die die 
Tötung des Fötus im Mutterleib ermöglichen, ohne die Hilfe eines 
Arztes in Anspruch nehmen zu müssen. Die diesbezügliche 
wissenschaftliche Forschung scheint fast ausschließlich darum 
bemüht zu sein, zu immer einfacheren und wirksameren Produkten 
gegen das Leben zu gelangen, die zugleich die Abtreibung jeder 
Form sozialer Kontrolle und Verantwortung entziehen sollen. 


Es wird häufig behauptet, die sichere und allen zugänglich 
gemachte Empfängnisverhütung sei das wirksamste Mittel gegen die 
Abtreibung. Sodann wird die katholische Kirche beschuldigt, de facto 
der Abtreibung Vorschuss zu leisten, weil sie weiter hartnäckig die 
moralische Unerlaubtheit der Empfängnisverhütung lehrt. Bei 
genauerer Betrachtung erweist sich der Einwand tatsächlich als 
trügerisch. Denn es mag sein, dass viele auch in der Absicht zu 
Verhütungsmitteln greifen, um in der Folge die Versuchung der 
Abtreibung zu vermeiden. Doch die der „Verhütungsmentalität" — 
die sehr wohl von der verantwortlichen, in Achtung vor der vollen 
Wahrheit des ehelichen Aktes ausgeübten Elternschaft zu 
unterscheiden ist — innewohnenden Pseudowerte verstärken nur 
noch diese Versuchung angesichts der möglichen Empfängnis eines 
unerwünschten Lebens. In der Tat hat sich die Abtreibungskultur 
gerade in Kreisen besonders entwickelt, die die Lehre der Kirche 
über die Empfängnisverhütung ablehnen. 


Sicherlich sind vom moralischen Gesichtspunkt her 
Empfängnisverhütung und Abtreibung ihrer Art nach verschiedene 
Übel: die eine widerspricht der vollständigen Wahrheit des 
Geschlechtsaktes als Ausdruck der ehelichen Liebe, die andere 
zerstört das Leben eines Menschen; die erste widersetzt sich der 
Tugend der ehelichen Keuschheit, die zweite widersetzt sich der 
Tugend der Gerechtigkeit und verletzt direkt das göttliche Gebot „du 
sollst nicht töten. 


Aber trotz dieses Unterschieds in ihrer Natur und moralischen 
Bedeutung stehen sie, als Früchte ein und derselben Pflanze, sehr 
oft in enger Beziehung zueinander. Sicherlich gibt es Fälle, in denen 
jemand unter dem Druck mannigfacher existentieller Schwierigkeiten 
zu Empfängnisverhütung und selbst zur Abtreibung schreitet; selbst 
solche Schwierigkeiten können jedoch niemals von der Bemühung 
entbinden, das Gesetz Gottes voll und ganz zu befolgen. Aber in sehr 
vielen anderen Fällen haben solche Praktiken ihre Wurzeln in einer 
Mentalität, die von Hedonismus und Ablehnung jeder 
Verantwortlichkeit gegenüber der Sexualität bestimmt wird, und 
unterstellen einen egoistischen Freiheitsbegriff, der in der Zeugung 
ein Hindernis für die Entfaltung der eigenen Persönlichkeit sieht. Das 
Leben, das aus der sexuellen Begegnung hervorgehen könnte, wird 
so zum Feind, der absolut vermieden werden muss, und die 
Abtreibung zur einzig möglichen Antwort und Lösung bei einer 
misslungenen Empfängnisverhütung. 


Leider tritt der enge Zusammenhang, der mentalitätsmäßig 
zwischen der Praxis der Empfängnisverhütung und jener der 
Abtreibung besteht, immer mehr zutage; das beweisen auf 
alarmierende Weise auch die Anwendung chemischer Präparate, das 
Anbringen mechanischer Empfängnishemmer in der Gebärmutter 
und der Einsatz von Impfstoffen, die ebenso leicht wie 
Verhütungsmittel verbreitet werden und in Wirklichkeit als 
Abtreibungsmittel im allerersten Entwicklungsstadium des neuen 
menschlichen Lebens wirken. 


Kap. 1.14. Auch die verschiedenen Techniken künstlicher 
Fortpflanzung, die sich anscheinend in den Dienst am Leben stellen 
und die auch nicht selten mit dieser Absicht gehandhabt werden, 
öffnen in Wirklichkeit neuen Anschlägen gegen das Leben Tür und 
Tor. Unabhängig von der Tatsache, dass sie vom moralischen 
Standpunkt aus unannehmbar sind, da sie die Zeugung von dem 
gesamtmenschlichen Zusammenhang des ehelichen Aktes trennen, 
verzeichnen diese Techniken hohe Prozentsätze an Misserfolgen: das 
betrifft nicht so sehr die Befruchtung als die nachfolgende 
Entwicklung des Embryos, der der Gefahr ausgesetzt ist, meist 
innerhalb kürzester Zeit zu sterben. Zudem werden mitunter 
Embryonen in größerer Zahl erzeugt, als für die Einpflanzung in den 
Schoß der Frau notwendig sind, und diese sogenannten 
„überzähligen Embryonen“ werden dann umgebracht oder für 
Forschungszwecke verwendet, die unter dem Vorwand des 
wissenschaftlichen oder medizinischen Fortschritts in Wirklichkeit das 
menschliche Leben zum bloßen „biologischen Material“ degradieren, 
über das man frei verfügen könne. 


11. Kapitel 


Ausrottung durch Genmanipulation 


„Wären Menschen zielgerichtet oder auch 
zufällig von einem Genmodifikationsvirus mit 
Gene-Drive-Komponente betroffen, so wäre 
eine staatlich verordnete 
Reproduktionsquarantäne wohl ein 
notwendiges Übel.“ 


Prof. Dr. Paul Knoepfler 


Zum Thema Genmanipulation gehört auch die sogenannte Gene- 
Drive-Technologie, die in letzter Zeit Schlagzeilen machte, weil sie 
dazu eingesetzt wird, ganze Artenpopulationen auszurotten. 


Der Mensch hatte noch zu keiner Zeit Skrupel, die fürchterlichsten 
Experimente an wehrlosen Tieren durchzuführen. Noch 
bezeichnender ist, dass viele der abartigen Tierversuche später - 
zeitversetzt — auf Menschen übertragen oder an Menschen 
angewandt wurden. Aktuell testen Genlabore ein besonders 
wirkungsvolles Instrument der Ausrottung an Mücken. Konkret wird 
in Florida seit 2021 die ägyptische Tigermücke, Aedes aegypti, 
bekämpft. Ziel: Die Ausdünnung der Population mithilfe von 
Genmanipulation. Zu diesem Zweck werden Millionen 
genmanipulierter Tigermücken ausgesetzt. Den Rest übernimmt die 
Natur. Eine winzige Genmanipulation im Erbgut der Mücken macht 
sie fortpflanzungsunfähig. Das Prozedere ist denkbar simpel: Paaren 
sich genetisch manipulierte Mücken mit wild lebenden Weibchen, 
überlebt nur der männliche Nachwuchs, der wiederum das 
manipulierte Gen trägt, sich fortpflanzt und weitere weibliche 
Nachkommen ausschaltet, bis nach einigen Generationen gemäß der 
Mendelschen Regeln die Gattung selbst verschwunden ist. Es darf 
uns nicht wundern, dass diese Experimente von der Bill-Gates- 
Stiftung maßgeblich mitfinanziert werden. Das Ergebnis, das nur 
unter vorgehaltener Hand bejubelt wird: Die Ausrottung einer 
ganzen Spezies geht leise und unauffällig über die Bühne, erst nach 
wenigen Generationen wird klar, was passiert ist. Ein lästiges Insekt 
ist für immer ausradiert, ohne Massaker. Ein Massenmord ohne 
Leichenberge. Eine stille Auslöschung. Hygienisch sauber, wie die 
neue Tastatur eines Microsoft-Computers. Auf Knopfdruck. 
Genmanipulation ist der Schlüssel. 


Lange war dieses Experiment im deutschen Sprachraum nicht 
bekannt, bis am 29. Juli 2022 der „Spiegel“ einen Artikel dazu 
veröffentlichte. 


„Eine Veränderung im Erbgut, schon sterben 
alle weiblichen Nachkommen.“ 


Entzückt beschreibt die „Spiegel“-Journalistin, übrigens auch so 
eine „weibliche Nachkommin“, wie mit einem „Trick“ eine ganze 
Spezies ausgerottet wird. 


Die Genmanipulation, die hier angewandt wird, nennt sich „Gene- 
Drive“, Mit diesem Verfahren sollen Tiere und Pflanzen, die sich 
geschlechtlich fortpflanzen, so manipuliert werden, dass sie eine 
neue Eigenschaft an sämtliche Nachkommen weitervererben. Selbst 
wenn diese für sie tödlich ist! Dabei werden die natürlichen Regeln 
der Evolution außer Kraft gesetzt. Dieser Mechanismus wiederholt 
sich dann selbstständig in jeder neuen Generation: Eine 
gentechnische Kettenreaktion, durch die wildlebende Tier- oder 
Pflanzenarten gentechnisch verändert oder gar ausgerottet werden 
können. Im Unterschied zur natürlichen Vererbung, zielt die Gene- 
Drive-Technologie darauf ab, dass die künstliche Eigenschaft 
ausnahmslos an alle Nachkommen vererbt wird. Wird Gene-Drive 
gegen eine Spezies eingesetzt, um die Fortpflanzung zu hemmen, ist 
die Zielpopulation ziemlich wehrlos. Doch es kann auch zum 
erwünschten oder unerwünschten Transfer von einer Population auf 
die andere kommen, wie Forscher aktuell herausgefunden haben. 


Das Magazin „Nature“ schreibt im Sommer 2022: „Die 
Übertragung von Erbanlagen von einer Spezies auf eine andere wird 
meist mit der Gentechnik in Verbindung gebracht. Doch dieser 
Prozess findet auch in der Natur statt. Bei Mikroben kommt es sogar 
sehr häufig zu diesem sogenannten horizontalen Gentransfer.” 
Übertragungen genetischer Informationen von Mikroben oder 
anderen Organismen auf Tiere seien zwar extrem selten, seien aber 
im Laufe der Evolution schon vorgekommen, wie Studien belegten: 
„>o haben Forscher auch schon Gene im Erbgut von Insekten 
identifiziert, die ihren Merkmalen zufolge ursprünglich aus Mikroben 
oder Pflanzen stammen. Doch das Ausmaß und die Bedeutung des 


horizontalen Gentransfers in der Entwicklungsgeschichte der 
Insekten ist noch unbekannt.“ ? 


Unter diesem Gesichtspunkt erscheint eine Forderung des 
Weltwirtschaftsforums besonders riskant. Dort gibt man nämlich 
konkrete Ernährungsttipps zum Verzehr von Insekten, 
selbstverständlich, um des Hungers in der Welt Herr zu werden. 


Vor dem Einsatz der Gene-Drive-Technologie warnen zahlreiche 
Wissenschafter, darunter ist Dr. Paul Knoepfler. Er ist Professor an 
der „US Davis School of Medicine“ in Kalifornien und zählt in 
Wissenschaftskreisen zu den einflussreichsten Menschen auf dem 
Gebiet der Stammzellenforschung. 2018 hat er das kritische Buch 
„Genmanipulierte Menschheit" geschrieben und warnt darin: 


„Per Gene-Drive könnten Forscher einer 
mehr oder weniger vollständigen Population 
von Organismen Genmodifikationen 
aufzwingen. Und diese Organismen könnten 
im Prinzip auch Menschen sein.‘ 


Zum vorhin erwähnten Ausrottungsplan gegen die Mücken sagt 
Knoepfler: „So verlockend ein GMO-basierter Gene-Drive scheinen 
mag - und ich persönlich finde die Idee außerordentlich faszinierend 
- wäre er doch zugleich extrem gefährlich” GMO steht für 
gentechnisch modifizierte Organismen. Der Stammzellenforscher 
weiter: „Das grundlegende Risiko eines GMO-Gene-Drives besteht 
darin, dass er womöglich schwer zu kontrollieren ist. Denken wir 
dann an die reale Gefahr, eine GMO-Spezies könnte sich ungewollt 
äußerst negativ auf die Umwelt auswirken, so wird klar, dass ein 
Gene-Drive katastrophale Folgen haben könnte. Sobald der GM- 
Organismus in die Natur entlassen würde, hätten wir keine Kontrolle 
mehr über ihn; sollten sich also negative Folgen zeigen, könnte man 
kaum, wenn überhaupt, etwas dagegen tun. Der Gene-Drive würde 
eine Kettenreaktion auslösen, die möglicherweise nicht mehr zu 


beherrschen wäre und die Welt dauerhaft auf einschneidende und 
potenziell negative Weise verändern würde.“* 


Ebenso wehrlos sind Individuen, die sich der Wirkung des Gene- 
Drives entziehen wollen. Es gibt nahezu kein Entkommen. 


Die manipulierten Gene könnten theoretisch auch von Mücken auf 
Menschen übertragen werden. Der Genetiker Prof. Dr. Harmit Malik 
erklärt: „Denkbar wäre ein horizontaler Gentransfer, bei dem der 
Gene-Drive in einen anderen Organismus transportiert wird und man 
nicht weiß, welche Auswirkungen das hat.“” 
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Durch die Gene-Drive-Technologie werden die Mendelschen Regeln der Vererbung außer Kraft 
gesetzt. Während die Wahrscheinlichkeit für die Vererbung einer genetischen Eigenschaft 
normalerweise bei 50 Prozent liegt (Abbildung links), können Gene Drives die Vererbung von 
Genen an die Nachkommen auf nahezu 100 Prozent erhöhen (Abbildung rechts). Damit eröffnet 
sich eine völlig neue Dimension der Gentechnik: Gene-Drives lösen eine Art gentechnische 
Kettenreaktion aus, die erst zum Stillstand kommt, wenn das Ziel erreicht ist. In der Generation 
der Urenkel ist die Genveränderung bei allen Nachfahren lückenlos angekommen. Tigermücken 
werden genetisch so manipuliert, dass nur mehr männliche Nachkommen zur Welt kommen. In 
wenigen Generationen ist die Population ausgelöscht. Die Genexperimente an Mücken wurden 
maßgeblich von der Bill-Gates-Stiftung mitfinanziert. Prof. Dr. Paul Knoepfler warnt: Die 


nächsten Opfer aufgezwungener Genmanipulation könnten die Menschen sein! 


Prof. Dr. Paul Knoepfler lässt mit einem weiteren, absoluten 
Horrorszenario aufhorchen: 


„Die für die menschliche Genmodifikation 
bestimmte Gene-Drive-Technologie könnte 
man in Kombination mit Viren als Waffe 
verwenden. Menschenpopulationen einem 
hoch infektiösen Wirkstoff auszusetzen, der 
Genmodifikationen hervorruft und eine Gene- 
Drive-Komponente aufweist, wäre ein 
terroristischer Akt, der die ganze Menschheit 
bedrohen würde.‘ 


Die Mischung „Gene-Drive” und „Virus“ wäre einfach furchtbar: 
„Die Gene-Drive-Komponente und die Übertragung des hoch 
ansteckenden Virus würden für eine epidemieartige weltweite 
Ausbreitung sorgen. Allein schon die Drohung, eine solche Waffe 
einzusetzen, könnte ernste Folgen haben.“ 


Und Knoepfler denkt das tödliche Szenario zu Ende: „Wären 
Menschen zielgerichtet oder auch zufällig von einem 
Genmodifikationsvirus mit Gene-Drive-Komponente betroffen, so 
wäre eine staatlich verordnete Reproduktionsquarantäne wohl ein 
notwendiges Übel.“’ 


Ein staatlich verordneter Fortpflanzungsstopp also. Als einzige 
Möglichkeit bliebe dann die künstliche Fortpflanzung im Reagenzglas, 
womit die Transhumanisten endlich am Ziel wären. Wäre nämlich 
natürliche Zeugung mit dem Risiko der Weitergabe eines tödlichen 
Virus verbunden, könnte künstliche Reproduktion im Labor 
tatsächlich die einzige Option zur Rettung der Menschheit sein. Wie 


würden Winston Churchill oder Yuval Noah Harari sagen: Lass 
niemals eine Krise ungenützt verstreichen... 


Nun könnte man sagen, die Mückenexperimente fänden weit weg 
statt und seien kein europäisches Problem. Ich fürchte, das 
Gegenteil ist der Fall. Sehen wir uns nur die gleichgeschaltete 
Berichterstattung an, die im Sommer 2022 die verhasste Stechmücke 
zum Problem auch für Europa aufbauschte: 


e 1. August: „Asiatische Tigermücke erstmals in Kärnten 
nachgewiesen" (Kleine Zeitung) 

e 10. August: „Asiatische Tigermücke in Rheinland-Pfalz auf dem 
Vormarsch" (SWR) 


e 16. August: „Asiatische Tigermücke am Bodensee 
nachgewiesen“ 
(Tagblatt) 

e 18. August: „Tigermücke in Graz" (Pressemitteilung der Stadt 
Graz) 


e 23. August: „Asiatische Tigermücke breitet sich im Kreis Groß- 
Gerau aus“ (Main Spitze) 


Außerdem wurde sie, Berichten der Systemmedien zufolge, im 
August 2022 auch an folgenden Orten gesichtet: Bürstadt, Lörrach, 
Kehl, Freiburg, Gelnhausen, Kleinhüningen, Durmersheim, Basel und 
Luxemburg. 


Und am 23. August 2022 kam dann endlich die Forderung, diese 
biblische Plage wirkungsvoll zu bekämpfen: „Das Bernhard-Nocht- 
Institut für Tropenmedizin fordert, Stechmücken in Deutschland 
intensiver zu bekämpfen.“® Im Medienartikel heißt es: „Im Zuge des 
Klimawandels hätten wärmere Sommer und veränderte 
Niederschläge die Ausbreitung exotischer Stechmückenarten 
Richtung Norden begünstigt, sagt der Virologe des Instituts, Jonas 
Schmidt-Chanasit. Es werde immer klarer, dass auch heimische 
Stechmückenarten eine Vielzahl von Viren übertragen könnten. Auch 
deshalb sollte dem Virologen zufolge die Stechmückenbekämpfung in 


Deutschland dringend flächendeckend professionalisiert werden. Sie 
sollte gezielt und nachhaltig sein, ohne andere Insekten dabei zu 
schädigen, so Schmidt-Chanasit. Als positives Beispiel nennt er ein 
Warnsystem aus Griechenland, mit dem Risikozonen früh identifiziert 
werden können, um dann die Mücken dort gezielt zu bekämpfen.“? 


Und die „BILD"-Zeitung liefert drei Tage später, am 26. August, 
punktgenau die nötige Panikmache im unverkennbaren Boulevard- 
Stil. Schlagzeile: „Vorsicht vor der Asiatischen Tigermücke!“ Die BILD 
warnt den deutschen Zeitungsleser vor der Mücke, denn die sei 
„klein, lästig und potenziell tödlich“! Zitat: „Die Asiatische 
Tigermücke ist auf dem Vormarsch — in Hessen wurde sie schon 
mehrfach nachgewiesen, z.B. in Frankfurt.“!0 


Für den geübten Medienbeobachter riecht das alles nach einem 
Probegalopp. Es könnte gut sein, dass die Tigermückenpanik im 
Sommer 2023 oder 2024 medial erst richtig Fahrt aufnimmt und am 
Ende eine „intensive Bekämpfung" mittels Gene-Drive-Ausrottung als 
„Lösung“ eingesetzt wird. 


NUTZLOSE FAULENZER, 
GLÜCKLICHE SKLAVEN UND 
GÖTTER 


12. Kapitel 


Nutzlose Masse: Der letzte Angriff 
auf die Menschheit 


„Doch so wie Big-Data-Algorithmen die 
Freiheit auslöschen könnten, so könnten sie 
gleichzeitig die ungleichsten Gesellschaften 
hervorbringen, die es je gab. Aller Reichtum 
und alle Macht könnten sich in den Händen 
einer winzigen Elite konzentrieren, während 

die meisten Menschen nicht unter 
Ausbeutung, sondern unter weitaus 

Schlimmerem zu leiden haben — nämlich 

bedeutungs- und nutzlos zu sein.“ 


„Im 21. Jahrhundert könnten wir Zeugen 
werden, wie eine neue Nichtarbeiterklasse 
entsteht: massenhaft Menschen ohne jeden 
ökonomischen, politischen oder auch nur 
kulturellen Wert, die nichts zum Wohlstand, 
zur Macht und zur Ehre der Gesellschaft 
beitragen. Diese ‚nutzlose Klasse‘ wird nicht 
nur beschäftigungslos, sondern gar nicht 
mehr beschäftigbar sein.‘ 


Yuval Noah Harari 


Die Menschenmassen werden für den Transhumanismus 
überflüssig. Durch den Fortschritt der Technik wird in der Vierten 
Industriellen Revolution, die wir in diesen entscheidenden Jahren 
erleben, die Masse schlicht und ergreifend nicht mehr zur 
Verrichtung von Arbeiten benötigt. Abermillionen werden arbeitslos 
sein. Doch die Antwort auf diese Herausforderung seitens des 
Transhumanismus ist so erschreckend kalt, so ungeahnt eiskalt, dass 
man tatsächlich von einem Frontalangriff auf die Menschheit 
sprechen muss. Noch nie in der Menschheitsgeschichte wurde der 
Kampf gegen Arbeitslosigkeit noch nicht einmal versucht. Selbst 
schlimmste Diktaturren haben sich darum bemüht, die 
Arbeitslosigkeit zu senken und die Menschen in Arbeit zu bringen. 
Der Transhumanismus versucht dies erst gar nicht, er erklärt die 
Arbeitslosen pauschal für nutzlos. Noch nie wurde das Volk, die 
Masse, der Pöbel so offen und ungeniert beschimpft und als wertlos 
deklariert. Doch was sagt uns das? Wo stehen wir also? — Ich sage 
es Ihnen: So sprechen Leute, die sich ganz sicher sind. Die keine 
Rücksicht mehr auf die Masse nehmen müssen. Die Zeit scheint für 
die Globalisten reif zu sein, das aus ihrer Sicht wertlose Volk offen 
als „nutzlose Masse“ zu bezeichnen. Die Zeit der falschen Phrasen, 
der geheuchelten Nettigkeiten, der vorgegaukelten Wertschätzung 
ist vorbei. 


Der Mensch ist wertlos, nutzlos und abzuschaffen. Die 
Transhumanisten brüsten sich, selbst die Gehirnströme der 
Menschen lenken zu können, und das wollen sie in Zukunft auch 
noch auf eine automatisierte und totalitäre Weise tun. Bei alledem 
haben sie auch gar kein schlechtes Gewissen, denn der Mensch ist 
nur ein von biochemischen Prozessen angetriebenes seelenloses 
Etwas, das der Transhumanismus ergänzen, upgraden und 
robotisieren möchte. 


Sprachen wir in den vorangegangenen Kapiteln von der 
Befürchtung, die Menschheit könnte in den nächsten Jahren massiv 


dezimiert werden, so wird sie in den Augen der Globalisten in naher 
Zukunft überhaupt überflüssig sein. 


Im ersten Schritt will der Transhumanismus die nutzlosen Massen, 
und wir sprechen hier von Milliarden Menschen, überwachen und 
kontrollieren — in Schach halten. Dann sollen sie beschäftigt und 
betäubt werden — ruhiggehalten werden. Und nur mit etwas Glück 
gibt es eine Zukunft für diese unglücklich Gebändigten, denn die 
finale Abschaffung steht zumindest im Raum. 


A rbeit = dem Ziel, einer Vollbeschäftigung 


möglichst nahezukommen, ist allen 


Wen Familie- Heimat Der Kampf gegen die Arbeitslosigkeit mit 
z ge: 


Ideologien gemein. Nicht nur die 
Sozialisten versprachen den Menschen 
Arbeit. Auch die konservativen Parteien 
wollten stets Arbeitsplätze schaffen. Der 
Transhumanismus ist die erste Ideologie, 
die dieses Ziel ignorant über Bord wirft. 
Sie brauchen keine Arbeitskräfte und 
Menschen mehr, sie werden in absehbarer 


Zeit entbehrlich, nutzlos. 


Wahlplakat links: 1930, konservative 
Partei „Zentrum“. Wahlplakat unten: 
1970, konservative Partei ÖVP. 


Wir haben 


Vollbeschäftigung 
und eine 


Wie kommt es aber dazu, dass die Menschen in den Augen der 
Globalisten „nutzlos“ werden? Lassen wir Yuval Noah Harari selbst 
erzählen: 


„Im 19. Jahrhundert schuf die Industrielle 
Revolution neue Bedingungen und Probleme, 
mit denen keines der bestehenden 
gesellschaftlichen, wirtschaftlichen und 
politischen Modelle fertig wurde. 
Feudalismus, Monarchie und traditionelle 
Religionen waren nicht geeignet, mit 
industriellen Metropolen, Millionen 
entwurzelten Arbeitern oder dem sich 
fortwährend verändernden Charakter der 
modernen Ökonomie fertig zu werden. 
Folglich musste die Menschheit völlig neue 
Modelle entwickeln - liberale Demokratien, 
kommunistische Diktaturen und faschistische 
Regime -—, und es bedurfte mehr als eines 
Jahrhunderts voll schrecklicher Kriege und 
Revolutionen, um mit diesen Modellen zu 
experimentieren, die Spreu vom Weizen zu 
trennen und die besten Lösungen 
umzusetzen. Kinderarbeit in 
Kohlebergwerken, wie Charles Dickens sie 
beschrieben hat, der Erste Weltkrieg und die 
große Hungersnot in der Ukraine 1932/33 


bildeten nur einen kleinen Teil des Lehrgelds, 
das die Menschheit zu zahlen hatte. Die 
Herausforderung, vor die wir uns im 21. 
Jahrhundert durch Informationstechnologie 
und Biotechnologie gestellt sehen, ist 
vermutlich viel größer als die 
Herausforderungen, die in einer früheren 
Epoche Dampfmaschinen, Eisenbahnen und 
Elektrizität darstellten. Und angesichts der 
ungeheuren Zerstörungskraft unserer 
Zivilisation können wir uns weitere 
gescheiterte Modelle, Weltkriege und blutige 
Revolutionen gar nicht leisten. Dieses Mal 
nämlich könnten die scheiternden Modelle zu 
Atomkriegen, genmanipulierten Ungeheuern 
und einem vollständigen Zusammenbruch 
der Biosphäre führen. Folglich müssen wir 
uns heute besser schlagen als damals im 
Umgang mit der Industriellen Revolution.‘ 


Der Historiker Harari ist der Überzeugung, der technische 
Fortschritt werde viele Menschen aus dem Arbeitsprozess drängen, 
die damit — für Harari und Genossen — augenblicklich „nutzlos 


werden würden: 


„Wir müssen dabei berücksichtigen, dass die 
KI-Revolution nicht nur mit Computern zu 
tun hat, die immer schneller und schlauer 

werden. Befeuert wird sie von 


bahnbrechenden Neuerungen in den Bio- wie 
in den Gesellschaftswissenschaften. Je 
genauer wir die biochemischen Mechanismen 
verstehen, die menschlichen Emotionen, 
Wünschen und Entscheidungen zugrunde 
liegen, desto besser können Computer 
menschliches Verhalten analysieren, 
menschliche Entscheidungen vorhersagen 
und menschliche Fahrer, Bankangestellte und 
Anwälte ersetzen.“ 


„Die technologische Revolution könnte schon 
bald Milliarden Menschen aus dem 
Arbeitsmarkt drängen und eine massenhafte 
neue Klasse der Nutzlosen schaffen, mit der 
Folge gesellschaftlicher und politischer 
Umwälzungen, für die keine der bestehenden 
Ideologien ein Rezept hat. All das Gerede 
über Technologie und Ideologie mag reichlich 
abstrakt und abseitig klingen, aber die ganz 
reale Aussicht massenhafter Arbeitslosigkeit 
- oder persönlicher Arbeitslosigkeit — lässt 
niemanden gleichgültig.‘ 


Yuval Noah Harari 


Ein Gedanke kommt bei Harari und den Transhumanisten 
überhaupt nicht vor: Dass nämlich die Wirtschaft dem Volk zu dienen 
hat und nicht umgekehrt. „Die Wirtschaft" wurde nämlich — das wird 
uns von Globalisten konsequent verheimlicht — als Dienerin der 


Menschheit erfunden, sie ist kein Selbstzweck. Wenn man das 
verstanden hat, dann kann eine automatisierte und hoch technisierte 
Wirtschaft kein existenzielles Problem für die Menschen darstellen. 
Technischer Fortschritt nämlich bedeutet auch Vereinfachung und 
Effektivitätssteigerung, was für die Menschen heißt, sie müssen 
vielleicht in einigen Jahren nicht mehr so hart arbeiten wie bisher. 


Denn eines ist sicher: Die Menschen heute müssen nicht mehr so 
schwer arbeiten wie die Elterngeneration vor 40 Jahren, und diese 
wiederum musste nicht so körperlich hart und entbehrungsreich 
schuften wie die Bauern vor 200 Jahren. Entwickelt sich die Technik 
als mechanisches Hilfsmittel der gestaltenden Menschheit weiter, 
kann der Mensch seine Zeit für andere Dinge verwenden. Daraus 
abzuleiten, er wäre nun automatisch nutzlos, entspringt einem ganz 
eigentümlichen, ausschließlich auf Gewinnmaximierung und 
monetären Nutzen ausgerichteten Denken. Einem Denken, das den 
Menschen eben nur auf seinen wirtschaftlichen Nutzen reduziert, so 
wie das Nutzvieh nie als Tier gesehen wird, etwa als Rind, sondern 
nur als Lastenzieher, Milchproduzent oder Fleischressource. 


Harari beschreibt in seinem Buch „21 Lektionen für das 21. 
Jahrhundert" ab Seite 49, dass die Massen der Menschen nicht mehr 
— wie früher im Klassenkampf — gegen Ausbeutung zu kämpfen 
hätten, sondern künftig schlicht gegen „Bedeutungslosigkeit‘. Der 
schnelle Fortschritt der Technik und mit ihm die rasante 
Weiterentwicklung von Computern und Robotern werde dazu führen, 
dass Milliarden Menschen schlicht nutzlos werden. „In der Folge wird 
die Kluft zwischen den Reichen (...) und den Armen (...) nicht nur 
größer, sondern letztlich unüberbrückbar werden.“ Die 
Produktionsketten New York — Indien -— New York samt aller 
Transportwege werden überflüssig, wenn etwa 3-D-Drucker die T- 
Shirts der Zukunft vor Ort erstellen. Diese Nutzlosigkeit werde 
Milliarden, vor allem in den ohnedies benachteiligten Regionen, völlig 
verarmen lassen. 


Harari sagt: „Trotz der Schaffung vieler neuer Jobs für Menschen könnten wir deshalb die 


Entstehung einer neuen ‚nutzlosen‘ Klasse erleben. Tatsächlich droht uns möglicherweise das 
Schlimmste beider Welten, nämlich gleichzeitig eine hohe Arbeitslosigkeit und ein Mangel an 
gut ausgebildeten Arbeitskräften. Vielen Menschen blüht womöglich das Schicksal nicht der 
Kutscher des 19. Jahrhunderts - die fortan Taxi fuhren -, sondern der damaligen Pferde, die mit 


der Zeit ganz aus dem Arbeitsmarkt gedrängt wurden.“ 


Sie fragen sich vielleicht, ob man diese Menschen nicht heute 
schon vorwarnen könne, etwa mit einem globalistischen 
Arbeitslosenfrühwarnsystem, damit sie sich beizeiten auf die 
kommende Misere vorbereiten können? Ich muss Sie enttäuschen. 
Natürlich nicht! Und da sie darauf eben nicht vorbereitet werden, 
werden die betroffenen Regionen die Probleme auch nicht von heute 
auf morgen lösen können. Die Menschen darüber im Unklaren zu 
lassen, dass sie sehr bald ausrangiert und nutzlos werden sollen, 
folgt der Logik der Gier: Die Konzerne werden die Arbeitssklaven 
nicht vorwarnen, sondern erst dann auf die Straße setzen, wenn 
genügend Industriehallen mit 3-D-Druckern aufgebaut bereitstehen. 
Der Sturz in den Abgrund von einem Tag auf den anderen. 


Wenn wir lesen, wie Transhumanisten über die „nutzlosen 
Massen“ denken, dann fühlt sich der geschichtsbewanderte Leser 
vielleicht an die menschenverachtenden US-Pläne zur Vernichtung 
Nazi-Deutschlands erinnert. Die Deutschen seien keine Menschen, 
die man erhalten, und Deutschland sei ein Reich, das von der 
Landkarte getilgt oder zumindest niedergehalten werden müsse. Der 
damalige US-Finanzminister Henry Morgenthau entwarf den Plan, 
Deutschland in einen Agrarstaat umzuwandeln, die Industrie zu 
zerstören und so Deutschland kleinzuhalten. Der Harvard- 
Anthropologe Earnest Hooton wollte biologische Tatsachen schaffen 
und hatte die Idee, durch massenhafte Einwanderung und 
Ansiedlung raumfremder Migranten die deutsche Wesensart quasi 
wegzuzüchten. Und der Autor und Geschäftsmann Theodor Newman 
Kaufman wollte gleich alle Deutschen sterilisieren. Er vertrat in 
seinem Buch „Germany must perish!" (Deutschland muss 
untergehen!) die Auffassung, dass alle Deutschen unfruchtbar 
gemacht werden sollten. Alle Frauen unter 45 und alle Männer unter 
60 zwangsweise zu sterilisieren, wäre, aus der Sicht Kaufmans, 
„praktikabel, human und gründlich", 


Diejenigen, die heute ständig gegen die nutzlosen Esser hetzen, 
haben ebenso wenig für die Menschen übrig. Allerdings wohl 


weniger aus ethnischer Abneigung, sondern weil der Mensch, der 
Homo sapiens, insgesamt als ungenügend und nicht zukunftstauglich 
eingestuft wird. Das Hirn des Menschen sei schlichtweg zu schwach: 
„Veränderung ist immer mit Belastungen verbunden, und die 
hektische Welt des frühen 21. Jahrhunderts hat zu einer globalen 
Stressepidemie geführt. Wenn die Volatilität des Arbeitsmarkts und 
der individuellen Lebensläufe weiter zunimmt, werden die Menschen 
das verkraften? Wir brauchen dafür vermutlich weitaus effektivere 
Stressbewältigungsmethoden - die von Medikamenten über 
Neurofeedback bis zur Meditation reichen —, um zu verhindern, dass 
der Kopf des Sapiens schlappmacht. Bis 2050 könnte nicht nur 
aufgrund eines absoluten Mangels an Arbeitsplätzen oder mangels 
entsprechender Ausbildung eine ‚nutzlose‘ Klasse entstehen, sondern 
auch wegen ungenügender mentaler Widerstandskraft.“” Der 
Mensch ist ungenügend, die Technik indes bald unbesiegbar: 


„Irotz der Schaffung vieler neuer Jobs für 
Menschen könnten wir deshalb die 
Entstehung einer neuen, nutzlosen Klasse' 
erleben. Tatsächlich droht uns 
möglicherweise das Schlimmste beider 
Welten, nämlich gleichzeitig eine hohe 
Arbeitslosigkeit und ein Mangel an gut 
ausgebildeten Arbeitskräften. Vielen 
Menschen blüht womöglich das Schicksal 
nicht der Kutscher des 19. Jahrhunderts — 
die fortan Taxi fuhren — sondern der 
damaligen Pferde, die mit der Zeit ganz aus 
dem Arbeitsmarkt gedrängt wurden.Überdies 
wird keiner der verbliebenen menschlichen 
Arbeitsplätze jemals vor künftiger 


Automatisierung sicher sein, denn 
maschinelles Lernen und Robotik werden 
sich weiter verbessern.‘ 


Berechnungen führen zu der Schätzung, dass rund ein Drittel der 
Arbeitsplätze in den nächsten Jahren verschwinden werden. Die 
Wahrscheinlichkeit, dass Telefonverkäufer und 
Versicherungsvertreter bis 2033 ihren Job verlieren, liegt demnach 
bei 99 Prozent. Kassiererinnen in Geschäften werden zu 97 Prozent 
durch Maschinen ersetzt, Kellner und Köche zu 94 Prozent, Bäcker, 
Busfahrer und Bauarbeiter zu 89. Doch so trist sieht die Welt auch 
wieder nicht aus: Auch aus Sicht der Transhumanisten wird es in 
Zukunft noch ein paar krisensichere Berufe geben. Archäologen etwa 
— diese werden mit 99,3 Prozent Wahrscheinlichkeit ihren Beruf 
weiter selbst ausüben. ? 


Gleitet die Welt somit in die Anarchie ab, versinkt der Erdball im 
Chaos? Nein, nein — es wird eine Ordnung geben. Aber eben eine 
gänzlich neue Ordnung, die weltweit gelten soll. Unverblümt sagen 
uns die Transhumanisten, dass die nutzlose Milliardenmasse von 
einer winzig kleinen Clique beherrscht werden wird, die sich selbst 
„Elite“ nennt. Diese Elite wird das Kapitalvermögen des Planeten auf 
sich vereinigen und diesen Reichtum einsetzen, um eben trans- 
human und technisch aufgerüstet zu sein, wie es ihrer 
selbstzugedachten Rolle als Übermenschen und Götter entspricht. 
Als Götter sehen sie sich deshalb, weil sie die Schöpfung, mit allem, 
was aus ihr hervorgeht, zu kontrollieren glauben und weil sie sich 
natürlich selbst mittels neuester Technologien „optimieren“ werden. 
Und das ist ausschließlich ein Angebot an Multimillionäre, das leider 
für 99 Prozent der Menschen unerreichbar bleiben wird. Diesen 
Eliten zur Seite stehen werden natürlich alle erdenklichen Mittel des 
Überwachungs- und Kontrollstaates der Zukunft. 


Harari skizziert für die Menschheit wenig hoffnungsvolle 
Szenarien. In jedem Fall werden Demokratie und Liberalismus die 
Transformation nicht überleben, das sagt Harari ganz 


unmissverständlich. Erstens werden „Menschen ihren Wert 
vollständig verlieren“. Zweitens könnten „Menschen zwar als 
Kollektiv weiterhin von Wert“ sein, aber „ihre individuelle Macht 
verlieren und stattdessen von externen Algorithmen gelenkt 
werden“.1° Und Harari führt aus: „Die dritte Bedrohung für den 
Liberalismus besteht darin, dass einige Menschen sowohl 
unentbehrlich als auch unentschlüsselbar bleiben, aber sie werden 
eine kleine und privilegierte Elite optimierter Menschen bilden. Diese 
Übermenschen werden über unerhörte Fähigkeiten und beispiellose 
Kreativität verfügen, was sie in die Lage versetzen wird, viele der 
wichtigsten Entscheidungen auf der Welt zu treffen. Sie werden 
zentrale Dienste für das System leisten, während das System sie 
nicht verstehen und lenken kann. Die meisten Menschen jedoch 
werden eine solche ‚Aufwertung' nicht erleben und folglich zu einer 
niederen Kaste werden, die von den Computeralgorithmen ebenso 
beherrscht wird wie von den neuen Übermenschen.“!! Harari spricht 
mehrfach von diesen „optimierten Übermenschen, welche die Welt 


beherrschen“.!? 


Die Vierte Industrielle Revolution lässt unzählige Arbeitskräfte überflüssig werden, weshalb 


Harari eine riesige „nutzlose Masse“ entstehen sieht. Menschen, die dann von den superreichen 
Oligarchen nicht mehr benötigt werden. In 10 Jahren werden 97% der Kassiererinnen in der 
westlichen Welt ihren Job verloren haben. Automatisierung und Digitalisierung treten an ihren 
Platz. Schon heute gibt es immer mehr Märkte, die auf Selbstbedienung und Kartenbezahlung 


ohne Kassenpersonal setzen. Kellner werden zu 94% von Selbstabholdiensten und Servierrobo- 
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sollen auch demokratische Wahlen abgeschafft werden, da die Algorithmen verstehen würden, 
was die Menschen wirklich wollen. Ob dann auch die überbezahlten Politdarsteller endgültig 


wegrationalisiert werden? 


Reiche Übermenschen sollen herrschen 


„Einige Gruppen monopolisieren zunehmend 
die Früchte der Globalisierung, während 
Milliarden abgehängt werden. Schon heute 
gehört dem wohlhabendsten einen Prozent 
die Hälfte des weltweiten Reichtums. Noch 
alarmierender ist: Die reichsten einhundert 
Menschen besitzen zusammen mehr als die 
ärmsten vier Milliarden.“ 


Yuval Noah Harari 


Unter den hier genannten „einhundert reichsten Menschen“ der 
Welt befinden sich überdurchschnittlich viele Transhumanisten wie 
etwa Elon Musk, Larry Page, Peter Thiel oder Sergey Brin. Und 
Harari spricht in der Möglichkeitsform, im Konjunktiv: könnte und 
wäre... 


„Wenn Algorithmen Menschen aus dem Arbeitsmarkt drängen, 
könnten sich Reichtum und Macht in den Händen der winzigen Elite 
konzentrieren, welche die besonders leistungsfähigen Algorithmen 
besitzt, was eine beispiellose soziale und politische Ungleichheit zur 
Folge hätte.“!? 


Harari sagte im Zuge der Corona-Krise wiederholt: Die Leute 
werden in hundert Jahren zurückblicken und in der Corona- 
Virussepidemie den Moment erkennen, in dem ein neues 
Überwachungsregime in Kraft trat. 


Eine entscheidende Rolle für dieses Überwachungsregime spielen 
Computeralgorithmen und digitale Überwachungssysteme: 
„Konzentriet man sämtliche Informationen, die eine Milliarde 
Menschen betreffen, in einer Datenbank, und zwar ungeachtet aller 
Datenschutzbelange, kann man Algorithmen deutlich besser 


trainieren, als wenn man die individuelle Privatsphäre respektiert und 
in der Datenbank lediglich partielle Informationen über eine Million 
Menschen gespeichert hat.“ Und Harari fährt fort: „Wenn 
beispielsweise ein autoritäres Regime sämtlichen Bürgern befiehlt, 
ihre DNA scannen zu lassen und ihre gesamten medizinischen Daten 
einer zentralen Behörde mitzuteilen, würde es gegenüber 
Gesellschaften, in denen medizinische Daten streng privat sind, über 
einen enormen Vorteil in der Genforschung und in der Medizin 
verfügen. Das größte Handikap autoritärer Regime im 20. 
Jahrhundert — der Versuch, alle Informationen an einem Ort zu 
konzentrieren — könnte sich im 21. Jahrhundert als entscheidender 
Vorteil erweisen. Da Algorithmen uns so gut kennen werden, 
könnten autoritäre Regierungen die absolute Kontrolle über ihre 
Bürger erlangen, mehr noch als damals im nationalsozialistischen 
Deutschland, und Widerstand gegen solche Regime könnte völlig 
unmöglich sein. Das Regime wird nicht nur genau wissen, was Sie 
empfinden — es kann auch dafür sorgen, dass Sie genau das fühlen, 
was es will. Der Diktator mag nicht in der Lage sein, den Menschen 
eine ordentliche Gesundheitsversorgung oder Gleichheit zu 
verschaffen, aber er könnte dafür sorgen, dass sie ihn lieben und 
seine Widersacher hassen. Die Demokratie in ihrer gegenwärtigen 
Form kann die Verschmelzung von Biotechnologie und 
Informationstechnologie nicht überleben. Sie wird sich entweder 
radikal neu erfinden müssen, oder die Menschen werden künftig in 
‚digitalen Diktaturen‘ leben.“!? 


Die Überwachung könnte ein großer Segen sein. Und es gibt gute 
und böse Regime: „In den Händen einer wohlwollenden Regierung 
sind machtvolle Überwachungsalgorithmen womöglich das Beste, 
was der Menschheit je zugestoßen ist. Doch die gleichen Big-Data- 
Algorithmen könnten auch einen künftigen Big Brother erschaffen, 
sodass wir am Ende in einem Orwell'schen Überwachungsregime 
landen, in dem sämtliche Individuen die ganze Zeit überwacht 
werden.“16 So werde Big-Data-Überwachung in Hararis Heimatland 
Israel erfolgreich gegen die ethnische Bedrohung durch die 
Palästinenser eingesetzt. „Schon heute ist es so, dass Palästinenser, 


wenn sie einen Anruf tätigen, etwas auf Facebook posten oder von 
einer Stadt in eine andere fahren, von israelischen Mikrofonen, 
Kameras, Drohnen oder Spionagesoftware überwacht werden. Die 
gesammelten Daten werden anschließend von Big-Data-Algorithmen 
analysiert. Das hilft den israelischen Sicherheitskräften, potenzielle 
Bedrohungen zielgenau auszumachen und auszuschalten, ohne 
dafür allzu viele Soldaten am Boden einsetzen zu müssen. Die 
Palästinenser mögen einige Städte und Dörfer im Westjordanland 
verwalten, doch die Israelis kontrollieren den Himmel, den Äther und 
den Cyberspace. Sie brauchen deshalb erstaunlich wenige Soldaten, 
um gut 2,5 Millionen Palästinenser dort wirksam zu kontrollieren.“!7 


Es bleibt unklar, ob Harari dieses Beispiel als Abschreckung oder 
Vorzeigemodell — als gut oder böse — verstanden wissen will. Diese 
Frage muss der Leser wohl für sich selbst beantworten... 


Für Harari ist es keine Frage, dass der Computeralgorithmus bald 
mächtiger sein wird als die meisten Menschen. Tatsächlich zeigt sich 
das schon in unserem Alltag: Der Algorithmus von Google ist bereits 
mächtiger als jeder Marktplatz, jedes Telefonbuch, jede Werbefirma. 
Denn der Google-Algorithmus entscheidet, welches Suchergebnis ich 
angezeigt bekomme. Was bei Google nicht zu finden ist, existiert für 
viele Menschen nicht. Suche ich nach einer Pizzeria, weil ich abends 
schnell noch etwas Fastfood bestellen möchte, entscheidet Google, 
welche Pizzerien ich vorgeschlagen bekomme. Eine subtile 
Beeinflussung also. Natürlich hält mir niemand einen Revolver an die 
Brust und befiehlt mir „Ali Babas Imbiss Pizzeria“. Nein, Google 
suggeriert mir unaufdringlich und trotzdem äußerst effektiv eine 
Auswahl, sodass ich gar nicht wahrnehme, dass ich manipuliert 
werde. Und jetzt passen Sie auf: Die Wahrscheinlichkeit, dass ich auf 
das erste Suchergebnis klicke, liegt bei 60 Prozent. Das zweite 
Suchergebnis in der Reihenfolge hat noch eine Wahrscheinlichkeit 
von 15 Prozent. Und es fällt dann steil ab, Suchergebnisse ab Platz 
11, also auf der zweiten Ergebnisseite, haben nur noch eine 
Wahrscheinlichkeit von 0,9 Prozent angeklickt zu werden. Das ist 
Macht. Die Macht des Algorithmus. 


Und Harari denkt den Gedanken folgerichtig weiter. Er schreibt: 
„Doch selbst wenn es der Demokratie gelingt, sich anzupassen und 
zu überleben, könnten die Menschen Opfer neuer Formen von 
Unterdrückung und Diskriminierung werden. Schon heute verwenden 
immer mehr Banken, Unternehmen und Institutionen Algorithmen, 
um Daten zu analysieren und Entscheidungen über uns zu treffen. 
Wenn Sie von Ihrer Bank einen Kredit haben wollen, so wird Ihr 
Antrag wahrscheinlich von einem Algorithmus und nicht von einem 
Menschen bearbeitet. Der Algorithmus analysiert Unmengen an 
Daten über Sie und Statistiken über Millionen anderer Menschen und 
entscheidet dann, ob Sie kreditwürdig sind. Der Algorithmus arbeitet 
dabei oftmals besser als ein menschlicher Bankangestellter. Das 
Problem dabei ist, dass sich nur schwer feststellen lässt, ob der 
Algorithmus bestimmte Menschen zu Unrecht diskriminiert. Wenn 
sich die Bank weigert, Ihnen einen Kredit zu gewähren, und Sie 
fragen: ‚Warum?‘, so erwidert die Bank: ‚Der Algorithmus hat Nein 
gesagt.‘ Sie fragen: ‚Warum hat der Algorithmus Nein gesagt? Was 
stimmt nicht mit mir? Und die Bank wird antworten: ‚Wir wissen es 
nicht. Kein Mensch versteht diesen Algorithmus, denn er basiert auf 
fortgeschrittenem maschinellem Lernen. Aber wir vertrauen unserem 
Algorithmus, deshalb gewähren wir Ihnen keinen Kredit.‘ “18 


Klaus Schwab schrieb nicht nur das Drehbuch für den „Great Reset“, sondern 2017 auch das 


Buch zur Vierten Industriellen Revolution. Das von ihm geleitete WEF schreibt: „Allgegenwärtiges, 
mobiles Supercomputing. Intelligente Roboter. Selbstfahrende Autos. Neurotechnologische 
Gehirnverbesserungen. Genetische Bearbeitung. Die Beweise für dramatische Veränderungen 
sind überall um uns herum und sie passieren mit exponentieller Geschwindigkeit. Professor 
Klaus Schwab, Gründer und Executive Chairman des World Economic Forum, steht seit über vier 
Jahrzehnten im Zentrum globaler Angelegenheiten. Er ist davon überzeugt, dass wir am Beginn 
einer Revolution stehen, die die Art und Weise, wie wir leben, arbeiten und miteinander 
umgehen, grundlegend verändert, die er in seinem neuen Buch ‚The Fourth Industrial 


Revolution‘ untersucht.“ 


Biologische Kasten entstehen 


Die Menschheit wird auch nach dem „Great Reset” und der 
radikalen Umgestaltung der Vermögensverhältnisse in „arm“ und 
„reich“ aufgeteilt sein, vermutlich noch viel radikaler, als dies 2022 
der Fall ist. Aus dieser finanziellen Ungleichheit könnte künftig eine 
„biologische Ungleichheit" werden, wie Harari beschreibt: „Die 
Superreichen werden schließlich mit ihrem gewaltigen Reichtum 
irgendetwas Sinnvolles anstellen müssen. Während sie bislang kaum 
mehr als Statussymbole kaufen konnten, könnten sie schon bald in 
der Lage sein, sich das Leben selbst zu kaufen. Wenn sich neue 
Behandlungen zur Lebensverlängerung und zur Verbesserung 
körperlicher und kognitiier Fähigkeiten als kostspielige 
Angelegenheit erweisen sollten, könnte sich die Menschheit in 
biologische Kasten aufspalten.“!? Biologische Kasten heißt bei den 
Transhumanisten: Der biologische Mensch, der Homo sapiens, als 
unterste niedere Sklavenkaste. Der technisch und genetisch 
veränderte trans-humanistische „Übermensch“ als Herrscherkaste. 


„Die beiden Prozesse — Biotechnologie 
gekoppelt mit dem Aufstieg künstlicher 
Intelligenz — könnten deshalb im 
Zusammenspiel dazu führen, dass sich die 
Menschheit in eine kleine Klasse von 
Übermenschen und eine riesige Unterschicht 
nutzloser Homo sapiens aufspaltet.‘”? 


Diese ohnehin bereits düstere Prognose ist aber noch nicht das 
Schlimmste, das uns blühen könnte. Denn: „(...) wenn die Massen 
ihre ökonomische Bedeutung und ihre politische Macht verlieren, 
dann könnte der Staat zumindest teilweise den Anreiz verlieren, in 
ihre Gesundheit, Bildung und Wohlfahrt zu investieren. Es ist höchst 
gefährlich, überflüssig zu sein. Die Zukunft der Massen wird somit 
vom guten Willen einer kleinen Elite abhängen. Vielleicht besteht 


dieser gute Wille ein paar Jahrzehnte lang. Doch im Falle einer Krise 
— etwa einer Klimakatastrophe — wäre es ziemlich verführerisch und 
nicht besonders schwer, die überflüssigen Menschen einfach über 
Bord zu werfen.“1 


Lesen Sie den letzten Satz ruhig noch einmal: „Überflüssige 
Menschen einfach über Bord werfen!“ 


Und es wird weiter philosophiert: „Es könnte also so sein, dass die 
Globalisierung nicht zu globaler Einheit, sondern tatsächlich zu einer 
‚Speziation führt: zu einer Aufspaltung der Menschheit in 
verschiedene biologische Kasten oder sogar unterschiedliche Arten. 
Die Globalisierung wird die Welt horizontal einen, indem sie 
nationalstaatliche Grenzen auflöst, gleichzeitig wird sie aber die 
Menschheit vertikal spalten. Die herrschenden Oligarchien in so 
unterschiedlichen Ländern wie den USA und Russland könnten 
verschmelzen und gemeinsame Sache gegen die Masse der 
gewöhnlichen Sapiens machen. So gesehen ist das gegenwärtige 
populistische Ressentiment gegen ‚die Elite‘ durchaus begründet.“?? 


Und „die Elite“ hat vermutlich künftig noch mehr Interesse, sich 
abzuschotten: „Langfristig gesehen könnte ein solches Szenario die 
Welt sogar ‚entglobalisieren‘, wenn sich die obere Kaste in einer 
selbst ernannten ‚Zivilisation zusammenschließt und Mauern und 
Gräben baut, um sich gegen die Horden der ‚Barbaren‘ draußen 
abzuschotten. Im 20. Jahrhundert brauchte die industrielle 
Zivilisation die ‚Barbaren‘ als billige Arbeitskräfte, Rohstofflieferanten 
und Märkte. Deshalb wurden sie erobert und absorbiert. Im 21. 
Jahrhundert jedoch könnte eine postindustrielle Zivilisation, die auf 
künstlicher Intelligenz, Bioengineering und Nanotechnologie beruht, 
weitaus eigenständiger und autarker sein. Nicht nur ganze Klassen, 
sondern ganze Länder und Kontinente könnten bedeutungslos 
werden. Von Drohnen und Robotern bewachte Festungen könnten 
die selbsternannte zivilisiertte Zone, wo sich Cyborgs mit 
Logikbomben bekämpfen, von den Barbarengebieten trennen, wo 
sich verrohte Menschen gegenseitig mit Macheten und 
Kalaschnikows abschlachten.“?? 


Betäubung: Drogen und Computerspiele 


Yuvl Noah Harari stellt immer wieder _intellektuell 
herausfordernde Fragen: „Die wichtigste ökonomische Frage des 21. 
Jahrhunderts dürfte sein, was wir mit all den überflüssigen 
Menschen anfangen. Was sollen bewusste Menschen tun, sobald wir 
über hochintelligente nichtbewusste Algorithmen verfügen, die fast 
alles besser können?“ ?* 


Eine Antwort darauf könnte etwa sein, dass Menschen, die einem 
Computeralgorithmus eine Aufgabe übertragen, deshalb nicht 
automatisch „nutzlos“ oder „überflüssig“ werden. Denn der Wert 
eines Menschen, der Maler ist und Hauswände ausmalt, definiert sich 
nicht ausschließlich über seinen Beruf als Maler. Wenn eine Maschine 
seine Arbeit macht, bleibt er noch immer ein Mensch, ein 
fürsorglicher Familienvater, ein liebender und verständnisvoller 
Ehemann, ein Freund, auf den man sich verlassen kann, ein 
begeisterter Bergsteiger, ein begnadeter Blasmusikant und ein 
unersetzliches Vorbild für seine Kinder. Warum hat ein Mensch in den 
Augen der Hararis dieser Welt nur und ausschließlich einen 
ökonomischen Wert? Warum kommt niemand auf die Idee, dass der 
Maler künftig „Maler-Roboter” einsetzen könnte, um seine Arbeit zu 
erleichtern und seine Freizeit zu verdoppeln? Seine Frau, die Kinder 
und die Musikkapelle wären mit Sicherheit erfreut und er könnte 
öfter auf einen Berg steigen. Doch dieser Gedanke kommt Harari 
nicht in den Sinn, und auch keinem der hippen, zeitgeistigen 
Berufspolitiker, dieser „Young global Leaders“, die er regelmäßig 
beim WEF trifft. Und Macron oder Merkel, die sich wie Groupies mit 
Harari ablichten lassen, werden ihn wohl auch nicht auf derartige 
Ideen bringen... 


Harari kommt keine Sekunde weder auf den Gedanken, Menschen 
könnten in ihrer gewonnenen Freizeit zu positiven und sinnstiftenden 
Tätigkeiten angeregt werden, noch darauf, dass die fortschreitende 
Technik dem Menschen neue Freiräume erschließen könnte, die er 
für kulturell und ideell sinnvolle Beschäftigungen nutzen könnte. Für 
ihn sind Menschen nur so lange wertvoll, solange sie am Fließband 


stehen, solange sie Geldwerte erschaffen, solange sie eben nützlich 
wie Nutzvieh oder Gebrauchsgegenstände und nicht nutzlos sind. 
Tatsächlich sorgt die digitale Ablenkung durch Computerspiele, 
Internet, Handysucht und virtuelle Realität einerseits, und ständiger 
beruflicher Stressbelastung andererseits, dafür, dass die Menschen 
keine Energie und Muße mehr haben, sich der Erhaltung von 
Tradition und Kultur zu widmen, geschweige denn, diese 
weiterzuentwickeln. 


Die Folge ist ein Durchtrennen des kulturellen Gedächtnisses, eine 
Abkoppelung des modernen Menschen von Tradition und Geschichte, 
und damit eine Orientierungs- und Identitätslosigkeit noch nie 
dagewesenen Ausmaßes. Ebenso ist unbestritten, dass die Blüte der 
Hochkultur und Kunst in der Renaissance nur stattfinden konnte, 
weil wohlhabende Mäzene als Gönner dies möglich machten. Sie 
finanzierten nämlich den Lebensunterhalt und die Aufwände jener 
Künstler, die sich unter ihrer Obhut erst richtig entfalten konnten. 
Kunst kommt von Können, aber ohne Zeit und Muße kann das 
größte Talent nicht erblühen — und wären Michelangelo, Botticelli 
und Leonardo da Vinci gezwungen gewesen, mehreren Teilzeitjobs 
nachzugehen, um das nackte Überleben zu sichern, hätte ihnen wohl 
Energie, Zeit und Wille gefehlt, um als Kunstschaffende das zu 
vollbringen, was sie durch die Jahrhunderte unsterblich machen 
sollte. Mäzene, wie die Medici in Florenz, haben ganze Städte 
erschaffen — oder besser gesagt an ihrer einzigartigen Ausformung 
mitgewirkt, das Gesamtkunstwerk erst ermöglicht, indem sie nicht 
nur Ideen lieferten, sondern Dichter, Maler, Bildhauer und 
Architekten finanzierten, um Kunstwerke von unvergänglichem Wert 
zu erschaffen. 


Nein, auf diesen Gedanken kommt Harari nicht, und wenn doch, 
so spricht er ihn nicht aus. Als Historiker weiß er es natürlich besser. 
Auf Seite 86 seines Buches „21 Lektionen für das 21. Jahrhundert“ 
hat er offenbar einem schwachen Moment nachgegeben und 
gezeigt, wie man die Technik auch ganz ohne Bevölkerungsreduktion 
sinnbringend einsetzen könnte: „Wenn es uns gelingt, ein 
allgemeines wirtschaftliches Sicherungsnetz mit starken 


Gemeinschaften und sinnvollen Tätigkeiten zu verknüpfen, könnte 
sich die Tatsache, dass wir unsere Arbeit an Algorithmen verlieren, in 
Wirklichkeit als Segen erweisen.“?? 


Hararis Agenda ist aber eine andere, und so kommt er auch zu 
anderen Schlussfolgerungen, wenn er sich Gedanken macht: „Aber 
womit werden sie sich beschäftigen, und was wird sie 
zufriedenstellen? Menschen müssen etwas tun, sonst werden sie 
verrückt. Was werden sie den ganzen Tag machen? Eine Möglichkeit 
wären Drogen und Computerspiele. Nicht mehr benötigte Menschen 
könnten immer mehr Zeit in virtuellen 3-D-Welten verbringen, die 
viel mehr Aufregung und emotionale Beteiligung zu bieten haben als 
die trostlose Wirklichkeit da draußen. Eine solche Entwicklung würde 
jedoch dem liberalen Glauben an die Heiligkeit menschlichen Lebens 
und menschlicher Erfahrungen einen tödlichen Schlag versetzen. 
Was ist so heilig an nutzlosen Faulenzern, die ihre Tage mit 
künstlichen Erlebnissen in Fantasiewelten verbringen ?“?® 


Was ist so heilig an nutzlosen Faulenzern? Was ist so wertvoll an 
einer Stubenfliege, die ich mit einer Handbewegung erschlage, weil 
sie sich auf meinen Teller gesetzt hat? 


Indem Harari den Menschen jeden Sinn und jede Nützlichkeit 
abspricht, sie auf ihren „ökonomischen Wert“ reduziert, der dann 
durch den technischen Fortschritt wegrationalisiert wird, beraubt er 
diese Menschen letztlich ihrer Heiligkeit. Und was macht man mit 
wertlosen und nutzlosen Dingen? Man bringt selten langfristig die 
Energie auf, solchen Ballast mitzuschleppen, vor allem dann nicht, 
wenn es mühsam wird. Und für Harari ist klar, dass die 
transhumanistischen Übermenschen irgendwann keine Almosen und 
keine medizinische Versorgung mehr für die Nutzlosen bereitstellen 
werden, weil ihnen der Geduldsfaden mit den drogensüchtigen 
Faulenzern gerissen ist. Und er prophezeit, „der Staat und die Elite 
könnten durchaus das Interesse daran verlieren, sich um die 
medizinische Versorgung der Armen zu kümmern.’ Die 
überflüssigen Menschen werden über Bord geworfen. Oder eben 
nicht mehr medizinisch versorgt und sich selbst überlassen. 


Jetzt werden Sie einwenden: Nein! Das kann nicht sein. Nicht 
einmal Despoten vergangener Jahrhunderte waren so grausam und 
brutal. Immer wurde das Volk irgendwie mitgenommen, egal welche 
Ideologie an der Macht war. Doch Transhumanisten wenden ein, dies 
sei nur im Eigeninteresse der Machthaber geschehen. Denn die 
Herrscher vergangener Jahrhunderte brauchten die Soldaten, die 
Bauern, die Arbeiter und die Sklaven, um ihre Ziele verwirklichen zu 
können. „Doch das Zeitalter der Massen und mit ihm das Zeitalter 
der Massenmedizin dürften vorbei sein. Nun, da an die Stelle 
menschlicher Soldaten und Arbeitskräfte Algorithmen treten, 
könnten zumindest einige Eliten zu dem Schluss kommen, dass es 
nichts bringt, die Gesundheitsversorgung für Massen nutzloser Armer 
zu verbessern, oder auch nur auf dem jetzigen Standard zu halten, 
weil es doch viel vernünftiger wäre, sich auf die Optimierung einer 
Handvoll Übermenschen jenseits der Norm zu konzentrieren.“?® 


Wirtschaft ohne Menschen 


Grundsätzlich ist für den Transhumanismus nicht nur das Zeitalter 
der Massen vorbei, sondern ganz allgemein das des Menschen, des 
Homo sapiens, wie wir ihn kennen. Harari phantasiert gar von einer 
„Wirtschaft ganz ohne Menschen“: 


„Welche Relevanz haben diese Lehren, wenn die Massen ihren 
ökonomischen Wert verlieren und deshalb weniger gegen ihre 
Ausbeutung als vielmehr gegen ihre Bedeutungslosigkeit kämpfen 
müssen? Wie bricht man eine Revolution der Arbeiterklasse vom 
Zaun, wenn es gar keine Arbeiterklasse mehr gibt? Einige mögen der 
Ansicht sein, die Menschen würden ökonomisch nie irrelevant 
werden, denn selbst wenn sie am Arbeitsplatz nicht mit künstlicher 
Intelligenz konkurrieren können, so werden sie doch stets als 
Verbraucher vonnöten sein. Es ist jedoch alles andere als sicher, dass 
die künftige Ökonomie uns zumindest noch als Konsumenten 
brauchen wird. Auch das könnten Maschinen und Computer 
übernehmen. Theoretisch ist eine Ökonomie denkbar, in der ein 
Bergbauunternehmen Eisenerz produziert und an ein 
Roboterunternehmen verkauft, das Roboterunternehmen wiederum 


produziert und verkauft Roboter an das Bergbauunternehmen, das 
mehr Eisenerz abbaut, das wiederum dazu verwendet wird, mehr 
Roboter zu produzieren, usw. Diese Unternehmen können wachsen 
und bis in die unendlichen Weiten des Alls expandieren, und alles, 
was sie dafür brauchen, sind Roboter und Computer — 

sie brauchen Menschen nicht einmal mehr dafür, dass diese ihre 
Produkte kaufen. Tatsächlich fungieren Computer und Algorithmen 
schon heute nicht mehr nur als Produzenten, sondern auch als 
Kunden. An der Börse beispielsweise werden Algorithmen allmählich 
zu den wichtigsten Käufern von Anleihen, Aktien und Rohstoffen. 
Ähnlich ist es in der Werbebranche, auch dort ist der wichtigste aller 
Kunden ein Algorithmus: der Suchmaschinen-Algorithmus von 
Google. Wenn Menschen Webseiten entwerfen, dann orientieren sie 
sich häufig an den Vorlieben des Google'schen Suchalgorithmus und 
nicht an denen irgendeines Menschen. Algorithmen verfügen 
offenkundig über kein Bewusstsein, und so können sie anders als 
menschliche Konsumenten das, was sie kaufen, nicht genießen, und 
ihre Entscheidungen sind nicht durch Wahrnehmungen und 
Emotionen bestimmt. Der Suchalgorithmus von Google kann 
Eiscreme nicht schmecken. Doch Algorithmen wählen Dinge auf der 
Basis ihrer internen Berechnungen und eingebauten Präferenzen 
aus, und diese Präferenzen prägen zunehmend unsere Welt. Der 
Google 'sche Algorithmus hat einen sehr feinen und ausgeklügelten 
Geschmackssinn, wenn es darum geht, die Webseiten von 
Eisverkäufern zu ‚ranken‘, und die erfolgreichsten Eisverkäufer auf 
der Welt sind diejenigen, die der Google-Algorithmus ganz oben 
aufführt - und nicht diejenigen, die das leckerste Eis produzieren.“?? 


Uns rettet kein Marshall-Plan 


Nutzlos zu werden, kann gefährlich sein, drohen die 
Transhumanisten. Und die schlechte Nachricht lautet: Uns rettet kein 
Marshall-Plan! 


Im kollektiven Gedächtnis ist der „Marshall-Plan“ ein karitativer 
Unterstützungsakt für die unterversorgte deutsche Bevölkerung 
unmittelbar nach dem Zweiten Weltkrieg. In Wahrheit aber war der 


Marshall-Plan ein zutiefst eigennütziger Akt der US-Kriegsgewinner, 
die Deutschland als Pufferzone und gegebenenfalls als Rammbock 
gegen die Sowjetunion einsetzen wollten. Der Historiker Wolfgang 
Effenberger schreibt zum Marshallplan etwa: „Am 5. Juni 1947 hielt 
der ehemalige Generalstabschef der USA und nunmehrige 
Außenminister George Marshall an der Harvard Universität vor 
Veteranen des Zweiten Weltkriegs eine weltweit Aufsehen erregende 
Abschlussrede, die die Welt verändern sollte. In dieser 12-minütigen 
Rede betonte Marshall, der in seiner militärischen Laufbahn 
überwiegend mit Kriegsplanungen beschäftigt war, dass der Krieg 
angesichts der sowjetischen Aggression nicht wirklich vorbei sei, und 
das bedrohte Europa erhebliche zusätzliche Hilfe erhalten müsse, 
sonst drohe ihm der wirtschaftliche, soziale und politische Verfall.“?° 


Yuval Noah Harari erklärt das Beispiel mit der Roboterwirtschaft auch Christine Lagarde auf 


einer Veranstaltung des Internationalen Währungsfonds IWF, dem sie bis 2019 vorstand. Dann 
wechselte Lagarde an die Spitze der Europäischen Zentralbank (EZB). Die hochrangige 
Vertreterin der Hochfinanz hörte interessiert die Ausführungen Hararis. „Diese Unternehmen 
können wachsen und bis in die unendlichen Weiten des Alls expandieren, und alles, was sie 
dafür brauchen, sind Roboter und Computer - sie brauchen Menschen nicht einmal mehr dafür, 


dass diese ihre Produkte kaufen.“ Lagarde war entzückt! 


Deutschland sollte, humanitäre Erwägungen hin oder her, nach 
dem Zweiten Weltkrieg wieder aufgepäppelt werden, um die 
Deutschen im Bedarfsfall gegen die Russen einzusetzen! 


Wolfgang Effenberger formuliert das weniger reißerisch: „Die 
Hauptziele des Marshallplans waren, den beherrschenden Einfluss 
der USA in den vom Krieg zerstörten westeuropäischen Staaten zu 
sichern, den Aufschwung der in vielen Ländern beträchtlich 
gewachsenen revolutionären Bewegung zu verhindern und natürlich 
die damaligen Volksdemokratien Osteuropas von der UdSSR 
abzutrennen bzw. auf den kapitalistischen Entwicklungsweg 
zurückzuführen. Es ging unter anderem darum, die 
gesellschaftlichen, politischen und wirtschaftlichen Privilegien der 
Eliten, der großen Unternehmen, in ganz Europa aufrechtzuerhalten. 
Vor allem galt es, Westeuropa als einen verlässlichen Partner der 
USA zu etablieren. Dazu durfte es nicht zu selbständig werden.“?! 


Man brauchte die Deutschen also noch. Und man brauchte 
Resteuropa — ob als Absatzmarkt für Konsumgüter, als Nettozahler 
für internationale Institutionen oder auch nur als Pufferzone zum 
Kommunismus aus Russland. Heute braucht niemand mehr 
Deutschland. Der Mohr hat seine Schuldigkeit getan, der Mohr kann 
gehen. Von der Bühne abtreten. Ist es wirklich schon soweit? Wir 
wissen es nicht. Es sieht aber so aus, als hätten die Globalisten 
Europa nun endgültig der Opferung preisgegeben — und es ist 
niemand in Sicht, der uns zu Hilfe eilen würde... 


13. Kapitel 


Seelenlos: Du bist nur ein 
Algorithmus 


„Der Menschheitsbegriff wird sich jedoch von 
seinen biologischen Wurzeln lösen.“ 


Ray Kurzweil 


„Im Grunde unterscheiden wir Menschen uns 
gar nicht so sehr von Ratten, Hunden, 
Delphinen und Schimpansen. Wie sie haben 
auch wir keine Seele.‘ 


Yuval Noah Harari 


„Das heilige Wort ‚Freiheit' erweist sich, 
genauso wie die ‚Seele‘, als leerer Begriff, 
der keine erkennbare Bedeutung hat. Der 
freie Wille existiert nur in den imaginären 
Geschichten, die wir Menschen erfunden 

haben.” 


Yuval Noah Harari 


Der Mensch soll ein bewusstes und beseeltes Wesen mit einem 
freien Willen sein? „Vergessen Sie das!“, ruft ihnen der 
Transhumanismus siegessicher entgegen. Denn all das, was Sie bis 
jetzt über sich und über das Menschsein geglaubt haben, ist nicht 
länger gültig. Das sagt zumindest der Transhumanismus. 


So wie Transhumanisten die Menschen dieser Erde pauschal als 
„hutzlose Masse” verachten, so wird auch das individuelle 
menschliche Leben vom Transhumanismus anders bewertet, als das 
im „humanistischen Zeitalter“ der Fall war. 


Es ist egal, welche Weltanschauungen und politischen Ideologien 
aufeinanderprallen: Als Grundkonsens muss vorausgesetzt werden, 
dass der Mensch einen Geist oder eine Seele hat. Und wir sehen es 
als selbstverständlich an, dass wir uns durch unser Bewusstsein, das 
uns zur Selbstreflexion befähigt, von den Tieren abgrenzen. Das Tier 
vertraut zum größten Teil auf seine Instinkte, der Mensch hat 
hingegen — neben seinen vererbten Instinkten — auch einen freien 
Willen und ein Bewusstsein. Transhumanisten bestreiten all dies. Für 
sie gibt es nur Zahlen, Daten, Algorithmen. Der Mensch ist eine 
einzige Kapitalrechnung — tendiert das Ergebnis ins Minus, ist das 
Objekt wert- und nutzlos und muss, wie in jeder konsequenten 
Warenrechnung, ausgeschieden werden, damit keine sinnlosen 
Kosten verursacht werden. 


Wie Harari in seinem Buch „Homo Deus“ schreibt, haben 
Menschen und Tiere keine Seelen. Er wiederholt das für seine Leser 
auch gerne öfter: „Es gibt keinerlei wissenschaftlichen Beleg dafür, 
dass Sapiens im Gegensatz zu Schweinen über eine Seele 
verfügen.“* Im Interview mit dem Schweizer TV-Sender „SRF' 
äußerte sich Harari folgendermaßen: „Nun müssen wir unterscheiden 
zwischen Seele und Bewusstsein. Die Seele ist ein mythologisches 
Konzept. Wir haben keinerlei Beweis für die Existenz der Seele, 
sofern wir darunter eine individuelle ewige Essenz verstehen, die 
sich nicht verändert von der Geburt bis zum Tod, und die womöglich 


sogar darüber hinaus für immer bestehen bleibt. Wir haben keinerlei 
Beweise, dass so etwas tatsächlich existiert, es ist nur ein Mythos. 
Das Bewusstsein hingegen ist ein Strom subjektiver Erfahrungen, die 
wir Moment für Moment erleben. Es ist das Realste was es gibt. Die 
ganze Welt könnte auch nur eine Art Traum sein oder eine Matrix 
wie im gleichnamigen Film.“ 
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@harari_yuval 


Honoured to have had the opportunity to present 
Chancellor Merkel with an advance German edition of 
#21_Lessons yesterday, and to have a discussion 
about global challenges. 

#moralsmachines 


m Yuval Noah Harari © 
% @harari_yuval 


Yuval Noah Harari mit den Führern It was an honor to present a French copy of Homo Deus 
der westlichen Welt to @EmmanuelMacron and the first lady yesterday. 
Thanks for the warm welcome.#homodeus 


Harari posiert mit Angela Merkel 
und Emmanuel Macron und postet 
die Begegnungen auf seinem 
Twitter-Kanal. Beide kennt er vom 
WEF denn auch Merkel und Macron 
kommen aus der Schmiede von 
Klaus Schwab. 


Harari bevorzugt den Kontakt zu 
westlichen Politikern, die die globa- 
listische Politik umsetzen. In Rich- 
tung Viktor Orbän sagte er: „Die EU 
sollte sich im Falle Ungarns sehr 


klar äußern und auch handeln. 
Sie sollte sagen: Für eine Diktatur 
ist kein Platz in der Europäischen 


Union.“ 
(Die Zeit, 0704.2020) 


Die Kirche und die transhumanistischen Farben des „Great Reset“ 


Abbildung oben: 

Im Juni 2022 stellte der Vatikan sein neues Logo für das heilige Jahr 2025 vor. Die Farben sind eindeutig 
und unmissverständlich. Ein klares Signal an die Eingeweihten! Der Öffentlichkeit erzählte der Leiter des 
Päpstlichen Rates für Neuevangelisierung, Erzbischof Rino Fisichella, die vier bunten Figuren würden die 
vier Ecken der Welt darstellen. Die Figuren würden sich als Zeichen für Solidarität und Geschwisterlichkeit 
umarmen. 


Abbildung links unten: 
Im Sommer 2022 beleuchteten die Kirchenväter den Innenraum des Utrechter Doms in den Niederlanden 
in den LGBT-Regenbogenfarben. 


Abbildung rechts unten: 
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Der neue Totalitarismus 


Im Sommer 2022 wurde die Regent Street in London mit den „Regenbogen-Homo-Fahnen“ beflaggt. Die 
Standarten der untergehenden Welt, die sich nicht mehr selbst reproduzieren wird können, knatterten 
konkurrenzlos über der großen und mächtigen Prunkstraße. Der Anlass für diese Machtdemonstration: 50 
Jahre Aufmärsche der Homosexuellen in London. 


timeline - Zeitleiste 


Transhumanisten wollen das 
Universum erobern 


Prof. Swan befürchtet: Europäer und 
Nordamerikaner sind unfruchtbar 


Unsterblichkeit soll medizinisch 
machbar sein 


Künstliche Intelligenz übernimmt 
das Kommando 


Cyborgs und menschliche Roboter 
werden uns erstmals begegnen 


„Social-Credit-Systeme“ und Digitalgeld 
werden in Europa ausgeweitet 


Buch „Countdown“ erscheint: 
Forscherin sagt Unfruchtbarkeit im Jahr 
2045 voraus 


Immer mehr „Unternehmen gegen den 
Tod“ entstehen (zB. Altos Labs) 


Kein Platz mehr für normale Menschen: 
„Nutzlose Masse“ am Höhepunkt 


Für das Jahr 2050 sehen Transhumanisten 
überhaupt keine Verwendung mehr für 
normale biologische Menschen. Harari sieht 
bereits in den 2020er Jahren eine riesige 
„hutzlose Masse“ entstehen. Wenige Jahre 
später soll es unvermeidbar sein, dass Mil- 
liarden „nutzlos“ werden: „Bis 2050 könnte 
nicht nur aufgrund eines absoluten Mangels 
an Arbeitsplätzen oder mangels entspre- 
chender Ausbildung eine ‚nutzlose‘ Klasse 
entstehen, sondern auch wegen ungenügen- 
der mentaler Widerstandskraft.“ 


Cyborgs sind das „Neue Normal“: 
Wir werden aus „überwiegend 
nichtbiologischen Teilen bestehen“ 


Nanobots sollen laut Kurzweil beginnen 
„unser Gehirn aufzumotzen“ 


Erster Supercomputer von IBM 
simuliert das Gehirn 


Erstes Unternehmen zur Züchtung 
menschlicher Embryos (Renewal.Bio) 


Drastischer Geburteneinbruch 
nach mRNA-Impfung 


WHO verkündet: mRNA-Wirkstoffe 
werden bei allen Impfungen eingesetzt 


2015: Yuval Noah Hararı verojjentlicht das Buch „Homo Deus” 
2014: Gründung der „Transhumanistischen Partei” in den USA 
2013: Google-Biotech-Unternehmen „Calico” gegründet 


2012: Genschere Crispr-Cas9 wird erfunden _ j 
& Ray Kurweil wird „Director of Engineering” bei Google 


2005: Kurzweil trifft im Buch „Menschheit 2.0” genaue Voraussagen 


Se % 
N 


Man kann die Verschwörer 
nicht mit einem Namen nennen, 
aber an ihren Farben sollt 
ihr sie erkennen! 


Wie der „Great Reset“, die Homo-Flagge, Google und Genmanipulation zusammengehören: Ausgangs- 
punkt ist das menschliche Erbmaterial, das von Transhumanisten künstlich verändert und kontrolliert 
werden soll. Das ist die heilsgeschichtliche Verheißung: Die totale Kontrolle menschlichen Wesens, ge- 
führt von ein paar tausend Transhumanisten! 


Abbildung links unten: 
Die farbliche Darstellung der Nukleinbasen als Bestandteil der menschlichen DNA. Die DNA ist Träger 
aller Erbinformation bei allen Lebewesen. 


Abbildung links oben: 

Von Kritikern als der „Kreis des Bösen“ bezeichnet, wurde der farbige Kreis mit den „17 Zielen für eine 
nachhaltige Entwicklung“ zum Erkennungsmerkmal für Vertreter des „Great Reset“. Nach dem großen 
Zerstörungsakt folgt der große Neustart: Kontrolle der Massen, Planwirtschaft, „4. Industrielle Revolution“ 
und die Bändigung der nutzlosen Millionenmasse. 


Abbildung rechts oben: 

Die Flagge der homosexuellen Bewegung oder auch bekannt als LGBT-Flagge. „LGBT” steht für Lesbisch, 
Gay (schwul), Bisexuell und Transgender. Die Regenbogenfahne ersetzt mittlerweile vielerorts die Na- 
tionalflagge. Geschlechtslos und unfruchtbar soll die Zukunft sein, daher wird die Homo-Agenda derart 
flächendeckend nronaniert. 


Jermememreeten pe rg mg men 


Abbildung rechts unten: 

Der Google-Konzern wurde gegründet und geleitet von glühenden Transhumanisten. Die Farben des 
Markenlogos sind kein Zufall. Wie beim Logo von „Microsoft“ von Bill Gates zeigen die Farben, dass sie 
der ttranshumanistischen Agenda verbunden sind. Ihre „Big-Tech-Konzerne“ sollen die technische und 
virtuelle Infrastruktur zur Verfügung stellen, mit deren Hilfe die digitale Kontrolle ermöglicht werden soll. 


Hans Olofsson 


Menschenexperimente: Hybride Kreaturen als Zukunftsvision 


Transhumanistische Cyborgs und Hybrid-Wesen sind nicht schön. Wenn Menschen, Tierteile, Maschinen 
und Gentechnik im Labor zusammengemischt werden, werden abstoßende Wesen entstehen. Dem physi- 
schen Angriff auf den Menschen geht oft der kulturelle Angriff voraus. 


Patricia Piccinini zeichnet mit ihren Kreaturen „eine Zukunftsvision, die ganz im Zeichen der Offenheit 
gegenüber dem Wandel steht“. 2021 war die moderne „Künstlerin“ in der Kunsthalite Krems in Nieder- 
österreich zu Gast. Motto: Umarme die Zukunft. Es hieß dort: „Die Zukunft mit den Augen der Künstlerin 
zu sehen, kann etwas irritierend sein. Ihr künstlerisches Universum beherbergt imaginäre Kreaturen, die 
sich den üblichen Kategorien Mensch, Tier, Natur oder Technik nicht unterordnen. Stattdessen nehmen 
sie als hybride Geschöpfe einen eigenen Platz in diesem Universum ein. Auf den ersten Blick erscheinen 
sie unheimlich, denn sie wurden durch neue technologische Möglichkeiten biologisch oder gentechnisch 
modifiziert. (...) Die einzigartige Ästhetik ihrer Skulpturen entführt uns in eine Welt der Koexistenz und 
Akzeptanz, in der tief verwurzelte Denkweisen der Kategorisierung von Mensch, Natur und Technik hinter 
sich gelassen wurden.“ 


Alle Bilder: flickrcom/ Hans Olofsson, Fotografien Kunsthalle Krems, Patricia Piccinini 


Homo-Propaganda im Zeichen 
der Regenbogenfarben 


Geschlechtliche Anti-Identität und Homosexualität sollen zur Normalität werden. Aufdringliche Propa- 
ganda auf allen Ebenen und demonstrative Umzüge sollen die öffentliche Wahrnehmung verändern und 
auch Kinder von Anfang an daran gewöhnen, dass sie nie Eltern sein werden. Wenn es normal ist, dass 
man kein Mann oder keine Frau ist, dann ist es auch normal, 

unfruchtbar zu sein und keine Kinder zu bekommen. 
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Bevölkerungseinbruch seit den 1970ern 
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Abbildung groß: Der Tod obsiegt: Über Jahrzehnte beobachtet sieht man, dass dauerhaft mehr Menschen 
sterben und weniger Kinder geboren werden. Die dunkle Linie zeigt die Geburten in Deutschland, die helle 


vom er 0 er anon ı 4 vor m ra “ 


Linie aie STefDefalie. Seit gen 19/Uef Janren IST GAS NaTurliche Saldo Negativ. 
(Statistik: Bundesinstitut für Bevölkerungsforschung 2021) 


Abbildung klein: Ab den 1970er Jahren sank die Geburtenziffer in Deutschland eindeutig und dauerhaft 
unter das Bestandserhaltungsniveau. Die strichlierte Linie zeigt, wie viele Geburten nötig wären, damit 


die Bevölkerung nicht schrumpft. Hierzu müsste jede Frau im Schnitt 211 Kinder zur Welt bringen. 
(Statistik des deutschen „Bundesinstituts für Bevölkerungsforschung" mit Zahlen des statistischen Bundesamts) 
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Die Code-Sonne: Die Darstellung des genetischen Codes 
ist dem Kreis des „Great Reset“ zum Verwechseln ähnlich. 


Abbildung oben: KR 
Die typische farbliche Darstellung von RNA und DNA. 


(Bild vom „Deutschen Referenzzentrum für Ethik in den Biowissenschaften*) 


Abbildung links unten: 


Die sogenannte Code-Sonne ist eine schematische Darstellung des genetischen Codes. Ein runder Kreis, 
anf dom Nissensrhaftler Aminnsätiren ind mRNA fmossennor-RNA) nhlosen kännen Hier niis einem 
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Clip-Art-Video. 


Abbildung rechts unten: 

Der Kreis des „Great Reset“ und der „Agenda 2030“ mit den „17 Zielen für eine nachhaltige Entwicklung“ 
(Sustainable Development Goals). Politiker tragen dieses Kreissymbol, weil sie sich zur „Transformation 
unserer Welt” im Namen des „Great Reset“ bekennen. 


Die Transhumanisten sagen: Menschen und Tiere haben keine Seele! Sie haben keinen freien 
Willen und es gibt keine wirkliche Freiheit. Harari: „Im Grunde unterscheiden wir Menschen uns 
gar nicht so sehr von Ratten, Hunden, Delphinen und Schimpansen. Wie sie haben auch wir 
keine Seele.“ Diese Verachtung gegenüber den Lebewesen dieser Erde macht die Transhumanis- 
ten empathie- und gefühllos. Sie erheben sich über die Welt und legitimieren sich selbst, über 


diese Welt zu herrschen. 


Der Film „Ex Machina“ aus dem Jahr 2015 zeigt, 
wie eine Maschine ein Bewusstsein entwickeln 
könnte und wie sich der Roboter menschlich 
verhält. Der Roboter wurde von einem 
Entwickler zusammengebaut. Kernstück ist die 
„Künstliche Intelligenz“, die alles steuert und 
blitzschnell lernt. Für den Entwickler Ray 
Kurzweil wird die Kl der Zukunft um ein 
Vielfaches schneller denken und lernen als das 


menschliche Gehirn. „Konsequenterweise hat 


dann ein Computer, dem es gelingt, die 
AUPEREN WITLENBEBEOBERLEDEN Komplexität des menschlichen Gehirns zu 


emulieren, auch das gleiche emergente 


EX_LMACHINA 


DEMNÄCHST IM KINO 


Bewusstsein wie ein Mensch.“ 


Doch Bewusstsein könnten auch Maschinen entwickeln, sagt ein 
anderer führender Transhumanist, nämlich Ray Kurzweil: „Für mich 
ist Bewusstsein eine emergente Eigenschaft komplexer 
physikalischer Systeme. Demzufolge besitzt auch ein Hund 
Bewusstsein, wenn auch weniger als ein Mensch. Die Ameise hat 
einen bestimmten Grad an Bewusstsein, allerdings viel weniger als 
ein Hund. Von der Ameisenkolonie könnte man vielleicht sagen, dass 
sie einen größeren Grad an Bewusstsein erreicht als eine einzelne 
Ameise - und sicherlich ist sie intelligenter als diese. 
Konsequenterweise hat dann ein Computer, dem es gelingt, die 
Komplexität des menschlichen Gehirns zu emulieren, auch das 
gleiche emergente Bewusstsein wie ein Mensch.“® 


Und wenn Maschinen Bewusstsein erlangen können, wie wird sich 
der Mensch demgegenüber positionieren? „Wie werden wir also 
damit umgehen, wenn nichtbiologische Intelligenzen anfangen zu 
behaupten, sie hätten ein Bewusstsein?”, fragt Kurzweil. Und er 
glaubt: „Praktisch betrachtet wird ihre Behauptung akzeptiert 
werden. Zum einen wird es sich bei ‚ihnen‘ um uns handeln, es wird 
also keine klare Unterscheidung zwischen biologischer und 
nichtbiologischer Intelligenz geben.“ Und außerdem werden diese 
Wesen „extrem intelligent sein und es daher auch schaffen, andere 
Menschen (biologische, nichtbiologische, sowie teilweise biologische) 
von ihrer Bewusstheit zu überzeugen. Sie werden sämtliche 
emotionalen Feinheiten aufweisen, die uns heute glauben lassen, 
dass Menschen ein Bewusstsein haben.“” 


So wie das menschliche Bewusstsein könnten auch andere 
Ausdrucksformen des Geistes auf technisch-künstliiche Weise 
nachgestellt werden. Schließlich bestünde der Mensch nur aus 
Zahlen und Informationen. Harari im SRF-Interview: „Was wir 
Emotionen nennen, sind Algorithmen, berechnete 
Wahrscheinlichkeiten, und zwar nicht nur bei Pavianen und Löwen, 
sondern auch bei Menschen.“® Für Harari konstituiert sich alles 
Leben aus Algorithmen, und so ist es nur folgerichtig, wenn er 


schreibt: „ ‚Algorithmus‘ ist vermutlich der wichtigste Begriff in 
unserer Welt. Wenn wir unser Leben und unsere Zukunft verstehen 
wollen, sollten wir alles daransetzen, zu begreifen, was ein 
Algorithmus ist, und was Algorithmen mit Emotionen zu tun haben.“ 
Der Duden beschreibt Algorithmus so: Rechenvorgang nach einem 
bestimmten [sich wiederholenden] Schema. 


Was aber meint Harari, wenn er von Emotionen spricht? Jedes 
Lebewesen, ob Mensch oder Pavian, sei mehr oder weniger eine 
Rechenmaschine. „Die Rechenmaschine ist (...) der gesamte Körper 
des Pavians. Was wir als Sinnesempfindungen und Emotionen 
bezeichnen, sind in Wirklichkeit Algorithmen. Der Pavian verspürt 
Hunger, er spürt Angst und Zittern beim Anblick des Löwen, und er 
spürt, wie der Gedanke an die Bananen ihm den Mund wässrig 
macht. Binnen Sekundenbruchteilen erlebt er einen wahren Sturm 
an Empfindungen, Emotionen und Wünschen, der nichts anderes als 
dieser Rechenvorgang ist.“!0 Der technische Fortschritt bringe uns 
nun zum nächsten Schritt der Evolution: „Die Idee ist folgende: bis 
jetzt waren unsere biochemischen Algorithmen, unsere Gefühle, die 
besten im Universum. Sie wurden in Millionen Jahren der Evolution 
geprägt und die Menschen taten gut daran, ihnen zu vertrauen. Jetzt 
sind wir nahe daran, elektronische Algorithmen zu kreieren, die uns 
besser kennen als wir uns selbst und daher besser sagen können, 
wie wir uns verhalten und welche Entscheidungen wir fällen 
sollen.“!! Die künstlichen Algorithmen seien auch deshalb besser, 
weil sie sich auf beispiellose Rechenleistung und riesige 
Datenbanken stützen könnten.!? Zudem sei die Natur nicht perfekt, 
so Harari: 


„Wie sich ebenfalls herausstellte, sind die 
biochemischen Algorithmen des 
menschlichen Gehirns alles andere als 
vollkommen.“ 


Es mangle dem Gehirn an Konnektivität und Aktualisierbarkeit,!* 
denn im Gegensatz zu einer externen Computerfestplatte oder einer 
virtuellen Cloud könne man die Menschengehirne nicht ohne 
weiteres verbinden. Computer könnten Erfahrungen und Wissen 
blitzschnell übertragen und austauschen, Menschen seien zu 
langsam, denn sie müssten auf das „schwerfällige, langsame 
Medium sprachlicher Mitteilung“ zurückgreifen. Kurzweil: „Maschinen 
können ihre Ressourcen viel besser vereinen als Menschen.“!? 


Super-Computer ist stärker als jedes Gehirn 


Für Transhumanisten ist seit vielen Jahren klar: Wenn künftige 
Super-Computer erst die nötige Rechenleistung erlangt haben, dann 
können Gehirne zuerst nachgebildet und anschließend 
weiterentwickelt werden. Die Computer-Gehirn-Nachbauten werden 
die menschlichen Gehirne bei weitem übertreffen. Da Gehirne auch 
nur aus Zahlen und rechnerischen Abläufen bestehen, könnte man 
diese, mit genügend Speicherplatz, nachbilden und übertreffen. 


Wenn der Techniker Kurzweil in seinem Element ist, liest sich das 
dann im Fachjargon so: „Hinter all den Wundern des Lebens und all 
dem Elend durch Krankheiten stehen Informationsprozesse, 
Softwareprogramme im Grunde, die erstaunlich kompakt sind. Das 
gesamte menschliche Genom ist ein sequenzieller Binärcode mit nur 
etwa achthundert Millionen Bytes an Information. Entfernt man seine 
massive Redundanz durch gewöhnliche Kompressionsverfahren, 
bleiben gerade mal dreißig bis hundert Millionen Byte — etwa die 
Größe eines modernen Computerprogramms.“!® 


Schon vor 15 Jahren war für Kurzweil und seine Techniker klar, 
„dass wir neurobiologische Modelle und Daten über die 
Verknüpfungen im Gehirn in funktionierende Simulationen umsetzen 
können“.!7 Und das ist auch die wesentliche Aussage Kurzweils in 
Bezug auf das Gehirn: Die Technik ist in der Lage, das Hirn 
nachzubilden und in den nächsten Jahren (in den 2020ern) wird es 
hier unglaubliche Fortschritte geben. Fortschritte aus der Sicht der 


Transhumanisten. Denn die Super-Computer bekommen wesentlich 
mehr Macht. 


Wer genauer verstehen möchte, wie dieses „Nachbauen des 
Gehirns" funktionieren soll, der lese auch noch dieses Zitat: „Wenn 
die Algorithmen eines bestimmten Areals erfasst sind, gilt es, sie zu 
verfeinern und zu erweitern und schließlich in eine künstliche 
Simulation zu implementieren. Somit werden sie auf ein 
Berechnungsmedium übertragen, das schon heute schneller ist als 
neuronale Schaltungen. (Moderne Computer führen Berechnungen in 
milliardstel Sekunden aus, Neuronen dagegen in tausendstel 
Sekunden.) Zudem können wir sie mit den bereits bekannten 
Methoden für die Konstruktion intelligenter Maschinen 
kombinieren.“18 Und wer noch mehr wissen will, der sollte das Buch 
von Kurzweil „Menschheit 2.0" lesen, das in genau diesem Jargon 
verfasst ist. Meine Leser werde ich jedenfalls mit „Tech-Speech“ nicht 
weiter belästigen... 


Warum kann Kurzweil in die Zukunft sehen? 


Kurzweil spricht von Simulation des Gehirns, von emotionaler 
Intelligenz und dem „Uploaden von Menschen”. Und er schrieb 
bereits 2005, der Computerhersteller IBM würde an der Simulation 
des Menschengehirns arbeiten: „Der derzeit bei IBM in Entwicklung 
befindliche und zum Zeitpunkt der Veröffentlichung dieses Buches 
vermutlich einsatzbereite Superrechner Blue Gene/L soll es 
planmäßig auf 360 Billionen Rechenoperationen pro Sekunde 
bringen.“!? Er sagte damals voraus: „Diesen Analysen zufolge ist 
davon auszugehen, dass die für eine Gehirnemulation nötige 
Hardware um 2020 für tausend Dollar erhältlich sein wird.“?° 
Punktgenau auch diese Prophezeiung: „Gegen Mitte oder Ende der 
2020er werden uns extrem detaillierte Modelle von Gehirnregionen 
zur Verfügung stehen. Solche Modelle und Simulationen werden 
unseren Software-Werkzeugkasten stark bereichern und eine 
vollständige Erklärung für die Funktionsweise des Gehirns liefern.“?! 


Und tatsächlich war es 2022 dann so weit: Unter dem Titel 
„„chneller als das biologische Vorbild“ berichteten Fachjournale, 
Forscher hätten ein neuronales Netzwerk mit 300 Synapsen in 
„bislang unerreichter Geschwindigkeit" simuliert. Zitat: „Ihnen gelang 
es, die Netzwerk-Aktivität viermal schneller als in Echtzeit zu 
berechnen. Für ihren Rekord nutzten sie einen Prototyp des 
‚neuronalen‘ ‚IBM-Supercomputers INC-3000° . Übergeordnetes Ziel 
ist es, den Vorgang des Lernens und die Hirnentwicklung besser zu 
verstehen.“??2 Kurzweil sagte es voraus: Es wird in den 2020er 
Jahren geschehen und es wird ein „IBM-Supercomputer" sein. 


Nun werden wir uns einig sein, dass gewisse zukünftige Abläufe 
mit etwas Erfahrung und Gespür voraussehbar sind — etwa in der 
Politik. Wenn ungebildete und arrogante Politdarsteller Sanktionen 
gegen ein Riesenreich verabschieden, indem sie etwa 
Energielieferungen nicht annehmen wollen, die sie eigentlich 
dringend brauchen würden, dann ist voraussehbar, dass das für ein 
Land, welches mit solch dummen Politikern gestraft ist, schlimme 
Folgen haben wird. Dies zu erkennen, ist kein Kunststück. Aber wie 
kann ein Computertechniker Entwicklungen 15 bis 20 Jahre 
punktgenau vorhersagen? 


Erstens hat der Mann, so verrückt er auf uns wirken mag, wirklich 
Ahnung von dem, was er tut, und er entwickelt Computer, 
Algorithmen und Künstliche Intelligenz. Zweitens rechnet er in seine 
Prophezeiungen bereits den technischen Fortschritt mit ein. Er 
erklärt: „Ich betone hier den Gegensatz von linearer und 
exponentieller Betrachtung, weil diese Kontroverse das 
Hauptproblem von Prognosen künftiger Entwicklungen darstellt. Die 
meisten Technologiepropheten ignorieren die historisch-exponentielle 
Perspektive völlig. Tatsächlich betrachtet fast jeder, der mir 
begegnet, die Zukunft linear. Das ist der Grund, warum die Leute 
überschätzen, was kurzfristig erreicht werden kann (weil sie fehlende 
Voraussetzungen übersehen), aber unterschätzen, was langfristig 
möglich ist (weil sie exponentielles Wachstum ignorieren).“? Laut 
Kurzweil sei nicht abzusehen, welche technischen Leistungen in 


hundert Jahren möglich wären. Denn was könnten 1.000 
Wissenschafter erreichen, wenn jeder von ihnen 1.000 Mal klüger 
wäre als heutige Forscher und 1.000 Mal schneller denken könnte, 
weil die Datenverarbeitung ihrer nichtbiologischen Gehirne 1.000 Mal 
schneller läuft.* Er ist sich sicher: Die Forscher der Zukunft, die 
wesentlich mit Computern verknüpft sein werden, werden vor allem 
Techniken entwickeln, die sie noch intelligenter machen. Denn dass 
Künstliche Intelligenz die Leistung menschlicher Gehirne, mit ihrer 
biologischen Intelligenz, bei weitem überschreiten werde, sei „eine 
unausweichliiche Folge des Gesetzes vom steigenden 
Ertragszuwachs“.?? Genauer: „Der technische Entwicklungsprozess 
vermehrt exponentiell sein eigenes Ausgangspotenzial. Erfinder 
versuchen bestehende Möglichkeiten zu vervielfachen; Innovation ist 
multiplikativ, nicht additiv. Technische Entwicklung baut, wie jede 
Evolution, auf sich selbst auf -— und sie wird sich weiter 
beschleunigen, wenn die Technik ihren eigenen Fortschritt selbst in 


die Hand nimmt.“® 


In den letzten Jahren redet Kurzweil immer öfter davon, dass wir 
bald unsere Gehirne, unsere Gedanken und unsere Persönlichkeit auf 
einen virtuellen Speicherplatz hochladen könnten. Und das sollten 
wir auch, um ewig leben zu können. Denn im Todesfall wäre die 
gesamte Persönlichkeit als „Mind File“ erhalten und könnte auf einen 
neuen, künstlichen Körper heruntergeladen und so für immer am 
Leben erhalten werden. Nanoroboter müssten dazu lediglich zu 
Lebzeiten das Gehirn durchforsten und laufend alle Informationen an 


die „Mind File“ weitergeben.?” 


Das Computersystem denkt für uns 


Die künftigen Datenspeicher laufen zentral zusammen. Alles 
Wissen wird zentral gesteuert und fließt am Ende in den gleichen 
Machtzentren zusammen, bei den Big-Tech-Konzernen also. Führend 
sind — wenig überraschend - Google und Microsoft. (Das 
Algorithmus-System „Aladdin“ von BlackRock wurde 2020 in die 
Cloud von Microsoft geladen.) Bei diesen Global Playern laufen die 


Fäden zusammen. Und wie immer, wenn von Zentralisierung die 
Rede ist, geht es auch um Kontrolle. 


Lassen Sie bitte folgendes Zitat von Yuval Noah Harari auf sich 
wirken, gerade unter dem noch frischen Eindruck der künstlich 
erzeugten Corona-Panik: 


„Wenn die WHO eine neue Krankheit 
entdeckt, oder wenn ein Labor einen neuen 
medizinischen Wirkstoff herstellt, so ist es 
fast unmöglich, alle menschlichen Ärzte auf 
der Welt bei diesen Entwicklungen auf den 
neuesten Stand zu bringen. Wenn Sie 
hingegen zehn Milliarden KI-Ärzte auf der 
Welt haben — von denen jeder die 
Gesundheit eines einzigen Menschen 
überwacht — kann man sie alle in 
Sekundenbruchteilen updaten, und sie 
können alle untereinander ihre Erfahrungen 
mit der neuen Krankheit oder dem neuen 
Wirkstoff kommunizieren. [Das sind] 
potenzielle Vorzüge von Konnektivität und 
Aktualisierbarkeit.'?? 


Nun, können Sie jetzt in die Zukunft schauen? — Wir haben wohl 
denselben Gedanken... Denn mit dieser Form der Gleichschaltung 
werden nicht nur gute Nachrichten per Knopfdruck weltweit 
verbreitet, sondern auch Zwang und Tyrannei. Und weder der WHO 
noch Google, Microsoft oder BlackRock würde ich gerne mein Leben 
anvertrauen. 


Der Konzern Google wurde, wie bereits dargelegt, von 
Transhumanisten erschaffen, und die gesamte Führungsebene mit 
Transhumanisten besetzt. Das Sammeln von Daten jeglicher Art ist 
das Kerngeschäft von Google, denn damit erhält es seine 
Marktmacht als „intelligente Suchmaschine", die die Präferenzen des 
Suchenden genau kennt. Doch dem nicht genug: Google möchte 
immer mehr und sammelt seit Jahrzehnten fieberhaft weiter. Google 
Flu Trends ist ein Algorithmus, der Grippewellen und Krankheiten 
aufspürt und vorhersagt. Google Baseline Study ist ein groß 
angelegtes Projekt zur „Kartierung menschlicher Gesundheit. Also 
eine riesige Datenbank zur Überwachung Ihrer medizinischen Werte, 
um bei jeder Abweichung von der Norm sofort Alarm schlagen zu 
können. Google Fit ist ein sogenannter „Aktivitätstracker". Dabei 
liefern Sensoren des Mobiltelefons, Sensoren in Kleidungsstücken, an 
Armbändern, in Schuhen und Brillen Informationen und Unmengen 
an biometrischen Daten. Das wird mit den anderen Google-Daten 
kombiniert, und somit kennt Google jede Abweichung der 
Körpertemperatur und jede Verzögerung bei den 
Bewegungsabläufen, noch ehe es dem Individuum selbst bewusst 
ist. Harari: 


„Stellen Sie sich ein System vor, das (...) 
Jeden Ihrer Atemzüge, jede Ihrer 
Bewegungen und jedes Ihrer gebrochenen 
Versprechen verfolgt. Ein System, das Ihr 
Bankkonto und Ihren Puls, Ihren 
Blutzuckerspiegel und Ihre sexuellen 
Eskapaden überwacht.'”? 


Und weiter: „Es wird Sie definitiv viel besser kennen als Sie sich 
selbst. All die Selbsttäuschungen, die Menschen an schlechten 
Beziehungen, falschen Berufen und schädlichen Gewohnheiten 
festhalten lassen, werden Google nichts vormachen können.“ Da 
Google wirklich alles weiß und sich gleichzeitig an alles erinnern wird 


können, würde Google auch nicht emotional entscheiden, sondern 
einzig auf Grundlage nüchterner Fakten. Harari glaubt: 


„Viele Menschen werden froh sein, ihre 
Entscheidungsprozesse weitgehend in die 
Hände eines solchen Systems legen oder es 
zumindest konsultieren zu können, wenn sie 
vor wichtigen Entscheidungen stehen.” 


Und in der Tat: Der Trend der letzten Jahre ist unübersehbar. 
Tausende Psychologen, Hobbytherapeuten und Bestsellerautoren 
predigen ununterbrochen, dass in unseren Köpfen Stimmen sind, die 
uns etwas vormachen, die uns becircen und vom rechten Weg 
abbringen. „Das, was Sie über sich selbst denken, ist oft falsch.” 
Oder: „Ihr inneres, gekränktes Kind rät Ihnen zu falschen 
Entscheidungen.“ Oder: „Falsche Wahrnehmungen verklären die 
Vergangenheit und manipulieren unser Denken.“ 


Wozu aber führt das? Die Menschen sind verunsichert und suchen 
nach Anleitungen, wie sie richtig denken und handeln können. Und 
die verlockende Antwort gibt der Transhumanismus: Google und die 
Künstliche Intelligenz sagen Ihnen, wie Sie sich entscheiden sollen! 
Sie müssen Doktor Google mit seinem Algorithmus nur vertrauen 
und ihm alle nötigen Daten für die persönliche Beratung 
bereitstellen... 


Bereits 2014 haben Psychologen von der Universität Cambridge 
herausgefunden, dass der Facebook-Algorithmus Menschen besser 
einschätzen kann als deren Freunde, Eltern und sogar Partner. Rund 
86.000 Nutzer beteiligten sich an einem eigens zu diesem Zweck 
entworfenen Test. Während Freunde und Verwandte die Testperson 
aus vielen gemeinsamen Gesprächen und Erlebnissen des realen 
Lebens kennen, zieht der Computer seine Schlüsse einzig aus dem 
Facebook-Profil. Und dennoch: „Der Computer konnte die 
Persönlichkeit einer Testperson mit nur zehn Likes akkurater 


beschreiben als ein Arbeitskollege, 70 Likes reichten, um einen 
Freund bzw. Mitbewohner auszustechen und 150 Likes, damit die 
Maschine über Eltern und Geschwister siegte“ Das 
Wissenschaftsmagazin des ORF ergänzt: „Nur Partner bzw. 
Partnerinnen konnten mit der Maschine fast mithalten: Da musste 
der Computer immerhin 300 Likes auswerten, um zu besseren 
Ergebnissen zu gelangen.“! 


Dass der Algorithmus des Computers uns besser kennt als jeder 
Mensch, wird uns als Vorteil verkauft. Die Algorithmen von Amazon 
und Google empfehlen uns automatisch diejenigen Produkte, die zu 
unseren restlichen Suchanfragen und unserem Verhalten passen. 
Google „Assistant“, „Siri" von Apple und „Cortana” von Microsoft sind 
virtuelle Ansprechpartner, die uns bei der Sortierung unseres Lebens 
helfen sollen. 


Und Harari macht auch gar keinen Hehl daraus, was das Ende 
dieser Geschichte sein wird. Zwar wird Google uns sicherlich perfekt 
beraten und Argumente und Fakten miteinbeziehen, die wir aus 
verschiedensten Gründen schlicht vergessen oder ignoriert hätten — 
aber das Ende ist absehbar: totale Abhängigkeit von Google und Co. 
„Menschen werden keine autonomen Wesenheiten mehr sein, die 
von den Geschichten gelenkt werden, welche ihr erinnerndes Selbst 
erfindet. Stattdessen werden sie integraler Bestandteil eines riesigen 
globalen Netzwerks sein.“?? 


„Am Ende könnten wir einen Punkt 
erreichen, an dem es unmöglich sein wird, 
uns auch nur für einen Augenblick von 
diesem allwissenden Netzwerk abzukoppeln. 
Abkopplung wird den Tod bedeuten.'‘”? 
Bill Gates beschreibt in seinem 2022 erschienen Buch, wie mit 


Beginn des Corona-Ausnahmezustands die Digitalisierung plötzlich 
und unerwartet voranschritt. 


Das Buch trägt den Titel „Wie wir die nächste Pandemie 
verhindern“, und Gates schreibt darin, dass als Folge der 
Zwangsmaßnahmen und Lockdowns die Menschen gezwungen 
worden seien, alternative digitale Kommunikations-- und 
Arbeitsmöglichkeiten zu akzeptieren, auch wenn sie diese zuvor eher 
gemieden hätten. 


„Ich denke, wir werden uns später an den 
März 2020 als den Wendepunkt erinnern, an 
dem die Digitalisierung plötzlich enorm an 
Fahrt gewann.'”* 


Harari empfiehlt, die künftig entstehende „nutzlose Masse“ mit Computerspielen und Drogen 


ruhıgzustellen. Das Metaverse von Zuckerberg konnte eıne solche virtuelle Erlebniswelt seın. Mıt 
Metaverse könnten die nicht mehr benötigten Menschen in einer Phantasiewelt verweilen, wo 
sie niemandem im Weg stehen. Das Metaverse soll so wirklichkeitsnah sein, dass es die 


Menschen bald der wirklichen, öden Welt vorziehen werden. 


Allumfassende Digitalisierung gab es zwar schon vorher, aber aus 
der Sicht des Softwareentwicklers und Multimilliardärs Gates verlief 
die Umstellung auf Computersysteme viel zu langsam. Und mit 
Corona beschleunigte sich ab 2020 endlich alles. „Zugleich war der 
März 2020 der Zeitpunkt, an dem die digitale Akzeptanz in vielen 
Bereichen einen riesigen Schritt voran machte.“ Die Pandemie und 
die erzwungene soziale Distanz zwangen die Menschen, Video-Calls, 
digitale Meetings und Computerarbeiten anzunehmen, da der 
persönliche Austausch untersagt war. 


Corona lieferte, wie wir am Anfang dieses Buches gelesen haben, 
das Einstiegsszenario für die mRNA-Genspritzen. Und Gates 
schildert, wie mit Corona die Digitalisierung einen wahren 
Beschleunigungsschub erfahren hat. 


Denn die Video-Calls und Online-Meetings seien erst der Anfang, 
damit sich die Menschen an nicht-persönliche Kontakte gewöhnen. 
Bill Gates: „Letztendlich werden sich die digitalen Meeting- 
Plattformen über die bloße Nachahmung von Präsenzbesprechungen 
hinaus weiterentwickeln.“?® Die Datenverarbeitung werde wesentlich 
besser sein als bei richtigen Sitzungen, da man online die Sitzungen 
mittels Suchfunktion auf Themen untersuchen könne. Die Treffen 
werden in einem dreidimensionalen Raum stattfinden, wie er bereits 
jetzt vom „Metaverse" bereitgestellt wird. „Die Idee dabei ist, dass 
man einen 3-D-Avatar benutzt, also einen digitalen Repräsentanten, 
um sich mit anderen Personen in einem virtuellen Raum zu treffen, 
der das Gefühl vermitteln soll, sich im realen Leben zu begegnen.“?? 
Er selbst sei von seiner ersten Erfahrung mit 3-D-Welten verblüfft 
gewesen. Und Bill Gates ist überzeugt, die Zukunft zu kennen: „Wir 
nähern uns der Schwelle, an der die Technologie beginnt, die 
Erfahrung der persönlichen Anwesenheit im Büro wirklichkeitstreu zu 
replizieren.“?® Im nächsten Kapitel gehen wir auf Metaverse und die 
virtuelle Scheinwelt noch genauer ein, denn auch dahinter steckt 
mehr, als wir auf den ersten Blick erkennen können... 


Ebenso werde eine Digitalisierung des Klassenzimmers in der 
Schule stattfinden, und auch in den Bereichen Überwachung und 
Gesundheitswesen werde schon bald alles anders sein. So schreibt 
Gates beispielsweise über die beliebten „Smart-Uhren“: „Eines 
baldigen Tages wird Ihre Hausärztin möglicherweise in der Lage 
sein, die von Ihrer Smartwatch gesammelten Daten — mit Ihrer 
Einwilligung — abzurufen, um zu sehen, wie gut Sie schlafen und wie 
sehr sich Ihr Puls unter Belastung von Ihrem Ruhepuls 
unterscheidet. Statt eine Praxis aufsuchen zu müssen, um sich Blut 
abnehmen zu lassen, könnten Sie Ihre Blutprobe gleich bei einer 
Einrichtung ganz in Ihrer Nähe untersuchen lassen, etwa bei Ihrer 
Apotheke, die dann die Ergebnisse an Ihre Ärztin weiterleitet. Ziehen 
Sie in einen anderen Bundesstaat oder in ein anderes Bundesland 
um, könnten Sie trotzdem weiter bei Ihrer Hausärztin bleiben, der 
Sie seit Jahren vertrauen.“?” - Warum vertraut man einer 
Hausärztin, die man nie sieht und mit der man immer nur online 
chattet und wo nicht einmal sicher sein kann, ob es sich nicht nur 
um einen Computer-Avatar handelt? Egal, lassen wir das... 


Menschen werden auch technisch irrelevant 


Die Zukunft, die uns von Transhumanisten präsentiert wird, bietet 
leider wenig Erfreuliches: Menschen können sich vielleicht sehr bald 
nicht mehr fortpflanzen. Menschen werden im Wirtschaftsprozess 
nutzlos, zur „nutzlosen Masse” und sie werden auch für den 
technischen Fortschritt irrelevant, wenn die Künstliche Intelligenz 
erst schlau genug ist und die Computer nur groß genug sind. 


Kurzweil predigt eine „extreme Revolution“, die alles verändern 
wird: „Die Erschaffung nichtbiologischer Intelligenz, welche die 
menschliche übersteigt. Intelligentere Prozesse verdrängen 
grundsätzlich Prozesse von geringerer Intelligenz, weshalb 
Intelligenz die stärkste Kraft des Universums ist.“*? Er tröstet aber 
seine von solchen Aussichten womöglich verunsicherten 
Gefolgsleute, denn der Mensch werde ja fortbestehen. Der 
Menschheitsbegriff werde sich lediglich „von seinen biologischen 
Wurzeln lösen“. Dieser Euphemismus erinnert mich an eine Aussage 


des grünen Wirtschaftsministers Habeck, der im Sommer 2022 
meinte, im „Great Reset“ würden Unternehmen nicht insolvent 
gehen, sondern einfach nur eine Zeit lang nichts produzieren und 
verdienen. Für Transhumanisten gibt es also auch eine 
Menschheitszukunft, nur eben ohne echte Menschen. Ray Kurzweil: 


„Die wichtigste Aussage ist die, dass die 
neue Intelligenz für eine weiterhin 
menschliche Mensch-Maschinen-Zivilisation 
steht. In anderen Worten: Die Maschinen 
werden menschlich sein, auch wenn sie nicht 
biologisch sind.“*! 


Harari hat nicht so viele beruhigende Worte für den „Homo 
sapiens“ übrig, zu dem er durch die Formulierung „Sapiens“ schon 
sprachlich auf Distanz geht: „Wir Sapiens reden uns gerne ein, dass 
wir über irgendeine magische Eigenschaft verfügen, die nicht nur für 
unsere ungeheure Macht verantwortlich ist, sondern auch unsere 
privilegierte Stellung moralisch rechtfertigt. Was aber ist dieser 


einzigartige menschliche Funke?“* Und er empfindet kein Mitleid, 
sollte die Menschheit aussterben: 


„Plötzlich zeigen wir nie gekanntes Interesse 
am Schicksal sogenannter niederer 
Lebensformen, was vielleicht auch damit zu 
tun hat, dass wir selbst kurz davorstehen, 
eine solche zu werden.” 


„Rückblickend betrachtet‘, so Harari, „wird die Menschheit nichts 
weiter gewesen sein als ein leichtes Kräuseln im großen kosmischen 
Datenstrom“.** 


Die Verachtung, die sie für die Menschheit empfinden, scheint bei 
Transhumanisten der rote Faden zu sein, der sich durch all ihre 
Gedanken zieht. Und in der Tat sind sie in ihrem Größenwahn für die 
menschliche Spezies brandgefährlich. Ray Kurzweil träumt schon von 
einer Welt, in der Künstliche Intelligenz billionenfach intelligenter 
und mächtiger als die Menschheit ist. „(Organische) Neuronen 
stehen unseren technischen Schöpfungen qualitativ um mehrere 
Größenordnungen nach. (...) Eines Tages werden wir in der Lage 
sein, unsere Geistestätigkeit auf ein angemesseneres Medium zu 
transferieren. Dann sind unserem Geist keine Grenzen mehr gesetzt. 
(...) Auch die Ressourcen für Informationsverarbeitung sind natürlich 
endlich, das diktieren die Gesetze der Physik. Doch das Wachstum 
geht noch eine ganze Weile weiter — bis nichtbiologische Intelligenz 
Billionen von Billionen von Billionen Mal mächtiger ist als unsere 
heutige Zivilisation.“** 


Fest steht, die Transhumanisten werden nicht ruhen, ehe sie nicht 
ihre Pläne zur Überwindung des Menschen verwirklicht oder alles in 
einem Armageddon vernichtet haben. Geht es nach ihnen, ist die 
Menschheit so oder so am Ende. 


„Doch sobald die Macht von den Menschen 
auf die Algorithmen übergeht, könnten die 
humanistischen Projekte irrelevant 
werden.” 


Yuval Noah Harari 


14. Kapitel 


Gehirnströme lenken, glückliche 
Sklaven 


„Die glücklichen Sklaven sind die 
erbittertsten Feinde der Freiheit.“ 


Marie von Ebner-Eschenbach 
(1830-1916) 


„Experimente, die an Menschen durchgeführt 
wurden, deuten darauf hin, dass sie sich 
ähnlich wie Ratten manipulieren lassen und 
dass es möglich ist, sogar komplexe Gefühle 
wie Liebe, Wut, Angst und Depression zu 
erzeugen oder zu unterdrücken, indem man 
die richtigen Stellen im menschlichen Gehirn 
stimuliert. Das US-Militär hat jüngst mit 
Experimenten begonnen, bei denen 
Menschen Computerchips ins Gehirn 
eingepflanzt werden (...).'” 


Yuval Noah Harari 


Yuval Noah Harari wiederholt immer wieder sinngemäß: Mit den 
entsprechenden Biologiekenntnissen, einer ausreichenden 
Computerrechenleistung und mit genügend Daten kann die moderne 
Technik menschliche Körper und Gehirne hacken. Mit „hacken“ 
verwendet er bewusst ein Wort aus der Computersprache, denn 
schließlich ist für ihn ein Mensch wie eine Maschine, 
zusammengesetzt aus komplexen Zahlen und Algorithmen. Ein 
Computerhacker ist jemand, der die Sicherheitssysteme eines 
Computers überwindet und unerlaubt in ein fremdes System 
eindringt. Das kann er nur, weil er entsprechend gute Kenntnisse 
über das fremde System hat. Wenn dieser „Hack“, also dieser 
Einbruch, in das menschliche Gehirn und seine Persönlichkeit gelingt, 
dann kann der Hacker das Opfer allumfassend ausspionieren und 
steuern. Er kann dann, so Harari, ein komplettes Persönlichkeitsprofil 
über politische Ansichten, sexuelle Vorlieben, seelische Schwächen, 
tiefste Ängste und Hoffnungen erstellen. „Der Hacker weiß mehr 
über mich, als ich über mich selbst weiß.“ Das können die Hacker 
nicht mit nur einer Person tun, sondern mit allen Menschen. Harari 
sagt in seiner viel beachteten Rede am World Economic Forum im 
Jahr 2020, unmittelbar vor Beginn des Corona-Ausnahmezustandes: 
„Ein System, das uns besser versteht, als wir uns selbst verstehen, 
kann unsere Gefühle und Entscheidungen vorhersagen, kann unsere 
Gefühle und Entscheidungen manipulieren und letztlich 
Entscheidungen für uns treffen. In der Vergangenheit wollten viele 
Regierungen und Tyrannen dies tun, aber niemand verstand die 
Biologie gut genug. Und niemand hatte genug Rechenleistung und 
Daten, um Millionen von Menschen zu hacken. Weder die Gestapo 
noch der KGB konnten das tun. Aber bald werden zumindest einige 
Unternehmen und Regierungen in der Lage sein, systematisch alle 
Menschen zu hacken. Wir Menschen sollten uns an den Gedanken 
gewöhnen, dass wir keine geheimnisvollen Seelen mehr sind. Wir 
sind jetzt hackbare Tiere. Das ist es, was wir sind.“? 


In seinem Buch „Homo Deus" führt er ergänzend aus: 


„Das sind nicht einfach nur Hypothesen oder 
philosophische Spekulationen. Heute können 
wir mit Hilfe von Gehirnscannern die 
Wünsche und Entscheidungen von Menschen 
vorhersagen, bevor sie sich dieser überhaupt 
nur bewusst sind.'? 


Ketten damals, Smartphones heute: Sklavenhaltung war immer nur ein Unterdrückungs- und 


Ausbeutungsmodell auf Zeit. Früher oder später endete jede Sklaverei, es kam immer wieder zu 
blutigen Sklavenaufständen und nicht selten wurden die Sklavenhalter geköpft, gekreuzigt oder 
bei lebendigem Leibe verbrannt. Offensichtliche Unterdrückung, Peitschen und schwere Ketten 


sind altmodisch. Viel effizienter und nachhaltiger ist die unterbewusste Beeinflussung. 


Und Harari berichtet von einem Experiment: Man setzt die 
Menschen in einen riesigen Gehirnscanner, wobei sie in jeder Hand 
einen Knopf haben. Man bittet sie, einen der beiden Knöpfe zu 
drücken, wann immer ihnen danach ist. „Wissenschafter, die die 
neuronale Aktivität im Gehirn beobachten, können vorhersagen, 
welchen Knopf die Person drücken wird, bevor diese das wirklich tut 
und sogar noch bevor sie sich ihrer eigenen Absicht bewusst ist. 
Neuronale Ereignisse im Gehirn, welche die Entscheidung der Person 
anzeigen, beginnen zwischen ein paar hundert Millisekunden bis zu 
ein paar Sekunden, bevor die Person sich dieser Entscheidung 
bewusst ist.“* 


Transhumanisten bestreiten, dass die Menschen einen freien 
Willen hätten. Denn unser Tun und Handeln wäre zu 100 Prozent 
voraussagbar, wenn man nur die entsprechende Datenlage zur 
Verfügung hätte. Der Mensch bestehe aus Zahlen und einer 
komplexen Reihe von inneren Vorgängen. Man könnte all das aber in 
absehbarer Zukunft entschlüsseln, und dann wäre alles 
vorhersehbar. Harari: „Den freien Willen anzuzweifeln, ist nicht nur 
eine philosophische Trockenübung, sondern hat auch praktische 
Auswirkungen. Wenn es Organismen tatsächlich an einem freien 
Willen fehlt, dann bedeutet das, dass wir unsere Wünsche mit Hilfe 
von Medikamenten, Gentechnik oder direkter Gehirnstimulation 
manipulieren und sogar kontrollieren könnten.“ 


Tests erfolgreich: Robo-Ratten sind real 


Harari empfiehlt, ein Labor für Robo-Ratten zu besuchen. „Eine 
Robo-Ratte ist eine gewöhnliche Ratte mit einer speziellen Zutat: 
Wissenschafter haben in die Bereiche des Rattenhirns, die für 
Sensorik und Belohnungen zuständig sind, Elektroden eingepflanzt. 
Das ermöglicht es den Forschern, die Ratte mittels Fernbedienung zu 
steuern. Nach kurzen Trainingseinheiten haben es die Forscher nicht 
nur geschafft, die Ratten nach links oder rechts zu lenken, sondern 
sie auch dazu gebracht, auf Leitern zu klettern, Müllhaufen zu 


durchsuchen und Dinge zu tun, die Ratten normalerweise nicht 
besonders gerne mögen, wie etwa aus großer Höhe nach unten zu 
springen.“ Also nochmals, falls Sie es überlesen haben: Ins Hirn der 
Ratte werden winzige Elek- 

troden eingepflanzt. Das Rattenhirn wird so gezielt manipuliert. Man 
kann die Robo-Ratte mit einer Fernbedienung wie ein 
ferngesteuertes Spielzeugauto lenken! Und man kann die Ratte auch 
Dinge tun lassen, die sie eigentlich nicht mag. Unweigerlich kommt 
mir der alte und leider allzeit gültige Spruch von Marie von Ebner- 
Eschenbach in den Sinn: Die glücklichen Sklaven sind die 
erbittertsten Feinde der Freiheit. Die Gehirnmanipulation gibt diesem 
über hundert Jahre alten Spruch noch einmal eine ganz andere 
Bedeutung. Und so ist es kein Wunder, dass die auf Lohnsklaven und 
Ausbeutung basierenden Konzerne und die Kriegsindustrie Interesse 
an dieser Technologie haben. Dort braucht man Menschenmaterial, 
das sich keine kritischen Gedanken macht, dessen Gehirn man seit 
jeher am liebsten steuern würde. Harari: „Armeen und Unternehmen 
zeigen großes Interesse an den Robo-Ratten, weil diese sich, so ihre 
Hoffnung, für viele Aufgaben und Situationen als nützlich erweisen 
könnten.“ Natürlich werden nur die positiven und humanitären 
Beispiele aufgezählt, wie Überlebende nach einem Erdbeben bergen, 
Bomben und Sprengfallen orten und dergleichen lebensrettende 
Einsätze mehr. Dass die Robo-Ratten auch Bomben legen und 
Sprengfallen deponieren könnten, liegt indes auf der Hand. 


Aber jetzt kommen wir noch einmal zu einer Schlüsselstelle in 
Bezug auf die „glücklichen Sklaven“. Harari: „Tierschützer 
befürchten, dass die Ratten bei solchen Experimenten leiden 
könnten. Professor Sanjiv Talwar von der State University of New 
York, einer der führenden Robo-Ratten-Forscher, hat diese Bedenken 
zurückgewiesen und behauptet, die Ratten hätten sogar Spaß bei 
den Experimenten. Schließlich, so Talwar, würden die Ratten ‚zum 
Vergnügen arbeiten und wenn die Elektroden das 
Belohnungszentrum im Gehirn stimulierten, dann fühle sich die Ratte 
‚wie im Nirwana‘. Soweit wir bisher wissen, spürt die Ratte nicht, 
dass jemand anderes sie kontrolliert, und hat nicht das Gefühl, dass 


sie gegen ihren Willen zu etwas gezwungen wird. Wenn Professor 
Talwar auf die Fernbedienung drückt, will sich die Ratte nach links 
bewegen, weshalb sie sich dann auch nach links bewegt. Drückt der 
Professor auf einen anderen Knopf, dann will die Ratte auf eine 
Leiter klettern, weshalb sie die Leiter erklimmt. Schließlich sind die 
Wünsche der Ratte nichts anderes als ein Muster feuernder 
Neuronen.“ 


Militär will Super-Soldiers 


Muss ich an dieser Stelle erwähnen, dass nach diesen 
sensationellen —-— und für Nicht-Transhumanisten wohl auch 
beängstigenden — Tierversuchen die Experimente beim Menschen 
weitergingen? Denn natürlich wollte man die erworbenen 
Erkenntnisse auch am Homo sapiens ausprobieren. Die ersten 
Menschenversuche begannen prompt, und ich komme gleich zur mit 
Spannung erwarteten Pointe: Ja, es geht! Der Robo-Soldat, wie er in 
vielen Science-Fiction-Filmen im Einsatz ist, ist bereits in greifbare 
Nähe gerückt. Leider. Im Gegensatz zu den futuristischen Filmen 
sind die echten Soldaten von Invasionsarmeen selten strahlende 
weiße Ritter, die für die reine, gute Sache eintreten, sondern ähneln 
durchwegs brutalen und rücksichtslosen Söldnern. In Zukunft sind 
diese Söldner dann nicht nur empathielos und skrupellos, sondern 
auch gehirnmanipuliert und ferngesteuert. Dr. Jürgen Altmann von 
der Technischen Universität Dortmund bestätigt, dass die neuen 
Technologien für das Militär interessant sind: „Damit Nanotechnik 
schneller zur militärischen Anwendung führt, finanziert die US Army 
seit 2002 das Institute for Soldier Nanotechnologies des 
Massachusetts Institute of Technology. Dort arbeiten fünf 
multidisziplinäre Forschungsgruppen an Komponenten für das 
Leitbild eines multifunktionalen Kampfanzugs, der neben Computer 
und Kommunikationsgeräten auch Sensoren für die Körperfunktionen 
enthält, heizt und kühlt, bei Bedarf Heilmittel appliziert, eine 
Kompresse oder Schiene bildet und Schutz gegen Geschosse oder 
biologische Kampfmittel bietet.” Auch europäische Militärs arbeiten 
intensiv an der Weiterentwicklung der militärischen Technik. Die 


deutsche Bundeswehr hat gemeinsam mit dem Think Tank DCDC 
des Verteidigungsministeriums in Großbritannien eine gemeinsame 
Studie veröffentlicht, worin es etwa heißt: „Human Augmentation 
kann zu grundlegend neuen Konzepten der Kriegsführung führen. In 
den nächsten 30 Jahren ist es möglich, dass einzelne Soldaten in der 
Lage sein werden, erhöhte oder vielfältigere operative Effekte zu 
erzielen, die Auswirkungen auf unsere Streitkräftestruktur, unser 
Ausrüstungsprogramm und unsere Doktrin haben.“® Zur „Human 
Augmentation“ kommen wir ein paar Seiten später, wenn wir uns 
dem Thema Metaverse widmen... 


Nun aber zurück zu den Gehirnströmen: Die ersten Experimente 
deuteten schon darauf hin, dass sich Menschen ähnlich wie Ratten 
manipulieren lassen. Und natürlich war das US-Militär führend, denn 
dort begann man, den Soldaten Computerchips ins Gehirn zu 
pflanzen. 


Erste Tests wurden mit Probanden gemacht, die an 
Posttraumatischer Belastungsstörung (PTBS) litten. Und auch in 
Israel wurde weiter geforscht: Im Hadassah-Krankenhaus in 
Jerusalem haben Ärzte eine Behandlungsmethode für Patienten 
entwickelt, die unter schweren Depressionen leiden. Sie pflanzen im 
Gehirn des Patienten Elektroden ein und verbinden diese mit einem 
winzigen Computer, der in die Brust implantiert wird. Wenn sie vom 
Computer einen Befehl erhalten, lähmen die Elektroden mit Hilfe 
schwacher Stromstöße die Gehirnregionen, die für die Depression 
verantwortlich sind. Die Behandlung ist nicht immer von Erfolg 
gekrönt, doch in einigen Fällen berichteten Patienten, das Gefühl 
finsterer Leere, das sie ihr ganzes Leben quälte, sei wie von 
Zauberhand verschwunden. Als ein Patient nach mehreren Monaten 
überraschenderweise berichtete, dass er einen Rückfall hatte, war 
die Lösung ganz einfach: Die Batterie seines Minicomputers war leer. 
Mit neuen Batterien waren auch die Depressionen wieder wie 
weggeblasen. — Dass das ständige Mitschleppen von Depressionen 
und anderen Krankheiten den menschlichen Körper schädigt, auch 
dann, wenn Stromschläge gewisse Gehirnregionen betäuben und für 


die Krankheitssymptome unempfindlich machen, ist für ganzheitlich 
denkende Menschen eine Binsenweisheit. Transhumanisten machen 
sich aber darum keine Sorgen. 


Viele Tests werden mit Helmen durchgeführt. Richtigerweise 
spricht man von „transkranieller Gleichstromstimulation”, abgekürzt 
tDCS. Auch Yuval Noah Harari berichtet begeistert davon: 


„Der Helm ist mit Elektroden ausgestattet, 
die von außen am Kopf des Probanden 
befestigt werden. Er erzeugt schwache 

elektromagnetische Felder und lenkt sie in 

spezielle Gehirnbereiche, um damit 
bestimmte Gehirnaktivitäten zu stimulieren 
oder zu hemmen." 


Das amerikanische Militär experimentiert mit solchen Helmen in 
der Hoffnung, die Konzentration und damit die Leistungsfähigkeit 
von Soldaten sowohl in der Ausbildung als auch auf dem 
Schlachtfeld zu steigern.? 


Durchgeführt werden diese Experimente vor allem auf einer US- 
Luftwaffenbasis in Ohio. „Zwar sind die Ergebnisse noch alles andere 
als aussagekräftig, und der Hype, der momentan um die 
transkranielle Gleichstromstimulation veranstaltet wird, lässt sich mit 
den tatsächlichen Ergebnissen nicht wirklich rechtfertigen, doch 
mehrere Studien deuten darauf hin, dass sich mit dieser Methode die 
kognitiven Fähigkeiten von Drohnenpiloten, Fluglotsen, 
Scharfschützen und anderen Personen, deren Dienst es erfordert, 
über längere Zeiträume hoch konzentriert zu bleiben, tatsächlich 
steigern lassen.“!° Vergessen Sie bitte nicht, diese Aussage traf 
Harari im Jahr 2015. Wo die Entwicklung zehn Jahre später sein 
wird, wissen wir nicht. 


Die Journalistin Sally Adee von der britischen Fachzeitschrift „New 
Scientist" durfte eine solche US-Ausbildungsstätte für Scharfschützen 
besuchen. Im ersten Durchgang im Schusskanal traf sie so gut wie 
nichts. Sie hatte ja keine Schießerfahrung und war zudem furchtbar 
aufgeregt, was ihre Konzentration schwächte. Im zweiten Durchgang 
erledigte sie alle Ziele, als hätte sie in ihrem Leben noch nie etwas 
anderes gemacht. Was war der Unterschied? Im zweiten Durchgang 
trug sie einen Helm, der ihr Gehirn stimulierte. Sie berichtete 
anschließend von einer „lebensverändernden, beinahe spirituellen 
Erfahrung“, wie sie das „Schweizer Tagblatt" zitiert. Es sei zwar nicht 
so, dass sie sich klüger gefühlt oder schneller gelernt hätte, 
berichtete Adee. Aber alles in ihrem Kopf sei plötzlich still und sie sei 
voll und ganz auf ihre Aufgabe konzentriert gewesen. „Was mir den 
Boden wirklich unter den Füßen wegzog, war das Erlebnis, dass zum 
ersten Mal in meinem Leben alles in meinem Kopf endlich die Klappe 
gehalten hat. Mein Gehirn ohne Selbstzweifel, das war eine 
Offenbarung. (...) Ich hoffe, Sie können es mir nachfühlen, wenn ich 
sage: In den Wochen nach meinem Erlebnis wollte ich eigentlich nur 
eines, nämlich wieder zurück und diese Elektroden am Kopf 
spüren.“!! 


Die Gehirnbefehle werden von außen manipuliert: „transkranielle Gleichstromstimulation“, 


abgekürzt tDCS. Harari ist begeistert: „Der Helm ist mit Elektroden ausgestattet, die von außen 
am Kopf des Probanden befestigt werden. Er erzeugt schwache elektromagnetische Felder und 
lenkt sie in spezielle Gehirnbereiche, um damit bestimmte Gehirnaktivitäten zu stimulieren oder 
zu hemmen. Das amerikanische Militär experimentiert mit solchen Helmen in der Hoffnung, die 
Konzentration und damit die Leistungsfähigkeit von Soldaten sowohl in der Ausbildung als 


auch auf dem Schlachtfeld zu steigern.“ 


Unzählige Experimente wurden seither gemacht, und wie weit 
Wissenschaft und Militärforschung mittlerweile sind, wissen wir 
nicht. Mittels Elektroden im Gehirn werden Roboterarme gesteuert 
und umgekehrt wird das Gehirn durch Elektroden beeinflusst, um zu 
jeder gewünschten Handlung animiert zu werden. 


Ray Kurzweil führt aus, dass in der bisherigen natürlichen 
Evolution ein Lern- und Anpassungsprozess mitunter hunderte Jahre 
dauert. Wird das biologische Gehirn mit Computerteilen oder 
künstlicher Intelligenz kombiniert, würde sich alles massiv 
beschleunigen: „Heutzutage sind wir in der Position, diesen 
Lernprozess ein weiteres Mal um ein Tausendfaches oder gar mehr 
zu beschleunigen, indem wir ihn von der biologischen hin zur 
künstlichen Intelligenz verlagern. Sobald ein digitaler Neokortex eine 
Fähigkeit erlernt, kann er dieses Wissen innerhalb von Minuten oder 
gar Sekunden weitergeben.“1? Weiter: 


„Wir werden darüber hinaus unser 
künstliches Gehirn mit der Art Intelligenz 
ausstatten und steigern wollen, in der 
Computer schon immer unübertroffen waren: 
der Fähigkeit, riesige Datenbanken sicher zu 
beherrschen und bekannte Algorithmen 
schnell und effizient umzusetzen.“ 


Tiere und Menschen würden den „primitiven Trieben“ gehorchen. 
Der Cyborg der Zukunft könne sich dagegen großen Zielen widmen: 
„Zuletzt benötigt unser neues Gehirn noch einen Zweck. Ein Zweck 
drückt sich über eine Reihe von Zielen aus. In unseren biologischen 
Gehirnen werden Ziele durch Lust und Furchtzentren bestimmt, die 
wir aus dem Althirn ererbt haben. Diese primitiven Triebe wurden 
ursprünglich von der Evolution geschaffen, um das Überleben einer 
Spezies zu fördern. Der Neokortex aber hat uns die Möglichkeit ihrer 


Sublimierung gegeben. (...) Interessanter wäre es, wenn wir 
unserem neuen Gehirn ein noch ehrgeizigeres Ziel setzen würden, 
wie etwa die Mitwirkung an einer besseren Welt.“!* - Und wie die 
„bessere Welt" aussieht, von der selbstgerechte Big-Tech-Milliardäre 
philosophieren, wissen wir... 


Die Matrix von Metaverse 


Im Film „Matrix“ aus dem Jahr 1999 wird eine dystopische, 
furchtbare Zukunft gezeichnet. Zumindest im Bezug darauf, wie 
Menschen künftig gehalten werden sollen — also wie Rindvieh oder 
Legehennen -, könnte diese Matrix ganz der Gedankenwelt der 
Globalisten entsprungen sein. Die Menschheit wird in riesigen 
Batteriefeldern gehalten, schlafend, in einer Traumwelt. Und im 
Schlaf wird ihnen die Energie abgezapft — für mehr werden die 
Menschen nicht mehr benötigt. Wer ausschert, wird bitter bekämpft. 
Widerspruch wird vernichtet. Ein alles umfassender Totalitarismus 
wird installiet und Freiheitskämpfer gnadenlos verfolgt und 
eliminiert. 


Die schlafenden, in ihren eiförmigen Schüsseln 
dahinvegetierenden Menschenwesen wissen gar nicht, dass sie in 
der Matrix leben. Denn ihre Gedanken sind in der Matrix, sie steuern 
Avatare und leben ihr verhältnismäßig glückliches Leben („Leben“ 
unter Anführungszeichen, vermerkt mein Lektor...).. Physische 
Anwesenheit oder überhaupt irgendeine Form von menschlicher 
Regung wird überhaupt nicht mehr gefordert. Der einzige Platz für 
den menschlichen Körper ist die Eischale, in der er verkabelt ist. 


Und wir sind dieser Horrorvorstellung einer Maschinenwelt 
erschreckend nahe. Und mit nahe meine ich nicht, dass wir in einem 
Jahr in der Matrix gefangen sein werden — aber nahe könnte 
zumindest bedeuten, dass es so oder so ähnlich in den nächsten fünf 
oder zehn Jahren geschehen könnte. Und meine Befürchtung ist 
nicht futuristisch oder paranoid, sondern leider allzu real. 


Ein Beispiel zum Beleg meiner These liefern jene Milchkühe, die 
bereits in einer virtuellen Welt leben. Anfang 2022 berichteten 


nämlich Medien, „virtuelle Realität" würde bei Kühen eingesetzt, um 
bessere Erträge zu erzielen.!” Ein Zitat aus der „Süddeutschen 
Zeitung": 


„Der Bauer Izzet Kogak, 30, aus dem 
türkischen Aksaray geht unkonventionelle 
Wege. Um im Winter mehr Milch von seinen 
Kühen zu bekommen, setzt er den Tieren 
Virtual-Reality-Brillen auf — damit die Kühe 
denken, sie grasen auf einer satten Weide, 
während sie in Wirklichkeit im Stall stehen 
und gemolken werden. Das funktioniert: In 
den Milchkannen finden sich fünf, sechs Liter 
mehr als in früheren Jahren. ”® 


Können Sie meine Befürchtungen nachvollziehen? — Ich versuche 
es zu erklären: Lebewesen reagieren mit ihrem ganzen Körper auf 
Informationen, die das Gehirn verarbeitet. Das Gehirn ist das 
Steuerungsorgan. Eindrücke, die wir erleben, werden im Gehirn 
gesammelt und an den Körper weitergegeben. Wenn es gut gemacht 
ist, kann das Gehirn nicht unterscheiden, ob das, was die Augen 
sehen, echt ist oder nur vorgegaukelt. Deshalb wirken sich 
Horrorfiilme auf Kinderseelen so negativ prägend aus. Wer als 
Sechsjähriger heimlich den Film „Der Weiße Hai" anschaute, kann 
noch Jahre später Probleme haben, ins Meer zu gehen. Musik kann 
uns beim Sport anspornen und zu Höchstleistungen bringen oder 
uns abends vor dem Einschlafen beruhigen. Kunstgemälde können 
uns inspirieren oder abstoßen. Und so geht es uns jede Sekunde: 
Egal, ob wir Niederträchtigkeiten sehen, Zeugen von Gewalt werden, 
einen Sonnenaufgang beobachten oder uns am Anblick einer 
schönen Frau erfreuen — immer verarbeitet unser gesamter Körper 
die visuell wahrgenommenen Bilder. Das erkennen wir auch daran, 
dass wir uns anspannen oder entspannen, uns aufregen oder 


beruhigen, uns heiß wird oder wir gar erregt werden. Und warum 
ekelt es uns, wenn Äpfel von Schimmelpilz befallen sind? Dieser Ekel 
ist eine über Jahrtausende gewachsene Reaktion unseres Körpers, 
der verhindern soll, dass wir etwas essen, was uns offensichtlich 
schaden würde. Diese Erfahrung musste immer und immer wieder 
von unseren Ur-Ur-Vorfahren gemacht werden, bis sie evolutionär 
erworben wurde. Die Augen sehen das verschimmelte Obst, das 
Gehirn verarbeitet die Information und erzeugt das Gefühl des Ekels. 


Was wir mit unseren Augen sehen, wirkt sich auf den gesamten 
Körper aus. Und nun setzt man Melkkühen Helme auf. Sie glauben, 
dass sie auf einer saftigen grünen Weide stehen und geben mehr 
Milch. Bitte: Sagen Sie mir einen einzigen Grund, warum ich nicht 
annehmen soll, dass die von Gier und Arroganz getriebenen 
Konzernbosse nicht längst an einer Möglichkeit arbeiten, wie sie uns 
Helme aufsetzen und uns, metaphorisch gesprochen, noch das 
Letzte abmelken können, das wir zu geben imstande sind. Denn im 
„Great Reset“ werden sie uns die Ersparnisse von Generationen 
abnehmen und mit der Klimalüge werden sie sogar die Luft 
besteuern. Da könnte in der virtuellen Welt, wo man uns dann auch 
noch abzockt, der nächste Schritt sein. 
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TIER GIBT SOGAR MEHR MILCH 


Stall-Kuh tragt VR-Brille und 
denkt, sie Is(sJt Im Freien 


Die Kühe befinden sich im Metaverse der Kühe. Oder in der Matrix. Sie glauben, dass sie auf 
einer saftigen, grünen Weide stehen. Derweil sind sie angebunden im Stall. Da sie aber durch ihr 
Kuh-Metaverse das Gehirn glauben macht, dass sie auf der Weide stehen, sind sie glücklich und 


geben mehr Milch. 


An der Idee mit den Helmen und der künstlichen Welt arbeiten 
Big-Tech und Hochfinanz tatsächlich schon seit vielen Jahren. Und 
sie ließen Tag und Nacht daran arbeiten, damit die Technik steht. 
Heute, Anfang des 21. Jahrhunderts, ist es soweit. Die virtuelle 
Scheinwelt ist erbaut. Es gibt bereits erste Computerspiele, die sich 
solcher Technik bedienen, doch der größte Schritt vollzog sich Ende 
2021. 


Im Oktober 2021 benannte Mark Zuckerberg seinen Konzern 
Facebook, zu dem auch Instagram und WhatsApp gehören, in 
„Meta“ um. In der israelischen Presse sorgte das kurz für Irritation. 
Die „Israel Heute” schrieb: „Meta klingt genau wie das hebräische 
Wort für ‚tot' - meta (nnn).“!?” Dabei ist „Meta“ die Abkürzung für 
„Metaverse", was nichts mit dem Tod zu tun hat. Vielmehr wird eine 
Verlagerung des Lebens in eine virtuelle Welt angestrebt. Der 
Konzern sagt: „Das Metaversum ist aus unserer Sicht nichts 
Geringeres als die nächste Evolutionsstufe des Internets.“ 


Doch was ist die nächste Evolutionsstufe? Gegenwärtig besteht 
das Internet aus Texten, Bildern und Videos, die Menschen auf 
einem flachen Bildschirm anschauen können. Eine Plattform, auf der 
man schreiben und Nachrichten austauschen kann. Aber alles ist 
sozusagen 2-D. Mit dem Metaversum soll das Internet 3-D werden, 
dreidimensional also. Benutzer können sich dann durch eine virtuelle 
Welt bewegen und zusammen mit anderen interaktiv Dinge erleben. 
„Dabei wird die virtuelle Welt zunehmend mit der physischen Welt 
verschmelzen“, meinen die Techniker von „Meta“. Das heißt, der 
bisherige Facebook-Nutzer flaniert künftig durch seinen Facebook- 
Feed, probiert Kleider an, sitzt in Meetings oder macht Urlaub in 
einem Ferienhaus. Alles virtuell. 


Wie das geht? Ich setze mir eine spezielle Brille auf und diese 
zeigt mir eine künstliche Computerwelt. Man ist von der normalen 
Welt abgeschottet und wähnt sich in der virtuellen Welt. Erinnern Sie 
sich an die eben erwähnte Kuh! 


In dieser Welt steuern Sie einen Avatar. Im gleichnamigen 
Hollywoodfilm hat man gesehen, wie das gehen könnte. In Fall von 
Metaverse ist ein „Avatar“ eine Computerfigur, die für den Nutzer 
stellvertretend ausgewählt wird. In meiner Kindheit gab es im 
Freibad einen Computerautomaten mit dem japanischen 
Kampfsportspiel „Tekken“. Man musste 10 Schilling einwerfen und 
konnte dann einen Spieler wählen, quasi einen Avatar. Man war dann 
dieser Kämpfer und trat gegen andere Kämpfer an. Wir steuerten 
unseren Avatar mit zwei Knöpfen und einem Knüppel, den wir 
„Ischoistick” nannten. Am Bildschirm wurde getreten und geboxt. 
Wir Kinder waren begeistert, und es gehörte zu den Höhepunkten, 
Tekken zu spielen. Wir spielten das aber 10 Minuten pro Tag, im 
Sommerurlaub in Kärnten — also wohl keine 100 Minuten pro Jahr. 
Das heutige Metaverse läuft rund um die Uhr, 24 Stunden pro Tag, 
es endet nie. Und es ist so real, dass sie glauben, sich selbst in 
dieser Welt zu bewegen. Bill Gates, ich habe es im Buch schon 
erwähnt, schwärmte davon, dass diese virtuellen Sitzungen künftig 
alle Bürobesprechungen, in denen Menschen physisch anwesend 
sind, ersetzen würden. 


Ziel des Metaversums ist, laut Dr. David Reid, Professor für KIT und 
Räumliche Datenverarbeitung an der britischen Liverpool Hope 
University, nicht einfach nur eine „virtual realitY" (VR) oder 
„augmented reality“ (AR), sondern eine „mixed reality“ (MR). Die 
digitale und die reale Welt werden miteinander verschmolzen — bis 
sie letztendlich nicht mehr voneinander zu unterscheiden sind.!® 


Die Erfinder von Big-Tech und Big-Data orientierten sich laut 
Eigenauskunft an den Gedanken des Investors und Autors Matthew 
Ball, der für seinen Essay über das Metaverse kräftigen Applaus aus 
dem Silicon Valley bekam. Mark Zuckerberg selbst gab an, stark 
davon beeinflusst worden zu sein, und angeblich gehören Balls Texte 
zur Pflichtlektüre bei den Metaverse-Angestellten. Matthew Ball 
beschreibt ein paar Eckpunkte des Metaversums, und ich möchte 
einige davon aufzählen, um Ihnen, sehr geehrter Leser, zu 


veranschaulichen, was damit eigentlich gemeint ist:1? 


1. Das Metaverse kann niemals beendet oder pausiert werden. Es 
läuft immer weiter. 

2. Es ist live. Zwar laufen im Metaverse, wie auch in der realen 
Welt, zeitlich begrenzte Events ab. Das Metaverse als Ganzes 
findet jedoch in Echtzeit statt. 

3. Es gibt keine Obergrenze für die Teilnehmerzahl. 

4. Das Metaverse hat seine eigene Wirtschaft. Firmen und 
Individuen können investieren, kaufen, verkaufen und für 
Arbeit innerhalb des Metaverse bezahlt werden. 


5. Das Metaverse umfasst die digitale Welt genauso wie die 
physische. Außerdem gibt es offene und geschlossene 
Plattformen innerhalb des Metaverse. 


6. Digitale Objekte sind innerhalb des Metaverse austauschbar. Als 
Beispiel nennt er Objekte aus Videospielen, die heute nur in 
dem jeweiligen Game genutzt werden können. Im Metaverse 
gäbe es, so Ball, jedoch immer die Möglichkeit, diese Objekte 
auch in einem anderen Kontext zu verwenden. 


7. Das Metaverse ist voll von Inhalten und „Erfahrungen“, die von 
Individuen, privaten Gruppen oder Unternehmen erstellt 
werden. 


Wenn Sie nun etwas ungläubig den Kopf schütteln — denn ich 
weiß, dass Ihrer Vorstellungskraft in diesem Buch schon einiges 
abverlangt wurde -, dann ein Tipp: Schauen Sie immer, wie die „Big 
Player“ gewisse neue Entwicklungen beurteilen. Wenn Politik und 
Medien euphorisch sind, dann können Sie die Gewissheit haben, 
dass die großen Gestalter es zumindest probieren werden, das 
Vorhaben durchzubringen. Und wenn viel Geld im Spiel ist, dann 
werden sie es mit allen Mitteln versuchen und verbissen dafür 
kämpfen, dass ihr Geld nicht in ein scheiterndes Vorhaben versenkt 
wird. Und an das Metaverse glauben die ganz großen Investoren, die 
nicht nur die digitale Welt mitgestaltet und finanziert haben, sondern 
dort auch neue Geschäftsfelder vermuten. 


Das „Forbes Magazin gilt als weltweit führendes 
Wirtschaftsmagazin und es werden darin regelmäßig die wichtigsten 
und reichsten Menschen der Welt aufgelistet. Im Sommer 2022 gab 
das Magazin seinen interessierten Lesern den Ratschlag, Land im 
Metaverse zu kaufen. Denn noch könnte man dort günstig 
investieren, aber schon sehr bald könnten die Plätze bei den künftig 
entstehenden virtuellen Hotspots begrenzt sein. Und das scheint 
auch mir, als absolutem Computerspielverweigerer, eine logische 
Folge zu sein: Wenn Millionen Avatare im Metaverse herumwuseln, 
werden sie sich an angesagten Plätzen zusammenfinden — und dort, 
wo viele mögliche Konsumenten sind, wird es für Investoren 
interessant. Im „Forbes“ -Artikel heißt es: 


„Der Platz auf unserer Erde ist begrenzt. So 
ist das auch in den einzelnen Metaversen. 
Daher betrachten viele Investoren digitales 
Land als zukunftsträchtige Investition. Durch 
das einfache Prinzip von Angebot und 
Nachfrage spekulieren sie darauf, dass die 
Preise für digitales Land weiter ansteigen.“ 


Im Metaverse könnten Firmen in Zukunft echte Umsätze durch 
den Verkauf digitaler Produkte erzielen. Unternehmen wie Samsung 
eröffnen bereits erste Shops im Metaverse. Dass es sich dabei um 
ein Milliardenbusiness handeln könnte, glauben viele. Das Potential 
sei riesig, schätzt auch die Investmentbank „JPMorgan“, die 2022 für 
ihre Kunden eine Arbeitsmappe mit dem Titel „Chancen im 
Metaverse“ veröffentlichte. ?! 


Smart City: Die Stadt der totalen Knechtung 


Harari weist uns auf einen Zwischenschritt hin. Eine Kombination 
aus Metaverse und echter Welt. Wohlgemerkt eine echte Welt, die 
immer mehr auch zur digitalen Welt wird, weil wir QR-Codes, 
Smartphones und Google immer mehr Macht und Kontrolle geben: 


„Wenn den Techgiganten die Grenzen von Online-Algorithmen 
bewusst werden, könnten sie sich dadurch herausgefordert fühlen, 
ihre Reichweite noch zu vergrößern. Geräte wie Google Glass und 
Spiele wie Pokemon Go sind dazu gedacht, die Unterscheidung 
zwischen Online und Offline aufzuheben und beides zu einer 
einzigen Augmented Reality zu verschmelzen. Auf einer noch tiefer 
reichenden Ebene zielen biometrische Sensoren und direkte 
Schnittstellen zwischen Gehirn und Computer darauf ab, die Grenze 
zwischen elektronischen Maschinen und organischen Körpern 
einzureißen und uns so im Wortsinne unter die Haut zu kriechen. 
Sobald die Techgiganten sich mit dem menschlichen Körper 
arrangieren, könnten sie am Ende unseren gesamten Körper 
genauso manipulieren, wie sie gegenwärtig unsere Augen, unsere 
Finger und unsere Kreditkarten manipulieren. Es kann gut sein, dass 
wir den guten alten Zeiten noch nachtrauern werden, als Online und 
Offline deutlich voneinander getrennt waren.“? 


Der Übergang von der „alten Normalität“, die wir vor dem Jahr 
2020 kannten, hin zur „Neuen Normalität‘, die mit Corona 
eingeläutet wurde, vollzieht sich schrittweise. Wir werden nicht auf 
einen Schlag alle im Metaverse landen, während wir in Legebatterien 
nachempfundenen Gehäusen dahinvegetieren. Parallel wird der 
biologische Mensch gesteuert — dieser Vorgang liegt auch zeitlich 
näher. Wissenschafter wissen heute, was alles möglich ist, und es ist 
nur eine Frage von wenigen Jahren, bis dies massentauglich 
umgesetzt wird. „Tatsächlich können Wissenschafter Empfindungen 
wie Wut oder Liebe sogar auslösen, indem sie die richtigen 
Gehirnzellen elektrisch stimulieren.“?? 


Doch wer steuert das alles? -— Anders gefragt: Sitzt jemand hinter 
Google und entscheidet, welche Sucherergebnisse Sie finden sollen? 
Nein, denn das macht... der Computer, der Algorithmus. Der 
Algorithmus sammelt Milliarden Daten, verbindet diese in Echtzeit 
und schlägt dann Lösungen vor, manipuliert oder bestraft. Ein 
einfaches Beispiel ist die Idee der selbstfahrenden Autos: Diese 
nehmen mittels Nanotechnik und Verknüpfung mit dem Internet 


unzählige Impulse auf, verarbeiten die Daten in Echtzeit und 
entscheiden dann, welche Strecke sie fahren und wie schnell, Sie 
beziehen bei ihren Berechnungen auch die anderen Autos ein, mit 
denen sie natürlich virtuell verbunden sind, und dann kann es keine 
Unfälle und Fehler geben. So zumindest die Theorie. Dass die alten 
Personenkraftwagen noch nicht verboten sind, liegt einzig daran, 
dass die Technik noch nicht in der Lage ist, die selbstfahrenden 
Autos funktionabel zu programmieren. Aber vom Grundprinzip dürfte 
es damit verständlich werden. Die Daten werden an verschiedenen 
Endpunkten gesammelt und zentral verarbeitet. In dieser Zentrale 
werden auch die Entscheidungen getroffen und Befehle an die 
ausführenden Stellen übermittelt. Wie ein Gehirn, nur, dass in der 
virtuellen Welt ein Algorithmus entscheidet. Und für die Globalisten 
ist es selbstverständlich, dass sie es sind, die den Algorithmus 
schreiben, damit er ausschließlich ihrem Befehl gehorcht. 


Alle Jalousien im Haus per Handy rauf und runter gehen lassen, 
die Heizung im Haus vom Büro aus per App steuern oder den Herd 
in der Küche abdrehen, obwohl man noch beim Joggen ist. Das ist 
das „Smart Home“, man kann alles per Handy steuern. So weit, so 
modern, so hilfreich. Und gleichzeitig ist man wieder so abhängig, 
wenn man es zu „smart“ angelegt hat und nur mehr mit Fingerprint 
Zutritt ins eigene Haus erhält, und dann im Falle eines Stromausfalls 
nichts mehr gehen wird. Das Konzept der „Smart City“ funktioniert 
gleich: Alles ist vernetzt und über das Internet verbunden. 


Alarmiert werden kritische Menschen, wenn sie lesen, dass in den 
total vernetzten und überwachten „Smart Cities“ das Verhalten 
kontrolliert und reglementiert werden soll. Der Mobilfunkanbieter aus 
China, Drei, teilte im September 2022 den Österreichern mit, sein 
neues Netzwerk wolle künftig rund um die Uhr „verwalten, 
überwachen und betreuen“. Auch werde künftig mehr Kontrolle 
möglich sein: „Messung der Luftgüte oder des Verbrauchs von 
Ressourcen wie Gas, Wasser und Wärme.“2* Und natürlich könnte 
Künstliche Intelligenz dann, in der wohl nahen Zukunft, auch den 
Wasser- oder Energieverbrauch regeln. Politisch gewollt ist das 


allemal. Wenn ich die Reden der grünen Politiker der letzten Monate 
höre, dann weiß ich nicht, ob Sie, lieber Leser, bei Erscheinen dieses 
Buches nicht schon längst in den Genuss der Energieabschaltung 
gekommen sind... 


Jedenfalls geht es bei der „Smart City“ um das Stadtkonzept der 
Zukunft. Der Mensch ist total an die digitale Realität und das 
allgegenwärtige Internet angeschlossen. Angeschlossen im 
physischen Sinne, nämlich mit Chips und Sensoren. Aber auch 
angeschlossen im Sinne der Abhängigkeit: mit Smartphones, mit 
Laptop, mit dem Smart-TV, mit der digitalen Gesichtserkennung, der 
digitalen Identität, dem digitalen Gesundheitsausweis und so weiter. 


2017 veröffentlichte das deutsche Umweltministerium die 
sogenannte „Smart City Charta“. Darin finden sich 
Diskussionsbeiträge, die sogenannte „Einzelmeinungen" 
widerspiegeln sollen, aber natürlich nur solche Meinungen, die dem 
Umweltministerium genehm sind und die man auch einer 
bestimmten Zielgruppe zugänglich machen will. Der Untertitel der 
Smart-City-Sammlung der Regierung: „Digitale Transformation in den 
Kommunen nachhaltig gestalten.” Es wird dargelegt, wie die Städte 
künftig umgebaut werden sollen, um alles online und digital 
abwickeln zu können. Fazit? Kommunismus, nicht einmal mehr 
verschleiert. — Das Bargeld könnte sich erübrigen, alle würden ihre 
Wohnungen und Autos teilen, damit kein Fahrzeug mehr ungenutzt 
herumsteht. Künstliche Intelligenz übernimmt jede 
Entscheidungsfindung, ob bei der Auswahl der richtigen Strecke am 
Weg zur Arbeit oder beim Einsetzen von Regierungen anstelle 
demokratischer Wahlen. Die folgenden zwei Punkte der Charta darf 
ich besonders hervorheben: 


Punkt 2: Post-choice society 


„Künstliche Intelligenz ersetzt Wahl: Wir 
müssen uns nie entscheiden, einen 


bestimmten Bus oder Zug zu nehmen, 
sondern bekommen den schnellsten Weg von 
A nach B. Wir werden auch nie unsere 
Schlüssel, Geldbeutel oder Uhren 
vergessen.‘ 


Punkt 6: Post-voting society 


„Da wir genau wissen, was Leute tun und 
möchten, gibt es weniger Bedarf an Wahlen, 
Mehrheitsfindungen oder Abstimmungen. 
Verhaltensbezogene Daten können 
Demokratie als das gesellschaftliche 
Feedbacksystem ersetzen.'”® 


Dieses Ziel, nämlich demokratische Wahlen abzuschaffen, stand 
so übrigens 2017 nicht zum ersten Mal im Papier der deutschen 
Bundesregierung. Und es wird Sie nicht wundern, wenn ich Ihnen 
sage, dass sich diese Agenda kein deutscher Klimaextremist oder 
BRD-Politdarsteller ausgedacht hat. Diese Leute, davon können Sie 
immer ausgehen, bekommen ihre Ideen und Programme von ganz 
woanders. Sie übertreffen die verrückten und zerstörerischen 
Vorgaben vielleicht noch mit ihrer selbstzerstörerischen und 
deutschenhassenden Haltung, aber die Ideen kommen von 
woanders und werden von den Pionieren der „digitalen Agenda“ und 
der „Smart Cities“ seit über zehn Jahren gepredigt. Und das 
Ignorieren der Volksmeinung ist gelebte Praxis seit Jahrzehnten. Nun 
wird dieser Prozess eben offen und endgültig vollzogen, was ganz 
klar der konkreten Zielvorstellung der Globalisten entspricht. 2015, 
also zwei Jahre vor dem Bericht des deutschen Umweltministeriums, 
verschriftlichte Yuval Noah Harari diese Idee übrigens auch in 
seinem Buch „Homo Deus“: „Liberale Gewohnheiten wie 
demokratische Wahlen werden obsolet werden, denn Google wird in 


der Lage sein, sogar meine politischen Überzeugungen besser zu 
repräsentieren als ich selbst.“?7 


15. Kapitel 


Cyborgs: Mensch und Maschine 
verschmelzen 


„Menschen und Maschinen könnten so 
vollständig miteinander verschmelzen, dass 
die Menschen gar nicht mehr überleben 
können, wenn die Verbindung zum Netzwerk 
getrennt ist. Sie werden von der Wiege an 
damit verbunden sein, und wenn sie sich 
später im Leben dazu entschließen, sich 
abzukoppeln, könnten sich 
Versicherungsunternehmen weigern, sie zu 
versichern, Arbeitgeber könnten sich 
weigern, sie einzustellen, und 
Gesundheitsdienste könnten sich weigern, 
sich um sie zu kümmern. In der großen 
Schlacht zwischen Gesundheit und 
Privatsphäre wird die Gesundheit 
wahrscheinlich locker den Sieg 
davontragen.“ 


Dr. Jürgen Altmann 


Ein Cyborg ist eine Begrifflichkeit aus der Futurologie, aus 
Science-Fiction-Filmen. Cyborgs sind Menschen, in deren Körper 
technische Geräte integriert sind — halb Mensch, halb Roboter. 


Dass der Mensch der Zukunft mit Computern und Roboterteilen 
verschmilzt, ist für den Transhumanismus ausgemachte Sache. Denn 
der Mensch ist, wie gesagt, für Transhumanisten ein unzulängliches 
Geschöpft, das dringend eines technischen Updates bedarf. Yuval 
Noah Harari erklärt, wie dieser Prozess schon tagtäglich stattfindet 
und sich die Verschmelzung von Mensch und Maschine somit lautlos 
vollzieht: „Menschen haben Körper Im Verlauf des letzten 
Jahrhunderts hat die Technik uns von unseren Körpern entfernt. Wir 
haben unsere Fähigkeit verloren, darauf zu achten, was wir riechen 
und schmecken. Stattdessen sind wir von unseren Smartphones und 
Computern absorbiert. Das, was im Cyberspace passiert, interessiert 
uns mehr als das, was draußen auf der Straße geschieht. Es ist 
leichter denn je, mit meinem Cousin in der Schweiz zu sprechen, 
aber es ist schwerer, mich beim Frühstück mit meinem Mann zu 
unterhalten, weil er ständig auf sein Smartphone starrt, statt mich 
anzuschauen.“ Und Ray Kurzweil ergänzt: „Darüber hinaus werden 
wir zukünftig mit den Werkzeugen, die wir erschaffen, in einer Weise 
verschmelzen, dass der Unterschied zwischen Mensch und Maschine 
verwischt, bis er schließlich ganz verschwindet. Diese Entwicklung ist 
bereits im Gang, auch wenn die meisten Maschinen, die wir zur 
Erweiterung unserer Fähigkeiten gebrauchen, sich noch nicht in 
unseren Körpern und Gehirnen befinden.“ 


Noch befinden sich die Maschinenteile großteils außerhalb des 
Körpers. Denken wir etwa an eine virtuelle Computer-Cloud, an 
einen Laptop, ein Navigationsgerät im Auto, eine digitale Uhr 
(Smartwatch) und natürlich an das Smartphone. Aber immer mehr 
Bestandteile werden in den Körper wandern: „Die schrittweise 
Einführung nichtbiologischer Elemente in unsere Körper und Gehirne 
wäre nur ein weiteres Beispiel für den kontinuierlichen Austausch der 
Teile, die uns ausmachen. Unsere Identität wird sich dadurch nicht 


mehr verändern, als es bereits durch die natürliche Ersetzung 
unserer biologischen Zellen der Fall ist. Bereits heute haben wir 
einen großen Teil unserer historischen, intellektuellen, sozialen und 
persönlichen Erinnerungen auf technische Geräte und in die Cloud 
ausgelagert. Die Geräte, die wir für den Zugang zu diesen 
Erinnerungen nutzen, befinden sich derzeit noch nicht in unseren 
Körpern und Gehirnen, doch werden sie, weil sie kleiner und kleiner 
werden (und wir verringern ihre Größe in jedem Jahrzehnt um den 
Faktor hundert), irgendwann ihren Weg dorthin finden. Auf jeden 
Fall wird es sehr nützlich sein, sie in unsere Körper zu integrieren — 
so können wir sie nämlich nicht verlieren.“* 


Nächste Verschwörungstheorie wird wahr: Mikrochips im 
Körper! 


Konkret denkt man beim Weltwirtschaftsforum über das Chippen 
von Kindern nach. Im August 2022 erschien dort ein grundsätzlicher 
Artikel der Elektroingenieurin Kathleen Philips mit dem Titel: „Die 
erweiterte Technologie kann die Art und Weise, wie wir leben, 
verändern, aber nur mit der richtigen Unterstützung und 
Zukunftsvision.“ Es geht schwerpunktmäßig um die „Chancen“ der 
„augmented reality“, aber auch darum, dass Kinder Chips bekommen 
könnten, die sie optimieren. Kinder nämlich, so der Artikel, könnten 
von augmentierten Technologien und Implantaten im Körper 
profitieren. Die Konzentration der Kinder in der Schule könnte 
gesteigert werden, wenn etwa „mit zusätzlicher visueller und 
akustischer Anleitung übermäßige Reize abgeblockt" würden. Mit der 
Zeit würde „die Technologie in Form von Implantaten immer stärker 
mit dem Körper verwoben sein” — und die Umgebung wiederum 
immer mehr mit der Person verbunden. So könnten beispielsweise 
Sensoren an einem Stuhl mit dem Körper verbunden sein. Die 
Autorin, Kathleen Philips, ist Vizepräsidentin eines belgischen 
Forschungszentrums für Nano- und Mikroelektronik. Sie stellt auch in 
den Raum, dass es „solide, rationale Gründe" für implantierte 
Ortungschips gebe. 


Tatsächlich wollen sich seit Jahren immer mehr Menschen 
freiwillig „chippen“ lassen. Der TV-Sender RTL berichtete am 25. 
März 2021 in einem Beitrag mit dem Titel „Leben mit 
Chipimplantaten: Diese Zukunftsvision ist jetzt Realität" von einer 
Landwirtin, die sich chippen ließ: „Irgendwie klingt das immer noch 
total futuristisch, doch immer mehr Deutsche tragen bereits jetzt 
schon freiwillig Chip-Implantate unter der Haut. So auch Juliane von 
der Ohe (60), eine Landwirtin aus Schleswig-Holstein. Sie hat seit 
2019 gleich drei Mikrochips unter der Haut: Ein Chip Öffnet ihre 
Haustür, einer entsperrt ihren Computer, den dritten nutzt sie fürs 
kontaktlose Zahlen im Supermarkt.“ 


„In Schweden haben sich bereits 2018 mehr als 3.000 Menschen 
einen Mikrochip einpflanzen lassen. Auf der ganzen Welt tragen rund 
50.000 Menschen die winzigen Chips, schätzt das Mikrochip- 
Unternehmen Digiwell. Das ist mit Blick auf die Menschheit 
insgesamt zwar noch eine winzige Gruppe — aber sie wächst.“ In 
Schweden gab es vor Jahren bereits viele 
Anwendungsmöjglichkeiten. So konnten die Menschen die Mikrochips 
nutzen, „um Lebensmittel am Automaten zu kaufen, ins Büro zu 
gelangen und neuerdings sogar als Ticket-Ersatz in den Bahnen.“ 
Einige Jahre später, nämlich 2021, war es auch ein schwedisches 
Unternehmen, das hier eine Vorreiterrolle einnahm. Der Grüne 
Gesundheitspass, der Impfpass, konnte ebenso unter die Haut 
implantiert werden. Die Mikrochips erhalten regelmäßig Updates, 
wenn die nächste Covid-Spritze konsumiert wurde.” Damit wird eine 
„neue Normalität" geschaffen: Die nächste Booster-Covid-Impfung 
wird als Update bezeichnet, der Impfstatus erhält ein Update, so wie 
überhaupt der Mensch wie ein Computer oder eine Maschine ständig 
„Updates“ benötigt, damit er eben auf dem aktuellsten 
Funktionsstand ist. 


Das Gehirn in die Cloud hochladen 


Doch nicht nur der Chip erweitert die Möglichkeiten des Menschen 
aus Sicht des Transhumanismus. Auch die „Cloud“ wird wesentliche 
Aufgaben übernehmen, Transhumanisten wie Ray Kurzweil wollen 


gar die menschlichen Gehirne in die Cloud laden. Doch was ist diese 
Cloud? In der Computersprache handelt es sich dabei um eine 
„Datenwolke", also eine virtuelle Verknüpfung von Einzelrechnern. In 
dieser online verfügbaren Wolke können Informationen hochgeladen 
und jederzeit von dort wieder abgerufen werden, vorausgesetzt man 
hat die entsprechenden Zugangscodes und Berechtigungen. 
Unternehmen nutzen immer mehr diese virtuelle Form des 
Speichers, da regionale Computer zu klein und zu unflexibel sind. 
Denn die Cloud ist überall auf der Welt verfügbar, vorausgesetzt man 
hat Internet und die Zugangscodes. Für Kurzweil, der sich als 
Google-Techniker intensiv mit diesem Thema befasst, eröffnet die 
Cloud großzügige Möglichkeiten. Würde eine Hardware, also der 
menschliche Kopf beispielsweise, morgen zerstört werden, ließe sich 
in Zukunft mit einer Sicherungskopie in der Cloud der Inhalt des 
Kopfes einfach wiederherstellen. „Das ist eine Fähigkeit der 
nichtbiologischen Welt, die in der biologischen Welt nicht vorkommt. 
Es ist ein Vorteil, keine Einschränkung, und das ist der Grund, 
warum wir so begierig sind, unsere Erinnerungen in die Cloud 
hochzuladen.“® Die Cloud bietet Fähigkeiten, die menschliche Körper 
bisher nicht kannten. Kopieren, sichern, wiederherstellen — das kann 
nur die Cloud.? 


Für Kurzweil vollzieht sich dieser Übergang Schritt für Schritt: „Ich 
glaube, wir werden den Weg eines schrittweisen Ersetzungs- und 
Augmentationsszenarios weitergehen, bis am Ende das meiste 
unseres Denkens Teil der Cloud geworden ist. Ich glaube, dass 
unsere Identität durch die Kontinuität des Informationsmusters, das 
uns ausmacht, erhalten bleibt. Kontinuität erlaubt stetigen Wandel, 
und wenn ich auch heute etwas anders bin, als ich noch gestern war, 
so habe ich doch dieselbe Identität. Die Kontinuität des Musters, das 
meine Identität konstituiert, ist jedenfalls nicht vom Substrat 
abhängig. Biologische Substrate sind ganz wunderbar und haben uns 
weit gebracht. Aber wir werden aus guten Gründen ein besseres und 
dauerhafteres Substrat erschaffen.“!0 


Neil Harbisson ist der erste Mensch auf der Welt mit einer implantierten Antenne im Schädel. 


Der New Yorker nennt sich selbst „Biohacker“. Außerdem ist er der erste offiziell von einer 
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Regierung anerkannte „Cyborg“. Seine Antenne benutzt horbare Schwingungen ın seınem 
Schädel, um ihm Informationen zu geben. Dazu gehören Messungen von elektromagnetischer 
Strahlung, Telefonanrufe, Musik sowie Videos oder Bilder, die in Klänge übersetzt werden. Seine 


Antenne erlaubt ihm auch, Signale und Daten von Satelliten zu empfangen. 


Kurzweil: Erste Cyborgs begegnen uns im Jahr 2029 


„Ein besseres Verständnis des menschlichen Gehirns wird uns 
helfen, ähnliche, biologisch inspirierte Maschinen zu entwickeln, und 
uns zudem ermöglichen, unser Gehirn an Computer anzuschließen. 
In den folgenden Jahren wird es, wie ich glaube, zu einer immer 
engeren Verschmelzung kommen.“!! Da es bereits erste konkrete 
Erfahrungen mit chirurgisch platzierten Neuroimplantaten gebe, 
könne die Wissenschaft schon heute abschätzen, wie es in Zukunft 
weitergehen werde.!? 


„In den 2020ern wird voll umfassende 
virtuelle Realität einen riesigen Spielplatz voll 
überzeugender Umgebungen und 
Erfahrungsmöglichkeiten bieten.” 


Ray Kurzweil, 2005 


Denken wir an das Metaverse und andere virtuelle Spielplätze: 
Kurzweil behielt Recht mit dem, was er 15 Jahre zuvor prophezeit 
hatte. 


Er sagte auch voraus, dass in den 2020er Jahren das menschliche 
Gehirn mit Computern nachgebaut werden könne. Auch das 
geschieht mittlerweile. Und: „Meine unbeirrbare Prognose ist, dass 
es zu einer solchen Begegnung das erste Mal im Jahr 2029 kommen 
wird und sie in der Mitte der 2030er zu einem alltäglichen Ereignis 
werden wird. Aber abgesehen von der Frage der Zeit bin ich davon 
überzeugt, dass wir irgendwann solche Wesen als selbstbewusst 
anerkennen werden.“!* Cyborgs und Computerrealität werden zum 
Alltag: „Mit Beginn der 2030ern verschwimmen die Trennlinien 
zwischen Mensch und Maschine, Realität und Virtualität, zwischen 
Spiel und Arbeit.“!? 


Schon in den 2030ern würde die Menschheit aus überwiegend 
nichtbiologischen Teilen bestehen, und in den 2040ern wäre die 


nichtbiologische Intelligenz bereits milliardenfach größer als die 
menschliche, biologische Intelligenz.!® 


Monster und bio-hybride Kreaturen 


„Wir werden Cyborgs. Der menschliche 
Körper 2.0 ist die Fortsetzung einer 
langanhaltenden Entwicklung hin zu einer 
immer stärkeren Verbindung von Mensch 
und Technik.“ 


Ray Kurzweil 


„Sie wollen wissen, wie superintelligente 
Cyborgs möglicherweise ganz gewöhnliche 
Menschen aus Fleisch und Blut behandeln? 

Dann fragen Sie am besten danach, wie 

Menschen ihre weniger intelligenten 
tierischen Verwandten behandeln. “”® 


Yuval Noah Harari 


Die vielleicht wichtigste Aussage zu Cyborgs ganz am Anfang der 
nächsten Ausführungen: So, wie sich Kurzweil und Harari Cyborgs 
vorstellen, sind diese entweder gänzlich Maschinen oder aber 
Menschen, die mit Hilfe von Computern denken und handeln. 
Natürlich wären sie durch biologische Ergänzungen körperlich 
verbessert, z. B. aus Zellteilen von Insekten oder Ratten. Und sie 
werden leistungsfähiger und schneller sein als alles, was wir bisher 
als menschlich kennen. — Diese Cyborgs werden die Menschen 
erniedrigen, versklaven oder gänzlich abschaffen! Denn darüber sind 
sich Transhumanisten völlig im Klaren und das ist die eindringliche 
Warnung an alle Menschen: Übernehmen die Maschinenkreaturen 
erst die Macht, werden sie bald keinen rechnerischen Nutzen mehr 


darin erkennen, die Menschen weiter neben sich existieren zu 
lassen, zumal diese Menschen wertvolle Ressourcen verschwenden. 


Und dabei ist es gleichgültig, welche Form von Cyborg sich 
durchsetzen wird: Sind es Roboter, also Maschinen, die nur aussehen 
und agieren wie Menschen? Oder sind es noch halb biologische 
Menschen, optimiert mit unzähligen Maschinenteilen? Egal! Sie 
werden die zu 100 Prozent menschlichen Menschen verachten. Das 
meint Harari auch damit, wenn er sagt, wir sollten uns ansehen, wie 
der Mensch heute Tiere behandelt. Und wie behandelt er Tiere? Ich 
hatte an anderer Stelle in diesem Buch schon an die millionenfache 
Zerstückelung von Küken erinnert oder an Hühner, die in 
Legebatterien gehalten werden. 


Niemand möchte bezweifeln, dass Wissenschaft und Forschung 
stets nur das Beste für die Menschen wollen. Immer geht es um den 
Weltfrieden, um die Bekämpfung des Welthungers und die Heilung 
von Kranken. Kurzweil schwärmt: „Unsere Technologien werden 
zunehmend zu Informationstechnologien, und als solche entwickeln 
sie sich in exponentieller Weise fort. Durch diese Technologien 
können wir heute die großen Herausforderungen der Menschheit 
angehen: die Bewahrung einer intakten Umwelt, die Versorgung 
einer steigenden Bevölkerung (mit Energie, Nahrung und Wasser), 
die Überwindung von Krankheiten, die erhebliche Verlängerung 
menschlichen Lebens und die Abschaffung der Armut. Nur wenn wir 
mit Hilfe dieser intelligenten Technologien unsere Grenzen 
überschreiten, werden wir mit der Größenordnung von Komplexität 
umgehen können, die es braucht, um sich diesen Herausforderungen 
zu stellen.“!? 
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nach Erreichung dieses Etappenziels der Mensch der fernen Zukunft gar ein Cyborg sein? 
Zusammengesetzt aus menschlichen, tierischen und maschinellen Elementen? Zellen von 


Insekten, Teile von Herzmuskeln von Ratten: Versuche mit Bio-Robotern finden seit Jahren statt. 


Einen Gelähmten wieder gehend zu machen? Dieses Wunder war 
bis vor einigen Jahren nur mit dem Namen Jesus von Nazareth 
verbunden. Doch die moderne Technik hat es ihm nun gleichgetan, 
und es gibt wohl keinen vernunftbegabten Menschen, der das 
schlecht finden würde. Harari denkt selbstverständlich weiter: „Wenn 
man bionische Beine entwickelt, mit denen Querschnittsgelähmte 
wieder gehen können, dann kann man die gleiche Technologie auch 
nutzen, um gesunde Menschen zu ‚optimieren‘. Wenn man 
herausfindet, wie sich der Gedächtnisverlust bei Betagten stoppen 
lässt, dann kann die gleiche Behandlung möglicherweise auch das 
Gedächtnis der Jüngeren verbessern. Zwischen Heilen und 
Verbessern verläuft keine klare Trennlinie.“?° 


Moment! Machen Sie nicht den Fehler und stellen Sie sich einen 
Cyborg wie einen Menschen mit einer mechanischen Prothese vor. 
Die Prothese ist sauber erkennbar, mit metallischen Gleitschienen, 
Kabeln und vielleicht ein paar geschmeidigeren Kunststoffelementen. 
Nein, nein... Echte Cyborgs, wie sie gegenwärtig schon gezüchtet 
werden, sind nicht nur mit Maschinenteilen verbunden, sondern auch 
mit Zellen und Muskeln anderer Tiere, beispielsweise mit 
Herzmuskeln von Ratten oder mit Insektenzellen! 


Sie glauben, das kann nicht sein? Ich wünschte selbst, Ihnen 
nicht immer wieder das Gegenteil erzählen zu müssen... 


In mehreren Labors rund um den Globus versuchen 
Wissenschafter Bio-Roboter zu erschaffen. Es handelt sich um 
künstliches Leben, eine abenteuerliche Kombination künstlichen und 
biologisch-natürlichen Zellgewebes verbunden mit Computertechnik: 
Technik und Natur verschmelzen. 2022 schreibt das 
Wissenschaftsmagazin GEO: „In den Laboren weltweit laufen 
Experimente mit Insektenmuskeln, pulsierenden Herzzellen, 
schwimmenden Bakterien oder Würmern.“ Die neu entstehenden 
Bio-Roboter sollen neue Anwendungen möglich machen. „Sie 
könnten eines Tages im Körperinneren medizinische Eingriffe 


ausführen“ oder beispielsweise Medikamente genau an den 
Bestimmungsort transportieren. „Das erste biohybride System, das 
wirklich funktionierte, entstand 2016 an der Harvard University. Der 
münzgroße Roboter besaß ein hauchdünnes Skelett aus Gold und 
weiche Flossen aus Silikon. Er ahmte einen Minirochen nach: Wie 
sein tierisches Vorbild schwamm er indem er die Flossen 
wellenförmig schlug. Die Kraft dazu erhielt er aus lebenden Zellen, 
die die Oberfläche der Flossen bedeckten.“?! 


Künstliche Stoffe wie Silikon und Gold kombiniert mit tierischen 
Zellen. Doch woher kamen die Zellen? 


„Die Zellen stammten aus Herzmuskeln von 
Ratten. Solche Zellen zucken spontan 
zusammen, ohne Anregung von außen, und 
liefern so den Antrieb. Um den Rochen zu 
steuern, veränderten die Forschenden die 
Zellen gentechnisch, sie machten sie 
lichtempfindlich."? 


Auf diese Weise konnten die Forscher die Kontraktionen der 
einzelnen Zellen durch Lichtimpulse koordinieren und den Roboter 
verschiedene Manöver ausführen lassen. Damit die Zellen am Leben 
blieben, schwamm der Roboterrochen in einer auf Körpertemperatur 
gehaltenen Nährlösung. 


Letztlich misslangen die ersten Versuche und die Kreatur 
verendete. Daher wurden Zellen von Insekten verwendet, da diese 
wesentlich widerstandsfähiger in Bezug auf Temperatur waren. Und 
tatsächlich überlebten die Insektenzellen im Labor mehrere Monate. 
Doch auch ganze biohybride Roboter könnten aus Zellen entstehen: 
„Forschende verschiedener US-Universitäten sorgten 2020 für 
Aufsehen, als sie einige Hundert Froschzellen in feinmechanischer 
Handarbeit zu Robotern von etwa einem Millimeter Größe 
zusammensetzten. Dabei kamen zwei verschiedene Zelltypen zum 


Einsatz: Hautzellen dienten als passive Gewebestruktur, während 
Herzmuskelzellen mit ihren spontanen Kontraktionen für Bewegung 
sorgten.“?? Bei diesem Projekt war sogar der Bauplan künstlich, 
denn dieser wurde von Künstlicher Intelligenz monatelang auf einem 
Supercomputer programmiert. 


Am Max-Planck-Institut für Intelligente Systeme in Stuttgart 
forscht man an noch kleineren Anwendungen. Das Ziel: Bakterien 
sollen zu „Mikroschwimmern“ X umfunktioniert werden, die 
Medikamente im Körperinneren transportieren. „Ein gentechnischer 
Eingriff ins Erbgut des Bakteriums ermöglicht, dass er sich mit einer 
zweiten Zelle verbindet: einem roten Blutkörperchen, das als eine Art 
Transportbox dient” Damit kann der „Mikroschwimmer“ 
Medikamente im Körper mit sich führen. Bis zu einem Millimeter groß 
können die zu bewegenden Partikel sein, berichten die Stuttgarter 
Forscher. „Für größere Objekte sollte man lieber entsprechend 
größere Organismen einsetzen, wie zum Beispiel Würmer.“** 


„An der University of Illinois hat ein Forschungsteam einen 
schwimmenden Roboter entwickelt, bei dem ein ‚Gehirn‘ die 
Bewegung vorgibt. Dazu ließ die Gruppe auf einem Kunststoffskelett 
zunächst Muskeln für den Antrieb wachsen und tropfte dann, einen 
halben Millimeter entfernt, eine Lösung mit einigen Tausend 
einzelnen Nervenzellen auf das Trägermaterial. Nach einiger Zeit 
bildeten die Zellen Synapsen, es entstand ein kleines neuronales 
Netzwerk, das schließlich mit dem Muskel verwuchs. Mittels 
Lichtimpulsen ließen sich die genmanipulierten Nervenzellen zum 
synchronen Feuern anregen, woraufhin sich der Muskel 
zusammenzog und die mit ihm verbundenen Flossen bewegte. Der 
Schwimmer führte eine leichte Vorwärtsbewegung aus.“?? Das Ziel 
der Forschung sei, dass sich solche biohybriden Maschinen künftig 
selbst herstellen können. Der Produzent stellt lediglich die Zutaten 
wie Muskelzellen, Neuronen oder ein Gerüst zur Verfügung, und die 
Kreatur setzt sich selbst zusammen. „Schon heute entwickeln die 
Roboter in gewisser Weise ein Eigenleben. Neuere Experimente 
zeigten, dass die Lichtimpulse gar nicht zwingend nötig sind, um die 


Bewegung des Schwimmers zu kontrollieren.“° Die Bewegung 
entstehe auch ohne die Impulse. 


Diese Beispiele sollten genügen, um Ihnen vor Augen zu führen, 
was mittlerweile alles möglich ist. Wir wissen selbstverständlich 
nicht, wie weit die geheime und militärische Forschung bereits ist, 
deren Ergebnisse naturgemäß wenig transparent sind. 


Und wir wissen, dass so ein Kunstgebilde, so ein Mix aus 
Körperbestandteilen von Lebewesen, immer hässlich sein wird. Oder 
zumindest in den ersten Jahren hässlich sein wird. Die ersten 
Computer waren grob und hässlich, die ersten Mobiltelefone waren 
Monstergeräte und das erste Geräusch zum Einwählen in das 
Internet war schrill und grässlich. Können Sie sich noch erinnern, 
sofern Sie älter als 35 Jahre sind? 


Dazu passt, dass es eine neue Kunstrichtung gibt, die uns an das 
Abnormale gewöhnen soll, nämlich an Hybridwesen. Und ich glaube, 
dass es nicht nur eine neue, widerwertige Ausprägung von 
„moderner Kunst“ ist, wie Blutschütten und Fäkalmalerei, vielmehr 
kommt dem Ganzen eine vorbereitende Aufgabe zu. Im Farbbildteil 
dieses Buches finden Sie einige Beispielbilder aus der Kunsthalle 
Krems (Vorsicht: ekelhaft!). 


2021 fand in Krems eine Ausstellung statt, namens „Embracing 
the Future", zu Deutsch also „die Zukunft umarmen“. Beschreibung 
der Ausstellung: „Zukunftsvision, die ganz im Zeichen der Offenheit 
gegenüber dem Wandel steht." Und weiter: 


„Die Zukunft (...) kann etwas irritierend sein. 
(...) beherbergt imaginäre Kreaturen, die sich 
den üblichen Kategorien Mensch, Tier, Natur 
oder Technik nicht unterordnen. Stattdessen 
nehmen sie als hybride Geschöpfe einen 
eigenen Platz in diesem Universum ein. (...) 


sie wurden durch neue technologische 
Möglichkeiten biologisch oder gentechnisch 
modifiziert." 


Kunsthalle Krems, 2021 


Oft wird in abgehobenen und abgeschotteten Akademikerkreisen 
im Stillen vorbereitet, was einige Jahre später auf die große Bühne 
gehoben wird. In Schwulenzirkeln wurde vorgelebt, was heute als 
LGBT-Homokampagne allen aufgezwungen wird. Nur als Beispiel. 
Und so wird heute noch manch anderes vorbereitet. Angelina Jolie 
möchte uns in Werbespots das Essen krabbelnder Insekten 
schmackhaft machen, als wäre das völlig normal. Und so möchte uns 
die erwähnte Kunstserie einreden, dass abartige Missgeburten 
normal seien. Wann startet die neue Gehirnwäsche in der 
massenmedialen Anwendung? Der Ausstellungsbesucher, der sich in 
dieses Gruselkabinett verirrt hat, wird sogleich aufgefordert, die 
alten Denkweisen hinter sich zu lassen. Abartig sei das „Neue 
Normal“ - vielleicht ist aber auch das „Neue Normal“ abartig. Wie 
Sie eben wollen... „Die einzigartige Ästhetik ihrer Skulpturen entführt 
uns in eine Welt der Koexistenz und Akzeptanz, in der tief 
verwurzelte Denkweisen der Kategorisierung von Mensch, Natur und 
Technik hinter sich gelassen wurden." 


Maschinen erlangen ein Bewusstsein 


Für Kurzweil, den Computerentwickler, ist völlig klar, dass die 
Maschinen der Zukunft so etwas wie ein Bewusstsein entwickeln 
werden: „Meine Vorhersage ist die, dass Maschinen von biologischen 
Menschen, die wir als bewusste Lebewesen wahrnehmen, in der 
Zukunft ununterscheidbar sein werden, und deshalb an dem 
spirituellen Wert, den wir dem Bewusstsein zuschreiben, Anteil 
haben werden.“?® Und diese bewussten Maschinen werden, so 
Kurzweil, noch „menschenartiger" sein: 


„Tatsächlich werden diese zukünftigen 
Maschinen sogar menschenartiger sein als 
Jetzige Menschen. Das klingt zunächst 
paradox, doch heutiges menschliches 
Denken ist zumeist banal und unoriginell.‘? 


Heureka, die Technik wird uns weiterbringen! Das „Upgrade“ hat 
also Sinn, jedenfalls aus der Sicht der Transhumanisten: „In unserer 
zukünftigen, vorwiegend nicht-biologischen und sehr viel 
intelligenteren Form werden wir von den besseren Qualitäten 
unseres Denkens deutlich ausgiebigeren Gebrauch machen.“ ?0 


Wenn Sie nach all den Ausführungen noch Lust haben zu 
erfahren, warum Transhumanisten fest daran glauben, Maschinen 
würden irgendwann ein Bewusstsein entwickeln, und wie sie sich die 
Reaktion des Menschen auf diese erste Begegnung vorstellen, dann 
lesen Sie auch noch die nächsten Ausführungen von Ray Kurzweil. 
Ich füge sie ans Ende dieses Kapitels als durchgängiges Zitat an. 
Sollten Sie fürs Erste von künstlicher Intelligenz und bewussten 
Maschinen genug haben, was ich verstehen könnte, dann springen 
Sie einfach zum nächsten, nicht minder spannenden Kapitel, wo es 
um Nanopartikel geht, die durch unsere Blutbahnen kreisen sollen. 


Ray Kurzweils Voraussage: 


„Maschinen-Wesen erlangen ein 
Bewusstsein, und wir werden ihnen 2029 das 
erste Mal begegnen.'”? 


Der nachfolgend erwähnte Begriff „Qualia® bedeutet 
„phänomenales Bewusstsein“, und man versteht darunter den 
subjektiven Erlebnisgehalt eines mentalen Zustandes im 
Zusammenhang mit den auslösenden physiologischen Reizen. Sehr 
vereinfacht gesagt: die persönliche, eigene Wahrnehmung. 


Auszug aus Kurzweils Buch „Das Geheimnis des menschlichen 
Denkens": 


„Ich wage vorauszusagen, dass die 
Maschinen der Zukunft wie selbstbewusste 
Wesen auftreten und sich mit biologischen 

Personen überzeugend über ihre Qualia 
unterhalten können. Sie werden die ganze 
Bandbreite subtiler, bekannter emotionaler 
Eigenschaften aufweisen. Sie werden uns 
zum Lachen und zum Weinen bringen, und 

sie werden sehr zornig sein, wenn wir ihnen 
Bewusstsein absprechen. (Und da sie zudem 
sehr intelligent sein werden, ist es kaum in 
unserem Interesse, sie dazu zu bringen.) 
Wir werden eines Tages akzeptieren müssen, 
dass es sich bei ihnen um selbstbewusste 
Personen handelt. Mein persönlicher Glaube 
ist der: Sobald Maschinen überzeugend von 
ihren Qualia und ihren bewussten 
Erfahrungen sprechen können, werden sie 
auch tatsächlich selbstbewusste Personen 
sein. Zu dieser Position bin ich über 
folgendes Gedankenexperiment gelangt: Man 
stelle sich vor, in der Zukunft ein Wesen 
(einen Roboter oder Avatar) zu treffen, das 
in seinen emotionalen Reaktionen 
vollkommen überzeugend ist. Es lacht ehrlich 


über unsere Witze und bringt im Gegenzug 
auch uns zum Lachen oder Weinen (und das 
nicht nur durch Zwicken). Man hegt keinen 
Zweifel an der Aufrichtigkeit, mit der es über 
seine Sehnsüchte und Ängste spricht, und es 
scheint auf jede denkbare Weise über 
Bewusstsein zu verfügen. Es scheint sich 
tatsächlich um eine Person zu handeln. 
Würden wir es als selbstbewusste Person 
akzeptieren? Wenn nun Ihre erste Reaktion 
ist zu sagen, dass sich wahrscheinlich auf 
irgendeine Weise ein Weg finden lasse, bei 
dem sich die nichtbiologische Natur des 
Wesens verrät, so verletzen Sie die 
Prämissen dieser hypothetischen Situation. 
Denn diese steht ja unter der Bedingung, 
dass das Wesen in allen denkbaren Belangen 
uns vollkommen überzeugend erscheint. 
Denken wir uns die Situation, in der dieses 
Wesen mit seiner bevorstehenden 
Zerstörung konfrontiert wäre und dem ganz 
wie ein Mensch mit Furcht und Entsetzen 
begegnete — würden Sie dann nicht ebenso 
mitfühlend reagieren, als wenn ein Mensch 
Todesangst durchleben würde? Meine 
persönliche Antwort wäre ein klares Ja und 
ich bin davon überzeugt, dass dies für die 


meisten, um nicht zu sagen, für alle 
Menschen gilt — unabhängig davon, was sie 
heute in einer philosophischen Diskussion 
behaupten würden. Auch hier liegt die 
Betonung auf dem Wort ‚überzeugend" 
Sicherlich gibt es Meinungsverschiedenheiten 
darüber, wann und sogar, ob wir überhaupt 
jemals auf ein solches nichtbiologisches 
Wesen treffen werden. Meine unbeirrbare 
Prognose ist, dass es zu einer solchen 
Begegnung das erste Mal im Jahr 2029 
kommen wird und sie in der Mitte der 2030er 
zu einem alltäglichen Ereignis werden wird. 
Aber abgesehen von der Frage der Zeit bin 
ich davon überzeugt, dass wir irgendwann 
solche Wesen als selbstbewusst anerkennen 
werden. '”? 


16. Kapitel 


Nanotechnologie: Terminator im 
Blut 


„In den 2020ern werden wir beginnen, unser 
Gehirn mithilfe von Nanobots 
‚aufzumotzen‘,“"“" 


Ray Kurzweil 


„Mit solchen Waffen könnten gezielt 
bestimmte Gruppen von Menschen getötet 
werden, wie etwa Rothaarige oder Menschen 
mit blauen Augen.“ 


Dr. Jürgen Altmann 


Asbestose, Graphenoxide, Nanopartikel in brutaler 
Höchstdosierung in den mRNA-Spritzen, was zu Endothelschäden 
und das wiederum zu Thrombosen führt, die für einen dramatischen 
Anstieg von Herz-Kreislauf-Totten unter Sportlern und 
Herzmuskelschäden bei Kindern sorgen. Darum geht es in diesem 
Kapitel nicht. Es geht nicht um die womöglich — oder mit ziemlicher 
Sicherheit — äußerst schädlichen Auswirkungen von Nanopartikeln im 
Blut. Das wäre eine eigene, umfangreiche Abhandlung wert. In 
diesem Buch geht es darum, dass Transhumanisten unsere 
Blutbahnen mit Nanopartikeln durchsetzen wollen. Und es 
womöglich längst ohne unsere Einwilligung tun? 


Wer das noch nicht schlimm findet, der sollte sich in 
Eigenrecherche mit der zweiten Frage beschäftigen, nämlich, ob das 
gesundheitsschädliche oder gar tödliche Folgen haben könnte. 


Bereits 2007 gab das deutsche „Bundesamt für Sicherheit in der 
Informationstechnik" der Bundesregierung eine mehr als 200 Seiten 
dicke Studie mit dem Titel „Nanotechnologie“ heraus. Der Präsident 
des Bundesamts, Dr. Udo Helmbrecht, erklärte im Vorwort, warum 
man sich seitens der Regierung mit dem Sicherheitsaspekt der 
Nanotechnologie auseinandersetzen müsse, nämlich, weil die 
Nanotechnologie die Zukunft entscheidend beeinflussen werde. Die 
Nanotechnik sei „neben der Mikro-, Medizin-, Bio- und 
Informationstechnik ein Innovationsmotor für die ersten Jahrzehnte 
des neuen Jahrtausends“.? 


Die Studie betrachtet diese Technik als „eine Schlüsseltechnologie 
des 21. Jahrhunderts“* und kommt zu dem Schluss: 


„Es erscheint nicht übertrieben, 
anzunehmen, dass Nanotechnologie die 
Zukunft der Menschheit nachhaltig verändern 
wird.‘ 


Alleine im europäischen Raum, so sagte Dr. Helmbrecht 2007 
voraus, werde die Weiterentwicklung der Nanotechnologie in den 
nächsten Jahren mit mehreren Milliarden Euro Steuergeld gefördert 
werden. 


Doch was ist Nanotechnologie? Ein über 80-jähriger Herr lieferte 
mir neulich eine charmante, vereinfachende Beschreibung, die ich 
mir hier zu eigen machen will: Nanozeugs, das ist die absolute 
Verkleinerung der modernen Technik. So klein, dass die Miniteilchen 
mit dem Auge nicht mehr sichtbar sind. 


Ein Nanometer ist ein Milliardstel Meter. Oder anders: So klein, 
wie ein Fußball im Vergleich zur Weltkugel, so winzig ist ein 
Nanoteilchen im Verhältnis zu einem Fußball. In der Studie des 
deutschen Bundesamts findet sich folgende Erklärung: „Ziel der 
Nanotechnologie ist es, chemische, molekularbiologische und 
physikalische Verfahren so zu kombinieren, dass sie kleinste 
künstliche Objekte und Maschinen herstellen können. Diese sollen 
der Informationsspeicherung und -verarbeitung, der Sensorik und 
der lokalen Manipulation physikalischer, chemischer und biologischer 
Vorgänge dienen. Damit sind sie in der Lage, natürliche Vorgänge, 
wie sie beispielsweise in Körperzellen ablaufen, technologisch 
nutzbar zu machen.“ 


Und Nanotechnik wird bereits in unzähligen Bereichen angewandt. 
Im DVD-Player im Airbagsystem beim Auto, wie generell an 
unzähligen Stellen im Auto, oder in der Medizin- und 
Kommunikationstechnik. In einem SWR-Bericht heißt es erklärend: 
„im Nanomaßstab entwickeln Stoffe neue Eigenschaften, da hier die 
Physik zwischen einzelnen Atomen ihre volle Wirkung entfaltet. 
Beispielsweise halten Fasern aus Nano-Kohlenstoff Zugkräften 
extrem stand, Keramik mit Nanozusatz wird transparent, Metall zum 
Farbpigment oder Glas zum Bindemittel. Und aus diesen neuen 
Eigenschaften ergeben sich neue Möglichkeiten. 


In Sonnencremes beispielsweise dienen Nanoteilchen als 
Schutzfilter gegen ultraviolette Strahlen. In Socken und 


Sportbekleidung tötet Nanosilber Bakterien ab und verhindert so, 
dass die Kleidung bald müffelt. In Lacken und Farben sorgen 
Nanopartikel für unterschiedliche Farbeffekte und schützen vor 
Schmutz oder Schimmel. Aluminium-Nanopartikel in Parkett- und 
Möbellacken verbessern die Kratzfestigkeit.“” Natürlich ist das alles 
erst der Anfang. 


Bundesamt bestätigt: Nanobots gelangen über Spritzen, 
Dämpfe, Schleimhäute in den Körper 


Die Stude des Bundesamts für Sicherheit in der 
Informationstechnik beschreibt auch die Einsatzgebiete in der 
Medizin. Wissenschafter glauben, dass die Nanotechnik Eingang in 
die Mikro- und Nanochirurgie finden wird. Dazu gehört 
beispielsweise das Finden und Zerstören von Krebs- oder 
Tumorzellen im Körper. Dafür sollen sogenannte „Naniten“ eingesetzt 
werden, ein anderes Wort für Nanobots, das sind mikroskopisch 
kleine Maschinen bzw. Roboter. 


„In der Nanochirurgie werden gezielt 
abgestimmte Gentherapien verordnet, bei 
denen Naniten das genetische Material einer 
Person aufbessern oder verändern. In der 
Regel werden solche Maßnahmen bereits 
vorher am Embryo einer Person 
durchgeführt, wo verhältnismäßig wenige 
Zellen verändert werden müssen.‘ 


Warum der Einsatz bei Embryos? Je eher, desto besser: „Eine 
nachträgliche Veränderung des eigenen Erbguts zählt zu den 
aufwendigsten Therapien, die es überhaupt gibt. Da Nanoroboter 
nur eine begrenzte Funktionsdauer besitzen, bevor sie ausfallen, 
muss gewährleistet werden, dass sie nach Beendigung ihrer Aufgabe 
aus dem Körper ausgeschieden werden können. Die meisten in 


einem Organismus eingesetzten Nanoroboter sind in der Lage sich in 
so kleine Teile zu zerlegen, dass sie über die normalen 
Ausscheidungssysteme wie Leber und Nieren den Körper verlassen 
können. Medizinische Nanoroboter zerstören sich also in der Regel 
selbst, damit sie später die Blutgefäße nicht verstopfen und zu 
lebensgefährlichen Embolien führen. Aus diesem Grund dürfen auch 
Nanoroboter je nach Einsatzgebiet im menschlichen Körper nur eine 
gewisse Maximalgröße aufweisen. Für im Blut schwimmende 
Nanoroboter, dem geläufigsten medizinischen Nanitentyp, gilt 
beispielsweise eine maximale Größe von 5 Mikrometern.“? 


Aufschluss gibt die Studie auch darüber, wie die Nanobots oder 
Naniten in den Körper der Menschen gelangen sollen: 
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Gegenstand der Nanotechnologie ist die Herstellung, Untersuchung und Anwendung 
von funktionalen Strukturen, deren Abmessungen im Bereich < 100 nm liegen. 
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Abbildung 1.1: Nanometerskala 


Bereits 2007 gab das deutsche „Bundesamt für Sicherheit in der Informationstechnik“ der 
Bundesregierung eine mehr als 200 Seiten dicke Studie mit dem Titel „Nanotechnologie“ heraus. 
Darin wird eingeräumt, dass winzig kleine Nanobots über die Lunge, Schleimhäute oder offene 


Wunden in den menschlichen Körper gelangen können. Ebenso wurde bereits 2007 intenstiv 
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daran geJorscht, mittels Nanotechnologie dıe Gene der Menschen zu manipulieren. Insgesamt 
wird ausgesagt, dass die „Nanotechnologie die Zukunft der Menschheit nachhaltig verändern 
wird“. Wurden und werden die Menschen über diese neue Technologie also informiert? Wurde 


das Volk jemals dazu befragt? Sie kennen die Antwort... 


„Es gibt verschiedene Methoden, Naniten in 
einen Organismus einzuführen. Neben einer 
Injektion mit herkömmlichen Spritzen 
besteht auch die Möglichkeit der Inhalation 
nanitendurchsetzter Dämpfe. Hierbei 
gelangen die Nanoroboter über die Lunge in 
den Körper. Eine weitere Methode besteht 
darin, die Naniten über Schleimhäute oder 
direkt über offene Wunden dem Körper 
zuzuführen.“ ® 


Die Studie, die wie gesagt 2007 veröffentlicht wurde, berichtet 
bereits von „Nanopartikeln als Transporter, die zum Beispiel 
Medikamente genau dorthin bringen, wo sie benötigt werden“.!! 
Aber auch wie dank Nanoelektronik die Maschine immer mehr das 
Kommando übernimmt: „Ein Handy, das simultan übersetzt, wenn 
der chinesische Geschäftspartner anruft, ein ‚intelligentes‘ Auto, das 
den Verkehrsfluss beobachtet und in gefährlichen Situationen 
eingreift, der Serviceroboter, der die Hausarbeit erledigt — alles 
Visionen einer zukünftigen Nanoelektronik. Um sie zu verwirklichen, 
müssen logische Schalter, Speicherbausteine und Sensoren in 
Computern immer kleiner und effizienter werden.“!? Kaum 
thematisiert wird in der Studie, zumindest nicht im veröffentlichten 
Teil, die Gefahr des Missbrauchs durch Konzerne und Staaten, z. B. 
as Waffe im DBiokrieg. Auf Umweltverschmutzung und 
Gesundheitsgefahren wird jedoch hingewiesen, so könnten ultrafeine 
Nanoteilchen eingeatmet oder über Verletzungen direkt durch die 
Haut in den Körper gelangen. Die Folge: „Durch die Winzigkeit der 
Nanopartikel kann es zu toxischen Reaktionen kommen.“13 


Zum Abschluss regen die Autoren der Studie an, die Öffentlichkeit 
rechtzeitig zu informieren: „Sollte die umfassende öffentlich 


durchgeführte Diskussion vermieden werden, könnte dies zu 
negativen Konsequenzen führen. Wenn aus den vergangenen 
kontroversen Diskussionen über genetisch modifizierte 
Nahrungsmittel eine Lehre zu ziehen ist, dann folgende: Das 
Versäumnis, die Öffentlichkeit an der strategischen Entwicklung 
neuer Technologien zu beteiligen und die Sorgen der Öffentlichkeit 
zu berücksichtigen — ganz gleich, ob sie Wissenschaftern oder 
politischen Entscheidungsträgern begründet erscheinen oder nicht -, 
führt zu Misstrauen gegenüber öffentlichen Institutionen. Das 
Vertrauen anschließend wiederzugewinnen, ist sehr schwierig.“!* 


Da es 15 Jahre später noch immer keine transparente und 
öffentliche Information und Diskussion und keine demokratische 
Meinungsfindung bezüglich des Einsatzes von Nanotechnik gibt, 
dürften die Verantwortlichen — wie sie es nach wie vor bei der 
Gentechnik machen — den Weg der geheimen 
Hinterzimmerabsprachen gegangen sein. Und wir wissen nicht, wo 
und in welchem Umfang Nanotechnik eingesetzt wird. 


NATO-Bericht warnt vor bio-chemischer Nanokriegsführung 


Während der Bericht der Bundesregierung den staatlichen, 
militärischen oder terroristischen Einsatz von Nanotechnologie kaum 
behandelt, wird dies in einem Bericht der NATO aus dem Jahr 2005 
umso genauer ausgeführt. „Das Potenzial für Nanotechnologie- 
Innovationen in chemischen und biologischen Waffen ist besonders 
beunruhigend, da die Nanotechnologie die Einsatzmittel für 
Kampfstoffe und toxische Stoffe erheblich verbessern kann.“ Und das 
Zitat geht weiter: 


„Die Fähigkeit von Nanopartikeln, in den 
menschlichen Körper und seine Zellen 
einzudringen, könnte dazu führen, dass der 
Einsatz biologischer und chemischer 
Kampfstoffe durchführbarer wird, leichter zu 


bewerkstelligen ist und gegen bestimmte 
Gruppen oder Einzelpersonen gerichtet 
werden kann." 


NATO-Bericht aus dem Jahr 2005 
„Nanotechnologie und Sicherheitspolitik" 


Schon 2005 prognostizierte die NATO, dass es zu einem 
„Rüstungswettlauf“ der globalen Mächte kommen werde: „Im Jahr 
1995 behauptete Admiral David Jeremiah, ehemaliger Vice-Chairman 
der Joint Chiefs of Staff, mit Bezug auf die molekulare 
Nanotechnologie, dass ‚militärische Anwendungen molekularer 
Fertigungsprozesse ein noch größeres Potenzial zur radikalen 
Veränderung des Gleichgewichts der Kräfte besitzen als Kernwaffen‘. 
Tatsächlich können Staaten, die wirkungsvollere 
Datenverarbeitungssysteme auf Nanotechnologie-Basis und alles 
überwachende Sensornetze besitzen, im Zeitalter der 
Informationstechnik und der Informationskriegführung bedeutsame 
Vorteile erzielen. Es ist ein Rüstungswettlauf zu erwarten.“!® 


Die NATO beruft sich u. a. auf Dr. Jürgen Altmann, einen der, wie 
es in dem Bericht heißt, prominentesten Forscher auf dem Gebiet 
der militärischen Nanotechnologie. Ihm zufolge würde es 5 bis 20 
Jahre oder länger dauern, bis es erste praktische Anwendungen aus 
dieser Forschungstätigkeit geben werde.!?” Das sagte er im Jahr 
2005. 


In den Händen böswilliger Mächte könnte sich die 
Nanotechnologie tatsächlich als Büchse der Pandora erweisen. Das 
war 2005 auch schon der NATO bewusst, die es etwas nüchterner 
ausdrückte: „Sollte das Szenario einer molekularen Nanotechnologie 
mit selbstreplizierenden Nanomaschinen durchführbar werden, 
könnten sich diese Gefahren erheblich verschärfen.“ Und Dr. Altmann 
beschreibt dieses Szenario mit folgenden erschreckenden Worten: 
„Nanoroboter würden eine extreme Unsicherheit schaffen, und zwar 
zum Teil wegen ihrer geringen Größe, hauptsächlich aber wegen 


ihrer Fähigkeit zur Selbstreplikation und ihrer Fähigkeit, vor Ort 
weitere Waffen herzustellen. Die frühzeitige Stationierung von 
solchen Nanosystemen gegen einen möglichen Gegner wäre 
einfacher. Der Druck, schnell zu handeln und einen automatischen 
Entscheidungsfindungsprozess zu verwenden, würde zunehmen. Auf 
allen Ebenen könnte es nicht mehr steuerbare Aktions-Reaktions- 
Prozesse geben, angefangen bei den Molekülen bis hin zu 
konventionellen Entscheidungsprozessen. Es gäbe sowohl für 
technologisch führende wie auch für technologisch 
hinterherhinkende Mächte Motive für Präventivangriffe. Aufgrund des 
Bestrebens, einen technologischen Vorteil zu halten, auszubauen 
oder aufzuholen würde die molekulare Nanotechnologie außerdem 
zu beispiellosen Rüstungswettläufen führen. Der Druck, schnell zu 
handeln, würde erheblich verstärkt, wenn von vorhandenen 
Fähigkeiten zu einer schnell wachsenden autonomen 
Rüstungsproduktion auszugehen ist. Theoretisch könnte der 
allererste Nutzer einen uneinholbaren Vorsprung besitzen, der ihm 
die Weltvorherrschaft sichert.“18 


Biologische Kriegsführung, militärische Nanotechnologie, biochemische Angriffe: Würde die 
Welt sich in einem Krieg befinden, in dem lautlos Nano- und Biowaffen eingesetzt werden, 
könnte dies der Großteil der Menschen nur allmählich mitbekommen. Die Waffen sind in diesem 


Szenario so klein, dass sie mit dem menschlichen Auge nicht gesehen werden können. 


Der Fachmann der Technischen Universität Dortmund, Dr. 
Altmann, schreibt über mögliche künftige militärische Nutzung von 
Nanotechnologie: „Kleinsatelliten könnten mit Kleinraketen gestartet 
und zur Überwachung oder als Antisatellitenwaffe eingesetzt 
werden. Große und kleine Roboter, mit und ohne Waffen, werden 
möglich werden, einschließlich biologisch-technischer Hybride 
(gesteuerte Insekten oder Ratten). Bei Soldaten könnte das System 
den Körperzustand überwachen, der Körper könnte manipuliert 
werden, eine Schnittstelle die Kommunikation zwischen Gehirn und 
Maschine erlauben.“!? 


Die in den Körper integrierte Nanotechnologie würde sich 
hervorragend zum kriegerischen Einsatz eignen. Sogar konkrete, 
genetische Ziele könnten ausgewählt werden: „Die Kleinheit und 
besondere Mechanismen sorgen dafür, dass sie leichter in den 
Körper oder in Zellen eindringen und z.B. die Blut-Hirn-Schranke 
überwinden. Mittels aktiver Gruppen in den Oberflächen sollen sie 
sich an bestimmte Zielorgane oder -zellen binden. Die selektive 
Reaktion mit spezifischen Gen- oder Proteinmustern soll nur die 
kranken Zellen zerstören. Auch soll das Immunsystem gezielt 
beeinflusst werden. Alle solchen medizinischen und 
pharmazeutischen Fortschritte könnten auch für neue biochemische 
Waffen eingesetzt werden, die durch ausgefeilte Mechanismen nur in 
bestimmten Zielgruppen auf besondere Organe oder Hirnzentren 
wirken würden —- im Extremfall würde trotz breiten Ausbringens nur 
eine spezielle Person verwirrt oder getötet. Nanotechnik wird aber 
auch empfindlichere Sensoren für chemische und biologische 
Agenzien erlauben sowie wirksamere Materialien für Filter und 
Dekontamination. Viele dieser Anwendungen sind zehn, manche 
zwanzig und mehr Jahre entfernt.“ Diese Zeitangabe war im Jahr 
2008. Ergänzend erklärt Dr. Jürgen Altmann an anderer Stelle: „Mit 
solchen Waffen könnten gezielt bestimmte Gruppen von Menschen 
getötet werden, wie etwa Rothaarige oder Menschen mit blauen 


Augen.“?! Deshalb habe er große Sorge vor solch selektiven 
biochemischen Waffen. ?? 


Für Regierungen und Militärs war die Corona-Krise eine 
Generalprobe, um sich auf die nächste und womöglich gefährlichere 
Pandemie besser vorzubereiten. Ob deren Erreger auf natürlichem 
oder künstlichem Wege entstanden seien, ändere nichts an der 
Notwendigkeit, sie zu identifizieren, die Krankheit zu behandeln und 
die Bevölkerung zu schützen, hieß es von den unterschiedlichen 
Verteidigungsstäben gleichlautend. Auch die NATO hat mit Corona 
ihre Agenda beschleunigt: „NATO will Biowaffenabwehr verstärken", 
meldete 2020 die ARD.?? 


Nanobots in unseren Blutbahnen und im Gehirn 


Transhumanisten wie Ray Kurzweil oder Yuval Noah Harari reden 
weniger vom Krieg. Dafür umso mehr von der aktiven Umgestaltung 
der Menschen und wie Nanobots in unseren Blutbahnen arbeiten 
sollen und unser Gehirn verändern werden. Schmackhaft gemacht 
wird es uns wie immer zuerst über die heilende Medizin, die uns 
gesund machen soll: „Forscher entwickeln zudem revolutionäre neue 
Behandlungsmethoden, die völlig anders funktionieren als bisherige 
Therapien. So sind beispielsweise in einigen Forschungslaboren 
bereits Nano-Roboter im Einsatz, die eines Tages unsere Blutgefäße 
absuchen, Krankheiten erkennen und Erreger sowie Krebszellen 
abtöten könnten“, sagt Kurzweil, um sogleich festzustellen, dass 
unser Körper gegen die Nanoeindringlinge machtlos sei. „Mag sein, 
dass Mikroorganismen über vier Milliarden Jahre Erfahrung bei der 
Bekämpfung organischer Feinde verfügen, aber im Umgang mit 
bionischen Räubern haben sie genau null Erfahrung, und so dürfte 
es ihnen doppelt schwerfallen, wirksame Verteidigungsmaßnahmen 
gegen diese Nano-Roboter zu entwickeln.“ * 


„Auf diese Weise werden wir mit der 
intelligenten Technologie, die wir schaffen, 
verschmelzen. Intelligente Nanobots in 


unserem Blutkreislauf werden unsere 
biologischen Körper auf zellulärer und 
molekularer Ebene gesund erhalten. Sie 
werden auf nichtinvasivem Wege durch 
Kapillare in unser Gehirn gelangen, mit 
unseren biologischen Neuronen interagieren 
und so direkt unsere Intelligenz erweitern.‘ 


Und um Bedenken gleich auszuräumen, es handle sich dabei nur 
um phantastische und nicht realisierbare Zukunftsträume, fügt er 
hinzu: „Das klingt futuristischer, als es ist: Bereits heute gibt es 
Geräte von der Größe eines Blutkörperchens, die Diabetes vom Typ 1 
bei Tieren heilen können oder Krebszellen erkennen und zerstören. 
Nach dem Gesetz vom steigenden Ertragszuwachs werden diese 
Technologien in dreißig Jahren eine Milliarde Mal leistungsfähiger 
sein, als sie es heute sind. Schon heute betrachte ich die 
technischen Geräte, die ich nutze, und die Cloud, mit der diese 
Geräte virtuell verknüpft sind, als Erweiterung meiner selbst; und ich 
fühle mich geradezu unvollständig, wenn ich von diesen 
‚Gehirnerweiterungen' abgeschnitten bin.“ 


Als Kurzweil 2012 in einen eintägigen Streik trat, wo er Google 
und Wikipedia nicht nutzte, fühlte sich das für ihn so an: „Als wäre 
ein Teil meines Gehirns in den Streik getreten.“ Die Big-Tech- 
Konzerne, die Cloud, das Internet: All das ist bereits zu einem Teil 
von dem geworden, was wir sind, schreibt Kurzweil. „Sobald es ganz 
alltäglich sein wird, nichtbiologische Intelligenz in unsere Gehirne zu 
integrieren, wird deren Kapazität — ebenso wie die der Cloud, mit der 
sie verknüpft sein wird — exponentiell weiterwachsen.“?® 


Machen Nanobots die Herzen überflüssig? 


Ray Kurzweil beschreibt in seinem Buch „Menschheit 2.0", wie 
Transhumanisten nicht nur das Gehirn, sondern den gesamten 
Körper erneuern wollen. Dabei werden alle biologischen Teile durch 


technische Erneuerungen ersetzt. Ich darf unkommentiert aufzählen, 
was so alles geplant ist: 


„Biotechnik wird die Natur erweitern und ihre 
offenkundigen Mängel korrigieren.‘”” 


Eine Vielzahl von Techniken wurde entwickelt, so Kurzweil, „um 
die Brücke zu schlagen zwischen digitaler Elektronik und der 
durchnässten, analogen biologischen Informationsverarbeitung“.?® 
Und mit Hilfe dieser Techniken entsteht der Körper 2.0: 


„Im menschlichen Körper 2.0 werden 
Hormone und ähnliche Stoffe (insofern wir 
sie noch brauchen) durch Nanobots 
bereitgestellt, gesteuert durch intelligente 
Biofeedback-Systeme, die dafür sorgen, dass 
der richtige Spiegel gehalten wird.'”? 


Die 2020er Jahre nennt Kurzweil die „Nanobot-Ära“. Im Laufe 
dieser nächsten Jahre werde es schließlich möglich sein, „das Gehirn 
aufs Genaueste von innen zu untersuchen — mittels nichtinvasiver, 
ganzheitlicher Gehirnscans in Echtzeit, durch Milliarden von 
Nanobots, die durch die Kapillaren strömen“.>° 


Und in der Folge werden durch Nanobots im Körper die 
benötigten Nährstoffe ermittelt: „In einer Übergangsphase werden 
intelligente Nanobots im Verdauungstrakt und im Blutkreislauf exakt 
die benötigten Nährstoffe extrahieren, zusätzliche Nährstoffe und 
Ergänzungsmittel über unser persönliches Drahtlosnetz anfordern, 
und die übrige Materie zur Eliminierung freigeben.“! In letzter 
Konsequenz sollen der Magen und die menschliche Verdauung ganz 
obsolet werden: „Besser wäre es, sich von der konventionellen 
Verdauung völlig zu verabschieden und beispielsweise das 
Gegessene durch Nanobots eliminieren zu lassen, die wie winzige 


Abfallzerkleinerer wirken.“?? Am Ende bleibt die Nanoverdauung: 
„Ein graduell eingeführtes Nanobot-basiertes Verdauungssystem wird 
den Verdauungstrakt zunächst nur unterstützen, bis es ihn 
schließlich ganz ersetzt.“?? 


Nanobots, so Kurzweil, bringen uns den Superhelden der Comics 
näher: „Respitozyten (künstliche rote Blutkörperchen) werden es uns 
möglich machen, über Stunden ohne Sauerstoff auszukommen.“* 


Und letztlich wird den Menschen das Herz genommen, denn auch 
das sei von der Natur nur unvollständig entwickelt worden. 
Transhumanistischer Größenwahn, zitiert nach Ray Kurzweil: „Mit 
Herz — oder ohne. Das nächste Organ auf unserer Verbesserungsliste 
ist das Herz — eine ausgeklügelte, eindrucksvolle Maschine, jedoch 
mit einigen schweren Makeln. Das Herz kann aus unzähligen 
Gründen aufhören zu schlagen und ist grundsätzlich eine 
Schwachstelle unseres Körpers — es fällt oft frühzeitig, und in der 
Regel lange vor den übrigen Körpersystemen, aus. Zwar bieten 
künstliche Herzen allmählich einen brauchbaren Ersatz, doch 
effektiver wäre es, ganz auf das Herz zu verzichten. In Freitas’ 
Arbeiten (Robert Freitas, US-Forscher auf dem Gebiet der 
Nanotechnologie, Anm. d. Verf.) finden sich auch Pläne für künstliche 
Blutzellen, die sich selbstständig bewegen können. Wenn sich das 
Blut von alleine bewegt, besteht kein Bedarf mehr für eine zentrale 
Pumpe.“?> 


In der transhumanistischen Gedankenwelt ist ohnedies alles 
ersetzbar. Technik ersetzt den Menschen: „Wenn die Zeit reif ist, 
werden wir auch nicht mehr auf die diversen Organe angewiesen 
sein, die Chemikalien, Hormone und Enzyme für unser Blut und 
andere Stoffwechselprozesse bereitstellen.“?® 


Metaverse Erweiterung 


Das Metaverse, in das ich mittels einer Brille virtuell eintauchen 
kann, wird noch viel realer wahrgenommen, wenn Nanotechnologie 
die Verbindung zwischen realer Welt und virtueller Kunstwelt 


herstellt: „Nanotechnik wird eine voll umfassende und absolut 
überzeugende virtuelle Realität erschaffen. Nanobots werden sich in 
direkter Nähe zu allen von unseren Sinnen kommenden 
Neuronenbindungen positionieren.“”” Die letzten Jahre des 
biologischen Denkens seien gekommen, so Kurzweil: „Man kann 
nicht oft genug betonen, dass sich unser Denken gegen Ende der 
ersten Hälfte des einundzwanzigsten Jahrhunderts auf überwiegend 
nichtbiologische Substrate verlagern wird.“?® Dabei spricht er von 
„geistigem Wachstum” mit Hilfe von Nanobots: „Die wichtigste 
Funktion der Nanobots um 2030 wird darin bestehen, unseren Geist 
buchstäblich zu erweitern, indem sie biologische und 
nichtbiologische Intelligenz verknüpfen. Zunächst werden unsere 
hundert Milliarden extrem langsamen Neuronenverbindungen um 
schnelle virtuelle Verbindungen durch Nanobot-Kommunikation 
ergänzt werden.“?? 


„Die Revolution der Nanotechnik wird uns jedoch ermöglichen, 
unsere Körper, unsere Gehirne und unsere Umwelt Molekül für 
Molekül umzugestalten und völlig neu zu erfinden. Diese beiden 
Revolutionen werden zeitlich überlappen, Nanotechnik wird ihren 
Höhenpunkt allerdings erst etwa zehn Jahre nach der biotechnischen 
Revolution erreichen.“ 


Die Entfaltung der Bio- und Nanotechnik werde praktisch alle 


natürlichen Todesursachen beseitigen.*! Und Ray Kurzweil glaubt: 
„20 wichtig die beschriebene biotechnische Revolution auch ist — 
sobald ihre Methoden ausgereift sind, wird man an die inhärenten 
Grenzen biologischer Systeme selbst stoßen.“ *? 


17. Kapitel 


Unsterblich: Wenn die Gier ewig 
herrschen soll 


„Wir beginnen, Alterung nicht als 
einheitlichen, unausweichlichen Vorgang, 
sondern als eine Gruppe miteinander 
verknüpfter Prozesse zu verstehen, die wir 
mithilfe von Biotechnik vollständig aufhalten 
können.“ 


Ray Kurzweil 


„Die gleichen Technologien, die Menschen zu 
Göttern erheben, können sie auch irrelevant 
machen. So werden beispielsweise 
Computer, die leistungsstark genug sind, um 
die Mechanismen von Altern und Tod zu 
begreifen und zu überwinden, vermutlich 
auch ausgereift genug sein, um die 
Menschen bei allen anderen Aufgaben zu 
ersetzen.'” 


Yuval Noah Harari 


Ein Hauptgrund, warum der Transhumanismus gerade bei sehr 
reichen Menschen immer populärer wird, ist die Verheißung von 
Unsterblichkeit. Denn der Transhumanismus schickt sich tatsächlich 
an, dieses Versprechen wahr zu machen. Natürlich ist das eine Frage 
des Geldes und man benötigt für diesen Luxus des versprochenen 
ewigen Lebens in der Tat Millionen. Milliardäre lockt der 
Transhumanismus aber tatsächlich mit der Aussage: Wir überwinden 
den Tod! 


Die Unsterblichkeit ist wohl der nachvollziehbarste Wunsch dieser 
durch und durch lebensfeindlichen Ideologie, denn dieser Teil des 
Transhumanismus kapselt sich wenigstens nicht per se vom 
menschlichen Wesen, meist verächtlich nur als „Homo sapiens“ 
bezeichnet, ab. Wer hat sich noch nie gefragt: Warum musste dieser 
Mensch gehen? Seien wir ehrlich: Wer will schon sterben? Ich kenne 
niemanden. Zumindest niemanden, der mit seinem Leben im Reinen 
ist. 


Bei lieben, alten Menschen wollen wir oft nicht, dass sie gehen 
und diese Welt verlassen. Wir sind traurig und es tut weh, wenn wir 
sehen, wie die einstigen Vorbilder und Kämpfer, Omas und Opas, 
Mamas und Papas, schwach werden, hilflos werden, krank oder gar 
von Schmerzen zerfressen leiden müssen. Keine Frage: Dieses 
Versprechen des Transhumanismus, nämlich den verhassten Tod zu 
überwinden, als etwas nicht Wünschenswertes darzustellen, fällt auf 
den ersten Blick nicht leicht... 


Deshalb bitte ich Sie, folgende Frage für sich selbst zu 
beantworten, auch wenn ich weiß, dass man über den Tod nicht 
gerne spricht oder auch nur nachdenkt. Fragen Sie sich dennoch: 


Was wäre das Leben ohne den Tod? 


Geben Sie sich ein paar Sekunden oder Minuten. Was wären die 
Konsequenzen? Wie fühlt es sich an? Klappen Sie das Buch zu, 
schließen Sie die Augen oder blicken Sie an die Decke und denken 


Sie kurz selbst nach. Lesen Sie dann auf der nächsten Seite weiter, 
was ich mir dazu gedacht habe. 


Was ich mir zuerst gedacht habe: 


Ich dachte an die lieben Menschen, die noch hier wären - und an 
die lieben alten Menschen, die wohl bald gehen werden. 


Und ich dachte, dass ich auch irgendwann sterben werde und 
dann hoffentlich auf ein erfülltes Leben zurückblicken kann. 


Und dann bin ich schon wieder in der Praxis, im Hier und Jetzt: 


Würde ich ewig leben, hätte ich mehr Zeit und somit weniger 
Stress. Doch was ist Stress? Stress ist ein evolutionär erworbener 
Zustand, der uns in archaischen Zeiten das Überleben sicherte. 
Wenn vor tausenden von Jahren ein Wolf unsere in Höhlen 
hausenden Vorfahren angriff, konnten sie sofort in den Kampfmodus 
schalten, der sie schneller und länger laufen ließ, der sie ungeahnte 
Kräfte entwickeln und Mut fassen ließ. Das ist der Überlebensmodus, 
der uns heute als Stress bekannt ist. Und das ist per se nicht 
schlecht, sondern sogar äußerst hilfreich. 


Dauerstress ohne Regenerationspausen macht uns hingegen 
krank. Dauerstress, der nie endet, gibt uns das Gefühl der 
Überforderung und wir gehen in einem Meer an unerfüllbaren 
Aufgaben unter. Dauerstress konfrontiert uns mit einem riesigen 
Rudel an Wölfen — und diese Wölfe hören nie auf, auf uns 
zuzustürmen, mit fletschenden bedrohlichen Zähnen, egal, wie viele 
wir mit unseren Hieben auch erlegen... 


Situationsbezogener Stress gibt uns Kraft und Mut und Energie. 
Ich meine nicht den „negativen Stress”, der uns zusetzt, wenn wir 
vor einer Gruppe schikaniert werden, wenn wir beim Einparken mit 
dem Auto den Rückspiegel des Nachbarn abfahren oder zu spät zu 
einem Termin kommen. Ich meine den umgangssprachlich oft als 
„positiven Stress“ bezeichneten Zustand, der uns drängt, Dinge mit 
Willenskraft und Disziplin zu erledigen — der uns zur Mobilisierung 
unserer Kräfte anregt. Ohne Stress hätte ich dieses Buch nicht 


publiziert, denn ich habe es größtenteils in der Nacht geschrieben, 
neben meinen Tätigkeiten als Chefredakteur des alternativen TV- 
Senders AUF1, als Unternehmer, als Vater und Ehemann. Ich hätte 
ohne Zeitdruck und Zeitknappheit nicht die Energie aufgebracht, um 
zwei Uhr nachts noch das nächste Kapitel zu beginnen oder mich 
Samstagabend und Sonntagvormittag zum Skript zu setzen. Ich 
hätte wohl auch nie AUF1 gegründet und vermutlich vieles in 
meinem Leben nicht gemacht. Wäre also ein Leben ohne Stress 
tatsächlich besser? 


Ich denke an jene Wegbegleiter und Familienmitglieder, die mich 
seit vielen Jahren kennen und die zu sagen pflegen: Wenn du keinen 
Stress hast, dann suchst du dir ein neues Projekt, denn du brauchst 
den Stress als Antrieb. Und ich muss eingestehen: Sie haben Recht. 


Grenzenlos und endlos Zeit zu haben, bedeutet keine Grenze und 
kein Ende zu sehen. Aus der Erziehung von Kindern und aus der 
Menschenführung weiß ich, dass Begrenzung wichtig ist. Sowohl das 
Setzen von Grenzen als auch deren Einhalten. Wer grenzenlos alles 
darf, wird bald unausstehlich. Sie kennen die Kinder, die ohne 
Verhaltensregeln und ohne Grenzen aufgezogen wurden — mit fünf 
Jahren treiben sie die sich selbst entmachteten Eltern zur 
Verzweiflung, mit 15 Jahren die Lehrer und mit 30 ruinieren sie als 
grenzenlose Narzissten Staat und Gesellschaft. Würde ich ewig 
leben, könnte ich wohl das Hier und Jetzt nicht in vollen Zügen 
genießen, da ich weiß, dass ich alles ja immer und immer wieder 
erleben könnte. Grenzenlosigkeit führt zu Orientierungslosigkeit, da 
eine Grenze auch immer ein Anhaltspunkt ist. 


Wenn Sie alle Zeit der Welt haben und wissen, Sie werden ewig 
leben, dann prophezeie ich — und ich hoffe, Sie kommen nie in diese 
Situation —, dass Sie sehr einsam und sehr traurig werden. Der 
Sonnenuntergang am letzten Urlaubstagg am Meer, der 
Sonnenaufgang auf einer Berghütte, das erste Lachen meines Babys 
und der letzte Gruß eines alten Freundes. All das ist einzigartig, da 
wir es so nie wieder erleben werden. Wer die Erfahrung machen 
musste, in einer Gefängniszelle zu sitzen, der weiß erst wieder zu 


schätzen, wie sich Freiheit anfühlt, wie sie riecht, schmeckt und 
unsere Lebensgeister wieder aktiviert. Dank der Lockdowns 2021 
können wir ja nun alle eine solche Situation erahnen... 


Wer hungern musste, der schätzt den vollen Gabentisch. Oder 
weniger pathetisch: Wenn wir furchtbaren Durst haben, nicht, weil 
wir in unserer Wohlstandsgesellschaft Durst leiden müssen, sondern 
weil wir etwa an einem heißen Tag beim Sport die Wasserflasche 
vergessen haben, dann schmeckt das kühle, erfrischende Nass so 
unglaublich viel besser und lebendiger als im Büro das laue 
Leitungswasser zwischendurch, das wir uns gedankenlos zum Kaffee 
in den Mund schütten. Wann essen wir schon bewusst? Essen Sie 
bewusst oder neben dem Laptop am Schreibtisch oder neben dem 
Fernseher? Wenn Sie zu denjenigen gehören, die sich noch Zeit für 
eine richtige Mahlzeit nehmen, dann gratuliere ich Ihnen! Seien Sie 
glücklich und schätzen Sie diese kulturelle Leistung, denn der 
Großteil der Menschen schaufelt das Essen gedankenlos nebenbei in 
sich hinein. Er genießt es nicht, da Nahrung immer und überall in 
unserer Gesellschaft im Überfluss vorhanden ist. Ein bewusst 
genossenes Essen nährt uns nicht nur, weil es uns den Magen füllt. 
Denken Sie an ein Festtagsessen im Kreis der Familie, mit 
Tischspruch und Hände reichen; an ein Lagerfeuer, wo wir mit 
Freunden sitzen und über der Glut grillen, während wir Geschichten 
erzählen und lachen; an ein romantisches Dinner mit der oder dem 
Liebsten, bei Kerzenschein, in elegantem Ambiente. Diese Mahlzeiten 
sind so viel wertvoller als das Hineinschaufeln nebenbei. Voller Wert! 
Weil wir nicht nur körperlich, sondern auch seelisch davon gestärkt 
werden! 


Und wenn nun die Zeit selbst im Überfluss vorhanden wäre, wenn 
Leben ewig währte... Würden wir es schätzen? Ich bin verleitet zu 
sagen: Nein! 


In manchen Büchern oder Filmen erfahren wir, wie unsterbliche 
Superhelden sich fühlen. Natürlich sind das nur hypothetische 
Annahmen, da der geistige Schöpfer dieser Helden ein normal 
sterblicher Autor mit alltäglichen Sorgen ist. Aber meist werden diese 


Figuren als tragisch und depressiv dargestellt. Denken wir nur an die 
Vampire, die ewig leben und darob ständig frustriert aus der Wäsche 
schauen. 


Der Lebensabend und das Ende des Lebens gehören zum 
Menschen, sie sind Teil des Kreislaufs der Natur. Draußen herbstelt 
es bereits, während ich diese Zeilen schreibe. Regen und Sonne 
wechseln sich ab in diesen Septembertagen. Und was ist der Herbst? 


Wenn die dunkle Jahreszeit naht, weil die lebensspendende Sonne 
seltener und weniger kräftig ihre Wärme sendet, bereiten sich die 
Laubbäume auf den Winter vor. Die Pflanze leitet ihre Ruhephase 
ein. Indem der Baum sein altes Blattwerk abwirft, schützt er sich vor 
Austrocknung im frostigen Winter. Die Blätter bedecken den 
Waldboden und erfüllen auch dort einen Zweck, indem sie selbst 
schwere und lehmige Böden aktivieren und verbessern. Der Herbst 
ist also keineswegs die Zeit, in der die Natur stirbt. Im Herbst 
verändert sich die Natur, wird nachdenklicher, streift Altes ab und 
bereitet sich auf eine innere Einkehr vor. 


Diese innere Einkehr sollte auch bei den Menschen - bei allem 
Stress, bei aller Hektik, bei allen Aufgaben — nie ganz zu kurz 
kommen. Man sollte auch einmal stehenbleiben, innehalten, das 
Wunder des Lebens genießen und dankbar sein, Teil dieser Welt und 
Teil dieser Natur sein zu dürfen. Das Alte und Ausgediente wird im 
Herbst abgestreift und abgeworfen wie die vergilbten Blätter, die 
einen ganzen Sommer lang gute Dienste geleistet haben und noch 
im Fallen ihren Beitrag zum ewigen Kreislauf der Natur leisten. Die 
scheinbare Starre im Winter ist Besinnung, dient der Konzentrierung, 
Erneuerung und Mobilisierung der innersten Kräfte und wird im 
Frühling zu neuem Leben und neuer Blüte erwachen. Forscher haben 
herausgefunden, dass besonders harte Winter und tiefe 
Temperaturen das Wachstum des Baumes im nächsten Frühjahr 
nicht etwa bremsen, sondern sogar vorantreiben. Nach dem 
härtesten Frost treiben die Bäume umso rascher und kraftvoller 
wieder aus. 


Was wäre, wenn es keinen Herbst gäbe, wenn die Blätter nie 
fallen würden? Zumindest würde sich der Waldboden nie erneuern, 
unabhängig davon, dass die Bäume selbst sterben würden. Und 
wenn der Waldboden zu einem toten Boden wird, dann werden mit 
ihm das Getier und das Gewächs im Unterholz sterben. Dann 
sterben die Säugetiere, die vom nachwachsenden Grün am 
Waldboden leben, sterben die Eichhörnchen, die Rehe und Hasen, 
und dann sterben die Marder und Füchse mangels Beutetieren. Der 
Kreislauf bricht zusammen und der Tod würde sich überall 
breitmachen, ohne Hoffnung auf Wiedergeburt. 


Was wäre, wenn die Menschen nicht mehr sterben würden? Nun, 
sie würden aber wohl noch Kinder bekommen oder sich anderweitig 
fortpflanzen, womöglich künstlich und per Gentechnik. Denn ein 
Transhumanismus-Leben will alle Erfahrungen machen und so auch 
die Erfahrung der Elternschaft, selbst wenn das Kind auf Knopfdruck 
und Bestellung aus dem Laborkatalog kommt. 


Ich sag ihnen, was dann wäre: Die Welt würde kollabieren, da wir 
binnen zwanzig Jahren eine irrsinnige Situation erleben würden, die 
man dann wahrlich als Uberbevölkerung bezeichnen müsste! 


Aber keine Angst, soweit wird es nicht kommen! Denn das ewige 
Leben ist nicht für alle gedacht, sondern nur für jene auserwählte 
Milliardärs-Clique, die uns in den vorangegangen Kapiteln durch die 
Ideen des Transhumanismus begleitet hat. Sie und ich — wir bleiben 
„hutzlose Masse“, und die nächste Generation soll ohnedies 
unfruchtbar sein und aussterben. Die Idee des ewigen Lebens ist für 
die Reichsten der Reichen gedacht und für sonst niemanden. 


Doch was sagt Yuval Noah Harari zur Überwindung des Todes? 


Mit der ihm eigenen Selbstverständlichkeit schreibt er: „Die 
Allgemeine Erklärung der Menschenrechte, die nach dem Zweiten 
Weltkrieg von den Vereinten Nationen verkündet wurde — und die 
dem, was wir uns unter einer weltweiten Verfassung vorstellen, 
vermutlich am nächsten kommt -, stellt kategorisch fest, 
grundlegendster Wert der Menschheit sei das ‚Recht auf Leben‘. Da 


der Tod eindeutig gegen dieses Recht verstößt, ist er ein Verbrechen 
gegen die Menschheit, und deshalb sollten wir den totalen Krieg 
gegen ihn führen.“ 


Die Parole lautet also: Wollt ihr den totalen Krieg gegen den Tod?! 
— Noch war die Bevölkerung dafür nicht bereit, beziehungsweise 
konnte man noch nicht die Massen für diese Idee begeistern. Sonst 
hieße der aktuelle US-Präsident nämlich Zoltan Istvan. 


Dieser Zoltan Istvan gründete 2014 in den USA die 
„lranshumanistische Partei“. Er wollte gegen Donald Trump 
gewinnen, was bekanntlich nicht von Erfolg gekrönt war. Das 
Versprechen Trumps auf „America first" musste zwar im Zentrum 
globalistischer Macht auch als gewagt gelten, war aber für die 
amerikanischen Wähler wohl doch näher an der Realität, als das, 
was Zoltan versprach: Abschaffung des Todes! Denn, so Zoltan, der 
für sich die Präsidentschaftskandidatur noch nicht abgeschrieben 
hat: „Ich glaube, der Tod sollte endlich als das anerkannt werden, 
was er ist: eine Krankheit.“ 


Istvan schluckt bereits sogenannte Nootropics-Wirkstoffe, die 
angeblich den Alterungsprozess des Gehirns bremsen und dessen 
Aktivität steigern sollen — auch, wenn die tatsächliche Wirksamkeit 
bislang nicht nachgewiesen werden konnte, wie er selbst einräumt.® 


Ewiges Leben ist natürlich ein Menschheitstraum. Gerade Tech- 
Milliardäre sind angetan von der Idee. Google-Mitbegründer Larry 
Page oder PayPal-Investor Peter Thiel pumpen Millionen in die 
Forschung. Auch Amazon-Gründer Jeff Bezos und Investor Yuri 
Milner wollen dem Ziel, den Alterungsprozess zu stoppen, 
näherkommen und investieren Unsummen in ein Biotechnologie- 
Start-up namens Altos Labs. Auch Corona-Lockdown-Guru Tomas 
Pueyo glaubt: „Wir sind entweder die letzte Generation, die stirbt, 
oder die erste, die ewig lebt." Im Sommer 2022 berichtet die Zeitung 
„Kurier“: „Wissenschafter weltweit forschen daran, wie die 
komplexen Gesetze des biologischen Alterns verändert werden 


können. Altersforscher schätzen, dass die Lebenserwartung in den 
nächsten Jahren dank neuer Technologien steigen wird.“ 


Peter Thiel sagt über den Tod: „Man kann ihn akzeptieren, man 
kann ihn leugnen, oder man kann ihn bekämpfen.“ Thiel selbst zählt 
sich zu jenen, die den Tod bekämpfen wollen. Er experimentiert mit 
allerlei Diäten, nimmt Wachstumshormone. Auch der Bluttransfer 
von jungen Menschen soll helfen, um die alten Körper jugendlich 
frisch aussehen zu lassen.® Thiel gab an, auch das nicht auslassen 
zu wollen. Im Jahr 2022 wollen etwa Firmen wie „Alkahest“, „Young 
Blood“ oder „Ambrosia“ junges Blut anbieten. Dabei soll der 
Bluttransfer heilend, erfrischend und verjüngend wirken. Aktuell soll 
eine einmalige Behandlung 5.500 Euro für einen Liter Blut kosten.” 


Ewiges Leben: Ein Projekt für 0,001 Prozent der Menschen 


Wenn solch einflussreiche und finanzstarke Investoren es als ihr 
großes Ziel ausrufen, nicht sterben zu wollen, dann sollte man ihre 
Ansagen ernst nehmen. Und mir kommt dann doch noch einmal die 
Problematik der Überbevölkerung in den Sinn. Wenn nämlich das 
„ewige Leben“ real wird oder die Transhumanisten zumindest 500 
Jahre alt werden können, dann ist spätestens zu diesem Zeitpunkt 
definitiv zu wenig Platz auf dieser Erde. 


Wenn nämlich die Menschen nicht weltweit durchschnittlich mit 
Mitte 70 sterben, sondern mit, sagen wir, 450 Jahren, dann leben 
um ein Vielfaches mehr Menschen zeitgleich auf dieser Erde, da ja 
auch die Ur-Ur-Urenkel der 400-Jährigen weiter Kinder bekommen 
würden. 


Setzt schon aus diesem Grund der Transhumanismus eine 
Bevölkerungsreduktion oder einen Fortpflanzungsstopp voraus? 


Wir brauchen uns jedenfalls von derlei Fragen nicht betroffen zu 
fühlen und uns keine Gedanken darüber zu machen. Der 
Transhumanismus selbst sagt ja, dass er ein Projekt für Milliardäre 
bleiben wird. Wer will schon nutzlose Esser müßig 500 Jahre lang 
durchfüttern? 


„Die Optimierung der Gesunden hingegen ist 
ein elitäres Projekt, weil es die Vorstellung 
eines für alle geltenden universellen 
Standards ablehnt und bestrebt ist, einigen 
Individuen einen Vorteil gegenüber anderen 
zu verschaffen.'? 


Yuval Noah Harari 


Erinnern wir uns daran, was Harari schon mit Bezug auf die 
nutzlosen Massen gesagt hat: „Wenn sich neue Behandlungen zur 
Lebensverlängerung (...) als kostspielige Angelegenheit erweisen 
sollten, könnte sich die Menschheit in biologische Kasten 
aufspalten.“? Die Menschheit würde dann „in eine kleine Klasse von 
Übermenschen und eine riesige Unterschicht nutzloser Homo 
sapiens“1® aufgeteilt werden, prophezeit Harari. 


Ist es nicht eine herzerwärmende Vorstellung? Milliardäre wie der Bankier David Rockefeller, 


gestorben 2017 mit 101 Jahren, würden noch am Leben sein. Und mit ihm auch noch Vater und 


Großvater, John D. Rockefeller junior und senior, die mit ihrem Ölkonzern „Standard Oil“, der 


Erfindung des Pharma-Kartells und der Mithilfe an der Installation der US-Zentralbank FED die 
Geschichte der USA maßgeblich prägten. Transhumanistisches ewiges Leben ist jedenfalls nur 
den oberen Zehntausend dieser Erde versprochen. Der Rest wird überflüssig, degradiert zur 


„hutzlosen Masse“. 


Von wie vielen künftig Unsterblichen sprechen wir? Ich persönlich 
schätze, dass von einigen wenigen Zehntausend die Rede ist, die in 
den Genuss der transhumanistischen Heilsversprechen kommen 
könnten. Denn für diese Super-Reichen, die jetzt schon die 
Geschicke der Welt steuern, sind auch Menschen mit drei Häusern 
und ein paar Millionen am Konto nur lästige Kakerlaken. 
Untersuchungen haben ergeben, dass 0,001 Prozent der Menschheit, 
das sind rund 90.000 Personen, 30 Prozent des weltweiten 
Finanzkapitals besitzen. Das entspricht rund 17 Billionen US-Dollar. 
Das, so glaube ich, sind jene Kreise, die vom Transhumanismus 
profitieren werden. 


Bis heute galt das Sprichwort: Gib dein Geld aus und genieße das 
Leben, oder verteile es an liebe Menschen. Du kannst das Geld 
nämlich nicht ins Grab mitnehmen. Heute wollen Transhumanisten 
sich mit diesem Problem nicht mehr herumärgern. Die Gier lässt 
Menschen rastlos und erfinderisch werden, und so ist der Antrieb der 
Milliardäre, die in die Forschung zur Überwindung des Todes 
investieren, ihren Reichtum ewig genießen zu können. 


Denn im Himmel kann es nicht viel schöner sein, werden sie sich 
denken. Immerhin würde dort oben immer noch ein Gottvater 
hierarchisch über ihnen stehen. Auf der Erde sind sie Pharaonen, 
Kaiser und Götter in einem, und über ihnen steht — niemand mehr. 


Und so geht es: Körper werden aufgemotzt 


Ray Kurzweil und Aubrey de Grey sind die bekanntesten 
Propheten des ewigen Lebens. Der britische Bioinformatiker de Grey 
forscht gezielt an Maßnahmen, die den Alterungsprozess stoppen 
sollen. Er sagte schon 2010: 


„Menschen können in Zukunft unendlich 
lange gesund bleiben — aber nur, wenn sie 


sich einer periodischen Behandlung 
unterziehen." 


Man müsse keine Angst vor diesen Behandlungen haben: „Das 
wird ein bisschen wie bei der Pflege eines Autos sein. Soll der Wagen 
— also der Körper — immer gut aussehen und perfekt in Schuss sein, 
bringt man ihn häufig in die Werkstatt. Reicht es, dass das Auto 
zuverlässig fährt, kommt man nur alle paar Jahre zum Service.“!? 
Und Kurzweil erklärt grundsätzlich: „Wir beginnen Alterung nicht als 
einheitlichen, unausweichlichen Vorgang, sondern als eine Gruppe 
miteinander verknüpfter Prozesse zu verstehen, die wir mithilfe von 
Biotechnik vollständig aufhalten können.“!? 


„Über 90 Prozent der Todesfälle in unserer Gesellschaft gehen auf 
das Konto von degenerativen (immer weiter fortschreitenden) 
Krankheiten: Herzerkrankungen, Schlaganfälle, Krebs, Typ-2- 
Diabetes und Nierenleiden. Unser Verständnis der Grundlagen von 
degenerativen Krankheiten und Alterung wächst täglich, und 
mittlerweile haben sich Strategien herauskristallisiert, mit denen 
diese Prozesse gestoppt und sogar rückgängig gemacht werden 
können.“!* In Tierversuchen könne man bereits konkrete Erfolge im 
Kampf gegen die Symptome des Alterns erzielen, schrieb Kurzweil 
schon 2005!!° 


Und Harari mutmaßt, dass unter Berücksichtigung des 
exponentiellen technischen Fortschritts schon erste Unsterbliche 
unter uns sein könnten: „Glaubt man Kurzweil und de Grey, dann 
werden wir alle zehn Jahre oder so in eine Klinik marschieren und 
eine Art Generalüberholung vornehmen lassen, die nicht nur 
Krankheiten heilt, sondern auch nachlassendes Gewebe regeneriert 
und Hände, Augen und Gehirn wieder in Form bringt. Bevor die 
nächste Behandlung fällig ist, werden Ärzte eine ganze Palette neuer 
Medikamente, Maßnahmen und Geräte erfunden haben. Wenn 
Kurzweil und de Grey recht haben, dann spazieren bereits einige 


Unsterbliche neben uns durch die Straßen — zumindest wenn man in 
der Wall Street oder auf der Fifth Avenue unterwegs ist.“!® 


Nicht nur die Gründer von Google und der Entwickler und 
Cheftechniker Ray Kurzweil sind glühende Transhumanisten, die den 
Tod überwinden wollen. Auch „Google-Ventures”-Chef Bill Maris ist 
überzeugt von der Unsterblichkeit. Wie Maris in einem Interview 
verriet, hofft er, lang genug zu leben, „um nicht zu sterben“. Er hat 
bereits viele Projekte gestartet, um das Leben ein bisschen zu 
verlängern. So investiert er in Firmen, die sich mit der Heilung von 
Krebs beschäftigen oder daran forschen, wie der Mensch weniger 
schnell altert. 2015 arbeitete Maris, der Neurowissenschaften 
studierte, gemeinsam mit Kurzweil an einer Lösung für das ewige 
Leben. „In der Zukunft soll es eine Welt geben, in der die Maschinen 
die Biologie des Menschen beherrschen. Computer sollen nicht mehr 
von Menschen bedient und gesteuert werden. Dadurch, dass die 
Menschen ihre eigene Biologie mittels Computer kontrollieren 
würden, könnte man so die Beschaffenheit der DNA verbessern. 
Maris spricht davon, dass wir dadurch keine Grenzen mehr spüren 
würden. Wir würden freier sein. Um das genauer erforschen zu 
können, stehen dem Google Ventures Präsidenten umgerechnet rund 
400 Millionen Euro zur Verfügung. Er will das Geld in Institute 
stecken, die seinen und den Glauben von Kurzweil teilen und die 
Hoffnungen umsetzen können.“!? 


Die Google-Verantwortlichen sind sich ihrer Sache ganz sicher. Das 
ersehen wir nicht zuletzt daraus, dass sie hunderte Millionen in die 
Forschung investierten. Und investieren bedeutet immer auch, davon 
auszugehen, dass sich die Investition einmal lohnen wird und man 
die Investitionssumme verzinst zurückbekommt. 


Wie Transhumanisten „die Beschaffenheit der DNA verbessern“ 
wollen, haben wir in diesem Buch im Kapitel zur Genmanipulation 
ausgeführt. Wie die Computer an die Macht kommen könnten, lesen 
Sie im Kapitel zu den Algorithmen. 


Und wo steht die Forschung heute? Ganz genau kann man das 
nicht sagen, da sich die Entwickler naturgemäß nicht gerne in die 
Karten schauen lassen, zumal es ein heiß umkämpfter Zukunftsmarkt 
mit Aussicht auf Milliardengewinne geworden ist. Aubrey de Grey 
jedenfalls spricht heute ähnlich wie vor 20 Jahren. Er konzentriert 
sich Medienberichten zufolge derzeit auf die Stammzellentherapie. 
Diese sollte die beiden Prozesse behandeln, die laut de Grey die 
Hauptgründe für das Altern der Menschen seien: der fortwährende 
Alterungsprozess und der letztlich tödliche Alterungsprozess in der 
Spätphase. 


Denn während des laufenden Alterungsprozesses fügt der Körper 
sich durch seinen eigenen Stoffwechsel selbst Schaden zu, bis in der 
Spätphase die Schädigungen so groß sind, dass der Körper sie nicht 
mehr toleriert.!® 


In Japan wurde ein Anti-Aging-Impfstoff entwickelt, der auf die 
Körperzellen einwirken und uns damit der Unsterblichkeit näher 
bringen soll. „Der Impfstoff zielte auch erfolgreich auf alternde 
Zellen im Fettgewebe und in den Blutgefäßen ab, was darauf 
hindeute, dass er sich auf andere altersbedingte Krankheiten positiv 
auswirken könne.“ Prof. Toru Minamino sagt: „Der Impfstoff könnte 
zur Behandlung von Arterienversteifung, Diabetes und anderen 
altersbedingten Krankheiten eingesetzt werden.“!? 


Heute, Anfang der 2020er Jahre, gehen Forscher davon aus, dass 
spätestens 2045 so etwas wie die „Unsterblichkeit" erreicht werden 
könnte.?° Und an der Northwestern University im US-Staat Illinois 
haben Forscher den „Genschalter“, der für das Altern verantwortlich 
gemacht wird, ausfindig machen und deaktivieren können. Zunächst 
allerdings nur bei Würmern. Die Technik wäre aber ein bedeutender 
Fortschritt. Man wolle mit diesen Erkenntnissen auch Anti-Aging- 
Pillen entwickeln.?! 

Der allerorts gefeierte Zukunftsforscher Sven Gäbor Janszky 


glaubt in einem Interview vom Juni 2022, dass wir uns künftig von 
„Medical Food“ aus einem 3-D-Drucker ernähren werden: 


„Gedrucktes Essen gibt es bereits und Studien beziffern, dass im 
Jahr 2040 etwa 60 Prozent der Weltnahrungsproduktion auf diese 
Weise erzeugt werden. Der 3-D-Drucker sorgt für eine günstige 
Produktion von Nahrungsmitteln. Gleichzeitig treibt die Technologie 
die Entwicklung von Medical Food voran, das sind Nahrungsmittel, in 
die genau die Stoffe hineingedruckt sind, die jemand individuell 
benötigt. Wir werden aus verschiedenen Quellen Echtzeitdaten aus 
dem menschlichen Körper haben. Ich denke zum Beispiel an eine 
smarte Toilette, wo Sensoren den Bakterienmix messen. Verbinde ich 
diese Daten mit einer Genomanalyse (Anm.: Analyse des Erbgutes), 
weiß ich, wie das ideale Mikrobiom aussehen muss. Die einfachste 
Konsequenz: In mein Rührei werden genau die Wirkstoffe 
hineingedruckt, die mir fehlen.“?? 


Körper tauschen oder für 200.000 Euro einfrieren lassen 


Aus der Sicht von Ray Kurzweil bestünde auch die Möglichkeit, 
unsere veralteten Körper einfach auszutauschen, während unser 
Gehirn und unser Wissen abgespeichert werden: 


„Nichtbiologische Intelligenz wird milliardenfach leistungsstärker 
und somit vorherrschend sein. Wir werden Körper der Version 3.0 
haben, die wir nach Belieben verändern und austauschen können.“ 
Und weiter: „Wenn heute unsere menschliche Hardware — unser 
Körper — versagt, so stirbt unsere geistige Software mit ihm. Das 
wird jedoch nicht mehr der Fall sein, wenn wir die Möglichkeit 
haben, die Tausende Billionen von Bytes an Informationen 
abzuspeichern, die unser Gehirn ausmachen (einschließlich unseres 
restlichen Nervensystems, dem Hormonsystem und anderer 
Strukturen unserer geistigen Software).“?? 


In der nahen Zukunft wird niemand verstehen, warum wir bisher 
nie Gehirn-Backups gemacht haben, so wie heutige Jugendliche 
nicht verstehen können, warum jemand kein Smartphone hat. 
„Wenn wir jedoch gewissenhaft mit unserer geistigen Software 
umgehen, regelmäßig Sicherungskopien erstellen und auf moderne 
Formate und Medien portieren, können wir eine Art Unsterblichkeit 


erreichen, zumindest als Software-Menschen. Später in diesem 
Jahrhundert wird es uns bemerkenswert erscheinen, dass es einmal 
Menschen gab, die ihr Leben lebten, ohne Backups ihrer 
allerwertvollsten Informationen — ihres Gehirns und Körpers — 
anzulegen.“?* Doch ist das überhaupt „ewiges Leben“? Kurzweil fragt 
und antwortet darauf: „Ist dies derselbe Begriff von Unsterblichkeit 
wie im Falle eines physischen Menschen — wie wir ihn heute kennen 
-, der ewig lebt? In einer gewissen Weise ja, denn auch der heutige 
Mensch ist keine unveränderliche Ansammlung von Materie.“?? 


Natürlich kann es immer noch passieren, dass die Forschung in 
den nächsten Jahren nicht die erwarteten großen Sprünge machen 
und der Zeitplan 2045 nicht eingehalten wird. Sollten Sie also zu den 
oberen paar Zehntausend gehören und genügend Kleingeld auf der 
Seite haben, dann lassen Sie sich wenigstens einfrieren. 


Kryokonservierung heißt die neuartige Methode, manchmal auch 
„Biostase® oder „Kryonik“ genannt. Das Unternehmen 
„lomorrow.Bio" beschreibt Kryokonservierung auf seiner 
gleichlautenden Webseite als „ein fortschrittliches medizinisches 
Verfahren, bei dem ein Mensch nach seinem gesetzlichen Tod in 
einen vollständigen biologischen Stillstand versetzt wird. Ziel ist es, 
Menschen so lange zu konservieren, bis die Medizintechnik so weit 
fortgeschritten ist, dass ihre Todesursache behandelt und sie 
wiederbelebt werden können. Kryokonservierung bietet den 
Patienten die Möglichkeit, von der Zukunftstechnologie zu profitieren 
und möglicherweise ein längeres Leben zu führen, als es derzeit 
möglich ist‘.2® 


Für rund 200.000 Euro ist das Service erhältlich und offenbar 
machen immer mehr Menschen davon Gebrauch. Die Sache läuft so 
ab: Wenn Sie das Zeitliche segnen, sollten Sie alle Verträge 
abgeschlossen und das Geld bereits überwiesen haben. Hoffentlich 
haben Sie dann auch die Tomorrow-Bio-App am Handy installiert, mit 
der Sie den Einsatzfall auslösen können. Dann kommt nämlich die 
„lomorrow Bio SST Ambulance“, die ähnlich wie ein Rettungsauto 
aussieht (SST ist die englische Abkürzung für „Bereitschafts-, 


Stabilisierungs- und Transportservice"). Dieser Einsatzwagen also 
bringt den Verstorbenen in eine Einfrierstelle. Wann und wie man 
sich mit der vielleicht zeitgleich eintreffenden Rettung oder dem 
Notarztwagen arrangiert, entzieht sich meiner Kenntnis. Jedenfalls 
soll zeitnah der Körper in die Einfrierstation gebracht werden. Um 
Personen die Angst zu nehmen, sie könnten Scharlatanen und 
Betrügern aufsitzen, schreibt Tomorrow.Bio auf der Webseite: „Die 
Konservierung ist relativ einfach, ausfallsicher und umweltfreundlich. 
Die Gelder werden verwendet, um wöchentlich flüssigen Stickstoff in 
die Anlagen nachzufüllen und Ihren Körper auf unbestimmte Zeit bei 
-196 °C zu halten. Es ist möglich, dass weniger Mittel für die 
langfristige Lagerung erforderlich sind, aber das können wir jetzt 
noch nicht wissen.“??” Das Geld wird also nicht entwendet, während 
Sie in einer leistungsstarken Tiefkühltruhe liegen, sondern wird für 
die täglichen Betriebskosten genutzt und zwar nach strenger 
Abrechnung. Was mir unklar geblieben ist, war die Frage, wie sich 
die Sache verhält, wenn ein Staat Sanktionen gegen einen 
energieliefernden Staat ausruft und die Energiekosten in der Folge 
explodieren... Aber das war mir dann doch zu theoretisch. 


Vielleicht haben Sie ja sogar doppeltes Glück: Sie werden 
irgendwann aufgetaut, und die Ärzte in Weiß sagen ihnen 
freudestrahlend: „Willkommen in der Unsterblichkeit! Wir sind nun in 
der Lage, Sie ewig leben zu lassen.“ Und zudem - wie genial! - ist 
noch Kohle übrig. Tomorrow.Bio: „Wenn noch Geld übrig ist (und 
wenn es zum Zeitpunkt Ihrer Wiederbelebung noch Geld gibt), 
werden Sie es wahrscheinlich als ‚Startkapital' für Ihr zukünftiges 
Leben zurückerhalten.“® Wahrscheinlich... 


18. Kapitel 


Sie sagen es durch ihre Filme und 
Bücher 


„Du hast dein ganzes Leben lang gespürt, 
dass mit der Welt etwas nicht stimmt. Du 
weißt nicht, was es ist, aber du weißt, es ist 
da — wie ein Splitter in deinem Verstand, der 
dich zum Wahnsinn treibt." 


Matrix, 1999 


„Die Biotechnologie wird jeden Aspekt des 
menschlichen Lebens verändern: unsere 
medizinische Versorgung, unsere Nahrung, 
unsere Gesundheit, unsere Freizeitgestaltung 
und sogar unsere Körper. Nichts wird je 
wieder so sein, wie es war.“ 


Dinopark, 1990 


„sechsundneunzig völlig identische 

Geschwister bedienen sechsundneunzig 
völlig identische Maschinen!" Seine Stimme 
bebte fast vor Begeisterung. „Da weiß man 
doch wirklich, woran man ist! Zum ersten 


Mal in der Weltgeschichte!" Er zitierte den 
Leitspruch des Erdballs: 
„Gemeinschaftlichkeit, Einheitlichkeit, 
Beständigkeit.“ 


Schöne neue Welt, 1932 


Wie konnte Aldous Huxley schon vor 90 Jahren eine furchtbare 
Vision der Zukunft entwerfen, die uns in den Visionen der 
Transhumanisten so vertraut wiederbegegnet? In seinem 1932 
erschienenen Roman „Schöne neue Welt" beschreibt er eine 
Gesellschaft, die in Kasten geordnet ist — vergleiche die biologischen 
Kasten bei Harari. Das Leben wird künstlich im Labor geschaffen in 
Brut- und Normzentralen — vergleiche die Genmanipulation und 
Menschenerzeugung im Reagenzglas. Die niederen Kasten werden 
durch Indoktrination, Konsum, Drogen und Sex befriedigt und 
abgelenkt - vergleiche „nutzlose Masse“ und die neuen 
„Übermenschen“ beim Transhumanismus. Vielleicht konnte Huxley all 
das erahnen, weil er aus einer wohlhabenden intellektuellen 
Technokratenfamilie kam und sein Bruder einer der ersten modernen 
Vordenker des Transhumanismus und Eugeniker war. Es heißt, 
George Orwell, der ebenso beängstigende Visionen im Jahr 1948 in 
seinem Buch „1984" veröffentlichte, wurde von Huxleys Buch 
inspiriert. 

Es dürfte aber nicht der „Stiefel im Gesicht der Menschheit" sein, 
den Orwell voraussagte, sondern die von Hwuxley auf 
wissenschaftlichen Methoden aufbauende perfektionierte, hygienisch 
saubere Diktatur, die soeben vor unseren Augen errichtet wird. 


Jurassic Park konnte auch nur von jemandem geschrieben 
werden, der über entsprechendes Vorwissen verfügte. Michael 
Crichton hatte als Mediziner, IT-Wissenschafter und Genetiker das 
nötige Fachwissen und die Kontakte zum Silicon Valley. Er wusste 
schon in den 90er Jahren, woran dort geforscht wurde — und was 
geplant war-: Genmanipulation und Kontrolle im großen Stil, was er 
künstlerisch in seiner Dinosaurierwelt verarbeitete. Vom 
Aufdeckerjournalisten Oliver Janich, der auf den Philippinen auf 
Antrag der deutschen Gerichte in Haft sitzt, während ich diese Zeilen 
schreibe, erhielt ich den Hinweis, dass Crichton wohl insgesamt ein 
Aufdecker und „Truther“ gewesen sein muss. So veröffentlichte er 
mehrere Bücher mit entsprechend literarisch verpackten Hinweisen. 


2004 thematisierte er in seinem Roman „Welt in Angst" die 
inszenierte Klimapanik. Der Roman kritisierte die ideologisierte 
Wissenschaft. Und er schilderte, wie Angst geschürt wird, um die 
Klimaagenda voranzubringen. Im Roman wollen Klimaterroristen ein 
künstliches Seebeben auslösen, um die Welt in Angst vor dem 
Klimawandel zu halten. Kurz nach Erscheinen des Buches, im 
Dezember 2004, kam es zu einem der größten Seebeben der 
Geschichte. In Südasien vernichtete ein Tsunami ganze Landstriche, 
rund 230.000 Menschen starben. Ob es Zufall war oder er mehr 
wusste als andere? 


Ähnlich verhält es sich mit der Filmindustrie. Hollywood liebt es 
Dinge vorauszusagen. Und den Produzenten wird ein heimliches 
Vergnügen nachgesagt, wenn sie den Kinozusehern Dinge als Fiktion 
präsentieren, die sie längst in Umsetzung wissen. Vergessen wir 
nicht, dass Hollywood die wichtigste propagandistische Speerspitze 
des Globalismus seit Jahrzehnten ist und die gesamte amerikanische 
Filmindustrie fest in die Freimaurer- und One-World-Zirkel integriert 
ist. Jene Kreise also, die an ihrer globalistischen Vision der Zukunft 
arbeiten, auf allen Ebenen. Und so fügen sich sämtliche 
Produktionen der großen Hollywood-Studios wie Disney, Universal, 
Warner, Columbia oder Paramount wunderbar in deren Weltbild ein, 
sei es in der Erklärung der Gegenwart, sei es in der Darstellung der 
Vergangenheit oder sei es in der Voraussage der Zukunft. 


Nachfolgend sollen einige Filme kurz angerissen werden, die mit 
der Erzählung des Transhumanismus auffällig gut harmonieren. Die 
Sammlung ist selbstverständlich unvollständig. Mögen Sie sich selbst 
ein Urteil bilden. Wenn Ihnen Filme und Romane egal sind, 
überspringen sie einfach dieses Kapitel und lesen Sie im letzten 
großen Abschnitt dieses Buches, wie ich glaube, dass wir die 
Dystopien der Zukunft abwenden können — möge diese Zukunft nun 
genetische Monster oder perfekt gesteuertes Sklaventum für uns 
bereithalten — oder eben beides. 


Hüter der Erinnerung (Film 2014) 


Die alte Welt ging unter und danach kam die Neuordnung: ordo ad 
chao. 


Babys werden im Labor genetisch geschaffen, zur Welt gebracht 
von Gebärerinnen, die auch so heißen, und großgezogen von 
zugeteilten Adoptiveltern. Es herrscht totale Kontrolle, 
ununterbrochene Überwachung durch digitale Scans und Kameras, 
dafür keinerlei Emotionen wie Schmerz, Freude und Liebe - denn all 
das wird in der Neuen Normalität verbannt, da in der alten Welt 
Emotionen der Grund für Streit und Krieg gewesen seien. Filmzitat: 
„Ein Leben im Schatten dessen, was es sein könnte.“ Die Alten 
werden als nutzlose Last eliminiert, Babys, die ungenügend oder 
mangelhaft sind, werden ausgesondert. Filmzitat: „Sie hatten das 
Morden nicht eliminiert. Sie hatten es nur umbenannt." Die totale 
Kontrolle wird für notwendig erklärt, weil der freie Wille und die 
Entscheidungsfreiheit immer zu Fehlern, zu Krieg und Mord geführt 
hätten. 


Filmzitat: „Wenn Menschen sich frei entscheiden dürfen, 
entscheiden sie falsch. Jedes einzelne Mal.“ 


Mit den Schauspielern Jeff Bridges und Meryl Streep und den 
Jungstars Brenton Thwaites und Odey Rush. 


Die Insel (Film 2005) 


Schöne, in weiß gekleidete Menschen leben in einer Kolonie und 
sehen nie das Tageslicht. Sie sind in ihrer isolierten Welt glücklich 
und leben in der Hoffnung, dass sie einmal auserwählt werden, „auf 
die Insel“ zu kommen. Doch die Insel ist keine Insel. Die bittere 
Wahrheit ist: Diese Menschen werden genetisch gezüchtet, um eines 
Tages für die Entnahme ihrer Organe verwendet zu werden. Sie 
fahren also nicht auf eine schöne paradiesische Insel, sondern zur 
Organernte, die für sie selbst den Tod bedeutet. 


Notwendig wurde all das, da im Film Transhumanisten die 
Lebensverlängerung mittels Organtransplantation erfunden haben. 
Pech dabei: Die Körper der Milliardäre, die sich neue und frische 
Organe einpflanzen ließen, um ewig zu leben, stießen die 


künstlichen Implantate ab. Daher war man auf die Organe von 
lebenden Menschen angewiesen — eben jener unglücklichen 
Koloniebewohner, die ausschließlich zu diesem Zweck gezüchtet 
wurden. Den stinkreichen Käufern der Organe wurde natürlich etwas 
anderes erzählt. 


Filmzitate: 


„In Übereinkommen der eugenischen Gesetze von 2015 werden 
all unsere Agnaten in einem kontrollierten stabilen Wachkoma 
gehalten. Sie entwickeln kein Bewusstsein. Sie werden niemals 
denken oder leiden, sie werden niemals Schmerzen, Liebe, Freude, 
Hass empfinden. Sie sind Produkte, Ladies und Gentlemen! Und wie 
man es auch betrachtet, keineswegs menschlich." 


„Wir haben nach jahrelangen, verlustreichen Irrtümern 
herausgefunden, dass ohne Bewusstsein, ohne menschliche 
Erfahrungen wie Emotionen, ohne Leben, die Organe versagen." 


„Ich habe dich in diese Welt gebracht — und ich kann dich wieder 
aus ihr entfernen.“ 


Die Hauptrollen spielen Ewan McGregor und Scarlett Johansson. 
Der Film basiert auf dem Roman „Spares“ (deutscher Titel: 
„Geklont“) von Michael Marshall Smithund. 


Matrix (Film 1999) 


Der Kultfiim für Menschen mit ausgeprägtem Instinkt für 
praktizierte Verschwörungstheorien. 


Die Matrix ist eine virtuelle Welt, die von Maschinen mit 
Künstlicher Intelligenz erschaffen wurde. Die Menschen „leben“ in 
dieser Welt, die sich für sie real anfühlt. In Wirklichkeit werden aber 
die Menschen von Maschinen gezüchtet und dienen als 
Energiequelle. Sie werden in riesigen Batteriefeldern gehalten, 
vegetieren im Tiefschlaf dahin, werden künstlich ernährt und sind 
mittels virtueller Realität in der Matrix gefangen. Sie sind mit Kabeln 
und Schläuchen mit den Maschinen verbunden, die ihre Energie 


abzapfen. Das ist der menschliche Daseinszweck: als Energiequelle 
einer Künstlichen Intelligenz zu fungieren. 


Computerhacker Neo trifft auf Morpheus, der die 
Freiheitsbewegung anführt. Sie wollen aus der Matrix entfliehen und 
die Menschheit retten. Morpheus sagt: „Das ist deine letzte Chance. 
Danach gibt es kein Zurück. Nimm die blaue Pille: Die Geschichte 
endet, du wachst in deinem Bett auf und glaubst, was du auch 
immer glauben willst." Die rote Pille aber wird Neo auf den Pfad der 
Erkenntnis führen, wird ihm zeigen, was wirklich ist. Und das ist nur 
für starke Menschen zu ertragen. Neo nimmt den Kampf auf. 


Filmzitate: 


„Du hast dein ganzes Leben lang gespürt, dass mit der Welt 
etwas nicht stimmt. Du weißt nicht, was es ist, aber du weißt, es ist 
da — wie ein Splitter in deinem Verstand, der dich zum Wahnsinn 
treibt.“ 


„Die Matrix ist ein System, Neo. Dieses System ist unser Feind. 
Aber wenn Sie drinnen sind, sehen Sie sich um, was sehen Sie? 
Geschäftsleute Lehrer, Anwälte Tischler. Die Gedanken der 
Menschen, die wir retten wollen. Aber bis wir das tun, sind diese 
Leute immer noch ein Teil dieses Systems und das macht sie zu 
unserem Feind. Sie müssen verstehen, dass die meisten dieser Leute 
nicht bereit sind, den Stecker zu ziehen. Und viele von ihnen sind so 
träge, so hoffnungslos abhängig von dem System, für das sie 
kämpfen werden, um es zu schützen.“ 


„Wie es scheint, kommt das Schicksal nicht ohne einen Sinn für 
Ironie." 


„Wenn real bedeutet, zu fühlen, riechen, schmecken und sehen, 
dann ist ‚real‘ nichts anderes als elektrische Signale, die von deinem 
Gehirn interpretiert werden.“ 


„Dummerweise kann man niemandem erklären, was die Matrix ist. 
Du musst sie selbst erleben." 


„Die Matrix ist die Welt, die über deine Augen gestülpt wurde, 
damit du blind für die Wahrheit bist." 


„Ich versuche, deinen Verstand zu befreien, Neo. Aber ich kann 
dir nur die Tür zeigen. Hindurchgehen musst du alleine.“ 


Schauspieler Keanu Reeves begleitet den Zuschauer als 
Hauptdarsteller Neo durch die, inzwischen vier Teile umfassende, 
Matrix-Franchise. 


Abb. 1 


Abb. 2 


Der Mensch als rein wirtschaftliche Biomasse: Ein Konzept, das sich sowohl in dem Film „Die 
Insel“ (Abb. 1) im Sinne geklonter Ersatzteillager, als auch in „Matrix“ (Abb. 2) als Fleischkraft- 


werke widerspiegelt. In beiden Fällen werden die Klone mit einem gigantischen Lügenkonstrukt 
über die Beschaffenheit der Welt derart betäubt und geblendet, dass die große Masse weder 


kritische Fragen stellt noch die Wahrheit zu erkennen vermag. 


Utopia (Serie 2013) 


Die 2013 in Großbritannien produzierte Serie verschwand 
urplötzlich mit Beginn der Corona-Pandemie aus allen Online- 
Mediatheken. Begründung: Es würde sich um eine wirre 
Verschwörungsserie handeln, die von noch wirreren Telegram- 
Benutzern auch noch falsch gedeutet worden sei. Die Filmzitate sind 
jedenfalls durchaus beachtlich. 


Der Inhalt der Serie dürfte weniger spektakulär sein, denn es geht 
um ein Comicbuch und eine Verschwörung. Ich habe die Serie nicht 
gesehen, aber ich kenne die nachstehenden Filmzitate, und die 
haben es tatsächlich in sich: 


„Ab dem heutigen Tag produzieren wir das Vaccine und wir 
produzieren es in einer noch nie dagewesenen Geschwindigkeit. Falls 
uns also die Russische Grippe erreicht, wird die Bevölkerung 
geschützt sein." 


„Wir haben für eine weltweite Grippeangst gesorgt. Wir haben 
genug Impfstoffe herstellen lassen, um bald die ganze Menschheit 
impfen zu lassen." 


„Wir raten Ihnen nur im Notfall zu verreisen. Kinder, Senioren und 
Immungeschwächte sollten zuhause bleiben. Wir haben einen 
Impfstoff, ich wiederhole, wir haben ein wirksames Mittel gegen die 
Russische Grippe, das morgen früh ausgeliefert wird.“ 


„Ab morgen früh wird es den Leuten in den Arm gespritzt. Und es 
ist unwahrscheinlich viel, es sind 64 Millionen Einheiten.“ 


„Erinnern Sie sich an SARS? Ich war in Hongkong als SARS 
ausgebrochen ist, sie haben alles abgeriegelt. Aber ich dachte 
‚Scheiß drauf, ich bin was Besonderes‘, Also fuhr ich hin. Sah mir 
alles an und fand heraus, dass es nicht existierte.“ — „Was?! SARS 
gab es gar nicht?" — „Nein, es waren nur Fälle zusammenhangloser 
Erkältungsinfektionen. Ich kam schnell dahinter, dass es keinen 
zusammenhängenden Krankheitsverlauf gab. Also habe ich einen 
Bericht geschrieben, und binnen einer Woche wurde meine 


Forschung vernichtet, ich wurde diskreditiert, und ... gefeuert. Ich 
habe versucht mich zu wehren, aber alle hielten mich für einen 
neuen David Icke.“ — „Aber es sind doch Menschen gestorben!" — 
„SARS ist im November 2002 ausgebrochen, grassierte exakt sieben 
Monate und war ab Sommer 2003 nicht mehr existent. Bei dieser 
Pandemie wurden nur 8.422 Menschen infiziert und 916 getötet. 
Wissen Sie, wie viele Menschen jedes Jahr an gewöhnlichen 
Atemwegserkrankungen sterben? SARS hat nie existiert." 


„Die Russische Grippe hat das Potenzial, Millionen zu töten, aber 
es gibt einen Impfstoff. Für gewöhnlich bekommen wir ihn schnell, 
doch den Entwicklungsländern bleibt nichts als zu betteln und zu 
sterben." — „Aber wir wollen sagen: Nein, nicht diesmal. V-Day ist 
eine Initiative der Rochain-Foundation, den Grippe-Impfstoff allen 
zur gleichen Zeit zugänglich zu machen. Am 16. November ist V- 
Day!“ 


„Wir sind jetzt mehr als sieben Milliarden Menschen, als ich 
geboren wurde, waren es knapp über zwei. Die Lebensmittelpreise 
steigen, das Öl geht zur Neige; denken Sie ernsthaft, wir werden uns 
alles friedlich teilen, wenn uns in 20 Jahren die Rohstoffe ausgehen? 
Angesichts dessen, was wir alles wissen über unsere Gattung?" — 
„Und Ihre Lösung ist eine Art Genozid?" — „Nein, ist es nicht. Kein 
Genozid. Unsere Lösung ist ‚Janus‘. Janus besteht aus einem Protein 
und einer Aminosäure. Jedes für sich allein ist harmlos. Gelangen sie 
Jedoch zusammen in den menschlichen Organismus, agieren sie als 
genetischer Trigger, der die Chromosomenteilung verhindert. Die 
angegriffene Zelle kann sich nicht mehr vervielfältigen und wird 
dadurch nutzlos. Die Veränderung ist endgültig und vererblich." — 
„Und welche Zellen werden angegriffen?" — „Jene, die Fruchtbarkeit 
steuern, Becky. Der Zweck von Janus ist es, zu sterilisieren. Der 
Zweck von Janus ist die weitgehende Sterilisation der gesamten 
Menschheit.“ 


„Es ist keine Pandemie dafür nötig, dass sich die Menschen 
impfen lassen, nur die Angst vor einer Pandemie.“ 


Demolition Man (Film 1993) 


Das Einfrieren von Menschen, um sie in der Zukunft aufzutauen, 
wird bereits 1993 in diesem Film als Zukunftsmöglichkeit dargestellt. 
Sylvester Stallone lässt sich im Film im Jahr 1996 einfrieren und man 
taut ihn im Jahr 2032 wieder auf. Auch in diesem Science-Fiction- 
Film ist in der Zukunft alles streng geregelt und kontrolliert. Keine 
Waffen, keine Aggression, und für Schimpfwörter gibt es Strafzettel. 


Ein eher banaler Film, dafür starbesetzt mit Wesley Snipes, 
Sylvester Stallone und Sandra Bullock. 


Gattaca (Film 1997) 


Dank neuester Forschungen können Eltern nun entscheiden, ob 
sie genetisch veränderte Kinder mit vorbestimmten, verbesserten 
Fähigkeiten zur Welt bringen wollen oder eine natürliche Zeugung 
vorziehen. Vincents Eltern haben der Natur freien Lauf gelassen und 
er muss nun die Konsequenzen tragen: Da er anfällig für 
Krankheiten ist, hat er keine Chance, Raumfahrer zu werden. Doch 
genau das ist sein Traum. Um sich diesen doch noch zu erfüllen, 
muss er sich also etwas einfallen lassen... 


Filmzitate: 


„Es interessiert die nicht, wo man geboren wurde, sondern nur 
wie, Blut hat keine Nationalität.“ 


„Früher sagte man, wenn ein Kind mit Liebe gezeugt wurde, wird 
es glücklicher... Das sagt man heute nicht mehr!“ 


„Und vergessen sie nicht, dieses Kind ist immer noch von Ihnen. 
Nur eben das Beste von Ihnen. Sie könnten tausendmal natürlich 
empfangen und nie ein solches Ergebnis erzielen.“ 


Schauspieler Ethan Hawke, Uma Thurman und Jude Law. 


Der Spinnenkopf (Film 2022) 


Straffälligen wird die Haft verringert, wenn sie an Experimenten 
mit verschiedenen Substanzen einer pharmazeutischen Firma 


teilnehmen. Ein Millionär bringt die Inhaftierten in eine 
Luxusumgebung und führt die unterschiedlichsten Experimente 
durch. Er kann anhand eines Gerätes, welches an der unteren Stelle 
der Wirbelsäule angebracht wird, Gefühle und Empfindungen mittels 
Handy steuern. 


Die Fernsteuerung ermöglicht es beispielsweise ein Hungergefühl 
zu erzeugen. Der Gesteuerte isst dann so lange, bis er sich übergibt. 
Er ist weiter hungrig. Oder zwei Personen, die sich grundsätzlich 
abstoßen, finden einander plötzlich anziehend. Ebenso können durch 
die totale Gefühlskontrolle plötzliche Angstzustände und Panik 
hervorgerufen werden. Es ist eine Welt der gesteuerten 
Empfindungen. 


Filmzitate: 
„Ab und zu sollten Sie lächeln, wir verändern die Welt.“ 


„Was haben wir uns jeden Tag in den Körper spritzen lassen? Man 
wird davon nicht glücklich, geil oder hungrig. Man gehorcht dadurch, 
sonst nichts.“ 


„Das Ziel war nicht Gehorsam, sondern absoluter, bedingungsloser 
Gehorsam. Daher wollten wir herausfinden, ob Sie eine Anweisung 
befolgen würden, die all ihrer tiefsten Überzeugungen, Werten und 
Gefühlen widerspricht. Dieses Mittel könnte jeden zu allem zwingen.“ 


„Malen sie es sich aus. Eine Welt voller Menschen, die einfach nur 
das tun, was ihnen gesagt wird. Mit der Fähigkeit, Menschen so zu 
manipulieren, dass sie dem Allgemeinwohl dienen, würden wir 
Frieden und Harmonie verkaufen. Es gibt dann nur noch die, die tun, 
was sie verdammt nochmal tun sollen." 


Die Hauptrolle wurde mit dem Schauspieler Chris Hemsworth 
besetzt, der den Gefängnisleiter Steve Abnesti spielt. 


Equilibrium (Film 2002) 


Zum Wohle der Menschheit eliminiert ein totalitäres Regime 
mittels Drogen und Gehirnwäsche alle Gefühlsregungen. Denn 


Emotionen wurden als vermeintliche Ursache von Gewalt und Krieg 
geächtet. Verstöße gegen die emotionslose Norm nennt man 
„Sinnesverbrechen“ und diese werden durch Elitepolizisten namens 
„Kleriker" streng geahndet. Sinnesverbrecher werden verhaftet, 
hingerichtet und in einem Krematorium lebendig verbrannt. Über 
allem steht der „Vater‘, eine allmächtige Führerfigur, die zu den 
Menschen nur virtuell spricht. Als einer der Kleriker vergisst, seine 
täglichen Medikamente zu nehmen, wechselt er die Seiten. Ein 
actiongeladener Kampf auf Leben und Tod beginnt. 


Filmzitate: 


„In den ersten Jahren des 21. Jahrhunderts brach ein Dritter 
Weltkrieg aus. Diejenigen von uns, die überlebten, wussten, dass die 
Menschheit einen vierten nie überstehen würde, und dass unsere 
eigene explosive Art einen Risikofaktor darstellt. Also schufen wir 
eine neue Gesetzesabteilung: Den Grammatom-kleriker, dessen 
einzige Aufgabe die Auskundschaftung und Ausrottung der wahren 
Quelle menschlicher Grausamkeiten ist: seine Fähigkeit, etwas zu 
fühlen." 


„Im Herzen der Menschheit existiert eine Krankheit. Ihr Symptom 
ist Hass. Ihr Symptom ist Zorn. Ihr Symptom ist Wut. Ihr Symptom 
ist Krieg. Diese Krankheit ist die menschliche Emotion.“ 


„Was ist der Sinn Ihrer Existenz?" — „Zu fühlen. Sie werden ganz 
sicher nicht wissen, was das ist. Aber es ist notwendig wie der Atem, 
und ohne Gefühl, ohne Liebe, ohne Wut, ohne Trauer ist unsere 
Existenz nur eine Uhr, die tickt.“ 


In der Hauptrolle Christian Bale, in einer Nebenrolle Sean Bean. 


Die beiden folgenden Beiträge über das Buch „Jurassic Park“ und 
„Utopia in der Literatur” verdanke ich zwei Persönlichkeiten, die mich 
inspiriert und unterstützt haben. Einmal mein wissenschaftlicher 
Mitarbeiter und Lektor, der Historiker Dr. Siegfried Pichl, der uns kurz 
in Erinnerung ruft, wie gerade Orwell und Huxley eine Entwicklung 
vorausgesagt haben, mit der wir uns nun konfrontiert sehen. Und 
einmal Halil Kesselring, PhD, promovierter Evolutionsbiologe, 


Populationsgenetiker und Filmschaffender, der uns den Blick für die 
vielen prophetischen Aussagen in „Jurassic Park“ schärft. Ich danke 
den Herren Pichl und Kesselring für diese Fachbeiträge! 


Utopia in der Literatur 
Ein Beitrag von Siegfried Pichl 


Schon immer haben fiktionale Staaten und Gemeinwesen die 
Dichter und Denker beschäftigt. Einer der bekanntesten Mythen in 
diesem Zusammenhang ist wohl die versunkene Stadt Atlantis, die 
einst vom griechischen Philosophen Plato ersonnen wurde. Der 
Begriff des utopischen Romans geht indes zurück auf Thomas Morus’ 
1516 erschienenen Roman „Utopia“. Darin erweist sich Morus als 
Kritiker der politischen Verhältnisse in England und Europa und 
zeichnet als Gegenentwurf die ideale Gesellschaft von Utopia. Der 
große Erfolg des Buches prägt bis zum heutigen Tag den Begriff der 
„Utopie“ (Utopia bedeutet wörtlich „Nicht-Ort‘, was auf den 
fiktionalen Charakter der Geschichte verweist). Andere Autoren 
folgten, z. B. Tommaso Campanella mit dem „Sonnenstaat" (1623) 
und Francis Bacon mit „Nova Atlantis“ (1627). Alle oben genannten 
Werke verbindet der Wunsch, dem Leser eine fortschrittliche, 
glückliche und gerechte Gesellschaft zu zeigen. Für unser Thema 
von besonderem Interesse ist aber der utopische Roman des 20. 
Jahrhunderts, beispielgebend in Aldous Huxleys „Schöne neue Welt“ 
(Brave New World, 1932) und George Orwells „1984" (erschienen 
1948). Bezeichnenderweise wandelt sich die Fiktion nun von der 
Utopie zur „Dystopie“, einem erst in jüngerer Zeit entstandenem 
Begriff, der für eine erschreckende und düstere Zukunftsvision steht 
(Dystopia wäre mit „schlechter Ort" zu übersetzen). Woher kommt 
nun diese geänderte und zutiefst pessimistische Schau der Literaten 
auf die (mögliche) Zukunft des Menschen? Gewiss wird die 
Industrielle Revolution des 19. Jahrhunderts dazu einen Beitrag 
geleistet haben. Mit ihr wurde der Mensch zunehmend zu einem 
Rädchen im Getriebe, der sich seiner Arbeit oftmals entfremdet 
fühlte und in grauen Großstädten wie London oder Paris ein 
entwurzeltes Dasein führte. Auch die Katastrophen des Ersten und 
Zweiten Weltkriegs konnten eine optimistische Sicht auf die Zukunft 
des Menschen begreiflicherweise nicht befördern. 


Gibt es nun aber einen Zusammenhang zwischen Huxley und 
Orwell und den Visionen der Transhumanisten? Geradezu 
frappierend sind die Parallelen zwischen dem Roman „Schöne Neue 
Welt“ und den Visionen eines Harari oder Kurzweil. Huxleys Roman 
ist im 26. Jahrhundert angesiedelt. Die Gesellschaft ist in strikte 
Kasten unterteilt, wobei die künstlich gezeugten Menschen schon 
vorgeburtlich auf ihre zukünftige Rolle in der Gesellschaft genetisch 
geprägt werden. Durch diese Prädeterminierung einerseits und die 
ständige Betäubung durch Indoktrination, Konsum, Drogen und 
sexuelle Vergnügungen andererseits wird sichergestellt, dass die 
unteren Schichten nicht revoltieren, ja, sich ihrer unterprivilegierten 
Situation gar nicht bewusst werden. Regiert wird dieses 
Gemeinwesen von sogenannten „Alpha-Plus-Menschen“, einer, wie 
der Name schon sagt, überragenden und fast schon gottgleichen 
Kaste. Noch auf natürliche Weise gezeugte Menschen, die sich der 
Kontrolle des Staates entziehen, leben als „Primitive”“ in Reservaten 
außerhalb der großen Städte. Dieser düstere Zukunftsentwurf wird 
bezeichnender Weise von Harari aber keineswegs negativ bewertet - 
vielmehr verklärt er dieses Werk, das ihm als Inbegriff einer idealen 
Zukunftsgesellschaft erscheint. Darf uns das verwundern? Nicht, 
wenn wir sehen, wofür der Transhumanismus — wie er in den 
Büchern Hararis und Kurzweils geschildert wird — steht. Die 
künstliche Zeugung und die damit einhergehende genetische 
Manipulation des Menschen ist ein wesentlicher Bestandteil ihrer 
Visionen. Wobei natürlich auch hier nur Auserwählte in den Genuss 
der Macht kämen, der Rest der Menschheit aber — gesteuert und 
manipuliert von einer gigantischen Künstlichen Intelligenz, die sich 
Huxley noch nicht träumen lassen konnte - in einem 
rauschähnlichen Zustand der Glückseligkeit dahindämmern würde. 
Und was könnte wohl falsch daran sein, wenn alle glücklich sind? Die 
Reichen sind es sowieso, und der Rest der Menschen wird einfach 
fremdgesteuert — durch eine Technologie, die totale Kontrolle über 
den Geist erlaubt. Ich glaube, der Leser erkennt die Parallelen. 
Freilich konnte Huxley vor fast hundert Jahren noch nicht ahnen, 
welche technischen Möglichkeiten dem 21. Jahrhundert zur 
Verfügung stehen würden, wenngleich er mit der prophetischen 


Schau des Dichters der Wahrheit schon recht nahe kam (Stichwort 
künstliche Zeugung und Genmanipulation). 


Als berühmtestes Beispiel einer dystopischen Zukunftsvision, in 
der ein totalitärer Staat absolute Macht über seine Bürger ausübt, 
darf wohl George Orwells „1984 gelten. Auch darin finden sich 
Anklänge an den Transhumanismus, wenn sich etwa Menschen der 
Gedankenkontrolle durch den Staat ausgesetzt sehen. Der 
Transhumanismus träumt ja davon, die Funktionsweise des 
menschlichen Gehirns so weit zu entschlüsseln, dass selbst die 
Gedanken als elektronische Muster erkennbar und letztlich steuerbar 
wären. Nebenbei bemerkt: Für „Big Data“ ist der Gläserne Mensch 
heute schon Wirklichkeit geworden. Konzerne wie Google verfügen 
über gigantische Mengen von Daten, die vorwiegend zu 
kommerziellen Zwecken genutzt werden, leicht aber auch für 
politische Machenschaften missbraucht werden könnten. Wie in 
Orwells Roman könnte man dann bereits den Gedanken an 
Widerstand gegen die Staatsgewalt erkennen und ahnden 
(„Gedankenverbrechen"). Wir befinden uns heute schon sehr nahe 
an einem solchen Szenario. Ein weiterer Schritt in diese Richtung ist 
auch die gezielte Manipulation durch Sprache, wie sie bei Orwell 
vorexerziert wird, und die heute schon alltäglich ist - man denke nur 
an das unsägliche „Gendern“. Heute bestimmt die „political 
correctness“, was man sagen und schreiben darf, morgen, was man 
denken darf... Als Notiz am Rande: Noch vor hundert Jahren wurde 
Kriegsministerium genannt, was wir heute beschönigend 
Verteidigungsministerium nennen. Da ist es doch wirklich nur noch 
ein Schritt zu George Orwells „Friedensministerium“. Eine nicht 
weniger zynische Bezeichnung als die des „Liebesministeriums", in 
dem Andersdenkende durch grausame Folterung zu braven und 
gehorsamen Staatsbürgern „bekehrt" werden. 


Mit welchen Mitteln man die Massen psychologisch manipulieren 
kann, zeigen die Machthaber in „1984" eindrucksvoll: Durch einen 
permanenten Kriegszustand, in dem Gegner und Verbündete ständig 
wechseln, wird das Volk auf die Akzeptanz eines Dauerzustandes von 
Armut und Mangel konditioniert. Zudem wird auf diese Weise das 


nötige Feindbild geliefert, an dem die Menschen ihre aufgestauten 
Ressentiments entladen können. Nicht uninteressant im Hinblick auf 
transhumanistische Zukunftsvisionen ist die Existenz einer „Liga 
gegen Sexualität", wie sie im Roman geschildert wird. Ein auf Angst 
und Unfreiheit gegründetes Staatswesen wird die freie Entfaltung 
von Lust und Lebensfreude, wie sie in der sexuellen Begegnung von 
Mann und Frau zum Ausdruck kommt, naturgemäß beargwöhnen 
und zu unterdrücken suchen. Und sagen nicht auch die 
Transhumanisten eine asexuelle Gesellschaft voraus, in welcher der 
Zeugungsakt auf künstliche Weise im Labor stattfinden wird? 


Sieht man sich die gegenwärtige Entwicklung der Welt an — die 
man ja in vielen Bereichen als eine Vorbereitung auf den geplanten 
transhumanistischen Wandel ansehen kann -, scheinen die 
berühmten drei Parolen des von George Orwell in seinem 
wegweisenden Roman geschilderten Regimes als Abschluss dieses 
Kapitels durchaus am Platze: 


Krieg ist Frieden! 
Freiheit ist Sklaverei! 
Unwissenheit ist Stärke! 


„Wissenschaft — Ein jahrhundertealter Glaube“ 
Eine Buchbesprechung von Halil Kesselring 


Jurassic Park von Michael Crichton 
(Erstpublikation 1990, Deutsche Ausgabe „DinoPark“ Taschenbuch 
1991) 


„In der Informationsgesellschaft (Anm.: 
gemeint ist damit, was wir heute in der 
Fachsprache Digitale Transformation nennen) 
denkt niemand mehr. Wir haben geglaubt, 
wir würden das Papier abschaffen, aber 
eigentlich haben wir das Denken 
abgeschafft." 


Dr. Ian Malcolm in DinoPark 


Jurassic Park von Michael Crichton ist die Kulmination einer Arbeit, 
die noch vor 1983 begann. Im ersten Entwurf des Buches war die 
Idee der fossilen DNA und der Wiederbelebung ausgestorbener 
Arten bereits enthalten. Die grandiose Idee eines Vergnügungsparks 
kam erst später dazu. Warum ist der Vergnügungspark so eine 
großartige Idee? Weil ein Park, ein Zoo, ein gemanagter Ort der 
Tierhaltung ist und damit ein perfektes Bildnis für technokratische 
Kontrolle, Kontrolle über Populationen und für computergestützte 
Steuerung von Fortpflanzung, Wachstum und Bewegung - also dem 
Leben an sich. Die zentrale Prämisse des Buches ist allerdings, dass 
sich das Leben nicht kontrollieren und berechnen lässt — ja mehr 
noch, dass die Wissenschaft insgesamt ein fehlgeleitetes und aus der 
Zeit gefallenes Unterfangen ist, das durch seine Kommerzialisierung 
und Massenverbreitung seinen Niedergang eingeleitet hat. 


Um diese zentrale Prämisse zu beweisen, erzählt das Buch einen 
kata-strophalen Vorfall, der sich während dreier Tage auf einer 


entlegenen Insel vor der Küste Costa Ricas zutrug, wo die 
„ehrgeizige (S. 14 unten)“, fiktive Firma International Genetic 
Technologies (InGen) mit Firmensitz in Palo Alto einen 
Vergnügungspark mit lebenden Dinosauriern erschuf. Der (fiktive) 
Vorfall wurde nachträglich gerichtlich geregelt, drang aber nicht an 
die Öffentlichkeit. „Alle an dieser Übereinkunft Beteiligten, darunter 
auch das hochkarätige wissenschaftliiche Gutachtergremium, 
verpflichteten sich zu Stillschweigen (S. 15 unten).“ 


Michael Crichton ist ausgebildeter Mediziner (Harvard Medical 
School), Computerwissenschafter (Massachusetts Institute of 
Technology, MIT) und Genetike. Nur ein Mensch mit seiner 
Ausbildung und seinem Zugang zu den weltweit führenden 
Forschungseinrichtungen und den Techfirmen des Silicon Valley 
konnte damals ein Buch wie Jurassic Park schreiben. Das Buch 
verdeutlicht, dass die Ideen, die heute ihren gesellschaftlichen 
Durchbruch geschafft haben — Pandemien, Gentherapien, Touch 
Screens, vollautomatische Populationskontrolle —, schon 50 Jahre 
und älter sind und von wenigen Köpfen im Silicon Valley und 
anderswo erdacht wurden. Hier seien zwei Beispiele für solche Ideen 
kurz erwähnt: „Wegen der fortschreitenden Entwaldung verlieren 
viele im Dschungel lebende Arten ihren natürlichen Lebensraum... 
(es) kam die Gefahr neuer Krankheiten... (er) wusste, dass Echsen 
Viruskrankheiten übertragen können, einige davon auch auf den 
Menschen. Die gefährlichste war die Central Saurian Encephalitis 
oder CSE, eine Gehirnentzündung, die bei Menschen... (S. 45)." Hier 
wird also bereits in den 1980er Jahren die Idee von Zoonosen, also 
dem Überspringen von Viruskrankheiten von Tieren auf den 
Menschen erwähnt. Und dazu noch die Idee, dass der Mensch 
zunehmend in vormals „natürliche® Lebensräume vordringt und sich 
so die Gefahr von Zoonosen erhöht. Diese Idee entbehrt mit großer 
Wahrscheinlichkeit jeder Grundlage, denn es gibt keine Lebensräume 
auf der Erde, die als „ursprünglich“ oder vom Menschen unberührt 
zu bezeichnen sind. Selbst die tiefsten und höchstgelegenen Wälder 
Neuguineas sind keine „Primärwälder‘, sondern vom Menschen seit 
Jahrtausenden beeinflusst (z.B. G.S. Hope: The Vegetational History 


of Mt Wilhelm, Papua New Guinea, Journal of Ecology Vol. 64, No. 2, 
1976, pp. 627-663). Dennoch werden im Zuge der Corona-Krise 
aktuell hunderte Millionen Dollar in die Erforschung von Zoonosen 
und in die Ausbildung junger Wissenschafter auf diesem Gebiet 
investiert. 


„Er hatte den Bildschirm berührt. Es war ein Touch-Screen, ein 
berührungssensitiver Bildschirm! Die roten Lichtpunkte waren 
vermutlich Infrarotsensoren. Tim hatte so etwas noch nie gesehen, 
aber er hatte schon darüber gelesen (S. 459)."“ Vermutlich hat 
Michael Crichton von Entwicklungen von Touch-Screens im Silicon 
Valley lange vor dem iPhone gehört, vielleicht sogar bevor Steve 
Jobs jemals davon gehört hatte. Diese Beispiele verdeutlichen die 
lange Anlaufzeit von gesellschaftlichen Entwicklungen, die erst nach 
Jahrzehnten ihren Durchbruch als Massenanwendung schaffen. Man 
kann sich leicht vorstellen, dass diese Ideen oft auch so vehement 
verfolgt und mit riesigen Werbe- und Propagandakampagnen 
vermarktet werden, weil ihre Entwicklung so lange dauert und 
bereits so viel Geld in sie investiert wurde. Für viele heute alltägliche 
Produkte bedurfte es tatsächlich aufwändiger psychologischer 
Kampagnen, damit die Menschen überhaupt ein Bedürfnis und eine 
Nachfrage nach ihnen entwickelten. 


Auf alle Fälle gelangen in der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts 
große Durchbrüche auch in der molekularen Genetik, die 1953 mit 
der Entzifferung der molekularen Struktur der DNA (Doppelhelix) 
durch James Watson und Francis Crick begannen. Im ersten Kapitel 
von DinoPark, das eine Art Rückschau auf den Vorfall auf der Insel 
ist, erwähnt der Autor Crichton die bis heute real existierende Firma 
Genentech, die 1976 die Entdeckung von dem Biochemiker Herbert 
Boyer kommerzialisierte (Genentech gehört heute der Roche). Boyer 
entdeckte Enzyme, welche das Genom zerschneiden konnten 
(Restriktionsenzyme), und Enzyme, welche die Schnittstellen wieder 
reparieren konnten (Ligation). Diese Enzyme kommen in allen 
Lebewesen in den Zellen natürlicherweise vor und sind essentiell bei 
der Reparatur von Kopierfehlern oder Mutationen auf der DNA. Boyer 
gelang es mit diesen Enzymen ein menschliches Gen aus einem 


menschlichen DNA-Strang herauszuschneiden und in ein Bakterium 
einzuschleusen und zu exprimieren (d.h. das Bakterium hat die 
Information auf dem menschlichen Gen auch tatsächlich gelesen und 
nach dieser Anleitung ein menschliches Protein gebaut). Die Technik 
wurde als Genspleißen bekannt. Genentech gilt als die erste 
Gentechfirma überhaupt. „Die molekulargenetische Forschung war 
zu einem gigantischen, viele Milliarden Dollar schweren 
kommerziellen Unternehmen geworden (S. 13 Mitte). 


Michael Crichton beschreibt anschließend ein Gefühl und eine 
Haltung, die ich selber noch kenne, die aber mittlerweile an den 
Universitäten auch bei uns am Verschwinden ist oder sich gar in ihr 
völliges Gegenteil verkehrt hat: „In der Vergangenheit hatten reine 
Wissenschafter über geschäftliche Angelegenheiten die Nase 
gerümpft... Gegenüber der angewandten Wissenschaft und der 
Industrie im Allgemeinen war der reine Wissenschafter grundsätzlich 
kritisch eingestellt. Diese traditionsreiche Feindschaft bewahrte die 
universitären Wissenschafter vor schädlichen Bindungen an die 
Industrie, und sooft ein Streit über wichtige technologische 
Entwicklungen aufkam, waren immer unvoreingenommene 
Wissenschafter zur Hand, die das Thema auf höchstem Niveau 
diskutieren konnten. Aber das trifft nicht mehr zu (S. 14)." Crichton 
identifiziert also die Kommerzialisierung der Gentechnik als große 
Gefahr und bedauert den Mangel an gesetzlicher Regulierung dieser 
Technologie. 


Heute wird an führenden molekularbiologischen 
Forschungseinrichtungen und Universitäten in der ganzen Welt das 
Unternehmertum und Konkurrenzdenken unter den Doktoranden 
und Forschenden stark befördert. Die Beziehungen mit der privaten 
Wirtschaft sind sehr tiefgreifend und stellenweise finanzieren 
Unternehmen nicht nur Professuren an den Universitäten, sondern 
mittlerweile sogar schon an Gymnasien. Die Gründung von Spin-Offs 
ist zum Alltag geworden und wird auch von Öffentlicher Hand 
gefördert, weil Vermarktungen auch für die Unis lukrativ und 
prestigeträchtig sind. Dass daneben die Wissenschaft und Ethik 
völlig in den Hintergrund treten, ist beinahe schon nicht mehr der 


Rede wert. Molekularbiologen tendieren in neuester Zeit auch dazu, 
hochgradig spezialisiert zu sein (z.B. auf eine einzige Technologie), 
und besitzen kein Allgemeinwissen mehr über die Biologie. Oft sind 
es gar Chemiker, die molekularbiologische Forschung betreiben, und 
nicht ausgebildete Biologen. Damit ist es ihnen nicht möglich einen 
ethischen Standpunkt in ihrer Forschung zu vertreten. Der 
Unternehmer, der den DinoPark aufgebaut hat, heißt John 
Hammond. Zu dem jungen Genetiker Henry Wu sagte er folgende 
Worte, als er ihn rekrutierte: „Die Universitäten sind nicht mehr die 
intellektuellen Zentren des Landes. Schon der Gedanke ist absurd. 
Die Universitäten sind die Provinz. Seit dem Zweiten Weltkrieg 
kommen alle wichtigen Entdeckungen aus privaten Instituten oder 
werden privatwirtschaftlich finanziert. Der Laser, der Transistor, der 
Polio-Impfstoff, der Mikrochip... — Die Liste ist lang. An den 
Universitäten passiert inzwischen gar nichts mehr. Schon seit 40 
Jahren nicht mehr. Wenn sie bei Computern oder in der Genetik 
etwas erreichen wollen, ist eine Universität nichts für Sie (S. 181). 
...Ich rede von einem Fünfjahresvertrag, den ich Ihnen anbiete, und 
zehn Millionen Dollar im Jahr an finanzieller Ausstattung. 50 
Millionen Dollar, und keiner schreibt Ihnen vor, wie Sie es ausgeben 
sollen. Es ist allein Ihre Entscheidung. Keiner kommt Ihnen in die 
Quere (S. 182). ...Wenn Sie eine Gentechnikfirma gründen würden, 
Henry, was würden Sie tun? Würden Sie Produkte herstellen, die der 
Menschheit dienen, die Krankheit und Seuchen bekämpfen? Mein 
Gott, nein. Das ist ein schrecklicher Gedanke. Einfach schrecklich. 
Die reinste Verschwendung dieser neuen Technologie. ...Leider 
unterliegen Medikamente allen möglichen Arten von 
Beschränkungen. Allein die staatlichen Tests und 
Genehmigungsverfahren dauern fünf bis acht Jahre -— wenn man 
Glück hat. ... Angenommen Sie entwickeln eine Wunderdroge gegen 
Krebs oder Herzkrankheiten. ...Sie wollen 1.000 bis 2.000 Dollar pro 
Dosis dafür verlangen. Schließlich haben Sie das Medikament 
erfunden, Sie haben Entwicklung und Erprobung finanziert; da 
sollten Sie dafür auch verlangen können, was Sie wollen. Aber 
glauben Sie wirklich, dass die Regierung das zulässt? Nein, Henry, 
das wird sie nicht. Kranke werden keine 1.000 Dollar für ein 


dringend benötigtes Medikament bezahlen — sie werden nicht 
dankbar sein, sondern entrüstet aufschreien. Auch die 
Versicherungen werden es nicht zahlen, sondern Ihnen 
Gangstermethoden vorwerfen. Also wird es irgendeinen Zwischenfall 
geben; der Patentantrag wird abgelehnt, das 
Genehmigungsverfahren wird verzögert (S. 280). ...(Er) wusste, dass 
Hammond recht hatte; bei einigen gentechnisch hergestellten 
Medikamenten hatte es wirklich Verzögerungen und Patentprobleme 
gegeben (S. 281)." Später merkt der junge Genetiker, wie knallhart 
das Geschäft in der Industrie wirklich ist: „Henry Wu glaubte, dass 
ihm wegen seines Fachwissens und seiner Erfolge (ihm gelang 
letztiich die Klonierung der Dinosaurier) bestimmte Rechte 
zustünden, ein gewisses Mitspracherecht. Stattdessen merkte er, 
dass sein Einfluss täglich geringer wurde. Die Dinosaurier existierten. 
Die Verfahren zu ihrer Produktion waren so ausgearbeitet, dass sie 
schon beinahe Routine waren. Die Technologie war ausgereift. 
Hammond brauchte Henry Wu nicht mehr (S. 183)." 


Die Folge der Nichtregulierung, der Finanzierung von universitärer 
Forschung durch die Industrie, der Kommerzialisierung und der 
Korruption des Staates und der geistigen Elite hat schwerwiegende 
Auswirkungen: „Die Biotechnologie wird jeden Aspekt des 
menschlichen Lebens verändern: unsere medizinische Versorgung, 
unsere Nahrung, unsere Gesundheit, unsere Freizeitgestaltung und 
sogar unsere Körper. Nichts wird je wieder so sein, wie es war (S. 11 
Mitte). ...Anfang der 80er begannen einige Gentechnologiefirmen 
sich die Frage zu stellen: Was ist das biologische Äquivalent eines 
Sony Walkman? Diese Firmen interessierten sich nicht für 
Pharmazeutika oder Gesundheitsprodukte; sie interessierten sich für 
Unterhaltung,... Freizeitgestaltung... (Es) wurde eine starke 
Nachfrage nach diesen sogenannten Consumer Biologicals 
prognostiziert (S. 102). Welches Kind würde denn nicht einen kleinen 
Dinosaurier als Schmusetierchen haben wollen, ein kleines 
patentiertes (!) InGen-Tierchen...? InGen wird Millionen davon 
verkaufen. Und InGen wird diese Schmusedinosaurier so 
manipulieren, dass sie nur InGen-Schmusedinosauriernahrung 


fressen können... — Diese Dinosaurier werden patentiert sein? — Ja. 
Gentechnisch produzierte Tiere kann man inzwischen patentieren 
lassen. Der Supreme Court in Harvard hat 1987 eine Entscheidung in 
dieser Richtung getroffen (S. 105). ...Wir haben Gene eingefügt, um 
sie patentierbar zu machen (S. 179)." Man könnte aufgrund dieser 
Passagen auch auf den Gedanken kommen, dass Pharmafirmen 
Produkte unter dem Deckmantel von Heilmitteln verkaufen, die gar 
keine Heilmittel sind, sondern vielmehr Freizeitdrogen, 
Leistungssteigerungsmittel oder im besten Fall funktionierende 
Schmerzmittel. 


Aufgrund ihrer gewaltigen Möglichkeiten ist die Gentechnologie 
selbstverständlich auch militärisch und als Waffe potentiell von 
Bedeutung und wird daher in den USA von zuständigen Behörden 
beobachtet. In den meisten anderen Ländern der Welt bestehen 
noch weit weniger Gesetze zur Regulierung der Gentechnik. „Es hat 
bereits Fälle von amerikanischen Biotechnologiefirmen gegeben, die 
in andere Länder auswichen, um Einschränkungen durch Gesetze 
und Vorschriften zu entgehen... Im Jahr 1986 hatte die Genetic 
Biosyn Corporation (Biosyn; eine fiktive Firma) mit Sitz in Cupertino 
auf einer Farm in Chile einen gentechnisch produzierten 
Tollwutimpfstoff getestet. Die chilenische Regierung war ebenso 
wenig informiert worden, wie die betroffenen Arbeiter auf der Farm. 
Der Impfstoff wurde einfach freigesetzt. Dieser Impfstoff bestand 
aus lebenden Tollwutviren (hier wird die Technologie zur Verbreitung 
eines Impfstoffes durch lebende Viren angesprochen; ähnlich wie 
z.B. der Corona-Impfstoff von AstraZeneca auch einen toten Virus als 
sogenannten Vektor benutzt, um die künstliche Corona-RNA in die 
Zellen einzuschleusen), die gentechnisch so verändert wurden, dass 
sie angeblich nicht mehr virulent waren. Die Virulenz war aber nicht 
getestet worden (man fragt sich, ob der Virus-Vektor von 
AstraZeneca ausreichend getestet wurde). ...Angestellte von Biosyn 
brachten dieses lebende Virus im Handgepäck an Bord einer 
Linienmaschine nach Chile. Morris fragte sich oft, was wohl passiert 
wäre, wenn der Behälter während des Flugs aufgebrochen wäre... 
Aber nichts wurde gegen Biosyn unternommen (S. 69). ...(U)nd 


(auch) andere amerikanische Firmen beeilten sich, Labors in Ländern 
zu errichten, in denen es an Wissen und Erfahrung im Umgang mit 
der Genforschung fehlte... (S. 69/70; siehe reale US-Labors in der 
Ukraine oder in Wuhan; in Wuhan betreiben die USA mit Anthony 
Fauci wohl schon seit den frühen 80er Jahren verbotene 
Virusforschung und das unter Aufsicht von staatlichen 
Gesundheitsbehörden; Stichwort gain-of-function research).” Michael 
Crichton führt dann die Figur des Lewis Dodgson ein, der für Biosyn, 
eine Konkurrenzfirma von InGen, arbeitet und der über 
Industriespionage die Klonierungstechnologie der Dinosaurier 
stehlen will. „(Lewis Dodgson hatte) seine Assistentenstelle am John 
Hopkins ... verloren, weil er Gentherapie an Menschen geplant hatte, 
ohne dies der Gesundheitsbehörde zu melden. Anschließend, bei 
Biosyn, hatte er den kontroversen Test mit dem Tollwutimpfstoff in 
Chile durchgeführt. Inzwischen war er Leiter der Abteilung 
Produktentwicklung bei Biosyn (S. 102)." Ein reales Beispiel für einen 
Wissenschafter dieser Facon ist vielleicht Craig Venter. Venter ist ein 
führender Kopf der Genomik-Forschung und der Synthetischen 
Biologie. Sein Ehrgeiz ist es synthetisches Leben zu schaffen, d.h. 
neue Spezies zu schaffen, die auf vollständig künstlich 
synthetisierter, am Computer konzipierter Erbsubstanz (DNA oder 
RNA) basiert (man nennt den Wissenschaftszweig synthetische 
Genomik). Wenn der Mensch dies schafft, ist er wahrhaft ein 
Schöpfer von Leben, denn er kreiert dann aus dem Nichts genetische 
Information, die zu neuen Lebensformen führt (obwohl es da 
natürlich Einschränkungen gibt, auf die ich hier wegen der Länge 
nicht eingehen kann). Mittlerweile ist die Synthese von kleineren 
künstlichen Bakteriengenomen fast schon Standard. Längere 
Genome oder Chromosomen von höheren Tieren sind eine größere 
Herausforderung. Venter hat aber bereits künstliche Chromosomen 
erzeugt und in natürliche Zellen eingeschleust. Auf Vorträgen erzählt 
er gerne die Geschichte, wie seine Firma einen Impfstoff herstellen 
konnte, noch bevor der Virus von Asien aus die USA erreicht hatte, 
weil man ihm per Computer die DNA-Sequenz des Virus gesendet 
hatte und er damit die Information besaß, um vermittels der 
künstlichen Synthese von DNA den Virus und daraufhin den 


Impfstoff quasi aus dem Nichts zu erschaffen. Venter wollte auch der 
Erste sein, der das menschliche Genom sequenzierte. Er konkurrierte 
damals als privater Unternehmer mit den Universitäten, die am 
Human Genome Project beteiligt waren. Auch er kommt aus der 
Biotech- und Computerszene in Kalifornien. Er ist Vietnam-Veteran 
und wollte sich in Vietnam einmal das Leben nehmen. Er hat es nie 
geschafft an einer Universität angestellt zu werden, aufgrund seines 
ungewöhnlichen Werdegang. Er ist ohne Zweifel eine 
beeindruckende Persönlichkeit. 


Auf Seite 110 wird im Buch die Figur des Mathematikers Dr. Ian 
Malcolm eingeführt. Er hat vorausberechnet, dass der DinoPark in 
einer Katastrophe enden würde. Auf Seite 112 spricht er von 
„entsetzlichen Determiniertheiten“ und dass er die Katastrophe mit 
„Gleichungen“ voraussagen kann. „Eine solche Kontrolle ist 
unmöglich... Das was wir Natur nennen, ist in Wirklichkeit ein 
komplexes System von einer viel größeren Differenziertheit, als wir 
es uns eingestehen wollen. Wir machen uns ein vereinfachtes Bild 
von der Natur, und dann verpfuschen wir sie. Also ich bin kein 
vertrottelter Umweltfreak, aber wir müssen einfach begreifen, dass 
wir vieles nicht verstehen (S. 138). ...Die Chaostheorie hat damit 
gründlich aufgeräumt. ...Das ganze Geld, das für langfristige 
Voraussagen ausgegeben wurde - über eine halbe Milliarde Dollar in 
den letzten Jahrzehnten (dies könnte eine direkte Anspielung auf die 
Computer-Modelle des Club of Rome sein, die am MIT entwickelt 
und im Buch Die Grenzen des Wachstums 1972 vorgestellt wurden 
und die den Klimamodellen vorausgegangen waren; siehe auch mein 
Kommentar oben über langfristige Investitionen) — ist zum Fenster 
hinausgeworfen. Alles umsonst (S. 227). Wenn man in älteren UNO- 
Klimaberichtten (dem wissenschaftlichen Bericht, nicht der 
Zusammenfassung für Entscheidungsträger) liest, so stand dort 
jeweils auf einer der ersten Seiten, dass das Klima ein komplexes 
System ist, das nicht vorausberechnet werden kann. Die 
Klimawissenschafter bestätigten also genau das, was Malcolm hier 
sagt. „Ja, und es ist wirklich verblüffend, wie wenige Leute es hören 
wollen (S. 227).” Mittlerweile sind die Modelle immer komplexer 


geworden und ihre Fähigkeit, die reale Temperaturentwicklung zu 
modellieren, immer schlechter 


(https://www.wsj.com/articles/climate-change-global-warming- 
computer-model-11642191155). 


Der Wissenschafter, der die Dinosaurier für InGen kloniert, heißt, 
wie bereits erwähnt, Henry Wu. Er rechtfertigt seine Arbeit gegen 
die Kritik von Malcolm: „Und wie bei allen kritischen Aspekten dieses 
Projekts haben wir auch bei diesem Problem beschlossen, uns 
doppelt abzusichern. Das heißt, wir haben bei allem mindestens zwei 
Kontrollmechanismen (S. 161). Sein Glaube an die ultimative 
Kontrolle über das Leben ist trotz der vielen Probleme mit den 
Dinosauriern zunächst ungebrochen. „Diese Tiere sind gentechnisch 
so konstruiert, dass sie in der wirklichen Welt nicht überleben 
können. Sie können nur im DinoPark leben. Sie sind alles andere als 
frei. Eigentlich sind sie unsere Gefangenen (S. 167)." Später schlägt 
Henry Wu John Hammond vor, zahmere und leichter haltbare 
Dinosaurier herzustellen als bisher, um weitere Probleme zu 
vermeiden. Im Gespräch wird Folgendes über den Park gesagt: 
„Aber dann wären die Dinosaurier doch nicht mehr echt. — Die sind 
doch jetzt schon nicht echt. Es gibt hier keine Wirklichkeit. Die DNS 
der Dinosaurier war wie ein altes Foto, das man retuschiert hatte: Es 
war zwar immer noch dasselbe, aber an manchen Stellen eben 
repariert und schöner geworden (S. 179). Ich glaube nicht, dass die 
Leute das Echte sehen wollen. Sie wollen sehen, was sie erwarten, 
und das ist etwas ganz anderes. ...Unterhaltung hat nichts mit der 
Wirklichkeit zu tun. Unterhaltung ist das Gegenteil von Wirklichkeit 
(S. 178)." Dieses Zitat finde ich interessant. Es zeigt auch, wie die 
Menschen ihre eigene Versklavung herbeiführen, weil sie den 
Komfort und die Voraussagbarkeit eines Parks gegenüber der 
unsicheren Realität bevorzugen. Auf Seite 169 (Mitte) kommt noch 
eine weitere kurze und symbolische Passage mit der Figur des 
Archäologen Alan Grant darüber, warum Unterdrückte ihre 
Unterdrücker lieben: „Er fragte sich, was diese Faszination eigentlich 
ausmachte, und kam zu dem Schluss, dass Kinder Dinosaurier 
mochten, weil diese gigantischen Wesen die unkontrollierbare Macht 


einer allgegenwärtigen Autorität repräsentierten. Sie waren 
symbolische Eltern. Faszinierend und furchterregend, wie Eltern. Und 
die Kinder liebten sie, wie sie ihre Eltern liebten.“ 


Noch krasser sind die Bemerkungen vom Ingenieur, der den Park 
geplant hat. Diese Bemerkungen nehmen vieles von dem vorweg, 
wie heute unsere Gesellschaft durch Digitalisierung und 
Transhumanismus in einen Tierpark verwandelt wird: „Wir haben im 
ganzen Park Bewegungssensoren installiert... Natürlich sagt ein 
Bewegungssensor normalerweise nichts über die Tierart aus, aber 
wir bekommen die Ergebnisse der Mustererkennung direkt auf das 
Videobild. Und auch wenn wir nicht auf die Monitore schauen, der 
Computer tut’s. Und kontrolliert, wo alle sind (S. 186)." Der Mann 
heißt John Arnold. Er hatte „in den späten 60ern am U-Boot- 
Raketen-Projekt Polaris mitgearbeitet. Doch nach der Geburt seines 
ersten Kindes war es ihm zuwider, weiterhin Waffen zu bauen. ...So 
behauptete er, nur halbwegs im Spaß, die gesamte Welt ließe sich 
immer mehr mit einem solchen Park vergleichen. Paris ist ein 
Vergnügungspark, sagte er einmal nach einem Urlaub. Es ist nur zu 
teuer und das Parkpersonal unangenehm und mürrisch (S. 200). 
...Er wusste aus Erfahrung, dass es manchmal Jahre dauerte, bis 
sämtliche Fehler einer einzigen Fahrattraktion ausgemerzt waren, 
ganz zu schweigen von der Zeit, die man brauchte, bis ein 
kompletter Park ordnungsgemäß funktionierte. Sie müssen 
verstehen, dass der DinoPark vom technischen Standpunkt aus das 
bei weitem ehrgeizigste Projekt in der Geschichte der 
Vergnügungsparks ist (S. 201).” Die Etablierung der realen 
Technokratie mit vollständiger Digitalisierung und Steuerung 
sämtlicher Datenströme, wie sie ja schon in den 1930er Jahren 
einmal geplant wurde (Stichwort Technocracy Inc.), dürfte genau 
das sein: das ehrgeizigste Projekt in der Geschichte. Interessant sind 
die weiteren Textstellen zum Denken und zur Natur von Menschen 
mit „Dünnintelligenz (Tan Malcolm, S. 385 Mitte)“: „Wu war der 
festen Überzeugung, dass ... es hauptsächlich punktuelle Probleme 
(waren): ...ein Enzym ... oder das Fehlen eines bestimmten 
Hormons. Aber was es auch war, es ließ sich in der nächsten Version 


mit einer relativ geringfügigen Korrektur beheben. ...Es waren keine 
Kontrollprobleme. Wu betrachtete es als Beleidigung, dass jemand 
glauben konnte, er würde an einem System mitarbeiten, in dem so 
etwas passieren konnte (S. 215). Diese Leute werden also vom 
Autor nicht als böse eingestuft, sondern als ehrgeizige und 
verblendete Figuren. Die Figur des John Arnold führt weitere 
interessante Gedanken aus: „Lebendige Systeme, sagte Arnold, sind 
nicht wie mechanische Systeme. Lebendige Systeme sind nie im 
Gleichgewicht. Sie sind inhärent unstabil. ...Und jeder andere Aspekt 
eines lebendigen Systems ist es ebenfalls (S. 340)." Damit erklärt 
Arnold die aktuellen Probleme des DinoParks. „Das ist eine 
Eigenschaft von mechanischen Systemen. Ein minimales Flattern 
kann so schlimm werden, dass das ganze System zusammenbricht. 
Aber genau dieses minimale Flattern ist bei lebendigen Systemen 
sehr wichtig. Es bedeutet, dass das System gesund ist und flexibel 
reagiert. Malcolm hat das nie verstanden. ...Sehen Sie, sagte Arnold. 
Da haben Sie den Beweis. Er deutete auf die Bildschirme. In weniger 
als einer Stunde wird der Park wieder ganz in Ordnung sein. Und das 
ist keine Theorie, das ist Tatsache (S. 341)." Der Mathematiker 
Malcolm sieht das anders: „Der Malcolm-Effekt impliziert 
katastrophale Veränderungen. — Aber Arnold sagt, dass alle Systeme 
wieder perfekt funktionieren. — Genau dann passiert’s. ...(Arnold und 
Wu sind) beides Techniker. Sie haben keine Intelligenz. Die haben 
bloß das, was ich als Dünnintelligenz bezeichne. Sie sehen nur die 
augenblickliche Situation. Sie denken beschränkt, nennen es aber 
detailgenau. Sie sehen das Umfeld nicht, überlegen sich keine 
Konsequenzen (S. 385)." Auf Seite 386 folgt eine ganze Seite, auf 
der Malcolm seine Gedanken weiter ausführt. Die ganze Seite ist 
zitierwürdig. Hier aber nur der wichtigste Satz: „(Wissenschafter) 
können sich einfach nicht in die natürliche Ordnung der Dinge 
einfügen. Sie müssen etwas Unnatürliches geschehen lassen ... und 
inzwischen haben wir ganze Gesellschaften, die versuchen, 
wissenschaftlich zu sein (S. 385)." 


Auch die ganze Seite 387 ist bemerkenswert. Hier auch wieder 
nur Auszüge: „Welchen Fortschritt?, fragte Malcolm unwirsch. Die 


Anzahl der Stunden, die eine Frau mit Hausarbeit zubringt, hat sich 
seit 1930 nicht geändert, trotz aller Fortschritte. Warum...? ...Weil es 
keinen Fortschritt gegeben hat, ... keinen wirklichen. Die Menschen, 
die vor 30.000 Jahren die Höhlenmalereien von Lascaux schufen, 
arbeiteten 20 Stunden pro Woche, um sich mit Nahrung, Kleidung 
und Unterkunft zu versorgen. Den Rest der Zeit konnten sie spielen 
oder schlafen... Und sie lebten in einer natürlichen Umgebung, mit 
sauberer Luft, sauberem Wasser, wunderbaren Bäumen und 
Sonnenuntergängen (S. 387). ... — Wollen Sie die Uhr zurückdrehen? 
... — Nein... Seit 400 Jahren gibt es die moderne Wissenschaft, und 
inzwischen sollten wir wissen, wozu sie gut ist und wozu nicht. ... — 
Bevor wir den Planeten zerstören? — Ach meine Liebe... Das ist das 
Letzte, worüber ich mir Sorgen machen würde (S. 388)." Besonders 
interessant ist die Seite 421 ab der Mitte: „Die Sache begann, als 
Florenz die wichtigste Stadt der Welt war. Die Definition der 
Wissenschaft — als neue Sicht der Wirklichkeit, als objektive 
Methode, die unabhängig ist von Glauben oder Nationalität, als 
Ausdruck von menschlicher Vernunft -, diese Definition war damals 
neu und aufregend. Sie versprach eine neue Hoffnung für die 
Zukunft und fegte das jahrhundertealte mittelalterliche System 
hinweg. ...(Der) abscheulichste Aberglauben musste der 
Wissenschaft weichen. Aber tatsächlich geschah das, weil das 
Mittelalterliche System nicht mehr funktionierte. Es funktionierte 
ökonomisch und intellektuell nicht mehr, und es passte nicht zu der 
neuen Welt, die eben im Entstehen war. Aber inzwischen ... ist die 
Wissenschaft auch schon wieder ein jahrhundertealter Glauben. ... 
(Die) Wissenschaft (passt) auch allmählich nicht mehr zu dieser 
Welt... Die Wissenschaft hat inzwischen so viel Macht, dass die 
Grenzen ihres Funktionierens zutage treten (S. 421)." Auf den Seiten 
422 und 423 geht es nahtlos sehr interessant weiter. Hier nur 
Auszüge: „Gleichzeitig existiert die große _ intellektuelle 
Rechtfertigung der Wissenschaft nicht mehr. Schon seit Newton und 
Descartes verspricht die Wissenschaft uns die totale Kontrolle. Die 
Wissenschaft maßt sich die Macht an, irgendwann einmal alles zu 
wissen... Inzwischen wissen wir, dass das, was wir Vernunft nennen, 
etwas vollkommen Beliebiges ist. Nichts Besonderes und 


Einzigartiges, wie wir das immer glaubten. Und jetzt beweist die 
Chaostheorie, dass die Unberechenbarkeit in unser gewöhnliches 
Leben quasi eingebaut ist (S. 422)... Diese drei Theorien 
(Heisenberg, Gödel, Chaostheorie von S. 422) haben der 
jahrhundertealten, großen Vision der Wissenschaft — dem Traum von 
der totalen Kontrolle — in unserem Jahrhundert den Todesstoß 
versetzt. Sie haben damit der Wissenschaft die Rechtfertigung 
entzogen... Wir sind Zeugen des Endes der wissenschaftlichen Ära. 
Die Wissenschaft zerstört sich wie alle überkommenen Systeme 
selbst. Je mehr Macht sie bekommt, desto unfähiger erweist sie sich, 
mit dieser Macht umzugehen.” Zu Hammond sagt Malcolm: „Sie aber 
haben beschlossen, der Natur nicht mehr ausgeliefert zu sein. Sie 
haben beschlossen, die Natur zu kontrollieren. ...Sie haben Systeme 
geschaffen, die von Ihnen verlangen, dass Sie es tun. Aber Sie 
können es nicht, Sie haben es nie gekonnt, und Sie werden es nie 
können (S. 468)." Der Mensch wird also zunehmend auch Sklave der 
eigenen Maschinen. Später als die Dinosaurier auf einem 
Versorgungsschiff die Küste Costa Ricas zu erreichen drohen, sagt 
Hammond: „Aber das war doch die große Gefahr, sagte Hammond. 
Dass diese Tiere, die keine natürlichen Feinde haben, ausbrechen 
und den Planeten zerstören. — Sie egomanischer Idiot! ...Sie können 
diesen Planeten nicht zerstören. Nicht einmal annähernd. — Aber die 
meisten Leute glauben..., dass der Planet in Gefahr ist. — Ist er aber 
nicht. ... — Alle Experten sind übereinstimmend der Meinung, dass 
unser Planet gefährdet ist.“ ... — Unsere Erde ist viereinhalb 
Milliarden Jahre alt. Und schon beinahe ebenso lange gibt es Leben 
darauf (S. 489). ...Große Dynastien von Lebewesen entstanden, 
breiteten sich aus und verschwanden wieder. Und das alles passierte 
vor einem Hintergrund beständiger und gewaltiger Umwälzungen, 
Gebirge wurden aufgeworfen und erodierten wieder, Kometen 
schlugen auf der Erde ein, Vulkane brachen aus, Ozeane stiegen und 
fielen. Ein endloser, beständiger und unglaublich gewaltsamer 
Wandel. ... — Aber wenn die Ozonschicht immer dünner wird... — 
Erreicht mehr ultraviolettes Licht die Erdoberfläche. Na und (S. 490)? 
.. UV-Strahlung ist gut für das Leben. Sie ist eine mächtige Energie. 
Sie fördert Mutation, Wandel. Unter der stärksten Strahlung werden 


viele Lebensformen gedeihen. ...Wissen Sie nicht, was mit dem 
Sauerstoff war? — Ich weiß nur, dass er lebensnotwendig ist. — Jetzt 
ist er es... Aber eigentlich ist er ein Stoffwechselgift... Als vor 
ungefähr drei Milliarden Jahren Sauerstoff als Abfallprodukt von 
gewissen Pflanzenzellen produziert wurde, kam es für alle anderen 
Lebensformen auf unserem Planeten zu einer Krise. Diese Pflanzen 
verschmutzten die Umwelt mit einem tödlichen Gift. Sie atmeten ein 
letales Gas aus, dessen Konzentration in der Atmosphäre immer 
höher wurde. ... — fünf, zehn, schließlich 21 Prozent. Die Atmosphäre 
der Erde bestand aus reinem Gift! Für das Leben absolut 
unverträglich! ...Ich will damit sagen, dass das Leben auf der Erde 
für sich selber sorgen kann. Für menschliche Begriffe sind 100 Jahre 
eine lange Zeit. ...Aber für die Erde sind 100 Jahre gar nichts. Eine 
Million Jahre ist gar nichts (S. 491). ...Der Planet ist nicht in Gefahr. 
Wir sind in Gefahr. Wir haben nicht die Macht, den Planeten zu 
zerstören — oder ihn zu retten. Aber vielleicht haben wir die Macht, 
uns zu retten (S. 492).” Was nach der Wissenschaft kommt 
beantwortet Crichton mit der Figur des Ian Malcolm so: „Es wird 
Veränderungen geben. ...Jede große Veränderung ist wie der Tod... 
Man sieht die andere Seite erst, wenn man dort ist (S. 423). Später 
im Buch setzt Malcom diese Gedanken fort, als er schon im Sterben 
liegt: „Alles sieht anders aus auf der anderen Seite 

Paradigmenwechsel ... Nicht ... Paradigma ... Weil alles anders ist ... 
auf der anderen Seite (S. 511)." Hammond lernt allerdings nichts 
aus den Worten von Ian Malcolm. Später schiebt er die Schuld für 
die Katastrophe mit den Dinosauriern auf Henry Wu und John 
Arnold: „In Wirklichkeit besaßen weder Wu noch Arnold die 
wichtigste Eigenschaft... Die Fähigkeit zur Vision. Die Fähigkeit, in 
die Zukunft zu sehen. Und die Fähigkeit, Mittel aufzutreiben, um 
diese Vision Wirklichkeit werden zu lassen (S. 508)." Dieses Zitat von 
der Vision ist bemerkenswert und knüpft an obige Überlegungen zu 
den langfristigen Vorhersagen und Investitionen an. Die Mathematik, 
die ja die Sprache der Wissenschaft ist, ist genau das: die Technik 
zur Erlangung von Wissen über die Zukunft. Durch Extrapolation von 
Daten aus der Vergangenheit in die Zukunft gibt sie die Illusion von 
Kontrolle und Sicherheit. Wie in den Klimamodellen — rein 


mathematische Konstruktionen —, die uns über die Temperatur, den 
Niederschlag und Wind in hundert Jahren vorgeben zu berichten. In 
der Griechischen Mythologie steht der Prometheus für diesen 
Glauben. Er stahl den Göttern das Feuer (Wissen und Macht) und 
teilte es mit den Menschen. Die Worte Prometheus und Mathematik 
haben den gleichen Wortstamm. Prometheus ist hergeleitet von pro 
und manthano, was Vorwissen oder Voraussicht bedeutet. Heidegger 
hat das Wort Mathematik auf mathesis oder mathemata 
zurückgeführt, was ebenfalls für das Vorwissen steht und die 
Erfassung der Natur durch räumlich-zeitliche Modelle. Es ist auch 
bemerkenswert, dass gerade der Mathematiker Ian Malcolm der 
große Kritiker des Parks ist. Er ist eben ein echter Wissenschafter, 
der weiß, wozu die Wissenschaft dienen kann und wozu nicht (siehe 
Zitat weiter oben; S. 388). 


Die Figur des John Hammond wird am Ende von den 
Dinosauriern, die er selber erschaffen hat, gefressen. 


DIE MENSCHHEIT ERWACHT 


19. Kapitel 


Die Antwort: Humanismus 


„Euer Geist und eure Tugend diene dem Sinn 
der Erde, meine Brüder: 
und aller Dinge Wert werde neu von euch 
gesetzt! 
Darum sollt ihr Kämpfende sein! 
Darum sollt ihr Schaffende sein!" 


Friedrich Nietzsche 


Freut euch! Singt! Erfreut euch des Lebens! Wir sind Menschen, 
die einen Verstand haben, die lesen können, die sprechen können, 
die fühlen können, die ihr Schicksal abwenden können, die erkennen 
können und wir werden nicht zu Sklaven der Transhumanisten, wir 
werden nicht aussterben und wir werden diesen Anschlag auf die 
Menschheit zu vereiteln wissen. 


Das Leben ist kein Jammertal und keine Übergangsphase zu einer 
besseren Welt, ob diese nun „Paradies“ oder „Transhumanismus“ 
heißen mag. 


Ich weiß nicht, wie es Ihnen geht, aber ich lebe gerne. Ich liebe 
das Leben gerade dann, wenn ich es in vollen Zügen auskosten kann 
— wenn es besondere Freude macht und wenn es uns in himmlische 
Sphären empor katapultiert. Und zum Leben gehört, dass es uns 
auch wieder herunterschleudert. Es gehört dazu, dass es schmerzt — 
und wieder heilt und wieder lächelt. 


Können Sie sich mit dem Gedanken anfreunden, dass Ihr Geist in 
ein paar Jahren in eine Computer-Cloud hochgeladen wird und Sie 
dann im Computer leben? - Ich kann es nicht. Oder, dass ich meine 
Kinder trösten muss, weil sie keine Kinder bekommen können und 
sie zu einem Pharmakonzern gehen müssen, um ein Gen-Kind zu 
kaufen. Oder mir meine Toilette sagt, was ich aus dem 3-D-Drucker 
essen soll. 


Ein Leben im Einklang mit der Natur habe ich als das schönste 
Leben kennengelernt und auch wenn ich von Städten wie Florenz, 
Rom, Paris oder natürlich Berlin oder Wien beeindruckt war, so ist 
das schönste Leben für mich dennoch in der Natur: am Berg, in 
einem Wald, an einem See, am Meer — und natürliche Nahrung, 
selbstgebrannter Schnaps oder edler Wein. Ein 3-D-Drucker, der 
Fleisch druckt? Das ist die Hölle — wenn ich mir eine vorstellen 
müsste. 


Ich hoffe sie kennen das Gefühl, ein kleines Baby auf dem Arm zu 
halten. Wie es riecht, wie es weich ist, wie es voller Vertrauen die 
kleinen Augen aufschlägt. Dieses kleine Wesen hat eine lange 
Herkunft. Es trägt das Erbe von tausenden Voreltern, die das Leben 
weitergaben, bis zum heutigen Tag. Es hat im Leib seiner Mutter in 
nur neun Monaten eine gigantische Entwicklung vom Einzeller zum 
vernunftbegabten 75-Billionen-Zellen-Wesen Mensch vollzogen - 
eine Entwicklung, für die die Natur 4 Milliarden Jahre brauchte. Wir 
Menschen können durch die Vereinigung von Mann und Frau, von Ei- 
und Samenzelle, neues Leben schaffen. Wie sollten wir so einen 
Schöpfungsakt anders beschreiben, als mit „Wunder“? Warum sollten 
wir die Ehrfurcht verlieren und warum aufhören, dieses Leben als 
heilig zu bezeichnen? — Dieses Baby, dieses kleine, schutzlose 
Geschöpf, hat sein ganzes Leben noch vor sich! Es ist soviel mehr als 
nur Algorithmen und Zahlen, Berechnungen und Vorhersagen. Es 
vertraut uns, dass wir ihm keine Hölle auf Erden hinterlassen. 


„Des Menschen Freude ist der Mensch! 
So sprach ein heilig ernster Mann — 
Und heilig ernst ist, was er sprach, 

Weil's uns zum Himmel führen kann.“ 


Das schrieb vor rund 150 Jahren die Schriftstellerin Ferdinande 
von Brackel (1835-1905). Können Sie damit etwas anfangen? 


Ich bin gerne in Gemeinschaft und ebenso genieße ich gerne die 
selige Ruhe, wenn es einmal ganz still um mich ist. Ich lache gerne 
laut und krümme mich über einen Witz, ich bekomme gerne 
Gänsehaut bei einem ergreifenden Musikstück, und ich kann mir bis 
heute nicht erklären, warum ich bei einem berührenden Gedicht 
derart ergriffen bin, dass ich nasse Augen bekomme. Computer 
können das nicht. Mit Medikamenten ruhiggestellte und von 
Smartphones emotional abgetötete Menschen sind ebenso 
erschreckend wenig zu Emotionen fähig. 


Das Leben ist für mich heilig und erhaltenswert und der 
Transhumanismus, als die Ablehnung und Negation dieses Lebens, 
ist die größte Bedrohung, die die Menschheit in ihrer Gesamtheit je 
erfahren hat. 


Die Beweisaufnaname zum Transhumanismus ist hiermit 
abgeschlossen. Die Kapitel 1 bis 18 bilden die Grundlage für den 
künftigen Umgang mit den Vertretern dieser Ideologie und sollten 
zur Entwicklung entsprechender Abwehrmechanismen beitragen. 
Belegt habe ich meine Anklage mit unzähligen Fußnoten und Zitaten. 


Lassen Sie mich jetzt frei erzählen, ohne Quellen und Fußnoten. 
Ich will von dem sprechen, was uns nach meiner Überzeugung 
retten wird. Verstehen Sie meine Ausführungen als Anregungen, so 
wie das gesamte Buch eine Anregung sein soll, das unseren 
menschlichen Geist herausfordert, anregt und prüft. Und das ist die 
Antwort auf den in diesem Buch dokumentierten Angriff des 
Transhumanismus auf die Menschheit: Der menschliche Geist ist die 
Lösung! Unsere Kreativität, unsere seit Jahrmillionen 
weiterentwickelte Lösungskompetenz, die uns die ersten 
Steinwerkzeuge erfinden ließ, uns die moderne Technik bescherte 
und nun gar gegen unsere eigene Existenz gerichtet werden könnte. 
Unser trotziges „dennoch“, unser „ich will“ und das menschliche „die 
Ausnahme bestätigt die Regel“. Im bis ins Letzte durchgeplanten 
System der Kontrolle ist der Mensch als einzige Konstante zugleich 
Unsicherheitsfaktor und Chance, sodass sich immer das Blatt 
wenden kann. 


Eine konkrete Anleitung, was die Antwort auf den 
Transhumanismus ist, kann es abschließend nicht geben. Aber wir 
können und müssen Anregungen und Impulse finden, denn wir 
müssen in den Kampf mit dieser Jahrtausendbedrohung treten. 


Das unheilvolle Jahr 2045, in dem uns die Unfruchtbarkeit 
vorausgesagt wird, in dem das Leben im Reagenzglas genetisch 
gezüchtet wird, in dem Cyborg zum Alltag gehören und 
Unsterblichkeit medizinisch machbar sein soll, kann abgewendet 
werden. Und wir können heute den Kampf gegen unsere 


Abschaffung beginnen, indem wir uns Wissen aneignen und indem 
wir unsere Mitmenschen über eine Bedrohung aufklären, die von den 
wenigsten Menschen als Bedrohung erkannt wird, weil sie zu sehr 
mit den Problemen des Alltags beschäftigt sind. Unsere Abschaffung 
kommt lautlos und daher muss man laut und klar darauf hinweisen. 


Wir müssen beginnen, unser eigenes Leben selbst in die Hand zu 
nehmen. Selbstbestimmung und Eigenverantwortung sind die Worte, 
die ausdrücken, was jetzt nötig ist. Das beginnt damit, dass wir uns 
gegen die körperliche und geistige Vergiftung wehren, indem wir 
gesünder und nachhaltiger leben. Die geistige und körperliche 
Ernährung muss wieder bewusst gewählt werden, da Unbewusstheit 
in einer Welt der Lüge zu Vergiftung und Tod führt. 


Natürlich sind wir übergeordneten Einflüssen unserer Umwelt 
ausgesetzt, die von den politischen Entscheidungsträgern geduldet 
oder gar befördert werden. Was also mit einer Politik tun, die 
Zerstörung und Todesmarsch duldet oder gar aktiv kriminell daran 
mitarbeitet? — Ganz klar: Austauschen. Machtwechsel. Nur durch 
eine radikale Kurskorrektur ist es möglich, wirkungsvoll 
gegenzusteuern. Für einen langsamen „Marsch durch die 
Institutionen" ist das System zu kaputt und die Zeit zu knapp. 


Also müssen wir uns und unsere Liebsten so gut es geht behüten 
und beschützen — und alle zugleich aufstehen. „Aufstehen. Immer 
und immer wieder, bis die Lämmer zu Löwen werden“, wie es in 
einem der Robin-Hood-Filme so schön heißt. 


Notwende 


Zu erkennen, dass man mit dem Rücken zur Wand steht, kann 
etwas Befreiendes haben. Zu wissen, dass bald alles enden könnte, 
wenn man nicht den höchsten Einsatz wagt und sich mit seinem 
ganzen \Nesen dagegen einsetzt. Wie oft in der Geschichte brauchte 
es schon diese äußerste Bedrohung? Musste es nicht immer und 
immer wieder ums Ganze gehen, an die Existenz, damit sich die 
Menschen aufrafften, um für ihre Freiheit und ihr Leben zu kämpfen? 
Was musste nicht alles an Terror und Erniedrigung und Mord 


geschehen, ehe sich die Schotten William Wallace anschlossen, oder 
sich die losen und zerstrittenen Germanenstämme Hermann dem 
Cherusker unterordneten? Was mussten die Inder ertragen, um 
Gandhis Botschaft zu verstehen und wann — endlich! — will der 
wohlstandsverwahrloste Weiße (Er hat „weiß“ gesagt — steinigt ihn!) 
erkennen, dass seine Tage gezählt sind, wenn er sich nicht endlich 
zu einer Notwende im Wortsinne — einer Wende in größter Not also — 
durchringt? 


Yuval Noah Harari möchte mit seinem Transhumanismus in die 
liberale Welt hineinfahren wie eine Abrissbirne in ein morsches 
Gebäude: „Wenn Gentechnik und Künstliche Intelligenz ihr volles 
Potenzial entfalten, könnten Liberalismus, Demokratie und freie 
Märkte genauso obsolet werden wie Feuersteinklingen, 
Musikkassetten, der Islam und der Kommunismus.“ 


Die Welt verändert sich radikal, und das bedeutet von Grund auf. 
Doch wird es eine transhumanistische Zukunft werden, eine virtuelle, 
digitale Dystopie? 


Die künstlichen Geschöpfe könnten sich sehr schnell gegen ihre 
Schöpfer wenden. Bei Jurassic Park war es so, bei Goethes 
Zauberlehrling ebenso. Könnte es gar sein, um bei Goethe zu 
bleiben, dass der Transhumanismus jener von der Menschheit 
benötigte Anreiz war, um über den eigenen Lebenssinn 
nachzudenken? Also „ein Teil von jener Kraft, die stets das Böse will 
und stets das Gute schafft‘. Das Böse wollen — und das Gute 
schaffen! Wenn die Menschheit im Angesicht ihrer Auslöschung 
begreift, dass es eine Neuordnung der Werte und ein 
Wiederbesinnen auf unsere conditio humana geben muss, dann 
erschafft diese existenzielle Herausforderung tatsächlich das Gute — 
wenngleich die Absicht böse war. 


Die existenzielle Bedrohung und die Vernichtung aller 
wirtschaftlichen Werte, die Verarmung breitester 
Bevölkerungsschichten und der Angriff auf das Leben selbst: Vor 
dieser Bedrohung kann sich niemand mehr drücken! 


Das ging vielleicht bis jetzt. Wer bei Kriegen wegsah, der sah 
eben weg oder schaltete auf einen anderen TV-Kanal um. Wer bei 
Corona mitschwamm, der ließ sich eben spritzen, testen und trug 
brav Maske. Doch wegducken beim „Great Reset” und beim 
Transhumanismus? Nein. Diese Zeiten sind jetzt vorbei! Jetzt kann 
sich keiner mehr drücken, und wenn sich nur genügend Menschen 
dieser existenziellen Frage stellen, wird sich in weiterer Folge daraus 
eine nicht gekannte Gruppendynamik entfalten. 


Es gibt keine Rettung von außen, und es geht um unsere nackte 
Existenz. Diese Erkenntnis wirft den Europder auf das Wesentliche, 
er muss jetzt zu seiner eigenen ihm innewohnenden Stärke 
zurückfinden, sich organisieren, aufstehen und kämpfen. Die 
Herausforderung wird seine schlummernden Kräfte mobilisieren. 
Friedrich Nietzsche schrieb: „Wenn je ein Deutscher etwas Großes 
tat, so geschah es in der Not, im Zustande der Tapferkeit, der 
zusammengebissenen Zähne...“ Und Friedrich Hölderlin (1770-1843) 
verdanken wir eine Erkenntnis, die jeder bestätigen wird, der das 
Wagnis und das Risiko nicht scheut: „Wo aber Gefahr ist, wächst das 
Rettende auch.” 


Entkommen 


Können wir dem drohenden Untergang überhaupt entkommen? 
Ist es nicht zu spät? — Es ist nie zu spät, doch wir sollten keine Zeit 
verlieren! 


Der Ausbau zur digitalen Diktatur kann verzögert werden, dazu 
bedarf es des gebündelten und wirkungsvoll organisierten 
Widerstands der Menschen. Denn die digitale QR-Code-Diktatur, wie 
sie in China bereits an der Tagesordnung ist, kann nur errichtet 
werden, wenn der Großteil der Menschen bereitwillig mitspielt. Und 
warum spielen sie mit? Weil sie die Tragweite der vielen kleinen, 
banalen Handlungen nicht erkannt haben. Und was rüttelt sie wach? 
Richtig: Aufklärung. Eine Aufklärung, die auch Sie nach der Lektüre 
dieses Buches leisten können! Worauf warten Sie? ... 


Und was ist mit dem furchtbaren und äußerst bedrohlichen 
Thema der Unfruchtbarkeit? — Auch hier können wir die Entwicklung 
hemmen und Zeit gewinnen. Auch hier ist Aufklärung und Wissen 
alles. Für die uninformierte Stadtbevölkerung wird die Prognose von 
Prof. Swan, dass die meisten Männer 2045 unfruchtbar sein werden, 
vermutlich zutreffen, wenn es nicht gelingt, die Massenhypnose 
durch die Systemmedien zu beenden und eine grundsätzlich andere 
Politik zu betreiben. Und wenn es nicht gelingt, dann darf der 
Einzelne nichts unversucht lassen, sich den negativen Einflüssen so 
gut es geht zu entziehen. Mit entsprechend bewusster 
Lebensführung kann eine Unfruchtbarkeit mit hoher 
Wahrscheinlichkeit vermieden werden. Vor allem die Aufnahme von 
Chemikalien tragen neuesten Studien zufolge zur Unfruchtbarkeit 
von Männern und Frauen bei. Die Auswirkungen der Impfungen sind 
noch lange nicht restlos geklärt, weshalb eine Kosten-Nutzen- 
Abwägung ganz klar gegen jede Form von Impfung spricht. Als 
mehrfacher Vater, der es geschafft hat, noch auf altmodische Weise 
Kinder zu zeugen, und der sich im Zuge dieser Recherche eingehend 
mit der Fachliteratur beschäftigt hat, darf ich hier sechs goldene 
Regeln für die Aufrechterhaltung der Zeugungsfähigkeit aufstellen. 
Dazu muss vorausgeschickt werden, dass es dabei um eine auf lange 
Sicht angelegte Änderung unserer Verhaltensweisen geht. Wenn Sie 
hin und wieder ungesund essen, werden sie nicht sterben. Und mir 
ist klar, dass selbst bei bewusster Vermeidung von Plastikmüll 
Unmengen davon angehäuft werden, weil Plastik unter den 
derzeitigen Rahmenbedingungen gar nicht gänzlich aus unserem 
Leben wegzudenken ist. Aber ich glaube, und manche 
Ernährungsberater würden mich vielleicht jetzt schelten: Wenn Sie 
sich sechs Tage die Woche gesund biologisch, nahrhaft und 
vitaminreich ernähren, können Sie am siebten Tag auch einmal 
Popcorn, Schokolade oder eine Torte essen. Wenn es ihnen dabei 
hilft, langfristig gesünder zu leben, dann gönnen Sie sich Ihre 
Sonntagstorte. 


6 Regeln 
für die Aufrechterhaltung der Zeugungsfähigkeit 


Regel 1: Vermeiden Sie Plastik, wo es nur geht! Besonders bei 
Babys und Kindern, etwa bei Fläschchen oder beim Spielzeug, aber 
generell im Haushalt und bei der Verpackung von Lebensmitteln. 


Regel 2: Lassen Sie sich nicht impfen! Die Covid-19-Injektion hat 
sich messbar negativ auf die Statistiken ausgewirkt, bei den anderen 
Impfungen wurden die Folgen bislang zu wenig untersucht. 


Regel 3: Achten Sie auf natürliche und vitaminreiche Ernährung, 
wenn möglich regional und biologisch. Vermeiden Sie Schadstoffe 
und künstliche Nahrungsmittel, verweigern Sie Gentechnik. 


Regel 4: Reduzieren Sie unnatürliche äußere Einflüsse, z.B. ist es 
nicht nötig, während des Schlafens sein Handy und WLAN-Gerät etc. 
eingeschaltet zu lassen. Gehen Sie genügend in die Natur. 


Regel 5: Rauchen, Drogenkonsum und Alkohol können sich 
negativ auswirken. 


Regel 6: Stress und ungesunder Lebensstil können 
Unfruchtbarkeit fördern. Versuchen Sie genügend Bewegung zu 
machen. 


Und ein Bonus-Tipp, der uns allen weiterhilft: Integrieren Sie den 
Widerstand gegen das uns alle schädigende System in ihren 
Lebensalltag, werden Sie selbst Teil des Widerstands! Seien Sie in 
der Aufklärung aktiv und unterstützen Sie Menschen, Organisationen 
und Medien, die sich diesem Ziel verschrieben haben. Letztlich 
müssen wir einen großangelegten Richtungswechsel erreichen, um 
die Bedrohung nachhaltig abwenden zu können. 


Die paar Punkte klingen banal und oberflächlich. Wenn Sie sie 
aber konsequent anwenden, ist das schwer, anstrengend, aufwändig 
- und oftmals kostspielig. Aber es wird Ihr Leben verbessern und sie 
vor Krankheiten schützen, für die Sie andernfalls anfällig wären. 


Grundsätzlich ist es natürlich richtig, dass der Trend zur 
Digitalisierung und die Weiterentwicklung der Technik nicht 
aufzuhalten sind. Deshalb muss der Mensch seine Beziehung zum 
technischen Fortschritt überdenken und sich klarmachen, dass der 


Fortschritt niemals Selbstzweck ist, sondern immer nur Mittel zum 
Zweck. Und zwar zum Zweck der Menschen. Das ständig sich 
erweiternde und organisierende Wissen kennt bald keine natürliche 
Grenze des technischen Fortschritts mehr. Daher muss der Verstand 
eine Grenze setzen, damit der Mensch sich nicht selbst zerstört. 


Warum werden Regenwälder so lange gerodet, bis nichts mehr 
übrig ist und die Welt zu kollabieren droht? — Hier muss der Verstand 
eine Grenze setzen! Und Konzerne, die Arroganz und Gier der Logik 
vorziehen, müssen an ihrem Zerstörungswerk gehindert werden. 


Warum wird eine Künstliche Intelligenz programmiert, also von 
Menschen am Computer erschaffen, die uns mit hoher 
Wahrscheinlichkeit mittelfristig eliminieren wird, wie eine Oxford 
Studie im September 2022 voraussagte? Warum werden mittels 
Gentechnik Embryos gezüchtet — und warum wird an tödlichen 
Nanotechnologiewaffen geforscht, die lautlos die Menschheit 
auslöschen könnten? — Warum ringen sich die Menschen hier nicht 
zu einer klaren Antwort und einer erkennbaren Selbstschutzreaktion 
durch? 


Das Tier folgt seinen Trieben. Auch der Mensch hat Triebe, aber 
anders als das Tier verfügt er über ein selbstreflexives Bewusstsein 
und einen Willen, mit dem er seine Taten lenken kann. Also muss 
sein Verstand selbstzerstörerische Tendenzen unverzüglich stoppen. 


Doch ist die Technik per se schlecht? Natürlich nicht. So wie ein 
harmloses Messer nicht per se tödlich ist. Man kann damit Brot 
schneiden, man kann es aber auch in den Bauch des Tischnachbarn 
rammen. Wer hält das Messer? Und was mache ich mit dem Messer? 
Das ist die Frage. 


Der König im Märchen Dornröschen wollte seine Tochter vor 
einem schlimmen Fluch retten: Ihr wurde prophezeit, dass sie sich 
an einer Spindel stechen und in einen hundertjährigen Schlaf fallen 
würde. Also ließ der König alle Spindeln im Land vernichten. Und 
welche Weisheit steckt in diesem Märchen, so wie jedes Märchen voll 
von Weisheiten ist? Dass man nicht alle Spindeln zerstören kann. 


Denn Dornröschen fand eine Spindel, stach sich und der Fluch ging 
in Erfüllung. 


Sollen wir also die Technik aus unserem Leben verbannen, aus 
Angst, es könnte uns ein Unglück ereilen? Es würde uns wie dem 
glücklosen König ergehen. Wir müssen die Technik in den Dienst der 
Menschen stellen und sie nicht den Hararis und Kurzweils 
überlassen! Und ja, es gibt auch unter den Forschern und 
Wissenschaftern solche, die auf unserer Seite sind! 


Der Roboterforscher und Executive-Direktor an der Technischen 
Universität München, Prof. Dr. Sami Haddadin, entwickelt Roboter 
und Künstliche Intelligenz. Er betont: Roboter sollen dem Menschen 
eine Unterstützung sein, nur darauf beruht ihre Nützlichkeit. 
Künstliche Intelligenz braucht einen Zweck und ein Ziel, und dieses 
Ziel muss der Mensch vorgeben. „Ein Roboter sollte klar als Roboter 
zu erkennen sein.“ Er sollte als technisches System erkennbar 
bleiben, das nur einen Zweck hat: Menschen zu unterstützen. 
Künstliche Intelligenz oder Roboter dürften nie Selbstzweck sein. 
Während viele Entwickler, gerade in Israel, China oder den USA, 
fieberhaft daran arbeiten, dass die Roboter immer menschlicher 
wirken und aussehen, um Stück für Stück den Menschen zu 
ersetzen, haben die Forscher an der Technischen Universität 
München einen anderen Zugang: „Wir hingegen — das ist vielleicht 
ein sehr europäischer Gedanke — wollen den Menschen gar nicht 
ersetzen.“! 


Ein europäischer Gedanke! Endlich spricht es jemand aus! Und es 
ist typisch, dass es uns der Sohn eines jordanischen Arztes und einer 
finnischen Krankenpflegerin sagen muss. Aber ja: Der europäische 
Geist ist erneut berufen, den Ausweg aus einer Krise zu finden. Und 
der europäische Geist, auf den die meisten Erfindungen 
zurückgehen, muss diese Erfindungen in den Dienst der Menschen 
stellen -— und nicht zu deren Abschaffung und Überwindung 
einsetzen! 


Der Pädagoge Dr. Edwin Hübner geht in seinem Textbeitrag zum 
Buch „Das Ende des Menschen?" auf die digitale Herausforderung im 
Klassenzimmer ein. „Indem wir zunehmend von Geräten umgeben 
sind, die menschliche Fähigkeiten simulieren, gewöhnen wir uns 
daran, menschliches Denken und menschliches Fühlen in diese 
Geräte hinein zu interpretieren und glauben am Ende dann 
tatsächlich, dass uns in einem Roboter ein quasi-menschliches 
Wesen gegenüberstünde. Von daher ist es eine Notwendigkeit, dass 
man mit Schülerinnen und Schülern ausführlich über den Aufbau und 
die Funktionsweise von Computern spricht.“ Und er fordert die 
Lehrerschaft auf, Wege durch die digitale Welt zu finden, also nicht 
„aus der digitalen Welt“ zu entfliehen, sondern erfolgreich 
durchzukommen: „Das sich zunehmend ausbreitende 
transhumanistische Menschenbild stellt die existenzielle Aufforderung 
an uns Pädagogen, dass wir eine eigene innere spirituelle 
Entwicklung vollziehen, die weniger davon motiviert ist, dass ich 
mich selbst verbessere, sondern die darauf gerichtet ist, fähiger zu 
werden, den Kindern vorzuleben, wie man einen menschlichen Weg 
durch die digitale Welt findet.“ 


Ich glaube, es müsste sich ein gesellschaftlicher Umgang mit 
diesem Thema entwickeln, wie er auch der leidigen Raucherdebatte 
durchaus förderlich wäre. Ich würde nie das Rauchen verbieten. 
Aber ich würde auch nicht wollen, dass im Zug neben mir und 
meinen Kindern geraucht wird. Früher rauchten die Politiker und 
Promis sogar im TV-Studio bei Interviews, irgendwann aber hat sich 
eine gesellschaftliche Norm eingependelt, wonach es einfach als 
asozial gilt, sich mitten im Restaurant eine Zigarre anzustecken oder 
neben kleinen Kindern zu rauchen. Eine ähnliche Entwicklung könnte 
der Umgang mit dem Smartphone nehmen. Man lehnt es nicht 
grundsätzlich ab, aber man schielt nicht ständig während eines 
Gesprächs darauf. Man benutzt es nicht am Esstisch und nimmt es 
nicht ins Bett mit. Aber dazu wären natürlich Erwachsene und Eltern 
nötig, die das den Kindern auch vorleben, die beim Abendessen mit 
den Kindern nicht ständig telefonieren oder durchs Internet surfen 
und die ihre Kinder nicht mit Handys und Tablets ruhigstellen. Eine 


gesellschaftliche Debatte, eine Grundsatzdebatte, ist nötig — und 
zwar bald. Vor allem, wenn wir uns klarmachen, dass das 
Smartphone einer der wichtigsten Einstiegspunkte für den 
Transhumanismus und die digitale Kontrolle war und ist. 


Rückbesinnung und Visionen 


Prof. Dr. Michael Hauskeller von der Universität Liverpool 
beschreibt im bereits erwähnten Buch „Das Ende des Menschen?“ 
den nie gestillten Wunsch des Transhumanismus, von allem immer 
mehr haben zu wollen: mehr Leben, mehr Wissen und mehr 
Kontrolle. „Das führt aber dazu, dass man das bereits existierende 
Gute entwertet und gar nicht mehr als solches wahrnimmt, und das 
scheint mir tatsächlich das Hauptproblem des Transhumanismus zu 
sein.“ 


Und Prof. Hauskeller gibt zu bedenken: „Das führt letztlich zu 
einer Haltung, wo nichts jemals als gut genug angesehen wird, und 
genau das könnte das Problem sein.“ Er schlägt vor, altbewährte 
Tugenden wie Dankbarkeit und Bescheidenheit neu zu entdecken. 
‚Non den Transhumanisten werden diese eher als schädlich und dem 
Fortschritt hinderlich angesehen, als religiöse Überbleibsel, die uns 
zurückhalten und uns suggerieren, dass die Dinge in Ordnung sind, 
während sie es tatsächlich nicht sind. Wir müssen darum aus Sicht 
des Transhumanismus auch diese Tugenden überwinden, sofern sie 
sich noch irgendwo finden lassen.“ Und der Universitätsprofessor für 
Philosophie wirbt für eine Rückbesinnung: „Die Neubesinnung, die 
ich vorschlagen möchte, ist letztlich eine Rückbesinnung, nämlich die 
Entscheidung, die Welt so zu sehen, dass wir das, was gut ist, als 
gut genug begreifen können.“ 


Natürlich muss der Transhumanismus eine solche Rückbesinnung 
ablehnen: „Aber wenn man sich rückbesinnen will auf das, was uns 
wichtig ist im Leben, dann stellen wir vielleicht fest, dass die vom 
Transhumanismus propagierte Überwindung nicht dazu gehört, 
sondern es andere Dinge sind, die das menschliche Gut ausmachen 
und die zusammenhängen mit unserer vVerletzlichkeit und 
Sterblichkeit, mit den scheinbaren Defiziten, die unsere Natur mit 


sich bringt.”” Man möchte fast fragen: Warum wird hier so 
zurückhaltend Widerspruch geübt? Denn der Macht und Borniertheit, 
die den Transhumanisten eigen ist, müssen wir ein selbstbewusstes 
Gegenkonzept entgegenstellen, oder wir werden von dieser 
präpotenten Dampfwalze überfahren. Aber die Richtung, die Michael 
Hauskeller aufzeigt, stimmt! 


„Die Geschichte gehört dem Bewahrenden und Verehrenden — 
dem, der mit Treue und Liebe dorthin zurückblickt, woher er kommt, 
worin er geworden ist“, sagt Nietzsche. Woher wir kommen, worin 
wir geworden sind. Der französische Historiker Dominique Venner 
empfiehlt der jungen Generation ganz an den Anfang schriftlicher 
Überlieferung zu gehen. Denn unsere emotionale und seelische 
Prägung ist Jahrtausende alt, egal, welche Verirrungen der Neuzeit 
uns oberflächlich beeinflussen mögen. Und so empfiehlt Venner die 
homerischen Epen: „Die antike Philosophie mit all ihren Varianten 
wurde aus den hergebrachten Mythen geboren, die ihr 
vorausgegangen waren. Ihre Geburtsstätte waren die homerschen 
Gedichte. Seitdem man über die Bedeutung der Mythen nachdenkt, 
werden diese nicht mehr mit fantastischen Sagen oder Histörchen 
verwechselt. Man hat nämlich verstanden, dass Mythen in der Tat 
‚Ur-Worte‘ sind, Worte der arch& (Anfang, Ursprung), kraftvolle 
Bilder, Energien, nicht etwa definierte Begriffe. Sie sind mehrdeutige 
Bilder, die zu einer vielfältigen Weltdeutung anregen, die oft 
inhaltsreicher und tiefgründiger ist als die, welche von Philosophen 
vorgetragen wird.“ Und Venner appelliert leidenschaftlich daran, das 
europäische Gedächtnis wachzurütteln und auf die Suche nach den 
verlorenen Mythen zu gehen, da uns nur aus diesen uralten, 
ewiggültigen Werten die Kraft erwachsen könne, die kommenden 
Zeiten samt ihrer Abgründe zu bestehen. Wesen und Wirken der 
Gestalten Homers können wie folgt zusammengefasst werden: 


Die Exzellenz als Ziel. 
Die Natur als Fundament. 
Die Schönheit als Horizont. 


Dieses Urbild europäischen Ideals pflanzte sich fort, überdauerte 
die Zeit und wanderte — als das antike Griechenland verwelkte und 
für immer aus der Geschichte ausschied — nach Rom, wo es zwar um 
die staatliche und vaterländische Gesinnung ergänzt wurde, sich vom 
Wesen her aber treu blieb. Die alten Römer schworen auf die drei 
Grundsätze: 


Gravitas (Seelengröße) 
Virtus (moralischer Mut) 
Dignitas (Ehre) 


Als Rom seinen eigenen Geist verriet, ging es unter, nicht durch 
fremde Heere, sondern durch innere Fäulnis. Als die Antike mit ihrer 
leuchtenden Faszination zu Ende ging, retteten sich die Mythen und 
Charakterwerte durch die Zeit, wurden in den Sagen und Märchen 
überliefert, ergriffen Gestalt in den Rittern, wurden singend verklärt 
in den Minnesängen des Mittelalters, entwickelten sich fort in den 
faustischen Philosophen, brausten auf in den Freikorps der 
Befreiungskriege und wurden über Generationen oft nur unbewusst 
aber beständig weitergegeben, sodass sie eines Tages kraftvoll 
wiedererwachen können. Auch wenn Irrwege deutsche und 
europäische Menschen von ihren Quellen fortführten, bewahrten sie 
die von ihren Urahnen überlieferten archetypischen europäischen 
Bilder in ihrem Gedächtnis. Dank dieser alten Überlieferungen 
besitzen wir ein reiches, aber verborgenes Gedächtnis, einen Hort 
aller Werte, auf die wir unsere künftige Wiedergeburt gründen 
können. Die Renaissance von morgen wird sich aus diesen Quellen 
speisen — oder sie wird nicht sein. Siegfried der Drachentöter, 
Kriemhild und Brunhild, Wieland der Schmied, Dornröschen, 
Aschenputtel, Schneewittchen und die sieben Zwerge: Sie alle 
gehören zum ewigen „Es war einmal..." unseres Volkes und sind es 
wert, genauer beschaut zu werden. 


Für Transhumanisten ist die Geschichte eine Abfolge mühsamer 
Ereignisse und Irrwege, und der Zeitpunkt, zu dem endlich mit Hilfe 


der Technik völlige Kontrolle über das Schicksal des Menschen 
erlangt werden kann, wird sehnlich herbeigewünscht. Sie begreifen 
biochemische Abläufe als eine komplexe algorithmische Formel, die 
es zu verstehen gilt, um die Natur perfekt nachbilden oder 
manipulieren zu können. Wie man die menschlichen Anlagen fördern 
und veredeln oder einen wacheren Umgang mit der Natur und ihren 
Ressourcen pflegen könnte, solche Gedanken kommen den 
Technokraten nicht. 


Was ist denn der Sinn des Lebens, wenn es nach Ray Kurzweil 
geht? In seinem Buch „Menschheit 2.0" beantwortet er diese Frage 
so: „Meiner Ansicht nach besteht der Sinn des Lebens an sich — und 
der Sinn unseres Lebens — darin, ein immer größeres Wissen 
schätzen zu lernen und sich auf eine höhere Ordnung 
hinzubewegen. (...) So wie ich es sehe, ist der Sinn des Universums 
derselbe wie der Sinn unseres Lebens: das Streben nach mehr 
Intelligenz und Wissen. (...) Wir haben eine entscheidende Schwelle 
überschritten, und im Verlauf des nächsten Jahrhunderts wird es uns 
gelingen, das Sonnensystem mit selbstreplizierender, 
nichtbiologischer Intelligenz zu erfüllen.“? 


Gewiss hat niemand vom IT-Programmierer Raymond Kurzweil 
eine philosophische oder tiefgründige Antwort erwartet. Aber diese 
Aussage ist dann doch recht entlarvend. Kein Wort von Liebe oder 
anderen menschlichen Regungen, kein Wort von Werten, kein Wort 
von Charakter oder Kindern, von Vergangenheit oder Zukunft. „Der 
Sinn des Lebens ist das Leben selbst", sagt Goethe. Ein gutes Leben 
zu führen — und dieses Leben durch reiche Nachkommenschaft 
weiterzugeben. Diesem Lebenssinn will ich mich gerne anschließen. 


Für Harari und die Transhumanisten ist „Liebe" schlicht lächerlich. 
Liebe sei die „fleischliche Anziehungskraft zwischen zwei 
Säugetieren“, die zu einem „Hormonrausch“ führen würde, und die 
menschliche Vorstellungkraft sei nichts weiter als das Produkt 
biochemischer Algorithmen.* Die fleischliche Anziehungskraft, wie es 
Harari abwertend nennt, ist für Menschen und andere Säugetiere 
aber überlebensnotwendig. Zahlreiche Experimente haben etwa 


gezeigt, wie der Entzug von Fürsorge und körperlicher Nähe Kinder 
schädigt. Der Psychologe Harry Harlow trennte im Zuge eines 
Experiments in den 1950er Jahren Baby-Äffchen von ihren Müttern. 
Und die Tierversuche zeigten, dass die Äffchen sogar Nahrung 
vernachlässigten, weil sie körperliche Nähe zu einer Mutterattrappe 
vorzogen. Äffchen, denen über einen längeren Zeitraum jede 
Zuneigung und Liebe vorenthalten wurde, wurden schwer gestört 
und verhaltensauffällig. 


Friedrich Hölderlin skizzierte eine schöne, mögliche Vision der 
Zukunft: „Dass der Egoismus in allen seinen Gestalten sich beugen 
wird und die heilige Herrschaft der Liebe und Güte, dass 
Gemeingeist über alles in allem gehen und dass das deutsche Herz 
in solchem Klima, unter dem Segen dieses neuen Friedens erst recht 
aufgehen und geräuschlos, wie die wachsende Natur, seine 
geheimen weitreichenden Kräfte entfalten wird, dies mein ich, dies 
seh und glaub ich!“ 


Was ist nun aber die Antithese zu dem uns bedrohenden 
Transhumanismus? — Wenn sich „HUMANISMUS" vom lateinischen 
Wort „humanitas" ableitet, das „Menschlichkeit“ bedeutet, dann ist 
es wohl dieser recht verstandene, neu beseelte und erweiterte 
Humanismus. Ein bewussterer, unter dem Eindruck äußerster 
Bedrohung gereifter und geschärfterr Humanismus - eine 
Menschlichkeit der erwachenden Menschheit! 


„TRANS steht lateinisch für „jenseits“ oder „darüber hinaus“. Also 
kann man „Transhumanismus" als Überwindung des Menschen, ein 
„Uber-den-Menschen-Hinausgelangen" verstehen. 


Wenn wir eines über den Menschen wissen, dann, dass wir 
Menschen Identitäten haben, dass wir eine Werdensgeschichte 
haben, dass wir eine Sprache und eine Kultur unser Eigen nennen 
und dass wir Gemeinschaftswesen sind, die eine Familie brauchen 
und die sich an unseren Mitmenschen orientieren, ausrichten und 
aufbauen. 
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Johann Wolfgang von Goethe und Friedrich von Schiller: Zwei Dichter und Denker, zwei 
Humanisten, zwei aufrechte Deutsche. Sie weisen uns den Weg in eine freie und lebenswerte 
Zukunft. Das bronzene Doppelstandbild wurde 1857 eingeweiht und steht auf dem Theater- 
platz in Weimar. 


Die globalistischa und menschenfeindliche Ideologie des 
Transhumanismus hat eine gewaltige Gegenbewegung ins Leben 
gerufen. Das humanistische Menschenbild, wie es bereits in der 
Antike vor über 2.000 Jahren begründet wurde, wird zur Grundlage 
einer neuen Bewegung und mit neuem Leben erfüllt werden. Denn 
der Mensch erwacht. Er erwacht nach Jahrhunderten der Suche und 
kommt zur Verantwortung und Selbstbestimmung. Verantwortung 
für sein Tun und Handeln, was auch heißt, mit den Konsequenzen 
seines Tuns zu leben. Und Selbstbestimmung bedeutet: selbst sein 
Leben aktiv gestalten zu können und zu wollen. Aber nicht, wie die 
Globalisten es im Sinn haben: roden, brandschatzen, ausbeuten und 
versklaven, als Herrscher über die geknechtete Natur und die 
ohnmächtigen, willenlosen Massen. Nicht die verbrannte Erde ist den 
nun erwachenden Humanisten eigen, sondern der fruchtbare, 
Generationen nährende Boden der Mutter Erde. 


Die Transhumanisten sollen sich nicht täuschen: Ihr totaler Angriff 
wird alle Gegenkräfte mobilisieren und die Reserven in den Völkern 
wecken. Nicht die Spezies der abgehobenen globalen Eliten hat eine 
Transformation durchlebt. Nein! Sie waren und blieben immer die, 
die sie stets waren: Gieriges, arrogantes, abgehobenes und 
abgrundtief böses Pack! Die Menschen aber, die von diesen alles 
verzehrenden Globalisten als „nutzlose Masse“ verachtet werden, 
diese Menschen formieren und transformieren sich! Und der 
Erweckungsprozess von abertausenden Einzelmenschen führt zu 
einer gigantischen Transformation immer größerer Gemeinschaften, 
was letztlich nichts weniger ist als die Auferstehung der Welt. Dieser 
erwachte Teil der Menschheit begreift die Angriffe der letzten 
Jahrzehnte in einem ganz anderen, übergeordneten Zusammenhang. 


Der erwachte Mensch ist ein bewusster und nützlicher Teil der 
Natur — und kein Gott, kein Despot, kein Herrscher, der sich die Erde 
unterwerfen, sondern im heiligen Einklang mit ihr und nach ihrem 
Vorbild leben möchte. Denn er erkennt, dass er nur so im Einklang, 


Gleichklang und in Harmonie leben und sein Potential voll entfalten 
kann. 


Der bewusste Mensch begreift sich als Heger und Pfleger der 
Natur, mit all ihren Geschöpfen. Er möchte im wechselseitigen Geben 
und Nehmen mit ihr leben. 


Der Wald ist Heiler, die Natur ist Vorbild, die Erde ist Mutter, das 
Land ist Vater. 


Der Mensch wird nicht als tabula rasa in diese Welt 
hineingeboren, er ist keine Spielfigur im Monopoly, er ist kein 
Zufallsprodukt eines Genexperiments und keine Bestellnummer im 
Reagenzglas! Der Mensch hat eine lange Herkunft, er hat ein 
Gewordensein, er hat eine Abstammung, Ahnen, eine Kultur, eine 
Sprache, eine Tradition — er verspürt Liebe und Hass, Ärger und 
Enttäuschung — und weil er eben den Hass kennt, kennt er auch die 
Liebe! 


Der Mensch weiß, dass eine gerade, ehrliche und aufrechte 
Haltung die Äußerung einer ehrlichen und aufrechten Seele ist — und 
dass die Taten die Spiegel unserer Gedanken sind. Wer fällt, muss 
sich nicht schämen. Selbst in den Schmutz zu fallen ist keine 
Schande, im Schmutz liegen zu bleiben hingegen schon. 


Der Mensch hat Achtung vor dem Leben, auch vor dem 
ungeborenen Leben. Er hat Achtung vor der Natur und so auch 
Respekt vor dem Tod. Er erkennt und begreift Leben und Tod als 
ewigen Kreislauf, so wie Sonne und Mond zusammengehören, Licht 
und Finsternis, hell und dunkel, Schwarz und Weiß, Tag und Nacht, 
Freude und Schmerz, Winter und Sommer. 


Ohne Nacht empfinden wir keine Freude am Sonnenaufgang, 
ohne Finsternis haben wir keine Sehnsucht nach dem Licht. Wir 
wollen das Leben achten, die Kulturen schützen, unsere Identität 
erhalten, die Freuden und die Liebe vertiefen und jene bekämpfen, 
die uns all das rauben wollen, weil sie an einer Geisteskrankheit 
leiden und, warum auch immer, die Menschheit hassen. 


Wir werden nicht zulassen, dass wir untergehen. Aufklärung ist 
der erste Schritt gegen unsere Beseitigung. Eine immer größer 
werdende Schar Aufgewachter wird sich zu organisieren beginnen, 
und organisierter Wille wiederum drängt unaufhaltsam zur Macht. 
Das ist ein organischer, nicht aufzuhaltender Prozess — die Frage ist 
lediglich, ob die Kraftreserven noch stark genug sind, um diesen 
Kampf für uns siegreich zu gestalten, oder ob die Menschheit schon 
zu krank und schwach oder einfach zu zögerlich und feige für den 
Freiheitskampf ist. 


Ich glaube unbeirrt: Der Faktor Mensch wird die Menschenfeinde 
in ihrem Zerstörungswerk aufhalten. Und zwar dann, wenn sich die 
Besten in den Dienst der Gemeinschaft stellen. Es tut aber not zu 
erkennen, dass die Zeit drängt. 


20. Kapitel 


Selbstermächtigung 


„Es kommt jetzt die Zeit, eine neue Kultur zu 
schaffen, in der der Mensch nicht nur von 
der Ratio her als so wichtig angesehen wird, 
sondern dass wir auch sehen, dass das 
sogenannte Irrationale, die Emotion, die 
Beziehung, das Unbewusste von 
fundamentaler Bedeutung sind.“ 


Prof. Dr. Dr. Christian Schubert 
Universität Innsbruck 


Wenn wir nicht wollen, dass unser Leben bis in die letzten Züge 
genormt und kontrolliert wird, dann müssen wir die Macht zurück zu 
uns selbst holen. Doch wer Selbstermächtigung fordert, muss 
wissen, wer er ist. Und dieser Selbstfindungsprozess dauert in 
Europa nun schon sehr lange. Doch die 2000-jährige Suche drängt 
zum Ende. 


Wer sich durch die Geschichte arbeitet, die Philosophen und 
Denker beschaut, wird schnell feststellen, dass die Menschen immer 
begreifen wollten, wer sie sind, was ihr Auftrag auf dieser Erde ist, 
wer sie erschaffen hat, wer Gott und was gut ist. Immer ging es um 
die großen Seinsfragen und um das Erkunden neuer Wege auf dieser 
Welt. Die Neugierde und der Wissensdurst waren immer der Antrieb. 
Und diese Entschlüsselung und Deutung der Welt war immer sowohl 
eine religiöse als auch eine weltanschauliche Frage. Wie schaue ich 
die Welt? Und wem verdanke ich dieses Leben? 


Schon aus der frühen germanischen Zeit sind uns Zeugnisse 
bekannt, die belegen, dass unsere Vorfahren diesen Fragen 
nachgingen. Sie schufen sich Mythen und Sagen, eine lebendige 
Welt der Götter und Naturgeister. Die in den Erzählungen in 
Erscheinung tretenden Götter waren der Versuch, sich die 
unverständlichen und oft grausamen und launischen Naturgewalten 
verstehbar zu machen. Der zerstörerische Blitz und der Donner 
waren das Werk des Donnergottes Thor, der durch die Lüfte reitet 
und seinen donnernden Hammer schwingt. Die germanischen Götter 
waren der Versuch, sich das Geheimnisvolle, Unverständliche zu 
erklären, es mit dem menschlichen Verstand erfassen zu können. Für 
die Ackerbau treibenden Völker dieser Zeit, deren ganzes Leben von 
den Jahreszeiten, der Sonne und dem Stand der himmlischen 
Gestiine abhing, war die Verehrung der Naturkräfte 
selbstverständiich und die Beschäftigung mit Wetter und 
Sternenhimmel alternativlos. Entgegen der in der germanophoben 
Geschichtsschreibung verbreiteten These, wonach die Germanen 
„roh und ungebildet" gewesen seien, wissen wir heute, dass gerade 


in diesem Kulturkreis schon sehr früh ein enormes Wissen über den 
Himmel und die Naturgesetze vorhanden gewesen sein muss. 
Beispielhaft genannt sei nur die Himmelsscheibe von Nebra, eine 
Bronzeplatte mit goldenen Abbildungen von Himmelskörpern, 
gefunden 1999 in Sachsen-Anhalt, erschaffen zwischen 2100 und 
1700 v. Chr Es handelt sich um die älteste konkrete 
Himmelsdarstellung der Menschheit, die unglaubliches astrologisches 
Detailwissen, Kenntnisse über die Sterne und die Sonnenwende, 
voraussetzte. Oder nehmen wir die Kreisgrabenanlage von Goseck: 
Diese astronomische Anlage, ein Sonnenobservatorium, das auf das 
Jahr 4800 v. Chr. datiert wird, ist exakt an den Ereignissen der 
Winter- und Sommersonnenwende ausgerichtet. 


In der Götterwelt spiegelte sich aber auch das eigene 
Selbstverständnis auf mythische Weise wider. So vereinte der 
Göttervater Odin oder Wotan — als Sinnbild seelischer Urkräfte — 
Ehre, Heldentum, Gesang, Kunst und Weisheit in sich. Unruhig, ewig 
suchend, wissbegierig — so begegnet uns der ewige Wanderer, der 
gar ein Auge opferte, um Weisheit zu erlangen. Wer erkennt darin 
nicht den Wesenszug der späten deutschen Nachfahren, die in 
unbändigem faustischem Drange rastlos nach dem Licht der 
Erkenntnis und des Fortschritts strebten. Diesem fieberhaften 
Suchen, diesem Fragen und Forschen verdanken wir zahllose 
Erkenntnisse, die der Menschheit zum Segen dienten. 


Aus den jahrtausendealten germanischen Schöpfungssagen 
spricht auch eine von Anbeginn an vorhandene Naturverbundenheit, 
die die frühen Europäer nicht außerhalb der Natur verortet, sondern 
sich als von ihr geschaffen begreift. So wurden die ersten Menschen 
nicht aus einem leblosen Stoff geformt, sondern, was bezeichnend 
ist: Sie entwickelten sich aus Bäumen. In der Edda heißt es: 


Bis drei Asen aus dieser Schar Stark und 
gnädig, zum Strand kamen: Sie fanden am 


Land, ledig der Kraft, Ask und Embla, ohne 
Schicksal. 


Drei Götter, Asen genannt, unter ihnen Allvater Odin, fanden am 
Strand zwei Bäume. Ask heißt Esche. Embla deutet man als Ulme. 
Die Götter nahmen die Bäume und verliehen ihnen menschliche 
Eigenschaften. Der erste gab Seele und Leben, der zweite Verstand 
und Bewegung, der dritte Antlitz, Sprache, Gehör und Gesicht. Das 
„Holz“, aus dem der „Mensch geschnitzt ist“, war also schon 
vorhanden. Es wurde durch die Gottheiten mit wesentlichen 
Eigenschaften veredelt, sodass der Mensch geschaffen war. Nicht nur 
im germanischen, sondern auch im sehr verwandten iranischen 
Mythos stammen die Menschen von der Esche ab. Der Schriftsteller 
und Philosoph Gerd-Klaus Kaltenbrunner ergänzt: „Uralt ist ja der 
Glaube, dass Bäume und Menschen verwandt, dass Blut und Harz im 
Grunde ein einziger Saft seien. Völker sind Menschenwälder, Wälder 
sind Baumvölker. Der kosmische Baum, an dem das Schicksal der 
Welt hängt, ist die dem Odin heilige Esche Yggdrasill.“ Esche ist im 
Griechischen ein Synonym für Lanze oder Speer. Aus dem Holz, aus 
dem sie selbst zu sein wähnten, fertigten die alten Griechen wie die 
Germanen ihre Waffen an. Im Namen Germane steckt der Begriff 
des „Ger“, was wiederum Speer (Wurfspieß) bedeutet. Noch zur 
Ritterzeit umpflanzten Fürsten, Grafen und Vögte gerne ihre Burgen 
mit Eschen. Daran erinnern auch die so häufigen Ortsnamen Esch, 
Eschbach, Eschau, Eschenau, Eschweiler und manch ähnliche 
Ableitungen. 


Lebendige Quellen germanischer Überlieferung, wie sie 
beispielsweise die Volkstumsforscher Gebrüder Grimm noch 
auswerten konnten, sind im 19. Jahrhundert völlig versiegt. Island 
war das letzte Rückzugsgebiet der nordischen Menschen und hat 
ebendort vorchristliche Überlieferungen für die Nachwelt erhalten. 
Island wurde viel später, erst um das Jahr 1000, christianisiert. Die 
isländischen Sagas und die Edda berichten vom Leben und den 
Mythen aus vorchristlicher Zeit. Gerade die Islandsagas stellen eine 
Fundgrube für die Forschung dar und ermöglichen es ihr, ein Bild 


vom Leben und Denken dieser Nordmenschen zu gewinnen. Die 
germanische Sippe war heilig und damit auch Mittelpunkt des 
Lebens, des Rechts und aller Leistungen. Die Familie verstand sich 
als Erbgemeinschaft mit hoher Verantwortung, das Tüchtige, 
Kräftige und Gute weiterzugeben. Das Heil der Sippe lag im Können, 
im Lebenswagnis und Erfolg ihrer einzelnen Glieder. Das Überleben 
und das Vorankommen der Sippe zu wahren, waren Sinn und Ziel 
und höchster Ehre wert. Vergleicht man die Stellung der freien 
germanischen Frau etwa mit den Frauen im streng konservativen 
Katholizismus, könnte der Unterschied nicht auffälliger sein. 
Nirgendwo und zu keiner Zeit hatte die Frau eine so hohe Stellung 
wie im germanischen Bereich. Der berühmteste Zeitzeuge dafür ist 
der römische Chronist Tacitus. Die schönste Rede führt er über die 
natürliche Anmut, Würde und Schönheit der Germanin und ihre 
herrschende Stellung in Haus und Hof. Der germanische Mann legte 
wichtigste Entscheidungen über Krieg und Frieden, über Leben und 
Tod in die Hände der Frau. Die Frauen der damaligen Zeit werden als 
klar, heldenhaft, wehrhaft, aber zugleich auch als zutiefst mütterlich 
und fürsorglich beschrieben. Ebenso vielseitig sind die zahlreichen 
weiblichen Göttergestalten wie Freya, Ostara, Holla oder die 
kriegerischen Walküren. 


Zahlreiche Aufzeichnungen gibt es aus dem antiken Griechenland. 
Was diese Ahnherren Europas an Wissen besaßen, ist 
atemberaubend. Sie verfügten über eine ausführliche Kenntnis des 
Sonnensystems und des Mondes, fertigten Karten von Himmel und 
Erde an und wussten, dass Fische atmen können. Auch erahnte man 
bereits die Existenz von kleinsten Teilen der Materie, den Atomen. 
Homer sprach davon, dass der „Ursprung von allem“ im Wasser 
gewesen sei, was die Wissenschaft 3.000 Jahre später bestätigen 
konnte. Thales, rund 600 Jahre v. Chr. geboren, gilt als der 
Begründer der Philosophie und vertrat dieselbe Auffassung. Sein 
Zeitgenosse Pythagoras und später auch Aristoteles (4. Jh. v. Chr.) 
nahmen bereits die Kugelgestalt der Erde vorweg. Unter 
Bezugnahme auf eine Stelle des Alten Testaments wurde diese 
richtige Weltsicht von der Kirche bis in die Neuzeit hinein bekämpft. 


Heraklits Weltformel „Panta rhei“ („Alles fließt‘) ist bis heute zeitlos 
gültig, und Eratosthenes berechnete bereits im dritten Jahrhundert 
vor unserer Zeitrechnung erfolgreich den Umfang der Erde. Das 
Universalgenie Aristoteles (384 v. Chr. bis 322 v. Chr), ein Schüler 
Platons, gilt als Begründer der Wissenschaftstheorie, 
Naturphilosophie, Logik, Biologie, Physik, Ethik und Staatstheorie. 
Nach germanischer Blüte, antiker römischer und griechischer 
Hochzeit verdunkelte sich der geistige Horizont Europas, jegliche 
Wissens- und Erkenntnissuche wurde der Theologie untergeordnet. 
Manche Gelehrten gehen in ihrer Kritik so weit, dass sie meinen, es 
hätte nach Aristoteles 1.800 Jahre lang nur mehr geringe 
schöpferische Leistungen gegeben, die den europäischen Völkern 
neue Perspektiven eröffnet hätten. Die Macht der Kirche in Rom, mit 
ihrem absoluten Herrschaftsanspruch, unterdrückte jeden 
Denkansatz, der im Widerspruch zu ihren Dogmen stand. Die Kirche 
hatte die Macht, ihre Glaubenssätze den Menschen aufzuzwingen. 
Die Angst vor einer Strafe Gottes und den nicht minder 
furchteinflößenden Methoden der Inquisition war ein geeignetes 
Mittel, die Menschen von der Ketzerei, also der Hinterfragung der 
Lehren Roms, abzuhalten. Nichtsdestotrotz erschien die Welt den 
Menschen als in sich stimmig. Die Kirche war Wegweiser und 
Wertekompass, und die Christen hatten feste Glaubenssätze, die sie 
mit Ritualen festigten. 


Als 1543, kurz vor seinem Tod, der Domherr und Astronom 
Nikolaus Kopernikus seine Entdeckungen in einem Buch 
veröffentlichte, ahnte noch niemand, dass dadurch der Beginn einer 
geistigen Wende eingeleitet werden wird. Er begründete damit nichts 
weniger als ein neues Weltbild, dass nämlich die Erde um die Sonne 
kreist — und nicht umgekehrt, wie das seit Jahrhunderten geglaubt 
und von der Kirche vertreten wurde. Kaum einer hegte Zweifel, nur 
eine Handvoll Gelehrter beobachtete die Gestirne und den Himmel, 
denn bis zu Kopernikus erschien das, was von den Gelehrten des 
Mittelalters gepredigt wurde, als plausibel. Doch Kopernikus bewies 
schlüssig, dass man das alte Weltbild überdenken müsse, und immer 
mehr gebildete Menschen folgten seinen Thesen - forschten weiter 


und wurden dafür gar als Ketzer auf dem Scheiterhaufen verbrannt, 
wie Giordano Bruno im Jahr 1600 in Rom. Man nennt dies die 
kopernikanische Wende im 16. Jahrhundert. Die Erde war nicht 
länger der Mittelpunkt des Universums, die Alte Welt geriet in einen 
geistigen Umbruch. 


Seit diesen Tagen verlieren die von Menschen gemachten 
Glaubenssätze immer mehr an Bedeutung. Erfundener Glaube muss 
erforschtem und beweisbarem Wissen weichen. Ganz allgemein war 
das 16. und 17. Jahrhundert eine Zeit des Aufbruchs nach 
jahrhundertelangem geistig-weltanschaulichem Dämmerschlaf. Das 
deutsche Volk rebellierte gegen Rom und Luther schlug 1517 seine 
Thesen an das Tor der Schlosskirche zu Wittenberg. Ulrich von 
Hutten schrieb über eine neue geistige Freiheit zum Wohle 
Deutschlands und des Kaisers. Die bürgerlichen Stände und die 
Bauern revoltierten gegen Kirche und Adel und das Papsttum verlor 
zunehmend an Autorität. Die Fahrten über das weite Meer wurden 
leichter. Die Erfindung des Kompasses verhalf endgültig zur 
Bändigung der wilden Fluten, und der Beweis, dass die Erde eine 
Kugel ist, wurde damit anschaulich erbracht. Forschungen im Bereich 
der Physik und Chemie nahmen rasant zu, die Entdeckung des 
Blutkreislaufs entschlüsselte viele leibliche Geheimnisse. Mit der 
Zunahme von Wissen nahm die Furcht vor dem Unbekannten immer 
mehr ab. Die Macht des Priestertums verringerte sich im gleichen 
Verhältnis. Das Denken kam nicht mehr zur Ruhe, die Menschen 
waren hungrig. Ob im englischen Empirismus oder später mit Kant, 
Fichte, Hegel, Schopenhauer und natürlich Goethe - bis hin zu 
Friedrich Nietzsche (1844-1900): Sie alle erforschten, was die Welt 
im Innersten zusammenhält, was das Menschsein ausmacht, und 
erweiterten den Horizont unserer Erkenntnisse. 


Nietzsche wollte den Menschen ihren Krückstock nehmen, indem 
er ihnen die unerbittliche Losung „Gott ist tot“ entgegenschleuderte. 
Er forderte sie auf, selbst zu gehen, selbst zu handeln und 
Verantwortung zu übernehmen. Er wusste, dass zuerst die alte 
Bequemlichkeit zu Bruch gehen müsse und nur eine Revolution des 
Denkens den Menschen über die Selbsterkenntnis hin zur 


Selbstverantwortung führen könne. Nietzsche prophezeite: „Wenn 
die Wahrheit mit der Lüge von Jahrtausenden in Kampf tritt, werden 
wir Erschütterungen haben, einen Krampf von Erdbeben, eine 
Versetzung von Berg und Tal, wie dergleichen nie geträumt worden 
ist.“ Für Friedrich Schiller, der 40 Jahre vor der Geburt Nietzsches 
sein Schauspiel „Wilhelm Tell“ fertigstellte, war eine Neuordnung, 
gründend auf einem Niedergang, ebenso denkmöjglich: 


„Das Alte stürzt, es ändert sich die Zeit, Und 
neues Leben blüht aus den Ruinen.“ 


Evolutionslehre, Sozialwissenschaften, Genetik und die noch heute 
bei weitem nicht abgeschlossene Entschlüsselung der Natur und 
ihrer Vorgänge, der Pflanzen und des menschlichen Geistes: Der 
Wissensstand nimmt immer weiter zu, und eine Rückkehr zu alten 
Dogmen und religiösen Krückstöcken ist ausgeschlossen. 


Ein geistiger Prozess der Gott-Ungläubigkeit macht sich breit. Dem 
Menschen fehlen die Einordnung und das Eingebundensein in einen 
tieferen Sinn, weshalb Psychologen, Seelenheiler und 
geschäftstüchtige Autoren von „Lebensratgebern“ richtigerweise von 
einer Sinnkrise sprechen, Ärzte auch von einer Tiefenkrise. Der 
Transhumanismus stößt nun vor in diese gottlose Zeit, in dieses 
Vakuum, und möchte sich als neue Religion etablieren. 


Die geistigen Kämpfe von Jahrtausenden verdichten sich zu einem 
vorläufigen Höhepunkt. Die Menschheit leidet an dem Unvermögen, 
lebensgültige Schlussfolgerungen aus dem Wissen um ihre 
Entstehung und Entwicklungsgeschichte zu ziehen. Um mit Eugen 
Drewermann zu sprechen: Die Naturwissenschaft liefert uns eine 
Welterklärung, aber keine Weltdeutung. Und dieser bedürfte es, um 
zu verstehen, was unsere Aufgabe auf dieser Welt ist, und wie es zu 
handeln gilt. 


Millionen Menschen auf allen Kontinenten sind weltweit auf der 
Suche nach dem „Sinn des Lebens". Angststörungen, „Burn-Out" 
und UÜberbelastung: Lang ist die Liste der zivilisatorischen Leiden. 


Hervorgerufen durch die Belastung aus dem Zuviel an Stress und 
dem Mangel an Lebenszielen. Etwa 350 Millionen Menschen weltweit 
sollen an Depressionen leiden. Corona hat die Lage verschärft. Fasst 
man Depressionen, Angststörungen und Süchte zusammen, so sind 
fast eine Milliarde Menschen auf der ganzen Welt betroffen, 
berichtete die WHO im Juni 2022 als Zwischenbilanz, zwei Jahre 
nach Beginn des Corona-Ausnahmezustands. Besonders heftig 
äußern sich die Auswirkungen der modernen Sinnkrise im vom 
Wohlstand verwöhnten Europa. Rund 300.000 Menschen beschreiten 
jährlich den Jakobsweg in Spanien, um als Pilger dem Sinn des 
Lebens auf die Spur zu kommen. Jeder dritte Deutsche hat 
psychische Probleme! Ein inneres Suchen, ein wahrhaft inneres 
Leiden quält die Seelen von Millionen, weil ihnen die scheinbare 
Sinnlosigkeit unserer Zeit — mit allen Verrücktheiten des Alltags — 
schwer zusetzt. Doch sehr oft gibt Leiden den Anstoß dazu, 
notwendige Veränderungen endlich in Angriff zu nehmen. Wenn 
Organismen sich weiterentwickeln wollen, müssen sie selbst 
Erfahrungen sammeln und auch lernen, was es bedeutet Fehler zu 
machen und zu scheitern. Weiter- und Höherentwicklung sind 
zunächst oft mit Schmerz verbunden, vergleichbar mit dem 
Geburtsschmerz. Will ein Muskel im körperlichen Training aufgebaut 
werden, muss er zuerst einer enormen Anstrengung, einem 
Wachstumsreiz, ausgesetzt sein. Durch Dahinsiechen und Verharren 
in der Komfortzone werden keine neuen Wege beschritten und keine 
Lösungen für Herausforderungen gefunden. 


Ein Strom, der ans Ende will 


Vor über 130 Jahren sagte Friedrich Nietzsche für unsere Zeit die 
Heraufkunft des „Nihilismus“ voraus. Unter Nihilismus verstehen 
Philosophen die absolute Negation von Sinnhaftigkeit des Seins, den 
Werteverfall und eine Zeit, in der alte Glaubens- und 
Erklärungsmuster ihre Kraft verlieren, die Brücken der Tradition 
abgerissen werden, die Kirchen leer stehen und in der die Menschen 
jede Richtung und jede Einordnung verloren haben. So irren sie im 
Chaos umher und sind ethisch, kulturell und politisch ohne 
Orientierung. 


„Was ich erzähle, ist die Geschichte der nächsten zwei 
Jahrhunderte. Ich beschreibe, was kommt, was nicht mehr anders 
kommen kann: die Heraufkunft des Nihilismus. Diese Geschichte 
kann jetzt schon erzählt werden: denn die Notwendigkeit selbst ist 
hier am Werke. Diese Zukunft redet schon in hundert Zeichen, dieses 
Schicksal kündigt überall sich an; für diese Musik der Zukunft sind 
alle Ohren bereits gespitzt. Unsre ganze europäische Kultur bewegt 
sich seit langem schon mit einer Tortur der Spannung, die von 
Jahrzehnt zu Jahrzehnt wächst, wie auf eine Katastrophe los: 
unruhig, gewaltsam, überstürzt: einem Strom ähnlich, der ans Ende 
will, der sich nicht mehr besinnt, der Furcht davor hat, sich zu 
besinnen.” 


Diese Zeilen schrieb Friedrich Nietzsche um 1886. Und im selben 
Textstück schreibt er: „Was bedeutet Nihilismus? — Dass die obersten 
Werte sich entwerten. Es fehlt das Ziel. Es fehlt die Antwort auf das 
WOZU?“ 


Nietzsche schrieb diese Zeilen unter dem Eindruck der Ersten 
Industriellen Revolution in Deutschland - in einer Zeit, in der sich für 
die Menschen alles veränderte. Um 1800 waren die Menschen in 
Europa Bauern und Handwerker, und das waren sie auch schon in 
den Jahrhunderten davor, seit unsere Jäger- und Sammlerahnen 
sesshaft wurden. Erfindungen wie der Dynamo, die Batterie, der 
Kühlschrank, die Glühbirne und elektrisches Licht fallen in die Zeit 
nach 1800. Die Schreibmaschine und die Fotografie erleichterten die 
Weitergabe von Eindrücken, Erfahrungen und Wissen. Mit der 
Erfindung des Fahrrads, Motors und Automobils begann sich die 
Fortbewegung zu revolutionieren, und mit dem Heißluftballon 
konnten sich die Menschen endlich in den Himmel emporheben. In 
ganz Europa entstanden Fabriken und Indus-trien, das Leben 
veränderte sich grundlegend — von der bäuerlichen Großfamilie bis 
zur in Fabriken arbeitenden Stadtbevölkerung. 


Nietzsche sah die Umwälzungen. Er dachte über ein 
Menschenleben hinaus und wusste, der innere und äußere Aufbruch 
werde dazu führen, dass der Mensch letztlich alles überdenken und 


alles neu denken wird müssen. Wenn er mit prophetischer Hellsicht 
über seine Zeitgenossen herzog, beschrieb er damit auch den 
Prototypen unserer heutigen, völlig dekadenten Gesellschaft: „Seht 
mir doch diese Überflüssigen! Reichtümer erwerben sie und werden 
ärmer damit. [...] Seht sie klettern, diese geschwinden Affen! Sie 
klettern übereinander hinweg und zerren sich also in den Schlamm 
und die Tiefe.” 


Wie passend für unsere Zeit! Sie erwerben Reichtümer und 
werden ärmer damit! Sie haben drei Autos und zwei Häuser, aber 
leere Augen in ihren maskierten Gesichtern. Sie haben dutzende 
Geschäftsfreunde, tausende Freunde auf „Facebook“ und 
„Instagram” und ein unglaublich weit verzweigtes „soziales“ 
Netzwerk. Aber sie haben keinen einzigen echten Freund. Ihr 
„Reichtum“ sind der Konsum, das Geld — das sind die käuflich- 
materiellen Besitzgüter. 


Nicht die Geborgenheit und Vertrautheit einer intakten Familie, 
das Ehrenwort eines Freundes oder die bedingungslose Liebe der 
Eltern und des nicht ständig auf Gegenleistung bedachten Partners - 
das alles gehört nicht zum Reichtum der heutigen Zeit. Was 
dazugehört, ist die Flucht vor jeder Übernahme von Pflicht und 
Verantwortung, sei es mit Hilfe von Betäubungsmitteln, wie zum 
Beispiel Drogen, oder durch Flucht in die von unserer Gesellschaft so 
großzügig zur Verfügung gestellten Vergnügungen und Ablenkungen. 
Oder man entzieht sich mit geschwätzigen Ausreden seiner 
Menschenpflicht. 


Während der vormoderne Mensch vergangener Jahrhunderte eine 
gewisse Kontinuität erwarten konnte, sieht er sich seit nunmehr 250 
Jahren einem steten Wandel und — um noch einmal Nietzsche zu 
bemühen -— einer „Umwertung aller Werte” ausgesetzt. Die 
Bewusstseinsveränderung begann mit der Ersten Industriellen 
Revolution im 18. Jahrhundert und wird nun mit der sogenannten 
Vierten Industriellen Revolution zum Höhepunkt kommen. 


Auch Kirche und Religion gaben den Menschen viele Jahrhunderte 
lang Sinn und Wert. Und hier schließt sich der Kreis zum 


vorhergesagten Nihilismus. Nietzsche sah 1886 für die „nächsten 
zwei Jahrhunderte“ eine völlige Bewusstseinsveränderung voraus. 
Denn schon zu seinen Lebzeiten war die Veränderung in vollem 
Gange, äußerlich, wie erwähnt, durch die an Fahrt gewinnende 
Industrielle Revolution und den unaufhaltsamen technischen 
Fortschritt. In all den Jahrhunderten zerfraß der zunehmende 
Wissensstand die westlichen Religionsvorstellungen, höhlte den 
Glauben an die Kirche aus und hinterließ ein Wertevakuum, das zu 
innerer Leere und sittlichem Verfall führte. Mit der von Rom 
vorangetriebenen Christianisierung waren die alten Naturgesetze als 
Grundlage von Recht und Sittlichkeit durch göttliche Gebote und 
kirchliche Autorität als Richtschnur menschlichen Handelns abgelöst 
worden. Doch mit zunehmendem Erkenntnisstand konnten die 
Menschen immer weniger an die alleinige Offenbarungswahrheit der 
Kirche glauben. Von der Kirche aufgestellte Dogmen, an die man als 
unbezweifelbare „Tatsachen“ zu glauben hatte, galten nicht mehr: 
Die Erde war nicht das Zentrum des Universums. Die Erde war keine 
Scheibe und sie drehte sich um die Sonne, nicht umgekehrt. Der 
Mensch war auch nicht mehr der Mittelpunkt aller Schöpfung. Der 
Glaube an ein überirdisches und von der Kirche versprochenes 
Jenseits geriet ins Wanken, wie generell die Allmacht des 
Christentums und seiner Vertreter zu bröckeln begann. 


Anders gesagt: Mit jeder neuen wissenschaftlichen Einsicht in die 
Mechanismen der Natur und des menschlichen Körpers, bis hin zum 
Entschlüsseln von biochemischen Vorgängen, von Genetik und 
Epigenetik, wurde die Macht der Priester und Päpste Stück für Stück 
verringert. Und die Menschen wandten sich innerlich ab von einer 
Kirche, die ihnen Geschichten erzählte, an die sie nicht mehr glauben 
konnten. Zuerst war diese Abkehr rein innerlich, heute — im 
Endstadium dieser Entwicklung - ist sie auch an leeren 
Gotteshäusern und Kirchenaustritten messbar geworden. Die Lehren 
der Kirchen werden nicht mehr geglaubt, und diese Abkehr 
beschränkt sich nicht nur auf die widerlegten Vorstellungen vom 
Universum, der Erschaffung der Welt oder einem drohenden 
Fegefeuer. Die Abkehr ist allumfassend und bedeutet auch eine 


Abkehr von den Werten des christlich-abendländischen Kulturkreises. 
An die Stelle der Kirchen traten als neue Gotteshäuser die 
Einkaufstempel, und an die Stelle der Heiligenfiguren sind heute 
Geld, Erfolg und Gewinnmaximierung getreten und zu neuen Götzen 
aufgestiegen. Anstatt Werten — ob richtig oder falsch — gibt es heute 
einfach: nichts! Es gibt ein Vakuum, aufgefüllt mit Scheinwerten, 
medialer Gehirnwäsche, Dauerverblödung und Konsumwahn. 


Ohne Werte, ohne Glauben, ohne Halt, ohne Heimat und 
Vaterland und ohne Bindung steht der moderne Mensch nun da - 
aber mit seinem Smartphone, Facebook und Instagram, den 
Hochsicherheitsalarmanlagen und den digitalen Kaminen. Mit einer 
Armlänge Abstand, soziale Kontakte vermeidend, unter totaler 
Videoüberwachung, verunsichert, verängstigt, vereinsamt und von 
niemandem gebraucht, so sitzen Hunderttausende in ihren Single- 
Haushalten, nutzlos im wahrsten Sinne des Wortes. Und sie 
beginnen nach einem Sinn zu suchen — nach Lebenssinn. 


Hier tritt der Transhumanismus in Erscheinung. Die völlig 
vereinzelten Individuen werden aus ihrer Isolation geholt, und es 
werden ihnen Sinn und eine bessere Welt versprochen. Sie könnten 
stärker, intelligenter und besser werden, wenn sie nur die 
Segnungen der „Upgrades“ in Anspruch nehmen würden. Und sie 
könnten in das Paradies auf Erden versetzt werden, wenn sie nur 
ihre Brille von Metaverse aufsetzten. 


Ich stimme mit Harari überein: Es gibt kein Zurück zum 
Liberalismus, diese Zeit ist vorbei. Es gibt kein Zurück zur alten 
Normalität. Nun aber stehen sich die zwei Endgegner gegenüber. Die 
alles entscheidende Frage ist nun: Wollen die Menschen ihre 
Verantwortung vollends an den Transhumanismus abgeben und 
damit die totale Kontrolle ihrer Existenz endgültig der Clique der 
Globalisten übertragen? Oder wollen die Menschen mit wahrer 
Eigenverantwortung und Selbstbestimmung erwachen und sich zu 
einem bewussten und mutigen Menschentum entwickeln? 


Früher, in der Familien- und Dorfgemeinschaft, hatte jede 
Generation eine Aufgabe, sie war sinnvoll in den Kreislauf des 


Lebens eingebunden. Auch die Alten wurden gebraucht — nötig 
gebraucht -, und niemand kam sich sinnlos vor Die oben 
beschriebene Leere der heutigen Konsumgesellschaft wird mit 
Ersatzhandlungen aufgefüllt, und so stürzen sich die Menschen auf 
der Suche nach einem höheren Auftrag in die Klimabewegung oder 
in die Asyl-Helfer-Industrie. Ohne Religion, ohne Werte, ohne 
Gemeinschaft wird nach Ersatzreligionen, Ersatzwerten und 
Ersatzgemeinschaften gesucht. 


Welche Werte werden die Grundlage der Zukunft bilden? Wer 
Transhumanismus wählt, entscheidet sich für den nur scheinbar 
bequemeren Weg der völligen Abgabe jeder Verantwortung. 


Wer Selbstbestimmung wählt, geht den anfangs beschwerlichen, 
kämpferischen Weg - der allein aber Freiheit und Leben garantieren 
kann. 


Keine Gemeinschaft, ob Familie oder Volk, kann dauerhaft ohne 
gemeinsame Ordnung und gemeinsame Werte bestehen. Gerade die 
europäischen Völker müssen hier und heute den existenziellen 
Fragen ins Auge sehen. Es geht jetzt um Sein oder Nichtsein, um 
Wiedergeburt und Fortbestand auf der einen oder Untergang auf der 
anderen Seite. Diese Herausforderung erzeugt einen ungeheuren 
Evolutionsdruck auf die gewachsenen Völker und wird sie — ob sie 
wollen oder sich dagegen sträuben — in den Überlebenskampf 
werfen. 


Der Mensch erwacht 


Unter dem Druck der gegenwärtigen Bedrohungen werden die 
Völker erwachen und zu sich selbst finden. Der Mensch tritt aus 
einem traumähnlichen Dämmerschlaf und findet wieder zu 
Selbstbewusstsein. 


Das bedeutet, er erkennt sich als das Ergebnis einer viele 
Jahrmillionen langen Evolution. Das Leben hat sich in ihm 
fortgepflanzt, erhalten und entwickelt, vom Einzeller bis zum 
vernunftbegabten 75-Billionen-Zellen-Wesen Mensch. 


Dieses Wissen lässt ihn angesichts des großen Erbes und Auftrags 
andächtig und demutsvoll werden. Denn er hat seinen tausenden 
Vorfahren gegenüber die Pflicht, dieses Leben zu wahren und 
bestmöglich weiterzugeben. 


Der Mensch erwacht. Das bedeutet auch, dass er nicht länger 
eine übergeordnete Götterwelt für sein Schicksal verantwortlich 
macht oder sein Heil in die Hände von Priestern oder Göttern legt. 
Auch lebt er nicht mehr ausschließlich für ein Paradies oder Jenseits, 
sondern erkennt seine Aufgabe im Hier und Jetzt, auf diesem 
Planeten. Der Europäer erkennt in den Religionsvorstellungen 
vergangener Jahrhunderte, ob heidnisch oder christlich, keine 
Verirrungen. Er hegt daher auch keinen Groll gegenüber seinen 
Ahnen, sondern er ist dankbar für die wertvollen Erfahrungen, die 
gemacht werden mussten, damit ihm heute diese höchste Einsicht 
zuteil wird. Er kann nur wissen, wo er heute steht, weil vor ihm alle 
anderen Wege versucht wurden. 


Auf dem Weg zum sich-selbst-bewussten Menschen ist der 
wichtigste Etappensieg die Einsicht, dass er sich nur selbst helfen 
kann. Dass nur jeder seines eigenen Schicksals Schmied ist. Ein 
starkes Christentum, das mittlerweile an einer schwächlich-kranken 
Weltkirche zugrunde gegangen ist, wusste noch: „Hilf dir selbst, 
dann hilft dir auch unser Herrgott!“ Oder: „Mögest du beschützt sein 
auf all deinen Wegen! Gott wird richten und Gerechtigkeit wird 
walten! Retten kann dich keiner außer du dich selbst!“ 


„Der Mensch erwacht“ bedeutet eben, dass er die volle 
Verantwortung für sein Tun und Handeln übernimmt. Er sucht keine 
Ausreden mehr. Weder beim Nachbarn, noch bei einem Sündenbock, 
noch bei einem übermächtigen Gott oder dem Zufall. Er bejaht das 
Leben in all seinen Facetten, in guten wie in schlechten Tagen, ob im 
Sieg oder in der Niederlage, im Schmerz wie in der Freude. Denn er 
ist dankbar, dass er ein zutiefst emotionales und bewusstes Wesen 
ist, das nicht nur seinen Trieben folgt, sondern mit allen Sinnen 
spüren und fühlen kann. 


„Der Mensch erwacht", heißt: Dein Wirken auf dieser Erde gebiert 
die Welt von morgen. Was Du heute tust, hat direkte Auswirkungen 
auf die Zukunft und die Welt Deiner Kinder und Kindeskinder. Nicht 
die Angst vor dem Jenseits spornt den erwachten Menschen an, gut 
und nachhaltig zu leben, sondern die Fürsorge für die Welt nach ihm 
— die Verbundenheit mit den Ahnen und den Nachkommen. 


Und er weiß, auch kein Ablasshandel wird ihn von der Sünde 
freikaufen können, den Enkeln einen zerstörten Planeten 
hinterlassen zu haben. Schlimmste Strafe ist nicht das Fegefeuer, 
sondern die Verachtung der Nachkommen und die untilgbare Schuld, 
die menschliche Evolution zunichte gemacht zu haben, die doch 
nach Jahren gerechnet nur einen winzigen Teil der Evolution unseres 
Planeten ausmacht. 


Der Prozess des Erwachens in unserer heutigen Zeit findet nicht 
zufällig statt. Der zurückgelegte Weg ist lange genug, um 
wenigstens die junge Generation zur Besinnung zu führen. Der 
enorme, noch nie da gewesene Wissensstand erlaubt es unserem 
Verstand auch nicht mehr an völlig unmögliche Szenarien und 
Hoffnungen zu glauben. Heute vermag die Wissenschaft 
komplexeste Zusammenhänge zu durchschauen. 


Durch das Internet wird das Wissen der ganzen Welt für alle 
zugänglich. Friedrich Schelling wusste schon vor 200 Jahren, ohne 
zu ahnen, wie weit die Wissenschaft dereinst sein würde: 
„Wiedergeburt der Religion durch die Wissenschaft, dieses eigentlich 
ist die Aufgabe des deutschen Geistes, das bestimmte Ziel aller 
seiner Bestrebungen.” Damit will er uns sagen, die durch die 
Wissenschaft ermöglichten Einblicke in die Natur und 
Weltzusammenhänge lassen uns andächtig und religiös-ehrfürchtig 
vor der Entwicklungsgeschichte zur Besinnung kommen. Eine neue 
„Religion des Lebens” wird sich in noch unbestimmter Form 
herausschälen. Dies wird nicht geschehen, weil die Menschen daran 
„glauben“, sondern weil sie um das Wunderbare, Heilige der Natur 
„wissen“. 


Wissenschaft, das lernten wir gerade in den letzten Jahren, ist 
immer der Wettstreit der Meinungen und die ständige 
Weiterentwicklung des Wissensstandes. Wer aber einen Standpunkt 
ausklammert und Kritiker persönlich verunglimpft, betreibt 
Propaganda und Gleichschaltung — keine Wissenschaft. 


Erst ein in Zahlen denkender Technokrat wie Ray Kurzweil konnte 
auf die Idee verfallen, die Natur ausspionieren zu wollen. Denn die 
Transhumanisten wollen das immer detailreichere Wissen über die 
Natur dazu benutzen, diese mit technologischen Mitteln 
nachzubauen, um sie letztlich abzuschaffen. 


Der erwachende Mensch, der sich zum Menschentum, also zum 
neuen Humanismus bekennt, erforscht begeistert die Natur, weil er 
verstehen möchte. Doch mit jeder Erkenntnis wächst die 
Bewunderung, Achtung und Ehrfurcht vor dieser Natur, die so voll 
genialer Wunder ist. Er möchte die Natur achten und erhalten und 
noch besser und harmonischer mit ihr leben. 


Final ausgelött wird der Prozess des Nachdenkens und 
Weiterdenkens durch Tiefenkrisen, die uns im Innersten erschüttern, 
nämlich durch Ereignisse und Erfahrungen, die uns sprichwörtlich 
den Boden unter den Füßen wegziehen und an unserem Fundament 
rütteln. Existenzielle Krisen — seien sie privater oder beruflicher 
Natur — können unser ganzes Leben in Frage stellen. Religiöse und 
weltanschauliche Zweifel können zu einem Vertrauensverlust 
gegenüber den Institutionen von Kirche, Politik, Gesellschaft und 
Medien führen. Wer erkennt, dass bisher Unverbrüchliches eben 
nicht allzeit in Stein gemeißelt ist, wird es auch wagen, andere 
Glaubenssätze in Frage zu stellen. 


Der Grundfehler konformistischer Menschen, die noch immer 
glauben, dass es „so schlimm schon nicht werden wird“, ist ein ganz 
einfacher: Sie glauben, dass die oberen Zehntausend, die ihre 
globalistische Agenda weltweit vorantreiben, damit keine bösen 
Absichten verfolgen und dass sie sich nicht weltweit abgestimmt 
hätten: „Es gibt doch bitte keine Verschwörung!“ Und diese 
bürgerlichen „Beschwichtiger” glauben von den vermeintlichen 


„Eliten“, sie würden in den gleichen Kategorien denken wie der 
Fabriksarbeiter, der Hausmeister, die Hausfrau, die Filmproduzentin, 
der Schuldirektor oder der Oberarzt. 


Und sie glauben noch immer, den Politikern sei am Wohle jenes 
Volkes gelegen, von dem sie ihre Macht erhalten haben. Erwächst 
daraus nicht die Verpflichtung, diese Macht auch zum Besten der 
Menschen zu verwenden? 


Diese beiden Annahmen sind folgenschwere Irrtümer, die zu 
folgenschweren und in letzter Konsequenz tödlichen 
Fehlentscheidungen führen. 


Aber die Zahl der Menschen, die aufwachen, nimmt von Jahr zu 
Jahr zu. Je größer der Druck, desto mehr Reibungsverluste gibt es 
für das System. Und ich habe gerade in den letzten Jahren viele 
mutige, ja geradezu heldische Menschen kennengelernt, die ihre 
bisherige Bequemlichkeit wie angesammelten Staub abgeschüttelt 
haben: 2014 mit der ersten Ukraine-Russland-Krise, als saturierte 
Linke die Zusammenhänge des Globalismus erkannten und für die 
Friedensmahnwachen auf die Straße gingen; 2015 als Polizisten und 
Militärs den bewusst herbeigeführten Kontrollverlust an den Grenzen 
als Angriff auf unseren Kontinent erkannten; und natürlich, als 2021 
die Menschen — allen voran Mütter und Ärzte — erwachten und 
erkannten, dass sie Widerstand leisten müssen. 2023 und in den 
Folgejahren werden noch Millionen erwachen, denn im nun 
einsetzenden brutalen Transformationsprozess wird jeder Stellung 
beziehen müssen; sich einfach zu drücken, wird dann keine Option 
mehr sein. 


Der moderne Fortschritt katapultierte uns in eine Umwelt, für die 
wir so nicht geschaffen sind. Als Beispiele seien die 
Dauerbeschallung mit Werbebotschaften, das ständige Verfügbarsein 
und der Zwang zu pausenloser Kommunikation via Mobiltelefon und 
Internet genannt. Unser Gehirn und unser Körper haben sich 
biologisch seit Jahrtausenden nicht merklich weiterentwickelt und 
sind daher für diese Form von Beanspruchung nicht geschaffen. 


Zivilisationskrankheiten, hervorgerufen durch evolutionär nicht 
bekannten Dauerstress, greifen wie ein Virus um sich. Und auch wer 
noch nicht unter der Last der Überforderung zusammenbricht, sucht 
nach Auswegen und sehnt sich nach Ruhe und Auszeit. Bildlich 
gesprochen sieht es danach aus, als würde dem heutigen 
Stressmenschen ein Trichter ins Gehirn gesteckt werden, in den 
Unmengen an Tönen, Bildern, Daten, Aufgaben und Warnrufen 
hineingekippt werden. Und das Gehirn quillt über. Der Mensch ist 
gestresst, erschöpft, unkonzentriert und wird krank. 


Der Mensch früherer Jahrtausende kannte noch die wahre und 
beruhigende Stille des Waldes, der einsamen Hütte, das Knistern am 
Lagerfeuer und den Blick zum Sternenhimmel. Der Mensch 
gewöhnte sich an echte Ruhe- und Auszeiten, in denen er Kraft 
sammeln konnte, um im Angriff, bei der Jagd, wieder alle Kräfte voll 
verfügbar zu haben. In dieser einfachen und geerdeten 
Lebenswirklichkeit ohne Ablenkungen, konzentriert auf sich selbst 
und auf die Umwelt, wurden schon vor Jahrtausenden Erkenntnisse 
geschöpft, die uns heute dank mühsamer wissenschaftlicher Arbeit — 
über den Umweg vieler Generationen — wieder ins Bewusstsein 
gerückt werden. 


Das jahrhundertelange Suchen und Umherirren drängt zum Ende. 
Und der erwachte Mensch ist heute, dank Wissenschaft und Technik, 
wahrlich mächtig, mit seinen Maschinen und Einblicken in kleinste 
Zusammenhänge. 


Der Transhumanismus will Gott verdrängen, weil er selbst 
Schöpfer spielen möchte. Der Humanismus weiß aber, dass er kein 
Gott werden kann — was ihn aber nicht davon abhält, sich an 
Halbgöttern zu orientieren, die weise und mächtig erscheinen und 
die Gottes Werk nach Leibeskräften schirmen und zu wahren suchen. 
Der Humanist vergisst nie, dass er auch heute auf Gedeih und 
Verderb mit der Natur und dem Planeten Erde verbunden ist. Er ist 
den Gesetzen dieser Natur gnadenlos ausgeliefert. Diese letzte 
Erkenntnis trug der Mensch all die Zeit in sich. Das Wissen war nur 
verschüttet. Er muss es jetzt wieder entdecken und erwecken. 


Dass der Mensch Geist und Verstand hat, lässt ihn trotzdem nicht 
aus der Natur ausscheiden. Wie sehr der Mensch mit der Natur 
verbunden ist, und dass Körper und Geist eine Einheit bilden, hat die 
Wissenschaft in den letzten Jahren geradezu phänomenal bestätigt. 


Wie die Natur die Wesen überlässt dem 
Wagnis ihrer dumpfen Lust und keins 
besonders schützt in Scholle und Geäst, so 
sind auch wir dem Urgrund unsres Seins 
nicht weiter lieb; es wagt uns. Nur dass wir, 
mehr noch als Pflanze oder Tier mit diesem 
Wagnis gehn, es wollen, ... 


Wie viel Einfühlungsvermögen steckt in diesen Worten des 
Dichters Rainer Maria Rilke. „Die Natur wagt uns" — werden wir uns 
dieses Vertrauens würdig erweisen? 


Die Suche unserer Menschenart nach ihrem Auftrag in der Welt 
war auch zugleich seit Jahrtausenden eine ununterbrochene 
Anpassungsleistung. Nur die ständige Anpassung an die Umwelt und 
an die Herausforderungen der Zeit ermöglichten das Überleben. 
Dass sich der Mensch in Artgemeinschaften und Gruppen 
organisierte und verband, war eine Anpassungsleistung an eine 
herausfordernde Umwelt. Dass er Werkzeuge erfand, ja erfinden 
musste, um zu überleben und voranzukommen, war eine 
Anpassungsleistung an eine harte Zeit. Dass er in der Hochkultur 
den immer reicheren Erkenntnisschatz weiterzugeben trachtete und 
dabei immer auch nach Größe, Eleganz und Anmut strebte, war eine 
Anpassungsleistung des kulturbegabten Menschen. Dass der Mensch 
in den kommenden Jahren erwacht, ist ebenso eine nötige 
Anpassungsleistung. Denn Ausflüchte wären in der jetzigen Phase 
tödlich: für die existenziell bedrohte Natur und für die von 
Transhumanismus und Auslöschung bedrohten Völker. Der Mensch, 


und hier vor allem der Europäer, muss Verantwortung für sein Leben 
übernehmen. 


Die kommende Zeit wird daher die Jenseitsreligion in eine 
Diesseitsreligion überführen und alle wissenschaftlichen Erkenntnisse 
als Offenbarung der sinnvollen, guten, ja göttlichen Natur erklären. 
Die Natur lebt in ewigen Kreisläufen, und alles gehört auf besondere 
Weise zueinander. Die Sätze des Aristoteles „Das Ganze ist mehr als 
die Summe seiner Teile“ und Heraklits „Alles fließt" haben für uns 
zeitlose Gültigkeit. Wenn wir heute erkennen, dass die bedeutenden 
antiken Denker in ihrer Erkenntnis schon damals richtig lagen, 
eröffnet sich für uns unausweichlich der Weg zu einer neuen Moral 
und Ethik. Das erträgt vorerst nur der starke Mensch, der ein Erstling 
der neuen Zeit sein muss. 


Es ist an ihm, schon heute das Ideal der Vollkommenheit als 
Samen in die Herzen zu säen, um es der Natur gleichzutun, um der 
perfekten Anpassung an das Leben im Menschen ein Ebenbild zu 
geben. 


Körper und Geist bilden eine Einheit 


Prof. Dr. Dr. Christian Schubert von der Klinik für Medizinische 
Psychologie an der Med-Uni Innsbruck sagte am 27. September 2022 
im AUF1-Interview: 


„Ich bin zutiefst davon überzeugt: Eine alte Normalität darf es 
nicht mehr geben. Wir haben seit Jahrhunderten die Teilung von 
Körper, Geist und Seele in der Medizin und in unserer Gesellschaft. 
Wir können solche dualistischen Phänomene auch an anderer Stelle 
sehen. Der Mensch wird nicht als Mensch gesehen. Und es kommt 
jetzt die Zeit, diese neue Kultur zu schaffen, in der der Mensch nicht 
nur von der Ratio als so wichtig angesehen wird, sondern dass wir 
auch sehen, dass das sogenannte Irrationale, die Emotion, die 
Beziehung, das Unbewusste von fundamentaler Bedeutung sind. Ich 
fordere fast eine neue Aufklärung ein. Alte Normalität auf keinen 
Fall. Die macht krank! Kapitalismus, Neoliberalismus, Entfremdung: 
Angsterkrankungen und Depressionen haben zugenommen. Es war 


eine scheußliche Entwicklung, und Corona hat eins drauf gesetzt und 
den Turbo gestartet. Es geht jetzt um Aufarbeitung — wir haben sehr 
viel zu tun!“ 


Schubert ist ein Vorreiter in Sachen ganzheitlicher Medizin, ein 
Forscher und Wissenschafter ersten Ranges und ein Pionier der 
neuen Zeit. Er lenkt unseren Blick auf die mittlerweile 
wissenschaftlich beweisbare Tatsache, dass wir selbst, durch unser 
Denken und Tun, unser Schicksal verändern können. Unser Leben, 
unser Handeln, unsere Bereitschaft zu körperlicher Bewegung und 
unsere Ernährung prägen uns und unsere Kinder — was die 
Erkenntnisse der Epigenetik, Mikro-RNA, Virus-RNA usw. eindrücklich 
bestätigt haben. Wer gut lebt, gibt dieses Gute nachweislich weiter. 
Er tut sich selbst und seinen Kindern etwas Gutes und leistet damit 
einen wichtigen Beitrag für die Zukunft. Ebenso sind negative 
Emotionen und Gedanken gesundheitsschädlich. 


Christian Schubert beschreibt in seinem Buch „Was uns krank 
macht, was uns heilt“ (erschienen 2018), wie das Immunsystem 
durch unsere Gedanken beeinflusst wird. Gute und lebensfrohe 
Gedanken bedeuten ein starkes Immunsystem und daher auch 
starke Abwehrkräfte gegen Krankheiten. Schlechte und zermürbende 
Gedanken führen zu körperlichen Beschwerden („Mir liegt eine 
unangenehme Sache im Magen“, „Die Last drückt mir auf den 
Rücken"). Diese negativen Gedanken schwächen das Immunsystem 
und machen uns anfällig für Krankheiten. Ein notorisch negativ 
denkender Mensch wird so in eine Negativspirale gezogen, aus der 
er ohne fremde Hilfe meist nicht entkommen kann. 


Christian Schubert: „Eine bio-psychosoziale Sicht des 
Immunsystems geht davon aus, dass das Immunsystem viel mehr 
Aspekte umfasst, als gemeinhin angenommen wird, und dazu nicht 
nur biologische, sondern auch psychische und soziale Komponenten 
zu zählen sind.“ Unzählige Studien zeigen, dass man Körper, Umwelt 
und Geist als Einheit begreifen und behandeln muss, was in der 
Schulmedizin noch beharrlich ignoriert wird. So zeigen Studien etwa, 
dass Stress die Wundheilung verlangsamt; dass Angst und Kummer 


die Regeneration erschweren; dass Hoffnung bei Patienten messbar 
ist; dass Stress schneller altern lässt; dass sich Blutwerte 
verschlechtern, wenn der familiäre Rückhalt fehlt oder es zu 
wirtschaftlichen Zukunftsängsten kommt; dass Streit in der Ehe zu 
verlangsamter Wundheilung führt; dass Stress in der 
Schwangerschaft dem ungeborenen Baby nachweislich schadet; dass 
Kunst und gemeinnützige Tätigkeit das Immunsystem stärken. 


Dr. Katharina Schmid schrieb das Buch „Kopfsache gesund“, in 
dem sie ausführt, wie mächtig unsere Gedanken wirklich sind. Dies 
lasse sich vor allem beweisen, wenn man die gesundheitlichen 
Auswirkungen unserer Gedanken untersucht. „Nicht nur Vitamine, 
Ingwer und Zitrone fördern das Immunsystem. Auch ein stressfreies 
Leben mit regelmäßigen Sozialkontakten ist für die Immunabwehr 
und somit die Gesundheit wichtig.“ Gute Gedanken stärken den 
Körper. Dr. Katharina Schmid: „Wir brauchen nicht darauf zu warten, 
bis angenehme Gedanken zufällig auftauchen. Das wäre auch nicht 
empfehlenswert. Studien zeigen, dass die meisten Menschen 
zehnmal mehr unangenehme als angenehme Gedanken denken. 
Zumindest in den westlichen Industrienationen. Nur jeder zehnte 
Gedanke dreht sich um Freude, Liebe oder Aufrichtigkeit.“ Man muss 
also ganz konkret Ziele und positive Zukunftsvisionen entwickeln. Dr. 
Schmid erklärt: „Wenn Gedanken oft wiederholt werden, bilden sich 
Synapsen an den Nervenzellen, was beweist, dass Gedanken auf die 
Entwicklung von Körperzellen wirken können.” Und Dr. Lutz 
Bannasch und Beate Junginger weisen in ihrem Buch „Gesunde 
Psyche, gesundes Immunsystem“ auf das ungeheure Potential 
unserer Gedanken hin: „Die Beeinflussung ist umso intensiver, je 
häufiger sich Gedanken wiederholen! Was für ein energetisches 
Potenzial! Vor diesem Hintergrund ist das weise Wort ‚Achte auf 
deine Gedanken, denn sie können dein Schicksal werden‘ wirklich 
ernst zu nehmen.” 


Eine Veränderung des ganzen Lebens ist über die Veränderung 
der Grundeinstellung und der Gedanken möglich. Es ist somit kein 
Zufall, wenn besonders hartnäckige und willensstarke Personen den 
Erfolg anzuziehen scheinen und unsichere und zögerliche Personen 


vom Pech verfolgt werden. Die Experten betonen, dass eine 
Veränderung der Gedanken erlernbar ist — auch wenn dies, wie mit 
allen eingefahrenen Wegen, oft sehr mühsam ist und der fremden 
Hilfe bedarf. 


Ebenso werden durch die Gedanken die Gene beeinflusst oder, 
besser gesagt, gewisse „Zusätze" am Genmaterial. 
Forschungsergebnisse dazu liefert die noch junge Disziplin der 
Epigenetik. Heute ist schon erwiesen, dass sich besonders 
schwerwiegende traumatische Erlebnisse im Erbgut festschreiben 
und weitervererbt werden. Eine Hungersnot, ein Kriegserlebnis oder 
ein besonderes Familiendrama: Ein besonders einschneidendes 
Ereignis geht in das kollektive Gedächtnis der Nachkommen über 
und wird so zum lebendigen und nicht wegzudiskutierenden Erbe. 


Zusammengefasst kann also gesagt werden: Die neuesten 
Forschungsergebnisse messen dem Geist, den Gedanken, den 
Gehirnfunktionen eine unglaubliche Bedeutung bei. Der alte Körper- 
Geist-Konflikt wird durch zunehmendes Wissen für alle Zeit beigelegt 
werden, ebenso wie der Konflikt Mensch-Natur. Wer seinen Geist in 
Einklang mit seinem Körper bringt, wird sein Leben innerlich ruhig 
und harmonisch gestalten können und die Zerrissenheit zwischen 
den Welten überwunden haben. Wir schaffen mit unseren Gedanken 
und Visionen die Wirklichkeiten von morgen. Das ist eine unglaublich 
weitreichende Erkenntnis, für die der menschliche Geist 
Jahrhunderte der Suche zurücklegen musste. Nun gibt es keine 
Ausflüchte mehr. Selbstermächtigung und Eigenverantwortung sind 
die Forderungen der neuen Zeit. 


21. Kapitel 


Neue Nachhaltigkeit 


Gott schläft im Stein, 
atmet in der Pflanze, 
träumt im Tier 
und erwacht im Menschen. 


3.000 Jahre alter Vedaspruch 
aus der indischen Mythologie 


Indem der Transhumanismus allem von der Natur 
hervorgebrachten Leben die Seele und ein geheimes 
Miteinanderverbundensein abspricht, geht er von der falschen 
Annahme aus, dass man alles nachbauen könne, wenn man nur die 
Funktionalität verstünde. Als Beispiel möchte ich den wahnhaften 
Wunsch der Transhumanisten nennen, die menschliche 
Fortpflanzung solle künftig im Reagenzglas und nicht mehr im 
Mutterleib stattfinden. Es wird so getan, als würden sich Mutter und 
Baby in den neun Monaten unmittelbarster körperlicher 
Verbundenheit nicht brauchen, da man im Reagenzglas alle nötigen 
Stoffe bereitstellen könne, damit das Baby wächst und gedeiht. 


Dabei sind Mutter und Baby während der Schwangerschaft 
intensiv verbunden. Und für die ewigen Nörgler: Ja, das ist 
wissenschaftlich bewiesen, wenn es denn eines solchen Beweises 
bedürfte! Wussten Sie etwa, dass im Mutterleib die Zellen des Babys 
in den Blutkreislauf der Mutter wandern und dann wieder zum Baby 
zurückkehren? Man nennt das „fetal-mütterlicher Mikrochimärismus". 
In den Wochen der Schwangerschaft zirkulieren und verschmelzen 
die Zellen von Mutter und Kind. Selbst nach der Geburt bleiben viele 
dieser Zellen im Körper der Mutter und hinterlassen einen 
bleibenden Eindruck im Gewebe, in den Knochen, im Gehirn und in 
der Haut der Mutter, wo sie oft Jahrzehnte später nachgewiesen 
werden. Jedes Kind hinterlässt somit einen ganz eigenen Eindruck im 
mütterlichen Organismus. Wird das Herz einer Mutter in einer 
bestehenden Schwangerschaft verletzt, eilen fetale Stammzellen des 
Kindes zur Verletzungsstelle und starten ein Reparaturprogramm des 
Herzens seiner Mama. Der kindliche Körper hilft die Mutter zu 
erhalten, während sie das Baby nährt und aufbaut. Dies erklärt 
auch, warum manche Krankheiten während der Schwangerschaft 
komplett verschwinden. 


Gibt es einen schöneren Beweis dafür, dass wir mit unseren 
Kindern verbunden sind? Dass Mütter nicht durch Reagenzgläser 


ersetzt werden können? Wie will die modernste Technik das 
nachbauen?! 


Da die Natur dereinst restlos ausgebeutet und ausgesaugt sein 
wird, wollen Transhumanisten die Natur nachbauen und maschinell 
ersetzen. Der 3-D-Drucker, der die Nahrung ausdruckt, ist für mich 
Sinnbild dieser Entwicklung. 


Die Menschen werden sich das aber nicht gefallen lassen und 
stattdessen zu einer neuen und ehrlichen Nachhaltigkeit finden. Und 
dieser Grundgedanke der Nachhaltigkeit fragt immer: Was nützt Dein 
Tun der Welt nach Dir? Nicht zuerst, was nützt Dir und Deinen 
Trieben, sondern, was kommt nach Dir? Und was würden die sagen, 
die vor Dir waren? Ist dein Handeln ehrenwert, würdig und 
aufrichtig? Dann tu es und tu es ganz. Oder ist es falsch und 
schädlich, dann unterlasse es! Der deutsche Schriftsteller Albert 
Matthäi (1855-1924) schrieb vor über hundert Jahren im Geiste von 
Kants kategorischem Imperativ nieder, was als Wahlspruch für diese 
neue Nachhaltigkeit gelten könnte: 


Du sollst an Deutschlands Zukunft glauben, 
an deines Volkes Aufersteh'n. 
Lass diesen Glauben dir nicht rauben, trotz 
allem, allem was gescheh'n. 
Und handeln sollst du so, als hinge von dir 
und deinem Tun allein das Schicksal ab der 
deutschen Dinge, und die Verantwortung 
wär’ dein. 
Die neue Form der Nachhaltigkeit setzt bei einem ganzheitlichen 
Welt- und Menschenbild an. Nur wer Natur, Mensch, Körper und 
Geist als Einheit begreift, nur wer erfasst hat, dass die Einzelperson 


in eine Familie, eine Sippe und in ein Volk eingebettet ist, und nur 
wer erkannt hat, dass der Mensch im 21. Jahrhundert voll 


verantwortlich für sein Tun und Handeln ist — nur der wird wahrlich 
erwacht sein und keine fremde Krücke mehr brauchen. Nur dieser 
Mensch weiß, was heute getan werden muss, damit die Menschheit 
morgen zu Glück und Heil gelangen wird. Die Antwort auf die Frage, 
was „gut‘ und was „böse" sei, ergibt sich wie von selbst, wenn sich 
alles nach den Gesetzen der Natur richtet. 


Die neue Nachhaltigkeit begreift den Planeten als die 
altehrwürdige „Mutter Erde“ und unterscheidet nicht zwischen 
Schutz des eigenen, individuellen Lebens und dem Schutz dieser 
Mutter Erde. Weil er diese Erde schützt, schützt der Mensch auch 
ihre Geschöpfe, die Tiere und Pflanzen und all ihre wunderbaren, 
evolutionär gewachsenen Arten. Ebenso schützt er auch die Völker 
und Kulturen, die in ihrer heutigen Form ein ideales Ergebnis einer 
jahrtausendelangen Anpassungsleistung an Raum und Umwelt 
darstellen. 


Weil die neue Nachhaltigkeit in Generationen denkt, denkt sie 
vorausschauend und sparsam und möchte nicht im Hier und Jetzt 
alle Schätze der Natur verschwenderisch aufsaugen und wie im 
Raubbau vergangener Jahrzehnte alles verödet zurücklassen. Die 
Wirtschaft wird den für sie ursprünglich vorgesehenen Platz 
einnehmen und hat fortan dem Volk zu dienen und nicht mehr 
umgekehrt. 


Die neue Nachhaltigkeit lehnt keineswegs den technischen 
Fortschritt ab: Fortschritt und Modernisierung werden sogar 
ausdrücklich gefördert, aber nicht um jeden Preis. Wenn also 
Ressourcen gänzlich verbraucht werden und Raubbau an der Natur 
betrieben wird, dann ist dieser Fortschritt zu unterlassen. Der 
Fortschritt ist aber gut, wenn er in den Dienst des gedeihlichen 
Vorankommens der Menschheit gestellt werden kann. 


Es ist kein Naturgesetz, dass Menschen im Zuge des technischen 
Fortschritts zur „nutzlosen Masse“ erklärt werden, sondern pure 
Menschenverachtung. Der technische Fortschritt kann zur 
Arbeitserleichterung und Arbeitszeitverkürzung führen. Diese 
gewonnene Freizeit muss aber nicht zwangsläufig mit „Drogen und 


Computerspielen“ totgeschlagen werden, wie von Harari 
vorgeschlagen, sondern kann zur sinnvoll gestalteten Freizeit 
werden. Natürlich werden die Menschen Anregung und Orientierung 
benötigen, aber genau das wäre doch eigentlich die Aufgabe von 
Führern, Vorbildern und Staatsmännern. 


Fortschritt bedeutet für den Menschen Erleichterung des 
Arbeitsprozesses, er bedeutet auch Beschleunigung durch Technik. 
Das darf aber nicht dem kranken Ziel von noch mehr Ausbeutung 
und noch mehr Gewinn dienen. Nicht noch mehr Leistungsdruck soll 
aufgebaut werden, den Menschen soll der Druck vielmehr endlich 
genommen werden. Entlastung tut not! Die gewonnene Balance, 
Freizeit und Ruhe sollen dann für die Dinge verwendet werden, die 
die Menschen gerne machen. Unzählige Kunstwerke, seien es 
Kompositionen, Dichtungen, Gemälde, Bauwerke, aber auch die 
Ergebnisse langer Forschungen, würde die Welt heute nicht kennen, 
hätten die Großen der Zeit keine Mäzene gehabt, die ihren 
Lebensunterhalt mitfinanzierten. Ohne das Haus der Medici wäre 
Florenz nie zu einer Metropole der Hochkultur geworden, ohne die 
finanzielle Zuneigung des aristokratischen Bürgertums von Rom 
hätte die Renaissance nie stattgefunden: Die Gewinne aus dem 
Handel flossen anteilig an Bildhauer, Maler, Dichter und Architekten. 
Ohne wohlhabende Gönner wäre die gesamte Hochkultur in Europa 
wohl nicht zu jener Größe gelangt, die sie erreicht hat. 


Ein sozialer, nachhaltiger Staat kann aber dem ganzen Volk freie 
Zeit und Wohlstand gleichermaßen gönnen, und zwar in dem 
Augenblick, in dem der Fortschritt nicht länger für unersättlich 
gierige Ausbeuterinteressen missbraucht wird. 


Das Volk darf sich nie wieder in Klassen und künstliche Kasten 
aufspalten lassen. Das verderbliche „Teile und herrsche!“ muss 
überwunden werden. Und es dürfen nie wieder Visionen und Ziele im 
Volk wuchern, die die innere Substanz und das Leben selbst 
gefährden, die gegen die Natur und die Werdensgeschichte des 
Menschen verstoßen. 


Friedrich Schiller lässt in seinem Wilhelm Tell die Schweizer 
Eidgenossen feierlich den Rütlischwur leisten. Diese ewigen Zeilen 
atmen jenen Geist, der den Menschen wieder nottäte, um 
verheißungsvoll die besten Kräfte für die Zukunft zu bündeln: 


Wir wollen sein ein einzig Volk von Brüdern, 
in keiner Not uns trennen und Gefahr. 

Wir wollen frei sein, wie die Väter waren, 
eher den Tod, als in der Knechtschaft leben. 
Wir wollen trauen auf den höchsten Gott und 

uns nicht fürchten vor der Macht der 
Menschen. 


Die neue Nachhaltigkeit stellt die Kooperation innerhalb der 
Gemeinschaften in den Mittelpunkt. Gemeinsinn geht vor Egoismus, 
Verständnis, Einfühlungsvermögen und Zuneigung vor Arroganz. 


Naturschutz verinnerlichen 


Nachhaltig leben: Das ist der Versuch, so mit der Natur zu leben 
und ihre Gaben zu nutzen, dass zu keinem Zeitpunkt auch nur eine 
Tier- oder Pflanzenart bis an den Rand der Ausrottung ausgebeutet 
wird. Das bedeutet, zu fragen: Wie muss ich mich verhalten, dass 
meine Kindeskinder in dieser Umwelt auch in hundert Jahren noch 
leben können, dass die Frucht nachwächst, das Wildtier gedeiht, sie 
sauberes Wasser und gutes Holz haben? Nachhaltigkeit ist der 
Versuch, im Einklang mit den natürlichen Ressourcen meiner Heimat 
Erde zu koexistieren. 


Alle Bewohner eines Lebensraumes, sagte der Verhaltensforscher 
und Nobelpreisträger Konrad Lorenz, sind aneinander angepasst. 
Pflanzen und Tiere sind aufeinander abgestimmt, ein sich 
gegenseitig wunderbar ergänzendes Ökosystem. Der Mensch ist Teil 
dieser Natur. Das war immer so, und das wird immer so sein. 
Vergisst er es oder gerät er auf einen Irrweg, wird er am Ende selbst 


unterliegen. Wer nachhaltig handeln möchte, muss sich dieses 
Grundsatzes wieder bewusst werden und dieses Gefühl der 
Zusammengehörigkeit künftigen Generationen wieder beibringen. 


Ein neuer Naturschutzgedanke muss das falsche Selbstverständnis 
des Menschen überwinden. Stellen wir uns einmal die Frage: Wie 
bringt man einen Menschen dazu, etwas Geliebtes zu hassen, einen 
Teil von sich selbst abzustoßen oder zumindest gleichgültig ihm 
gegenüber zu sein? Indem man diesen Teil schlecht macht, indem 
man seine Nützlichkeit leugnet oder gar bestreitet, es würde sich 
dabei überhaupt um einen Teil des Menschen handeln. Wenn ein 
böser Nebenbuhler ein Liebespaar entzweien möchte, dann 
geschieht das genau so. Dort ist es leicht vorstellbar. Aber es 
geschieht ebenso bei unserem menschlichen Verhältnis zur Natur 
und unserem Selbstverständnis als Volk. Man hat uns herausgelöst 
aus unserer natürlichen Verbundenheit zu unserem Volk und unserer 
Natur. Daher sehen wir tatenlos zu, wie man diese Fundamente 
unseres Lebens zerstört, haben keine Hemmung selbst an der 
Zerstörung mitzuwirken, oder bleiben kalte, unbeteiligte Zuschauer. 


Allein der Wille, das ewige und perfekt abgestimmte 
Gleichgewicht der Natur erhalten und bewahren zu wollen, ist 
konsequent und sollte das Handeln bestimmen. Schließlich wird auch 
der Mensch — moderne Technik hin oder her — nur auf lange Sicht 
existieren können, wenn er sich in die vorgegebene Ordnung dieser 
Natur einfügt. Dieses Gleichgewicht, diese perfekte Abstimmung, 
dieses aufeinander zugeschnittene, verwobene System kann nicht 
durcheinander gebracht werden, ohne große und nicht wieder 
gutzumachende Schäden anzurichten. 


Wie soll Kindern beigebracht werden, dass sie die Natur und die 
Tierwelt achten sollen? Dass man Käfer nicht zertritt und Blumen 
nicht wahllos ausreißt? Sollen wir ihnen sagen, dass auch Käfer und 
Blumen ein Leben haben, das sie nicht verlieren wollen, und die 
Natur insgesamt beseelt und lebendig ist — gemäß der Mahnung des 
großen Humanisten Albert Schweitzer (1875-1965): „Wir alle sind 
Leben, das leben will, inmitten von Leben, das leben will.“ Oder 


sollte es womöglich besser sein, ihnen zu sagen, alles Leben 
bestünde nur aus Algorithmen und biochemischen Prozessen? 


Der Mensch, das Tier und die Pflanze sind ein Ergebnis einer 
Jahrmillionen dauernden, nie unterbrochenen Evolution. Was sich als 
lebensuntauglich erwies, durfte nicht weiterbestehen. Die Natur hat 
nur diejenigen Formen durch stete Anpassungsprozesse am Leben 
gelassen, die aus eigener Kraft überleben konnten. Das Ergebnis 
dieser natürlichen Anpassung ist eine vielfältige Tier-, Pflanzen- und 
Menschenwelt, die optimal an die jeweiligen Räume und 
Umweltbedingungen angepasst ist. Der Eisbär fühlt sich in der Arktis 
wohl, das Nashorn in Afrika. Der tropische Gummibaum gedeiht im 
Regenwald — aber nicht auf 2.000 Meter hohen Bergen. Dort 
wachsen dafür unbekümmert und trotzig Fichten, Zirben oder 
Kiefern, die im Regenwald nie überleben würden. 


Wahrer Naturschutz bezieht also in die Betrachtung mit ein, dass 
natürliche Entwicklung stets im Einklang mit den jeweiligen 
Umweltbedingungen stattfindet. Gleiches gilt wohl für den 
Heimatschutz, weshalb die Begriffe „Naturschutz” und 
„Heimatschutz" untrennbar miteinander verbunden sind. Ernst 
Rudorff wird als „Begründer des Naturschutzes" gesehen, da er im 
Jahr 1883 erstmals den Begriff verwendete und ein moderner 
Vorreiter des Schutzes von Natur und Umwelt war. Auch Rudorff 
setzte Naturschutz mit Heimatschutz gleich, widmete letzterem gar 
ein eigenes Buch, das 1897 in der Erstauflage in Bonn erschien und 
in dem er eine Lanze für die Schönheit, Poesie und Natürlichkeit 
Deutschlands brach — sowie gleichzeitig die „Vergewaltigung der 
Landschaft" zugunsten des „materiellen Vorteils“ scharf verurteilte. 
Rudorff betrachtete Naturschutz als eine patriotische Pflicht! 


Heute muss sich erst wieder die Erkenntnis durchsetzen, dass 
wahrer Naturschutz nur von Menschen kommen kann, die das Leben 
auf dieser Erde als eine Naturganzheit begreifen. Die Vielfalt der 
Tier- und Pflanzenwelt ist den Anpassungsleistungen derselben 
Evolution geschuldet wie die der Völker und Kulturen. Beide sind 
gleichermaßen schützens- und erhaltenswert. 


Die modernen Erkenntnisse der Naturwissenschaften müssen 
nicht zwangsläufig unsere Ehrfurcht vor der Natur zerstören. Im 
Gegenteil, wenn wir verstehen, wie komplex und genial die Natur 
funktioniert, sind wir vielleicht noch ergriffener, weil wir wissen, dass 
wir diese Natur eben niemals nachzubilden in der Lage sein werden. 
Denken wir nur an das Phänomen von Ebbe und Flut. Jeden Tag neu 
erstaunt uns der Ozean mit seinem Rückzug, um uns dann bei 
seinem erneuten Aufbranden mit allerlei zu beschenken, was die 
Meereswellen mit sich brachten: Muscheln, Treibholz, Strandgut und 
vieles mehr. Ebbe und Flut werden auch das „Wunder der Gezeiten“ 
genannt. Wobei uns die wissenschaftliche Erklärung keineswegs 
weniger vor diesem Wunder staunen lässt: Es ist nämlich in erster 
Linie die Anziehungskraft des Mondes, der die komplette Masse des 
Meeres anhebt, sodass dieses Meer wie ein Tischtuch, das man in 
der Mitte nach oben zieht, von den Rändern weicht. Ein wahrhaftes 
Mysterium für unseren Verstand. Magisches, naturverbundenes und 
naturwissenschaftliches Weltbild widersprechen einander nicht: Wir 
können die großen Zusammenhänge verstehen und mit diesem 
Wissen erneut in das Wunder eintauchen. Und so gibt es viele 
Dinge, die wir, dank der modernen Naturwissenschaften, heute im 
Begriff sind zu entschlüsseln und wissenschaftlich zu belegen. So 
haben Forscher herausgefunden, dass ein Waldspaziergang unser 
Gesundheits- und Immunsystem nachprüfbar kräftigt, weil die 
Botenstoffe in der Waldluft unseren menschlichen Körper stärken. 
Was jedem naturverbundenen Menschen also von jeher ganz 
selbstverständlich war, erfährt durch die Wissenschaft nun eine 
Bestätigung. 


Die neue Nachhaltigkeit begreift den Planeten als die altehrwürdige „Mutter Erde“. Tausend- 
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Schönheit der Heimat gehören für uns nicht nur die schönen Kunstwerke, Kulturbauten und 
Städte, sondern auch und vor allem die verschiedenartige Natur und das Volk, das in dieser 


Heimat wohnt und sie gestaltet. 


In den letzten Jahren hat sich eine naturnahe medizinische 
Disziplin herausgebildet, die unter dem Begriff „Ökopsychosomatik“ 
bekannt ist. Ihr liegt der Gedanke zugrunde, dass die geistige und 
körperliche Gesundheit des Menschen eng mit der natürlichen 
Umwelt verwoben ist. Demnach hat der Mensch sich im Laufe der 
Evolution in einem engen Verbund und in stetem Austausch mit den 
Organismen und Chemikalien der grünen Umwelt entwickelt. Die 
Systeme unseres Körpers arbeiten also dann am besten, wenn die 
gewohnten, natürlichen Einflüsse auf sie wirken. Fallen sie dagegen 
weg, führt dies zu Störungen. Es geht also weniger darum, dass die 
Natur heilt, sondern vielmehr darum, dass ihr Fehlen tatsächlich 
krank macht. Der Mensch ist und bleibt als Teil der Natur mit ihr 
verbunden, ob sein moderner Kopf das nun verstehen will oder es 
weiterhin ignoriert. 


Ein Aufenthalt im Wald tut den Menschen gut. Der Kopf wird frei, 
man fühlt sich ausgeruht und gestärkt. Das Herz schlägt deutlich 
ruhiger, der Blutdruck wird niedriger, und es zirkulieren weniger 
Stresshormone durch den Körper. In heimische Wälder machen 
sogenannte „Waldpädagogen“ Ausflüge mit Schulklassen, da es 
immer mehr Schüler gibt, die in ihrem ganzen Leben noch keinen 
echten Wald gesehen haben. Diese pädagogischen Waldgänge sind 
in erster Linie Wissens- und Erfahrungsvermittlung. Im asiatischen 
Raum ist man schon weiter: Die Japaner „baden" gezielt im Wald 
und tanken die Atmosphäre der Bäume. Südkorea schützt manche 
Wälder ausdrücklich als „Heilforste“. Der in Schweden arbeitende 
Gesundheitsforscher Roger Ulrich konnte nachweisen, dass schon die 
bloße Betrachtung von Blattgrün zu schnelleren Heilprozessen bei 
Krankenhauspatienten führt. Die Heilkraft der Bäume wirkt also 
bereits, wenn wir sie nur ansehen: Das Grün von Buchenblättern 
etwa wirkt sich positiv auf Körper und Psyche aus. 


Wie lebendig, im menschlich verstandenen Sinne, der Wald ist, 
erforschen Wissenschafter seit einigen Jahren intensiv und machen 
dabei sensationelle Entdeckungen. Pflanzen kommunizieren 


untereinander, obwohl sie kein Nervensystem und kein Gehirn 
besitzen. Dennoch wissen Bäume genau über ihre Umwelt Bescheid, 
warnen einander vor Schädlingen und tauschen Signale über ein 
weit verzweigtes Netz im Boden aus. Dies geschieht 
erwiesenermaßen über Duftsignale und über unterirdische 
Pilznetzwerke, die mit den Wurzeln Informationen weitergeben. Über 
dieses Wurzelnetzwerk der Pilze leiten Bäume etwa Wasser und 
Nährstoffe an kränkelnde Verwandte weiter. Die 
Wissenschaftsautorin Alexandra Rigos schreibt in einer Arbeit für das 
„Geomagazin kompakt" (Nr 52/2017): „Manche Wissenschafter 
sehen in diesem Verhalten der Wurzeln bereits Ansätze von 
Intelligenz und vergleichen ihr filigran verästeltes Geflecht mit dem 
Nervennetz von Gehirnen. Die unterirdischen Pflanzenteile sind sogar 
in der Lage, zwischen fremden Artgenossen und Geschwistern zu 
unterscheiden — und ihr Wuchsverhalten darauf einzustellen. 
Vermutlich erkennen sie genetisch Verwandte an spezifischen 
Substanzen, die diese ins Erdreich abgeben: Gedeihen fremde 
Gewächse in der Umgebung, reagieren die meisten untersuchten 
Pflanzenarten mit vermehrter Wurzelbildung, um sich auf Kosten der 
Konkurrenz zu behaupten - steht eine Pflanze jedoch im Kreise ihrer 
Geschwister, halten sich alle zurück, um der ganzen Sippschaft ein 
möglichst gutes Gedeihen zu ermöglichen. Pflanzen verhalten sich in 
diesem Punkt also nicht anders als höhere Tiere und Menschen, die 
Ressourcen mit nahen Verwandten teilen.“ Und die Autorin fasst 
dieses naturgesetzliche Streben der Pflanzen zusammen: „Schließlich 
geht es in der Natur stets darum, die eigenen Gene möglichst 
effektiv zu verbreiten — und das kann auch über Geschwister 
geschehen, die zur Hälfte die gleichen Gene in sich tragen.“ 


Tier und Pflanze sind an den ewigen Kreislauf der Natur 
gebunden. Wer die Abläufe und Zusammenhänge näher beschaut, 
kann wohl nicht leugnen, dass ihn die Perfektion der Natur 
ehrfürchtig erschaudern lässt. Alles im Leben hat einen Sinn - fällt 
uns das in unserem eigenen Leben auch manchmal schwer zu 
glauben, wird es doch an den Pflanzen offenkundig. Ohne diese 
Pflanzen, ohne die Bäume und Sträucher, wäre unsere Welt längst 


ihrer Lebenskraft beraubt und kollabiert. Ohne Bäume gäbe es keine 
Luft zum Atmen und damit keinen Sauerstoff für das tierische und 
menschliche Überleben. Wer vergessen hat, wie Mensch und Natur 
zusammenhängen, sollte sich den wunderbaren Vorgang der 
Photosynthese in Erinnerung rufen. Die Blätter des Baumes sind es, 
die den für uns heiligen Sauerstoff ausatmen. 


Wie sehr das Leben im Frühling pulsiert und wie deutlich es im 
Winter ruht, empfinden wir in der kalten Jahreszeit meist besser als 
in den anderen Saisonen. Auch der Herbst hat, wie jede Jahreszeit, 
einen tiefen und weisen Sinn und gehört unwiderruflich zum ewigen 
Kreislauf. Die Eiche etwa entzieht ihren Blättern wichtige Nährstoffe 
und lagert diese in Stamm und Wurzel ein. Auch der für die 
Photosynthese nötige grüne Blattstoff Chlorophyll wird abgebaut. 
Daher kommen nun andere Pigmente in den Blättern zum Vorschein, 
sie verfärben sich gelb, orange und rot. Das schließlich abgeworfene 
Laub bedeckt den Waldboden und erfüllt auch dort einen Zweck, 
indem selbst schwere und lehmige Böden aktiviert und bereichert 
werden. In der Laubschicht leben zahlreiche Mikroorganismen und 
Kleinstlebewesen, die das Laub zersetzen und in Humus verwandeln. 
So wird der Boden aufgelockert und feiner, sodass Wasser und 
Nährstoffe besser gebunden werden und etwa der Regenwurm 
freudig seiner Bestimmung nachgehen kann. Die Blätter fallen vom 
Baum und sterben? Nein, „sterben“ wäre der falsche Begriff. In der 
Natur gibt es kein Ende, keinen ewigen Tod. Alle Vorgänge rufen 
neue Vorgänge hervor, alle Prozesse bedingen wieder andere 
Prozesse. Alles gehört zusammen, der uralte und ewig weise 
göttliche Kreislauf wird niemals an ein Ende gelangen. Wer das 
begreift, der ruht unvergleichlich sicherer in seiner Bestimmung als 
der gehetzte, unwissende, entwurzelte, denaturierte Stressmensch. 
Der Herbst ist also keineswegs die Zeit, in der die Natur stirbt. Im 
Herbst verändert sich die Natur, wird nachdenklicher, streift Altes ab 
und bereitet sich auf eine innere Einkehr vor. Diese innere Einkehr 
sollte auch bei den Menschen - bei allem Stress, bei aller Hektik, bei 
allen Aufgaben — nie ganz zu kurz kommen. Die Menschen sollten 
stehenbleiben, innehalten und das Wunder des Lebens genießen. 


Die Kraft, die aus der Weisheit des Naturkreislaufes zu uns 
spricht, bietet uns die großartige Möglichkeit, unsere eigenen Kräfte 
zu erkennen und uns ruhiger den Gefahren und Herausforderungen 
der Gegenwart zu stellen. Wir brauchen dazu keine neue Lehre, 
sondern eine Rückbesinnung auf die Quellen und Wurzeln unseres 
europäischen Gedächtnisses und auf die uralten Weisheiten, wie wir 
sie von nahezu allen eingeborenen Naturvölkern her kennen. 


Gemein war allen ursprünglichen Naturreligionen, dass sie nicht 
über die Erde herrschen, sondern in ihr als sterblicher Gast maßvoll 
leben wollten — ob in Europa, Persien, Indien oder Amerika. Die 
nordamerikanischen Indianer konnten sich sehr lange eine 
ursprüngliche Weltsicht bewahren. Sie bezeugten noch vor wenigen 
Jahrzehnten in erhellenden und oft erschütternden Worten ihre 
Weltschau. Sie wussten, dass die Natur perfekt geordnet und alles in 
ihr aufeinander abgestimmt ist. Sie glaubten fest, dass alles Leben 
einem heiligen Plan folgt. Der Sioux-Häuptling Standing Bear, dessen 
Stamm der Ponca von der US-Regierung im Jahr 1877 auf einen 
Todesmarsch getrieben wurde, bei dem fast alle Angehören an 
Malaria und Hunger umkamen, äußerte sich zum imperialen und 
zerstörerischen Geist im auslaufenden 19. Jahrhundert: 


„Die Amerikaner‘, erklärte der Indianerhäuptling, „haben Wörter 
und Begriffe, die wir überhaupt nicht kennen: so zum Beispiel 
Ausrottung und Seuche und Schädling. Bevor Amerikaner das Land 
der Indianer betraten, gab es keine Spezies von Pflanzen, Vögeln 
oder Tieren, die ausgerottet worden wären. Alles lebte und starb im 
ewigen Gleichgewicht der Natur, um wiedergeboren und erneuert zu 
werden. Dann kamen die Amerikaner und jagten die Biber, bis es 
keine mehr gab. Dann benötigten sie Mustangs, und bald gab es 
keine mehr. Und als ihnen das Fleisch der Antilopen schmeckte, 
dauerte es nicht lange, und diese waren so gut wie ausgerottet. Sie 
kamen in die Prärie, wo große Wälder die Ufer der Flussläufe 
säumten. Sie brauchten Holz, aber nicht etwas, sondern alles. Nun 
gibt es keine Wälder mehr an den Flüssen. Und so, wie sie vieles an 
der Natur als Schädling betrachten und ausrotten, sodass es aus der 
Natur verschwindet, so ist auch der natürliche Mensch für sie ein 


solcher Schädling. Und sie vernichten ihn, wo sie nur können. Es gibt 
in keiner Indianersprache solche Wörter, die vollständige Zerstörung 
und Nimmerwiederkehr bedeuten. Wie viele Pflanzen gibt es, die 
anderen Pflanzen schaden! Man kann sie an einer Stelle, wo sie das 
Wachstum der Pflanzen (hindern), die dem Menschen als Nahrung 
dienen, ausdünnen, aber man darf sie nicht überall ausrotten. So ist 
die Natur in Unordnung geraten, Flüsse sind ausgetrocknet, Seen 
verschwunden, Pflanzen, Tiere und Menschen verschwinden, und an 
die Stelle dieses Ausgerotteten setzen Amerikaner etwas, von dem 
sie meinen, dass es besser als die Natur ist. Aber es ist schlechter, 
weil es immerfort weitere Zerstörung und Unordnung gebiert. Auf 
der einen Seite sagen sie, Gewalt sei zu verdammen, auf der 
anderen Seite aber betreiben sie das Gegenteil: Alles an ihrem 
Denken und Tun ist Gewalt. Sie sagen: Lebensfreude sei Sünde, 
auch dafür gibt es kein indianisches Wort, deshalb hassen sie sich 
und alles in der Welt. Sie bringen wundersame Dinge hervor, aber es 
sind alles Dinge, die zerstören. Sie nennen Bequemlichkeit Komfort, 
aber es zerstört die physische Kraft des Menschen. Komfort macht 
Kulturmenschen, Kulturpflanzen und Kulturtieree zu krankhaften 
Schwächlingen. Und wenn eine überwiegende Mehrzahl von 
Menschen Schwächlinge sind, so sehen sie den Starken als 
Schädling, der zum Wohle der Schwächlinge ausgerottet werden 
muss, damit die Menschen noch größere Schwächlinge werden. Es 
ist deshalb nicht gut, die Gedanken der Amerikaner verstehen zu 
wollen, denn sie sind wie Gift.“ 


Die jahrhundertelang von ihrem ursprünglichen Naturwesen 
entfremdeten Europäer waren bei der Ankunft in Amerika bereits 
derart innerlich verdorben, dass ihre Invasion nur Tod und Verderben 
bringen konnte. Bis heute setzt sich der „immerfort weitere 
Zerstörung und Unordnung“ gebärende Geist, der „American Way of 
Life”, fort. In den 1970er Jahren schrieb Joachim Fernau bitter und 
treffsicher ins Schlusskapitel seiner hervorragenden Chronik 
„Halleluja. Die Geschichte der USA“: „Gewinnt der Amerikanismus, 
so wird er in 150 Jahren die Menschheit zu Grunde richten, und die 
Erde wird als erstorbener Mars im Weltall weiterkreisen.“ 


Die Naturentfremdung und der „American Way of Life“ waren der 
Anfang. Und der Transhumanismus ist das Ende einer alles 
zerstörenden Entwicklung. Es beginnt mit dem achtlosen Zertreten 
der Blume und endet mit der Vernichtung allen Lebens, den 
Menschen miteingeschlossen. 


Erlauben Sie mir noch einmal eine persönliche Zwischenbemerkung. 


Wird Ihnen beim Lesen der Worte des Indianerhäuptlings auch 
bewusst, dass die Zerstörung der Welt einem rastlosen Geist der Gier 
und des Fortschrittswahns folgt? Wir erkennen eine seelische 
Vergiftung, die auf normalem Wege nicht geheilt werden kann. 


Die moderne Schifffahrt, die Dampflok und die Gewehre brachten 
den eingeborenen Einwohnern Amerikas den Tod, zerstörten binnen 
weniger Jahre ihre Welt. Rückblickend müssen wir feststellen: Für 
die Profiteure sind Industrielle Revolution, Arbeitserleichterung und 
Effektivität gleichbedeutend mit Gold und Geld, Reichtum und Macht. 
Doch immer zu Lasten von anderen Menschen und Völkern. 


Die Indianer waren die ersten Opfer in der Reihe der Industriellen 
Revolutionen. Europa und die heutigen Nordamerikaner werden die 
vorerst letzten Opfer sein. Wie die Indianer von der Ersten 
Industriellen Revolution gefressen wurden, frisst die Vierte 
Industrielle Revolution nun den einstmals siegreichen Westen. Und 
der Rest der Welt sollte nicht teilnahmslos wegsehen: Denn fällt 
Europa, folgt in Windeseile der Rest. Und dann wird wahr, was 
Joachim Fernau vor 50 Jahren voraussagte: Die Menschheit wird zu 
Grunde gerichtet und die Erde als erstorbener Planet im Weltall 
weiterkreisen. 


Reichtum aller Art — dafür unterdrückten und mordeten die 
gierigen und vergifteten Eroberer ab dem Tag, an dem sie ihre 
verfluchten Stiefel auf den Strand des neu entdeckten Kontinents 
setzten. Dollars und Goldnuggets waren mit ihrem Glauben und ihrer 
Geisteshaltung gut vereinbar — 
wie die Welt nach ihrer flächendeckenden Rodung aussehen würde, 
darüber machte sich niemand Gedanken. 


Wie viel mehr Einfühlungsvermögen, Respekt und Nachhaltigkeit 
steckt hingegen in einem Kinderspruch, den die als primitiv 
verächtlich gemachten Indianer ihre Kinder lehrten: „Reiße die 
Blumen auf der Prärie und im Wald nicht sinnlos ab. Tust du es, 
dann bekommen die Blumen keine Kinder und bleiben die 
Blumenkinder aus, dann gibt es in einiger Zeit keine Blumenstämme 
mehr. Und sterben die Blumenstämme aus, wird die Erde traurig. Die 
Blumenstämme und alle anderen Stämme lebender Wesen haben 
ihren besonderen Platz in der Welt, und die Welt wäre unvollständig 
und unvollkommen ohne sie.“ 


Eine andere Vorstellung, die sich wie von selbst aus der Erfahrung 
der Harmonie der Welt ergibt, ist der Gedanke des Kreislaufs. Als 
eine für uns Europäer besonders ansprechende Symbolik haben wir 
die uralte nordische Symbolik von Rad und Kreis und ewiger 
Wiederkehr verinnerlicht. Und haben wir vielleicht auch keinen 
Zugang mehr zu diesem geistigen Erbe, so begegnen uns die Räder 
und Ewigkeitssymbole doch in vielen künstlerischen und 
verzierenden Darstellungen. „Ihr habt bemerkt“, sagte der Oglala- 
Schamane Black Elk, „dass alles, was ein Indianer tut, sich in 
Kreisläufen vollzieht. Das geschieht, weil die Kräfte des Himmels und 
der Erde auch in Kreisen wirken, und weil alles versucht, rund zu 
sein. In den alten Zeiten, als wir eine starke und glückliche Nation 
waren, schöpften wir alle Kraft aus dem heiligen Ring des Volkes, 
und solange der Ring unverletzt war, gedieh unser Volk. Der 
blühende Baum war der lebendige Mittelpunkt des Ringes, und der 
Kreis der vier Windrichtungen nährte ihn. Wir wissen davon, weil 
unsere Religion uns von der jenseitigen Welt erzählt. Alle Kräfte der 
Welt wirken in Kreisen. Der Himmel ist rund, und wie ich hörte, ist 
die Erde rund wie eine Kugel, und ebenso alle Sterne. Wenn der 
Wind am heftigsten weht, bildet er runde Wirbel. Die Vögel bauen 
ihre Nester kreisrund, denn sie haben die gleiche Religion wie wir. 
Die Sonne geht in einem Kreis auf und wieder unter. Der Mond 
macht es ebenso, und beide sind rund. Sogar der Wechsel der 
Jahreszeiten bildet einen großen Kreis und kehrt immer wieder 
dorthin zurück, wo er begann. Das Leben der Menschen ist ein Kreis 


- von der Kindheit zur Kindheit —, und so ist es mit allem, worin sich 
die Kraft der Welt regt. Unsere Tipis waren rund wie die Nester der 
Vögel, und immer waren sie in einem Kreis aufgestellt, dem Ring 
eines Stammes, einem Nest aus vielen Nestern, in dem nach dem 
Willen des Großen Geistes unsere Kinder geboren wurden.“ 


Gerade auch in Europa und in der deutschen Kultur nahm die 
Naturverbundenheit und Neugierde, die Natur zu verstehen, einen 
hohen Stellenwert ein, wie in diesem Buch schon mehrfach gezeigt 
wurde. Der Mensch wird im germanischen Schöpfungsmythos aus 
Bäumen geformt. Und vor rund 900 Jahren hinterließ uns Hildegard 
von Bingen den Ausspruch: „Es gibt eine Kraft aus der Ewigkeit, und 
diese ist grün”, worin die Verbundenheit zur Pflanzen- und Baumwelt 
noch in einer Zeit zum Ausdruck kam, als der alte Naturglaube längst 
gestorben schien. Und der Mönch Bernhard von Clairvaux gestand 
zur selben Zeit Bäumen und Steinen eine hohe Weisheit zu: 


„Du wirst mehr in den Wäldern finden als in den Büchern: Bäume 
und Steine werden dich lehren, was kein Lehrmeister dir zu hören 
gibt.“ 


Immer wieder verhalfen sich Strömungen zum Durchbruch, die 
den Menschen als Teil der Natur verstanden wissen wollten. Vor rund 
200 Jahren schrieb Friedrich Wilhelm Schelling: „Der Baum, der 
seine Wurzeln tief in die Erde schlägt, kann wohl noch hoffen, den 
blüteschweren Wipfel zum Himmel zu treiben, aber die Gedanken, 
welche sich gleich von vornherein von der Natur trennen, sind wie 
wurzellose Pflanzen oder höchstens mit jenen zarten Fäden zu 
vergleichen, die zur Zeit des Spätsommers in der Luft schwimmen, 
gleich unfähig den Himmel zu erreichen und durch ihr eignes 
Gewicht die Erde zu berühren.“ Für Hermann Hesse waren Bäume 
„Heiligtümer“ und Goethe pries die Natur, „die immer recht hat". 
Irische Schriftsteller und Mönche zogen sich bewusst an Orte mit 
altem Baumbestand zurück und beschrieben eben solche Orte als 
„dem Himmel so nah, als verweile hier Gott". Tausendfach wurde 
von volks- und heimattreuen Dichtern die wunderbare Landschaft 
der Heimat und des Vaterlandes besungen, denn zur Schönheit der 


Heimat gehören für uns nicht nur die schönen Kunstwerke, 
Kulturbauten und Städte, sondern auch und vor allem die 
verschiedenartige Natur und das Volk, das in dieser Heimat wohnt 
und sie gestaltet. 


Gemeinschaftswesen Mensch 


Dass der Mensch von Natur aus ein Gemeinschaftswesen ist, steht 
außer Frage. Entsprechende wissenschaftliche Untersuchungen 
haben gezeigt, dass Kinder ohne Außenkontakt an Vereinsamung 
zugrunde gehen. Der Mensch braucht also Gemeinschaft. 


Doch welche Gemeinschaft fehlt uns denn, könnte man fragen? 
Geht man auf die Straße, sind da ja unzählige Menschen. Doch wir 
fühlen uns weder wohl noch geborgen, wenn wir dieser Masse 
gegenüberstehen, was daran liegt, dass diese Ansammlung von 
Individuen das Gegenteil von Gemeinschaft ist. Es ist eine Masse — 
eine anonyme, teilnahmslose Menschenmenge. In einer solchen 
Masse kann sich niemals die so oft gepredigte Nächstenliebe 
entfalten. Nicht die helfende Hand, sondern der Ellbogen ist das 
Symbol dieser willkürlich zusammengewürfelten Gesellschaft. 


Es muss uns unweigerlich klar sein, egal, welche Denkmuster wir 
bislang verfolgt haben: Die Herauslösung des Menschen aus allen 
natürlichen, gewachsenen, organischen Gemeinschaften war die 
Vorbedingung für den Transhumanismus. Ohne diese Entwurzelung 
hätte keine Ideologie Fuß fassen können, die sich in dieser 
Extremform gegen das Menschsein selbst richtet. 


Die Isolation von Familienangehörigen, etwa von Alten in den 
Altenheimen (heutzutage beschönigend „Senioren-Zentren“ genannt) 
während der Corona-Lockdowns 2020, sei gar messbar 
gesundheitsschädlich, sagt Professor Dr. Dr. Christian Schubert von 
der Medizinischen Universität Innsbruck: „Der Mensch ist ein soziales 
Wesen. Einsamkeit und Ängste sorgen für negativen Stress, belasten 
das Immunsystem und fördern die Anfälligkeit gegenüber 
Atemwesgsinfekten — das ist empirisch klar bewiesen.” 


Der Mensch sucht beständig nach Spiegelbildern und 
Ähnlichkeiten. Die Gesundheitspsychologin von der Universität 
Bremen, Prof. Dr. Sonia Lippke, betont: „Wir erleben uns als 
eigenständige Individuen, als autonomes Ich. Doch zugleich sind wir 
höchst soziale Wesen und haben ein tiefes Bedürfnis, in soziale 
Netze eingebettet zu sein. Das bedeutet: Für uns ist es essenziell, 
dass wir uns mit anderen Menschen verbunden fühlen und von ihnen 
verstanden werden. Wir sind geradezu darauf angewiesen, uns mit 
anderen verbunden zu fühlen.“ Die Ähnlichkeit sei hierbei äußerst 
wichtig: „Wir mögen noch so viele Kontakte haben: Mangelt es an 
entsprechender Vertrautheit, an Resonanz, erleben wir dies als 
problematisch und leidvoll.” 


Innerhalb von Gemeinschaften gebe es eine Gruppendynamik, die 
den wenigsten Menschen bewusst sei: „Aus Studien wissen wir: 
Einsamkeit kann sich nicht nur auf den nächsten Freund übertragen, 
sondern auch auf den Freund des Freundes und sogar auf dessen 
Freund — die Ansteckung läuft also über bis zu drei Verbindungen. 
Unsicherheit und Angst vor Ablehnung können so etwa eine ganze 
Gruppe infiltrieren. Das Phänomen ist auch bei anderen 
Verhaltensweisen, Gedanken und Gefühlen bekannt: Was der eine 
macht, denkt oder spürt, das macht, das denkt und spürt der andere 
instinktiv mit. So etablieren sich oft bestimmte Normen - etwa, dass 
es uncool ist, zu rauchen, oder dass große Essensportionen normal 
sind.“ 


Die größte Ähnlichkeit erleben wir in der Familie, in die wir 
geboren wurden. Und die Verwandtschaftsgrade gehen weiter — über 
die Großfamilie — bis hin zur größten organischen Gemeinschaft, 
dem Volk. Der Anthropologe und Autor Andreas Vonderach legt Wert 
auf die Feststellung, dass Völker nicht nur eine sprachliche, kulturelle 
und politische Identität haben, sondern auch eine biologische. Dies 
kann deshalb so bestimmt gesagt werden, weil wir heute wissen, 
dass die Individuen eines Volkes eng miteinander verwandt sind. 
Vonderach führt dazu aus: „Die meisten unserer Ahnen sind dies 
gleich vielfach, über verschiedene genealogische Linien zugleich.” 
Jeder heute lebende Deutsche kann davon ausgehen, dass er mit 


jedem anderen Deutschen weitschichtig verwandt ist. Alle Deutschen 
haben fast sämtliche vor dem Jahr 1200 lebenden Ahnen 
gemeinsam. Vonderach sagt weiter: „Die Verwandtschaft im Volk ist 
die eigentliche Grundlage des gesellschaftlichen Zusammenhalts. 
Nach der Auffassung der Soziobiologie unterstützen wir unsere 
Verwandten, weil wir mit ihnen gemeinsame Gene haben. Der 
Einzelne lebt nicht nur in seinen eigenen Nachkommen fort, sondern 
auch in denen seiner Verwandten. Je heterogener eine Gesellschaft 
in ethnischer und genetischer Hinsicht ist, desto unsolidarischer, 
rücksichtsloser und gewalttätiger ist sie auch. Fremdheit in Aussehen 
und Verhalten führt zur Distanzierung. Völker sind 
Solidargemeinschaften, die auf Verwandtschaft beruhen.“ 


Der Evolutionsbiologe und Biostatistiker Professor Robert R. Sokal 
hat mit seinen Schülern anhand verschiedener statistischer 
Methoden geprüft, ob die Grenzen zwischen den Sprachfamilien in 
Europa (Germanisch, Slawisch, Finno-Ugrisch usw.) zugleich auch 
genetische Grenzen seien. Das Ergebnis bestätigte die Vermutung 
eindeutig. Die moderne Genetik könne etwa durch sogenannte 
„Haplotypen“ im menschlichen Genom feststellen, welche Völker 
unter dem Mikroskop verwandt seien. Europder weisen Haplotypen 
auf, die sonst auf der ganzen Welt nicht vorkommen. Die im Laufe 
der Zeit gewachsenen Begriffe Muttersprache und Vaterland stehen 
für das familiäre Verwandtschaftsband, das weit über die Kleinfamilie 
hinausgeht. 


Jahrtausendelang war die Kleinfamilie die Stätte des Alltags und 
die Organisationsform der Menschheit. Großeltern, Eltern und Kinder 
stellten eine natürliche Solidargemeinschaft dar, in der alles erlernt 
wurde, in der man sich half und sich höher entwickelte. „Außerdem 
erwerben die Menschen in solchen individualisierten Gesellschaften 
bereits in der Kindheit große soziale Kompetenz, die es ihnen 
erlaubt, ihre Aggressionen zu kontrollieren“, führt der 
Humanethologe Professor Dr. Dr. Irenäus Eibl-Eibesfeldt aus. Die 
Familien hätten sich aber verändert und die meisten Menschen 
würden heute in Großstädten leben: „Statt in Kleingesellschaften, in 
denen jeder jeden kennt, leben wir heute in anonymen 


Großgesellschaften, und da wir einander nicht kennen, zeigen wir 
eine gewisse Scheu voreinander Ein Urmisstrauen belastet die 
Beziehungen der modernen Menschen. Da die Menschen einander 
nicht kennen, gehen sie miteinander rücksichtsloser um. 
Dominanzbeziehungen werden unter Einsatz der Ellbogen aufgebaut. 
Die moderne Gesellschaft ist ferner arbeitsteilig, was dem Einzelnen 
nach Begabung ungeheure Chancen eröffnet, ihn zugleich aber auch 
mit einem Leistungsstress belastet, der neu ist und mit dem wir 
nicht ohne weiteres fertig werden. Außerdem schafft die 
Abhängigkeit existenzielle Ängste. Die meisten von uns sind von 
Arbeitgebern abhängig und können jederzeit arbeitslos werden.” — 
Eibl-Eibesfeldt ergänzt: „Die bindungslose Misstrauensgesellschaft ist 
innuman und damit eine Fehlentwicklung, die es hier aufzuzeigen 
gilt. Misstrauen erweist sich als Friedenshemmnis innerhalb von 
Gesellschaften, aber auch zwischen ihnen.“ 


Metaverse, Computerspiele, Social-Distance und 
Videokonferenzen verstärken dieses Misstrauen unter den Menschen 
in einem solchen Ausmaß, dass der Einzelne keinerlei Empathie mehr 
für seine Mitmenschen empfinden wird. Er ist isoliert und damit 
gefühlstot, wenn andere Menschen leiden. -— Bis er selbst einmal 
zum Opfer wird, was freilich dann allen anderen gleichgültig ist. 


Die soziale Herausforderung der Zukunft besteht also nicht nur in 
der Frage der „Nützlichkeit“ der Menschen, sondern auch darin, wie 
diese Menschen wieder zusammenfinden sollen. Der Versuch des 
gegenseitigen Verstehens, das Aufeinanderzugehen und das 
bewusste Streben nach Gemeinsamkeit, wäre ein erster Schritt. Wir 
müssen lernen, dass wir für gewisse Kulturschritte intakte 
Gemeinschaften brauchen. Dass das Ganze mehr ist als die Summe 
seiner losen Teile — diese Erfahrung kann man nicht theoretisch wie 
eine Mathematikformel erlernen, das muss man spüren, fühlen und 
erleben. Wer sich bei den Freiheitsdemonstrationen der letzten Jahre 
eingereiht und gefühlt hat, wie mächtig sich der Wille von 
zehntausend vereinten Menschen anfühlt, der weiß, was ich meine. 


Ich bin insgesamt zuversichtlich, dass wir wieder zu 
gemeinschaftsfähigen Menschen reifen werden. Denn ich glaube, 
dass wir nach einer längeren Phase der Entfremdung umso mehr 
Freude daran haben werden, wieder zu echten Gemeinschaften 
zusammenzuwachsen. So wie wir nach den Lockdowns 2020 wieder 
umso mehr Spaß an gemeinschaftlichen Zusammenkünften hatten. 


Überleben als Kulturleistung 


Wenn ich schreibe, dass wir wieder lernen müssen, Auswege aus 
Krisen und Bedrohungslagen zu finden, dann bedeutet „Lernen“ in 
diesem kulturell-evolutionären Sinn das Aneignen von Wissen, 
Kenntnis und Können. Diese Begabung ermöglicht es Menschen und 
ganzen Großgemeinschaften, Erfahrungen zu verwerten und die 
richtigen Schlüsse zu ziehen. Der Erwerb von neuen Informationen 
ist für einen solchen Lernprozess entscheidend. 


Der Neurobiologe Gerald Hüther erklärt in seinen Büchern aus der 
Sicht des Gehirnforschers, wie Lernprozesse bei Lebewesen, im 
menschlichen Gehirn und bei sozialen Gemeinschaften ablaufen. 
(Alle hier angeführten Zitate stammen aus Hüthers 2016 
erschienenem Buch „Mit Freude lernen ein Leben lang"“.) 


Lernen können selbst kleinste Organismen, auch ohne 
Zentralnervensystem oder Gehirn. Die Anpassung an die sich 
verändernde Umwelt ist Grundvoraussetzung für das Leben auf der 
Erde. „Alle Lebewesen sind in der Lage, die in ihrer jeweiligen 
Lebenswelt auftretenden und ihre innere Stabilität bedrohenden 
Veränderungen auszugleichen. Sie nutzen dazu in ihrer eigenen 
inneren Organisation angelegte Mechanismen. Schon alle Einzeller 
können sich durch Rückgriff auf solche Reaktionsmuster z. B. von 
einer Gefahrenquelle weg- und zu für sie günstigeren Bedingungen 
hinbewegen. Oder sich abkapseln, wenn Austrocknung droht, oder 
Giftstoffe absondern, um zu vermeiden, dass sie gefressen werden.“ 


Mit der Herausbildung eines Nervensystems, und schließlich auch 
des Gehirns, werden die Lernfähigkeiten dann auf dem 
Entwicklungsweg der Tiere bis hin zu uns Menschen noch einmal um 


eine zusätzliche Dimension erweitert. „Über Sinneszellen und 
Sinnesorgane können nun Veränderungen im eigenen Körper und in 
der Außenwelt wahrgenommen werden, bevor sie die innere 
Organisation des gesamten Organismus oder die seiner Zellen und 
Organe nachhaltig stören. Über entsprechende sensorische 
Nervenbahnen werden die in diesen Sinneszellen entstandenen 
Signalmuster zum Gehirn weitergeleitet. Dort kommt es zum Aufbau 
charakteristischer Erregungsmuster innerhalb der entsprechenden 
neuronalen Netzwerke, die ihrerseits wieder ein spezifisches 
Antwortmuster generieren. Über efferente Nervenbahnen werden 
diese dann zu den Zellen der jeweiligen Organe und Organsysteme 
weitergeleitet. Dort lösen sie entsprechende Reaktionen aus, die 
dazu führen, dass die betreffende Störung nicht nur 
wahrgenommen, sondern auch vermieden oder ausgeglichen werden 
kann, bevor sie den Organismus erreicht hat.“ 


Mit der Evolution des Gehirns wurde es also möglich, auf 
bedrohliche Veränderungen bereits zu reagieren, bevor diese die 
innere Organisation des betreffenden Organismus erreichten und 
dort tiefgreifende Störungen auslösen konnten. Je besser ein 
Lebewesen dergestalt dazulernen konnte, desto effektiver konnte es 
Gefahren vermeiden und „desto größer wurden auch seine 
Überlebens- und Reproduktionschancen in einer sich ständig weiter 
verändernden Lebenswelt“. Die Aufgabe eines jeden Nervensystems 
sei es, so Professor Hüther, „dafür zu sorgen, dass der Organismus 
auf innere oder äußere Störungen reagieren — und damit am Leben 
bleiben - kann“. 


So wie Einzelle, Tiere und Menschen, so lernen auch 
Gemeinschaften, Veränderungen auszugleichen: „Auch eine 
menschliche Gemeinschaft, etwa eine Familie, verändert ihre innere 
Organisation, passt also die Beziehungen und Aktivitäten ihrer 
Mitglieder an eine neue Situation an, sobald beispielsweise ein Kind 
schwer und langwierig erkrankt. Auch das ist ein Lernprozess. 
Gelingt er nicht, zerfällt über kurz oder lang die ganze Familie. Auch 
ganze Ökosysteme durchlaufen solche langfristigen Veränderungs- 
und Anpassungsprozesse, beispielsweise dann, wenn aus anderen 


Ländern einzelne Pflanzen und Tiere eingeschleppt werden und sich 
auszubreiten beginnen.“ 


Der Mensch ist das einzige Lebewesen, das im Laufe seiner 
Evolutionsgeschichte eine Sprache ausgebildet hat, die ihn dazu 
befähigt, sich mit anderen Gruppenmitgliedern auszutauschen. Wie 
die Geschichte ohne die Sprache verlaufen wäre, kann man am 
Beispiel der uns sehr nah verwandten Schimpansen beobachten: 
Schimpansen leben in Gruppen und gelten unter den Säugetieren als 
überdurchschnittlich intelligent. Wenn ein Affe etwas findet, zeigt er 
das den anderen Gruppenmitgliedern, und dann breitet sich dieses 
neue Wissen innerhalb der Gruppe aus. Mit den Jahren, wenn alle 
Affen der Gruppe gestorben sind, stirbt auch das angehäufte Wissen. 
Es vergeht und überdauert nicht. Die menschliche Sprache 
ermöglichte unseren Vorfahren vor zehntausenden Jahren, Wissen 
an die Nachfahren weiterzugeben. Eine enorme Kulturleistung, die 
bedeutet, dass nicht jede Generation wieder bei Null anfangen muss, 
sondern auf dem Wissen der Eltern und Großeltern, mit einem Wort, 
der Vorfahren, aufbauen kann. Darum wohnen wir heute nicht mehr 
in Höhlen und auf Bäumen —- sondern in hochtechnisierten, aus 
ökologischen Baustoffen errichteten Häusern mit 
Wohnraumbelüftung. 


Kultur bedeutet, das Wissen der Voreltern aufzunehmen und es 
nutzbar zu machen. So dient es dem Leben neuer Generationen, die 
auf den Erfahrungen ihrer Vorgänger aufbauen können. Kultur 
bedeutet auch, sich an neue Gegebenheiten anzupassen. Neue 
Herausforderungen anzunehmen, Lösungen zu finden und aus der 
Prüfung gestärkt hervorzugehen, um danach dieses Wissen wieder 
weiterzugeben. Die Sprache ermöglicht die Weitergabe von Kultur 
und Tradition für die Nachwelt. 


Die Installation von totalitären Überwachungstechniken, um alles 
menschliche Leben kontrollieren und steuern zu können; die völlige 
Abhängigkeit von technischen Geräten und Künstlicher Intelligenz; 
der rasante Raubbau an der Natur samt der damit einhergehenden 
Zerstörung und Verschmutzung unserer Umwelt als 


Lebensgrundlage; der explosionsartige Wissensanstieg durch 
Wissenschaft und Internet und die daraus folgende Überforderung 
des Einzelmenschen; oder eine politische Führung, der das 
Vorankommen und die Existenz des eigenen Volkes egal ist, was 
aber den Menschen erst stückweise bewusst wird: Das sind neue 
Erfahrungen für unsere Spezies, die wir erst verarbeiten müssen. 
Das sind neue Herausforderungen, auf die wir erst geeignete 
Antworten und Reaktionen finden müssen. Der Ordnungsstand 
unserer Kultur reicht nicht mehr aus, um eine Erhaltung und 
angepasste Lebensbehauptung unserer europäischen Völker zu 
sichern. „Wir müssen”, sagt der Verhaltensforscher Eibl-Eibesfeldt, 
„die uns bedrohenden Probleme über kulturelle Neuanpassungen in 
den Griff bekommen“. Der englische Kulturphilosoph und Historiker 
Prof. Arnold Toynbee betont, dass Kultur aus dem Wechselspiel von 
Herausforderung und den Antworten auf diese Herausforderung 
entsteht. Er vertrat die Auffassung: Je höher der Anreiz zur 
Entwicklung einer Kultus, desto höher deren spätere 
Entwicklungsstufe. 


Angewendet auf die Lage der bedrohten europäischen Völker 
bedeutet das: Entweder wir finden Antworten und Lösungen auf die 
sich uns in unausweichlicher Härte aufdrängenden 
Herausforderungen der Globalisierung und des Transhumanismus 
und übergeben unseren Enkelkindern geläutert, gestärkt und weiser 
als je zuvor ein herrlich aufblühendes Europa — 
oder wir unterliegen und erweisen uns als unfähig, unsere Substanz 
zu mobilisieren. 


Die von Toynbee angesprochene „Herausforderung“ beschreibt 
Gehirnforscher Hüther als Anreiz an das Gehirn, als Auslöser: „Ein 
Lernprozess kann nur dann in Gang kommen, wenn es einen 
Auslöser gibt, der ihn aktiviert.“ Das innere Gleichgewicht, der 
„Zustand der Kohärenz”, muss gestört werden und die „üblichen 
Reaktionsmuster“ dürfen nicht ausreichen, um das ursprüngliche 
Gleichgewicht wiederherzustellen. Erst dann ist der Organismus zur 
Herausbildung neuer Reaktionsmuster gezwungen, und der 
Lernprozess beginnt. „Ein Lerninhalt kann nur dann strukturell und 


damit auch nachhaltig im Gehirn verankert werden, wenn er für die 
betreffende Person wirklich wichtig ist, wenn er von ihr selbst als 
bedeutsam bewertet wird.” Das erklärt, warum viele kreative Köpfe 
und Manager in der Schule schlechte Noten hatten, im späteren 
Leben dafür aber äußerst erfolgreich waren: Der Lerninhalt der 
Schule wurde von diesen Persönlichkeiten im Kindesalter als „nicht 
wichtig genug“ eingestuft, um das Gehirn damit nachhaltig zu 
befassen. Später als sie ihrer Profession und Bestimmung 
nachgehen konnten, lernte ihr Gehirn dafür umso leichter, da es um 
für sie „wichtige“ Angelegenheiten ging. Professor Hüther betont, 
dass die Lernprozesse in sozialen menschlichen Gemeinschaften 
ähnlich ablaufen wie im Gehirn. Auch hier müssen 
Herausforderungen, Probleme und Anreize auftreten, um etwas zu 
erlernen. Die europäischen Völker hätten, so hofft man, 
beispielsweise gelernt, wie wenig sinnvoll, grausam und tragisch die 
Bruderkriege vergangener Jahrhunderte waren. Dies habe man 
„gelernt“ und verinnerlicht und könne diesen Irrweg also künftig 
vermeiden. Die Störung, die zum Lernen anregen soll, darf aber 
nicht oberflächlich sein, sondern muss ins Mark treffen: „Wenn eine 
Störung nicht ins Innere des betreffenden Lebewesens vorzudringen 
und dort eine Störung seiner bisher aufrechterhaltenen inneren 
Ordnung, seiner Kohärenz, auszulösen vermag, kann alles so 
bleiben, wie es ist, dann muss auch nichts gelernt werden.“ Die 
Störung müsse auch „für eine gewisse Zeit fortbestehen". 


„Great Reset", Vierte Industrielle Revolution und 
Transhumanismus werden bei allen Menschen eine Tiefenstörung 
verursachen, wie sie es noch nie erlebt haben. Die innere Ordnung 
ist aus dem Gleichgewicht geraten und zwingt sie zu Nachdenk- und 
Lernprozessen. Ehemals als „sicher“ geglaubte Fundamente des 
Friedens und des Wohlstands haben sich als unsicher erwiesen. 
Freiheit, Demokratie und Solidarität: Die Grundfesten wurden 
erschüttert. Das Leben selbst ist in Gefahr. Man muss sich neu 
orientieren, neue Strategien entwickeln und neue Wege finden. 


Nur eine direkte und emotionale Ansprache der Menschen kann 
ihnen den Ernst der Lage vor Augen führen und sie zum Nachdenken 


und zu einer darauffolgenden Verhaltensänderung bringen. Wie 
bereits dargelegt, geht es nicht um „eine Verschönerung des 
Lebens", sondern um das nackte Überleben selbst. 


Wir sind berufen 


Der junge Johann Gottfried Fichte war bekannt dafür, dass er 
bereits als Achtjähriger, obwohl des Lesens und Schreibens nicht 
mächtig, die gesamte Predigt des Gottesdienstes auswendig 
nachsprechen konnte. Ein anderer, nämlich Friedrich Wilhelm 
Schelling, beherrschte schon im Alter eines Volksschülers die 
Sprachen Griechisch und Latein perfekt und las mit sieben Jahren 
das Alte Testament, und zwar im Originaltext. Wolfgang Amadeus 
Mozart lernte schon mit drei Jahren Klavierspielen, mit zarten vier 
Jahren Geige, und seine ersten gedruckten Kompositionen datieren 
in sein neuntes Lebensjahr! Gerade unsere Kultur, die für die Welt 
Buchdruck, Glühbirne, Telefon, Straßenbahn, Motorrad, Auto, 
Flugzeug, Röntgengerät, Fernsehapparat, Hubschrauber, 
Waschmaschine, Staubsauger, Computer, Scanner, Airbag, MP3- 
Player und vieles mehr erfunden hat, wäre berufen, einen kreativen 
und nachhaltigen Weg für die Zukunft zu formulieren. 


Dieses Genie schlummert noch immer in unserem Volk! Glauben 
wir daran. Und machen wir uns mit unseren ganzen Sinnen bewusst: 
Das Gesamtwerk einer jahrtausendelangen Anpassungsleistung wird 
durch den Transhumanismus bedroht. Wenn wir aussterben, ist alles 
vorbei. 


Erinnern wir uns: Wir sind die Erben der größten Entdecker und 
Erfinder, die die Menschheit je sah! Erwecken wir den Genius, um 
das scheinbar Unmögliche möglich zu machen. Nutzen wir diese 
Kraft — so wie wir sie immer in der Geschichte genutzt haben-, um 
einen notwendigen Anpassungsprozess zu vollbringen. Heute sind 
wir zur Erweckung unserer Mitmenschen berufen. Die ewige Kraft 
und Energie unserer Vorfahren wird uns dabei helfen. 


Ich bin überzeugt und zweifle keine Sekunde: 


Die Transhumanisten 

haben uns lautlos den Krieg erklärt. 

Sie wollen die Menschheit abschaffen. 
— Und die Menschen werden antworten! 


„Wo aber Gefahr ist, wächst 
Das Rettende auch." 


Friedrich Hölderlin 
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Die Endzeit-Leiste 


Stellen Sie sich eine historischen Zeitleiste der 
letzten zwei Jahrtausende vor, von Christi Geburt 
bis zum Jahr 2045. Dieses Jahr 2045 ist jenes Jahr, 

für das Prof. Swan die Unfruchtbarkeit Europas 
voraussagt, deshalb ist dort Ende. Die Zeitleiste lehnt 
am Türstock und ist 2 Meter und 4.5 Zentimeter hoch. 


Dann sind wir im Jahr 2022 in den letzten 2 Zentimetern 
angekommen, das Ende der Menschheit naht. Da tröstet 
es wenig, wenn Transhumanisten aufmunternd sagen, dass 
es janur das Ende der „biologischen Menschheit“ wäre 
und die Roboter-Internet-Menschen weiterleben würden. 


Ubrle der 
Hoffnung 


Zusammengestellt von Elsa Mittmannsgruber & Stefan Magnet 


Work der 
Hoffnung 


Zusammengestellt von 
Elsa Mittmannsgruber 
& Stefan Magnet 


Worte der Hoffnung 


69 Seiten, gebunden 
Pionier Verlag 
ISBN 978-3-9505372-1-5 


Über www.aufl.shop erhältlich 


Wer kennt es in diesen Tagen nicht? 
Es gibt die schweren Momente: Man 
ist am Rande der Verzweiflung, neigt 
dazu, die Hoffnung zu verlieren. Für 
diese Momente wurde dieser Sam- 
melband gestaltet. Denn Hoffnung ist 
Kraft, Hoffnung ist Heilung, Hoffnung 
ist Licht in der Dunkelheit. All das soll 
Ihnen dieses Buch schenken. Gemein- 
sam mit Ihrer Familie oder ganz allein 
in der Stille. Schlagen Sie eine Seite 


auf, lassen Sie sie auf sich wirken. Genießen Sie das Buch in Häppchen. 


Holen Sie sich Hoffnung, wann immer Sie sie brauchen. Sie ist das Einzige, 


das wir niemals verlieren dürfen. Sonst sind wir selbst verloren. 


Über den Autor 


Stefan Magnet (geb. 1984) ist Journalist, Pionier der alternativen 
Medien und seit 2011 selbstständiger Werbeunternehmer Im 
Frühjahr 2021 gründete er das erste Alternative und Unabhängige 
Fernsehen AUF1. Als Vater verbringt er seine Freizeit gerne mit 
seinen Kindern, der Familie, beim Sport, in der Natur und in den 
Bergen. 


„Den meisten von uns ist 
das Ausmaß der gesamten 
Agenda nicht bewusst... 

— bis zu diesem Buch.“ 


? | Stefan Magnet 


Der Plan ist durchschaut! 

Stefan Magnet zeigt Punkt für Punkt, was die Transhu- 
manisten anstreben, wann und wie sie die Menschheit 
abschaffen wollen und was an unsere Stelle treten soll. 
Und wie wenig Zeit zur Gegenwehr bleibt! Die Corona-Pa- 
nik war der Startschuss zur rasanten Transformation, die 
Covid-19-Spritze der Einstieg in den Transhumanismus. 


Der Transhumanismus ist nicht das, wofür ihn die meis- 
ten Leute halten. Er ist nicht nur Künstliche Intelligenz 
und Roboter-Cyborgs. Das ist viel zu kurz gegriffen! Der 
Transhumanismus ist der konkrete Versuch, den Großteil 
der Menschheit abzuschaffen, den Rest zu unterjochen 
und 0,001 Prozent der Weltbevölkerung für immer an die 
Spitze der Pyramide zu stellen. 


Bonus: 
Die Beweise in Form von über 100 Original-Zitaten der 
führenden Transhumanisten wie Yuval Noah Harari 
und Ray Kurzweil! 
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